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Kurz fassung 

Diese Masterarbeit behandelt sprachliche Qualitätsmerkmale von Suchmaschinen-optimierten 

Texten (SEO-Texten) in führenden Online-Shops auf Basis einer qualitativen textlinguistischen 

Kohärenzanalyse. Die Untersuchung wurde vor dem Hintergrund durchgeführt, dass SEO-

Texte ein markantes wirtschaftliches Potenzial im Online-Handel besitzen, weil vermehrte 

Webseiten-Aufrufe, die durch Suchmaschinenoptimierung erreicht werden können, unmittelbar 

an Einkünfte gekoppelt sind. Die daraus abgeleitete Forschungsfrage lautet: Welche sprachlich-

kohärenten Merkmale weisen SEO-Texte führender Online-Shops auf? Um besagte Qualitäts- 

bzw. Kohärenzmerkmale zu bestimmen, wurden gängige Strategien der Onpage-Optimierung 

sowie textlinguistische Analyseverfahren gegenübergestellt und darauf aufbauend textsorten-

spezifische Kohäsionsmittel und Konzepte der Kohärenz für die qualitative Textanalyse erho-

ben. Durch die empirische Analyse konnte gezeigt werden, dass relevante Kohärenzmerkmale 

sowohl in der Textoberflächen- als auch -tiefenstruktur zu finden sind. Konkret wird an der 

Textoberfläche durch Rekurrenz das primäre Textthema entfaltet, während Substitutionen die 

Haupt- und Nebenthemen lexikalisch vertiefen. Weiters dienen Konnektive als āBindemitteló 

zwischen den Sätzen. Texttiefenstrukturell wurde anhand von Isotopien festgestellt, dass zu-

sätzliches substantivisches und adjektivisches Sprachmaterial das behandelte Produkt seman-

tisch näher spezifiziert und dass durch assoziative Weltwissensbezüge zum Produkt passende 

Kontext-Rahmen errichtet werden. Dadurch wird einerseits Expertenwissen und andererseits 

Identifikation vermittelt. Auf Basis der Ergebnisse wurden abschließend Handlungsempfehlun-

gen formuliert. 
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Abstract 

This Master's thesis examines linguistic quality features of search engine optimized texts (SEO 

texts) on leading online shop websites based on a text-linguistic coherence analysis. The study 

was conducted in light of the fact that SEO texts possess significant economic potential in e-

commerce, as increased website trafficðachieved through search engine optimizationðis di-

rectly linked to revenue generation. The derived research question is: What linguistically co-

herent features characterize SEO texts on leading online shop websites? To determine the afore-

mentioned quality and coherence features, common strategies in the field of on-page optimiza-

tion were juxtaposed with text-linguistic analytical methods. Based on this, genre-specific co-

hesive devices and concepts of coherence were identified for qualitative text analysis. The em-

pirical analysis demonstrated that relevant coherence features are found on both surface and 

deep text structure levels. On the surface level, recurrence serves to develop the primary topic 

of the text, while substitutions lexically elaborate main and subordinate topics. Additionally, 

connectives function as ñbinding agentsò between sentences. On the level of deep text structure, 

isotopies showed that further nominal and adjectival linguistic material semantically specifies 

the product being discussed, and that associative references to world knowledge construct con-

textual frameworks that are appropriate to the product. In doing so, the text conveys both expert 

knowledge and opportunities for identification. Based on these findings, practical recommen-

dations for action were formulated. 
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1 Einleitung 

1.1 Gegenstand der Arbeit 

1.1.1 SEO-Texte in Online-Shops 

Suchmaschinen-optimierte (SEO-)Texte sind eine Textsorte des Internets und markieren eine 

interdisziplinäre Schnittstelle zwischen den Teilgebieten Online-Marketing und Sprachwis-

senschaft. Die darin enthaltene Dichotomie drückt sich in der Regel durch zwei grundlegende 

Funktionen aus: Einerseits sollen Webseitenbesucherinnen und -besucher durch SEO-Texte 

mit gut strukturierten, leicht rezipierbaren Inhalten zu einem ĂLeadñ (Erlhofer 2020, 1198) 

veranlasst werden ï dieser Aspekt verkörpert im Wesentlichen den sprachlichen Zugang zu 

der Textsorte, und andererseits sollen SEO-Texte derart optimiert sein, dass Suchmaschinen 

die Inhalte gut verstehen und in den Index einreihen können (vgl. Google 2025-1) ï hierin 

liegt ein Anschlusspunkt zum Bereich Online-Marketing. Was den Charakter von SEO-Tex-

ten angeht, so reichte es in den Anfangszeiten des Internets häufig noch aus, einen Suchbe-

griff möglichst oft im Text zu nennen, um buchstäblich ein lohnendes Ranking in den Sucher-

gebnislisten zu erzielen. Qualitative Ansprüche wurden kaum gestellt. Aus dieser Situation 

resultierte, dass nicht selten Webseiten mit Texten wie diesem führend waren: 

Abbildung 1: Beispiel Keyword-Stuffing. Quelle: Screenshot (Suxeedo 2025). 

Mit dem Panda-Update 2011 beendete Google diese Ära jedoch, denn seitdem ist der Algo-

rithmus des Suchmaschinenprimus, der 2025 weltweit immer noch 80 Prozent Marktanteil 

hält (Statista 2025-1), in der Lage, Webseiten qualitativ zu bewerten. Konsequenz war, dass 

Ăwenig hilfreiche Websites [é] radikal abgestraftñ (Erlhofer 2020, 733) wurden und die Be-

sucherzahlen solcher Webseiten massiven Einbruch erlitten. Seit damals und auch heute lautet 

das Dogma für Webseitenbetreiber und SEO-Textende daher, attraktive Inhalte zu kreieren. 

Das heißt, vorrangig sollen Ăhilfreiche, vertrauensw¿rdige und nutzerorientierte Inhalteñ 

(Google 2025-2) erstellt werden, die bei entsprechender Qualitªt Ămit hºherer 
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Wahrscheinlichkeit in den Google-Suchergebnissen angezeigtñ (Google 2025-1) werden. Da-

mit erfolgte in der Textproduktion ein Paradigmenwechsel: Billige Broker-Texte und 

ĂKeyword-Stuffingñ (Erlhofer 2020, 1198) gehören der Vergangenheit an, Webseitenbetrei-

ber, deren Geschäftserfolg an Besucherzahlen gekoppelt ist, bemühen professionelle Texter 

und Texterinnen oder Online-Agenturen, um entsprechende ï SEO-optimierte ï Inhalte erstel-

len zu lassen. Auch wenn die Textqualität rezenter Webseiten auf diese Weise insgesamt stark 

verbessert wurde, so hat sich der schlechte Ruf von SEO-Texten bis heute teils hartnäckig ge-

halten.  

Suchmaschinenoptimierung ist indessen längst zu einem Wirtschaftsfaktor geworden, 

denn der finanzielle Erfolg insbesondere von Online-Shops hängt immens von Besucherzah-

len ab. So gaben Österreicherinnen und Österreicher im Jahr 2023 rund zehn Milliarden Euro 

im Internet-Einzelhandel aus (vgl. Statista 2025-2), das meiste Geld verdienten mit 842 Milli-

onen Euro und 335 Millionen Euro amazon.de und zalando.at (vgl. Statista 2025-3). Eine 

Vielzahl an potenziellen Kundinnen und Kunden gelangt direkt auf die E-Commerce-Seiten, 

um einzukaufen, der überwiegende Anteil jedoch nutzt Suchmaschinen, um anhand eines aus-

gewählten Suchbegriffs zum gewünschten Produkt zu gelangen. Demzufolge besuchten laut 

einer Studie im Jahr 2019 weltweit rund 68 Prozent aller Nutzerinnen und Nutzer Webseiten 

via Suchmaschinen, davon kamen etwa 53 Prozent aus der organischen Suche 

(vgl. BrightEdge 2019, siehe Kapitel 2.1). In Anbetracht dieser Zahlen verwundert es nicht, 

dass der Sektor Suchmaschinenoptimierung immer wichtiger wird, denn maßgeblichen Traf-

fic erhalten nur jene Webseiten, die auf der ersten Seite der Suchergebnisliste indiziert wer-

den. Dementsprechend hart umkämpft sind diese Plätze.  

Neben Ranking-Faktoren wie Ladezeiten, Backlinks oder Domain- und Page-Authority 

nehmen auch Webseiten-Texte wesentlichen Einfluss auf die Position in der Suchergebnis-

liste, denn Suchmaschinen kºnnen Ăimmer besser gute Texte erkennen und entsprechend bes-

ser rankenñ (Erlhofer 2020, 712). Dabei ist zu beachten, dass in der Suchmaschinenoptimie-

rung jeweils für einen (mehr oder minder) häufig verwendeten Suchbegriff wie zum Beispiel 

Herrenschuhe optimiert wird. Das heißt, betroffene Webseiten werden inhaltlich-thematisch 

auf diesen Haupt-Suchbegriff bzw. dieses ĂKeywordñ (Heijnk 2021, 61) hin konzipiert, ver-

textet und optimiert, sodass Nutzerinnen und Nutzer einerseits umfassende Informationen zu 

dem mit der Suchanfrage zusammenhängenden Thema erlangen und andererseits ï als Mehr-

wert ï ebenso ansprechend wie authentisch und kurzweilig unterhalten werden. Demnach ist 

es Ziel, nutzerorientierte Inhalte zu erstellen, und zwar so, dass Ăder durchschnittliche Leser 
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den Text schnell erfassen kann und er nicht mehrfach lesen und hin- und herspringen muss, 

um den Inhalt zu begreifenñ (van Laak 2021, 73). Erf¿llt ein Text diese Voraussetzungen je-

doch nicht, so würden Lesende die Webseite schnell wieder verlassen ï und Google stufe den 

Inhalt in der Folge als Ănicht relevantñ (ebda.) f¿r die getätigte Suchanfrage ein. Ältere SEO-

Texte aus der Zeit vor dem Panda-Update erfüllten besagte Voraussetzungen ebenfalls oft 

nicht, weil die wesentlichen Kommunikationsfunktionen nicht erfüllt wurden. Zwar wurde 

Suchmaschinen durch oftmalige Nennung eines Keywords ein vermeintliches Textthema sig-

nalisiert, doch fehlten den Satzreihen inhaltlich-thematische Zusammenhänge, die das 

Textthema auch auf einer sprachlich tiefergelegenen Ebene abbildeten. Der Text hatte buch-

stªblich keinen āSinnó und somit konnten Suchanfragen von Nutzerinnen und Nutzern nicht 

zufriedenstellend beantwortet werden. 

1.1.2 Textkohärenz 

Inwiefern 2025 inhaltlich-thematische Zusammenhªnge und āattraktive Inhalteó in SEO-Tex-

ten bereits umgesetzt werden, zeigen führende Webseiten aus dem Sektor Online-Shops. Für 

Betreiber und Betreiberinnen schlechter rangierender Webseiten stellt sich jedoch die Frage, 

welche sprachlichen Merkmale kennzeichnen einen aus Sicht von Suchmaschinen guten, 

weil führenden Text; eine Frage, die salopp formuliert auch āWas hat der Text, was meiner 

nicht hat?ó, lauten könnte. Vor dieser Ausgangslage rückt der Begriff der linguistischen Kohä-

renz in den Brennpunkt. Kohärenz leitet sich aus lat. cohaerentia ab und bezeichnet einen 

āZusammenhangó (vgl. DWDS 2025). Die Linguistik betrachtet Kohärenz als das entschei-

dende Kriterium für Textualität, wird darunter doch der inhaltliche Zusammenhang von Tex-

ten verstanden (vgl. Rödel 2016, 342). Das heißt, nur kohärente Zeichenfolgen gelten aus lin-

guistischer Sicht als Texte, und zwar dann, wenn ein Ăsemantisch-kognitiver Sinnzusammen-

hangñ (BuÇmann 2008, 343) erkennbar ist. Ausdruck findet dieser Sinnzusammenhang etwa 

durch das wiederholte Bezugnehmen auf einen Referenzträger, denselben außersprachlichen 

Gegenstand durch Rekurrenz, durch die inhaltlich-semantische Erweiterung des Textgegen-

standes (vgl. ebda.) durch Substitution, Pro-Formen und Isotopien, im Weiteren durch textu-

elle Bindewörter, die als Konnektive Satzteile, Sätze und Textabschnitte miteinander ver-

knüpfen, und schließlich durch Frames und Scripts, die assoziative Bezüge zum Referenzträ-

ger mittels Alltags- und Weltwissen und somit āKontextó implizieren. Wenn also, wie oben 

formuliert, nach sinnstiftenden sprachlichen Merkmalen Ausschau gehalten werden soll, die 



 

 
4 

āguteó Texte auszeichnen, so scheinen angeführte Textverknüpfungsverfahren und -konzepte 

für deren linguistisch begründete Bestimmung geeignet.   

Die Textlinguistik indes steht seit den frühen 1960er-Jahren im Blickfeld der Sprach-

wissenschaft und ist gut erforscht. Maßgebliche Arbeiten stammen unter anderem von Har-

weg (1968) sowie Beaugrande/Dressler (1981) und Brinker (2010). Dabei war es Harweg, der 

erstmals das Prinzip der Ăpronominalen Verkettungñ (Gansel/J¿rgens 2008, 57) innerhalb von 

Texten als Maßstab für eine textverknüpfende Wirkung anlegte, während Beaugrande/Dress-

ler im Jahr 1981 zentrale Textualitätskriterien definierten. Diese sind, obwohl auch umstritten 

und kritisch hinterfragt, bis heute maßgeblich, wenngleich die Kriterien in textlinguistischen 

Betrachtungen häufig nicht als ĂausschlieÇlicheñ und darum als ĂRahmenñ (Fix 2008, 19) ver-

standen werden (vgl. ebda.). Demzufolge verstehen Beaugrande/Dressler Text als eine Ăkom-

munikative Okkurrenz, die sieben Kriterien der Textualitªtñ (1981, 3) erf¿llen muss, um als 

solcher zu gelten. Das sind Kohäsion, Kohärenz, Intentionalität, Akzeptabilität, Informativi-

tät, Situationalität und Intertextualität (vgl. ebda., 1ï15).  

Wenn auf SEO-Texte durchaus auch die weiteren von Beaugrande/Dressler (1981) defi-

nierten Kriterien der Textualität Einfluss nehmen, so liegt der Fokus dieser Arbeit doch auf 

den textgebundenen Phänomenen (vgl. Fix 2008, 22) Kohäsion und Kohärenz. Die beiden Be-

griffe sind in zahlreichen älteren und jüngeren Forschungsarbeiten einschlägig betrachtet wor-

den, unter anderem von Nussbaumer (1991), Vater (2001), Heinemann (2002), Linke et al. 

(2004), Janich (2008), Averintseva-Klisch (2013), Adamzik (2014) sowie Consten/Schwarz-

Friesel (2014). Auffällig ist, dass der Kohärenzbegriff sowohl einer engeren als auch einer 

weiteren Auffassung unterliegt: Gemäß ersterer Sichtweise steht Kohärenz als gleichwertiges 

Textualitäts-Konzept neben dem Begriff Kohäsion und beinhaltet vor allem textthematische 

bzw. -semantische Ansätze (vgl. Lötscher 2008, 85 f.). Kohäsion hingegen umfasst vorwie-

gend textgrammatische Ansätze (vgl. Gansel/Jürgens 2008, 56 f.), welche die Basis der frü-

hesten textlinguistischen Studien in den 1960er- und 1970er-Jahren, der sogenannten ĂKohª-

sionslinguistikñ (Brinker 2010, 17, Anm. 18), bildete. Daneben existiert eine weitere Auffas-

sung des Begriffs Kohärenz, wie etwa vertreten von Brinker, unter der ganzheitlich sowohl 

grammatische als auch thematische Bedingungen der Textkohärenz subsumiert werden 

(vgl. Brinker 2010). In dem Konzept dient die grammatische Verknüpfungsstruktur mit ihren 

Wiederaufnahmeverfahren als ĂTrªgerstruktur f¿r die thematischen Zusammenhªnge des Tex-

tesñ (ebda., 76) und deutet gleichsam auf die tieferliegende thematische Struktur des Textes 

hin (vgl. ebda.).  
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1.2 Forschungsfrage, Methode und Aufbau 

Eben diese am konkreten Sprachmaterial orientierten Zusammenhänge an im Wettbewerb ste-

henden SEO-Texten zu analysieren und zu beschreiben, soll Aufgabe dieser Masterarbeit 

sein: einerseits, um die sprachliche Substanz dessen, was Inhalte attraktiv erscheinen lässt, 

ausfindig zu machen und andererseits, um die vom Suchmaschinenbetreiber Google gefor-

derte textuelle Qualität nachzuweisen. Vor dem dargelegten Hintergrund ist es daher Ziel die-

ser Arbeit, die nachstehenden Forschungsfragen zu beantworten. 

1.2.1 Forschungsfragen 

Welche sprachlich-kohärenten Merkmale weisen SEO-Texte führender Online-Shops 

auf? 

Um die globale Forschungsfrage zu beantworten, ist eine Segmentierung in weitere Sub-For-

schungsfragen vorzunehmen: 

1. Wie können sprachlich-kohärente Merkmale methodisch ermittelt werden? 

2. Welche textlinguistischen Verfahren sind für die Bestimmung der sprachlich-kohä-

renten Merkmale in Bezug auf SEO-Texte relevant? 

3. Welche Schlussfolgerungen können aus den ermittelten Kohärenzmerkmalen hin-

sichtlich der Textqualität gezogen werden? 

1.2.2 Methode und Aufbau der Arbeit 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wird folgendes methodisches Vorgehen gewählt: 

Durch eine Gegenüberstellung gängiger Strategien der Suchmaschinenoptimierung im Sektor 

ĂOnpage-Optimierungñ (Erlhofer 2020, 1199) und textlinguistischer Analyseverfahren in den 

Bereichen Kohäsion und Kohärenz können zum einen für die Arbeit relevante Textverknüp-

fungsverfahren ermittelt und zum anderen Äquivalenzen zwischen den beiden Teilgebieten 

aufgezeigt werden. Dazu wird im anschließenden Kapitel 2 die Textsorte SEO-Texte näherge-

bracht und in sämtlichen für die Arbeit wichtigen Details beschrieben. Zunächst werden die 

Begriffe Suchmaschinen und Suchmaschinenoptimierung in den Kapiteln 2.1 und 2.2 erklärt, 

bevor auf zentrale Ranking-Faktoren für Webseiten (Kapitel 2.3) eingegangen wird. Diese 

drei Unterkapitel legen eine Verständnisbasis für den Prozess der Suchmaschinenoptimierung 

und erläutern wichtige, aus dem Online-Marketing stammende Begriffe. Danach rücken in 

Kapitel 2.4 Suchmaschinen-optimierte Texte in den Fokus: Nach einer kurzen Definition und 

inhaltlichen Leitlinien des Suchmaschinenbetreibers Google, werden zentrale Begriffe wie 
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Keywords, Suchvolumen und Onpage-Optimierung eingeführt und beschrieben, um ein theo-

retisches Verständnis zu schaffen, unter welchen Bedingungen optimale SEO-Texte produ-

ziert werden können bzw. welche strukturellen, inhaltlichen und konkret-sprachlichen Vo-

raussetzungen dafür erfüllt sein müssen. Zentral für die Arbeit sind insbesondere die Kapitel 

2.4.6, Onpage-Optimierung, und Kapitel 2.4.7, Semantische Textoptimierung; beide sind Op-

timierungsverfahren, die sich vorrangig an sprachlichen Aspekten der Suchmaschinenoptimie-

rung orientieren. Hierin liegt überwiegend auch die theoretische Grundlage für die interdiszip-

linäre Annäherung zwischen den beiden wissenschaftlichen Teilgebieten Suchmaschinenopti-

mierung und Textlinguistik. Abschließend wird in Kapitel 2.5 der Versuch unternommen, die 

Textsorte SEO-Texte anhand ihrer spezifischen Merkmale durch das textlinguistische Instru-

mentarium nach Brinker (2010) zu bestimmen.   

Kapitel 3 beschreibt im Anschluss Textverknüpfungsverfahren, die im Zuge der Text-

produktion von SEO-Texten zur Anwendung kommen. Zunächst wird jedoch den Fragen 

nachgegangen, welche Eigenschaften ein Text überhaupt besitzen muss, um als solcher zu 

gelten, und welche Kriterien der Textualität dafür erfüllt sein müssen. Hierbei treten gramma-

tische, semantische, pragmatische und kognitive Aspekte ins Blickfeld, die für die allgemeine 

Textkonstitution bestimmend sein können. Eine ebenso bestimmende Größe ist Medialität und 

im Speziellen für SEO-Texte, eine Textsorte des Internets, auch Hypertextualität. Hier ist spe-

ziell das Charakteristikum der Flüchtigkeit bedeutend, da SEO-Texte einem ständigen Ent-

wicklungs- bzw. Optimierungsprozess unterliegen. Kapitel 3.2 widmet sich dann den beiden 

für diese Arbeit zentralen Begriffen Kohäsion und Kohärenz; beide Textualitätskriterien bein-

halten Mittel bzw. Konzepte der Textverknüpfung, die je nach Anforderungen in der Textana-

lyse angewandt werden. Aufgabe des dritten Kapitels ist es schließlich, solche Textverknüp-

fungsverfahren ausfindig zu machen und zu beschreiben, die für die linguistische Textanalyse 

im empirischen Teil geeignet sind. Dafür werden in den Kapiteln 3.2.2 bzw. 3.2.4 jeweils Ty-

pologien erstellt, die gängige Kohäsionsmittel und Konzepte der Kohärenz kontrastieren, und 

in der Folge Verfahren daraus ermittelt, die sich erstens am konkreten Sprachmaterial orien-

tieren und die zweitens Äquivalenzen zu aus der Suchmaschinenoptimierung geläufigen Be-

griffen aufweisen. Es wird angenommen, dass  

1) Keywords,  

2) Keyword-Synonyme und Neben-Keywords,  

3) Übergangswörter und  

4) Latent Semantische Optimierung  
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den Äquivalenten aus der linguistischen Textanalyse 

1) Rekurrenz,  

2) Substitution und Pro-Formen,  

3) Konnektiven und  

4) Isotopien sowie Frames und Scripts  

entsprechen. Dieser Auswahl folgend, werden die selektierten Verknüpfungsverfahren dann 

beschrieben und anhand zahlreicher praktischer Beispiele aus dem Bereich Online-Shops er-

läutert. Das Korpus hierfür umfasst das Keyword Herrenschuhe und beinhaltet Belege aus 

über die Google-Suche ermittelten Webseiten. 

Im empirischen Teil der Arbeit, Kapitel 4, werden anschließend mithilfe der festgestell-

ten Analyseverfahren auffällige Kohärenzmerkmale von insgesamt vier im Wettbewerb ste-

henden Texten aus dem Bereich Online-Damenmode herausgearbeitet und textübergreifend 

verglichen. Das selektierte Keyword, das gleichsam das Korpus der empirischen Analyse be-

stimmt, lautet: Blusen für Damen ï mehr zum Untersuchungsdesign siehe Kapitel 4.1. Um die 

Aussagekraft der Arbeit zu erhöhen bzw. ermittelte Kohärenzmerkmale zwischen den Texten 

noch deutlicher zu visualisieren, werden in Kapitel 4.2 darum einerseits die Texte der Ränge 

1ï3 in der Suchergebnisliste analysiert. Andererseits wird kontrastiv ein ausgewählter, mar-

kant schlechter platzierter Textbeitrag untersucht, um eventuelle qualitative Unterschiede her-

auszuarbeiten und dadurch den Resultaten aus der Untersuchung der führenden Beiträge mehr 

Gewicht zu verleihen. Im nächsten Schritt werden die analysierten Kohärenzmerkmale je Text 

zusammengefasst (Kapitel 4.3) und darauf basierend ein Vergleich zwischen den vier Texten 

gezogen (Kapitel 4.4). Zuletzt werden in Kapitel 4.5 aus den gewonnenen Erkenntnissen 

Handlungsempfehlungen für die künftige Erstellung und Optimierung von SEO-Texten abge-

leitet. In der abschließenden Zusammenfassung, Kapitel 5, wird abgehandelt, inwiefern die 

Forschungsfragen beantwortet werden konnten und welche Limitationen die Ergebnisse der 

Arbeit einschränken. 

1.3 Wissenschaftliche Relevanz und Ziele 

Die wissenschaftliche Beantwortung der Forschungsfrage erscheint insofern von Belang, als 

in Bezug auf SEO-Texte kaum Ergebnisse durch empirisch nachgewiesene Feldforschung 

vorliegen. Dies mag auch daran liegen, dass SEO-Texte aufgrund ihres zweifelhaften Rufs 

kaum als wissenschaftlich relevante Textsorte oder überhaupt als eigenständige Textsorte an-

gesehen werden. Eine bedeutsame Arbeit an der interdisziplinären Schnittstelle zwischen 
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Textlinguistik und Online-Marketing wurde dennoch verfasst von Schönherr (2021), die in 

ihrer Dissertation suchmaschinenoptimierte Texte als Textform, ihre Produktionsbedingungen 

sowie sprachliche und textspezifische Aspekte in Augenschein nimmt und im Zuge dessen 

eine korpuslinguistische und textstatistische Auswertung vornimmt. Sie kommt zu dem 

Schluss, dass 

suchmaschinenoptimierte Texte, die seit Jahren millionen- vielleicht sogar milliardenfach leicht 

und frei abrufbar im WWW zur Verfügung stehen, in der aktuellen sprachwissenschaftlichen Li-

teratur kaum Erwähnung finden. Dies steht in einem starken Widerspruch zur wirtschaftlichen 

Bedeutung von Web-Suchtechnologien sowie zur ï auch im deutschsprachigen Raum ï intensi-

ven Forschungstätigkeit in Bezug auf Hypertexte. (Schönherr 2021, 11) 

Tatsächlich konnten im Zuge der Literaturrecherche keine weiteren sprachwissenschaftlich 

motivierten Untersuchungen zum Schwerpunkt SEO-Texte ermittelt werden. Hinweise zur 

Textoptimierung im Online-Bereich finden sich daher hauptsächlich in Ratgeber-Büchern, 

wie etwa bei Erlhofer (2020), Heijnk (2021) oder Eschbacher (2017) und van Laak (2021). 

Dazu liefern immer wieder von Online-Agenturen stammende, aktuelle Ratgeber-Beiträge im 

Internet brauchbares Wissen zum Thema SEO-Texte, wie zum Beispiel Evergreen Media 

(2025), Seokratie (2025) oder SEO-Küche (2025). Im Feld der Suchmaschinenoptimierung, 

als Teil des Online-Marketings, ist wissenschaftliche Fachliteratur indessen durchaus vorhan-

den, wie etwa bei Lammenett (2015), Alpar, Koczy und Metzen (2015) oder Kreutzer (2021) 

nachzulesen.  

Aus dieser Sachlage geht hervor, dass in der sprachwissenschaftlichen Auseinanderset-

zung mit SEO-Texten eine gravierende Forschungslücke klafft, die mit dieser Arbeit verklei-

nert werden kann. Besonders zu betonen ist, dass die textlinguistische Analyse speziell auf 

SEO-Texte zugeschnitten ist und somit neue wissenschaftliche Erkenntnisse erwartet werden 

können, mit dem Potenzial, bereits anerkanntes SEO-Wissen zu erweitern. Hier sind bei-

spielsweise aufschlussreiche Einblicke im Bereich der Lexik und in der Semantischen Textop-

timierung vorstellbar. Ferner können durch die Ergebnisse wichtige Kennzahlen aus der SEO-

Literatur wie Keyword-Dichte oder Bindewortanteil empirisch überprüft und Varianzen gege-

benenfalls näher bestimmt werden. Auch aus wirtschaftlicher Sicht mag unmittelbarer Nutzen 

aus dieser Arbeit gezogen werden. Es wäre etwa naheliegend, eine Künstliche Intelligenz (KI) 

wie ChatGTP mit Datenmaterial, gewonnen aus den Ergebnissen dieser Arbeit, zu trainieren 

und darauf basierend SEO-Texte zu erstellen bzw. zu optimieren. Dies wäre zum Beispiel für 

aus dem Marketing oder der BWL stammende Inhouse-SEOs (vgl. Ahrefs 2025) hilfreich, die 

ohne sprachliche Ausbildung vielleicht nicht das notwendige Know-how haben, um Texte 
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inhaltlich-thematisch so zu formulieren, dass entsprechende Nutzerfreundlichkeit gegeben ist. 

Aber auch die Arbeit professioneller Copywriter könnte dadurch erleichtert bzw. beschleunigt 

werden. Nicht zuletzt wird durch das Aufzeigen von Äquivalenzen zwischen den Disziplinen 

Suchmaschinenoptimierung und Textlinguistik der allgemeine Zugang zum Problemfeld 

SEO-Texte erleichtert. 
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2 Suchmaschinen-optimierte Texte 

2025 bedeutet SEO-Texte zu schreiben, gleichsam für Lesende attraktive Inhalte zu erstellen 

und Suchmaschinen mit verschiedenen Textoptimierungsmaßnahmen thematische Relevanz 

hinsichtlich einer Suchanfrage zu signalisieren. Textproduzierende sind daher doppelt gefor-

dert: Sind Suchmaschinen wohl seit einiger Zeit in der Lage, (zumindest ansatzweise) seman-

tische Relationen in Bezug auf das Keyword zu erkennen, so fehlt es den Algorithmen doch 

immer noch an künstlicher Intelligenz, um tieferreichende inhaltliche und generell außer-

sprachliche, kognitive Zusammenhänge zu erschließen ï um Kohärenz gewissermaßen auch 

zwischen den Zeilen aufzuspüren. Suchmaschinen sind aber schon heute dazu fähig, Nutzer-

signale wahrzunehmen und zu bewerten, das heißt, sie können aus der Interaktion der Rezi-

pierenden mit der Webseite rückschließen, ob Inhalte gut angenommen werden oder nicht. 

Daraus ergibt sich zwangsweise ein Problem für Textproduzierende: SEO-Texte haben zu-

nächst den Anspruch, Suchmaschinen, die hinsichtlich ihrer Sprach-Analysefähigkeit limitiert 

sind, zu überzeugen, dass Inhalte für eine bestimmte Suchanfrage relevant sind. Dies ist die 

Basis für ein gutes Ranking, denn um überhaupt Besucherinnen und Besucher anzulocken und 

in der Folge positive Nutzersignale erlangen zu können, benötigt eine Webseite eine Spitzen-

platzierung in den Suchergebnislisten. Ist dieses Ziel erreicht, muss es ein weiterer Anspruch 

von SEO-Texten sein, Nutzerinnen und Nutzer ebenfalls zu gewinnen, um dem Suchmaschi-

nenalgorithmus zu signalisieren, dass die Webseite befriedigende Lösungen für die Probleme 

der Rezipierenden liefert ï was für die Suchmaschine, und hier schließt sich der Kreis, āposi-

tive Nutzersignaleó bedeutet.  

Das folgende Kapitel soll gemäß dieser Ausgangslage ebenfalls zwei Aufgaben bewälti-

gen: Es beinhaltet in erster Linie die theoretische Grundlage für die in Kapitel 1.3 angespro-

chene Annäherung der im Zentrum stehenden Disziplinen. Die theoretische Erschließung der 

Textsorte SEO-Texte soll aber zugleich aufzeigen, wie der hier angesprochene dichotomische 

Balanceakt in der Textproduktion gelingt; eingeschlossen darin sind sowohl SEO-Maßnah-

men wie die optimale Keyword-Dichte oder -Verteilung als auch sprachlich-strukturelle, lexi-

kalische und inhaltlich-thematische Vertextungsstrategien.  

2.1 Suchmaschinen 

Rund 70 Prozent der unter 30-Jährigen in Deutschland nutzen täglich Suchmaschinen, ältere 

Generationen erreichen knapp 60 Prozent (vgl. Erlhofer 2020, 35). Daneben sind es rund 
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85 Prozent der ĂInternet-Sessionsñ (ebda.), die mit dem Aufrufen einer Suchmaschine und der 

Eingabe eines Suchwortes beginnen. Der höchste Marktanteil liegt bei Google, der in 

Deutschland je nach Studie zwischen 90 und 99 Prozent beträgt. Bereits 2004 nahm der Du-

den das Verb googeln in den deutschen Sprachschatz auf, wobei darunter āmit Google im In-

ternet suchenó verstanden wird (vgl. ebda., 36).  

Im Zuge der Suche wird aufbereiteter Index durchsucht: ĂDas ist ein komplexes Stich-

wort- oder ein Inhaltsverzeichnis, in dem alle relevanten Dokumente und Webseiten zu einem 

Keyword oder einer Sache (Entitªt) aufgelistet sindñ (Erlhofer 2020, 36). Dabei ist von Be-

lang, dass Suchmaschinen die indexierten Entitäten miteinander in ein semantisches Verhält-

nis stellen. Das heißt, wenn eine Suchanfrage getätigt wird, werden zunächst relevante Entitä-

ten anhand eines Relevanz-Sets herausgefiltert, bevor ein Ranking-Algorithmus eine Rang-

folge ermittelt und in der Suchergebnisliste anzeigt. Der Algorithmus indessen berechnet die 

Liste mithilfe eines hªufig geheimen und komplexen Verfahrens, Ăwelches sich fester Logi-

ken und selbsterlernender Methoden bedientñ (ebda.). Das Ergebnis wird schließlich in der 

Suchmaschinen-Ergebnisseite oder Search Engine Result Page (SERP) angezeigt, wie die 

Seite fachsprachlich bezeichnet wird (vgl. ebda.). Diese SERPs sind in der Regel in zwei Be-

reiche untergliedert: Ganz oben befinden sich die sogenannten ĂPaid Listingsñ (Heijnk 2021, 

60). Hierbei handelt es sich um bezahlte Anzeigen, die beim Betreiber der jeweiligen Such-

maschine zu erwerben sind. Unmittelbar darunter sind die Suchergebnisse der sogenannten 

Ăorganischenñ (Heijnk 2021, 60) Suche platziert. Wªhrend also Paid Listings durch direkte 

Zahlungen zustande kommen, kann eine gute organische Position durch attraktive Inhalte er-

reicht werden (vgl. ebda.). Letztere werden durch Optimierungsmaßnahmen erzielt.   

2.2 Suchmaschinenoptimierung 

Im Suchmaschinenmarketing werden diese beiden Bereiche als Search Engine Advertising 

(SEA) und Search Engine Optimization (SEO), zu Deutsch Suchmaschinenoptimierung, be-

zeichnet. Diese Arbeit legt den Fokus ausschließlich auf den Bereich der Suchmaschinenopti-

mierung, zu deren wesentlichen Aspekten die Textoptimierung zählt. 

Wird ein Blick auf das Verständnis von Suchmaschinenoptimierung in der Fachliteratur 

geworfen, so scheint hierbei vor allem die Verbesserung von Inhalten und Struktur der be-

troffenen Webseiten als wesentlich: 

Im allgemeinen Sprachgebrauch bedeutet Suchmaschinen-Optimierung die Inhalte und Struktur 

einer Webseite derart gezielt zu verändern, dass diese bei den Suchmaschinen eine obere Rang-

position erhält. (Erlhofer 2020, 647) 
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Der Startleitfaden zur Suchmaschinenoptimierung von Google gibt folgende Auskunft in Ver-

bindung mit dem Begriff: 

Bei SEO ï kurz f¿r āSuchmaschinenoptimierungó ï geht es darum, Suchmaschinen dabei zu un-

terstützen, deine Inhalte zu verstehen. Außerdem hilft es Nutzern, deine Website zu finden und 

zu entscheiden, ob sie deine Website über eine Suchmaschine besuchen sollten. (Google 2025-1) 

Auch Online-Marketing-Agenturen versuchen mit Fachwissen über Suchmaschinenoptimie-

rung Besucher aus dem Web zu gewinnen und Optimierungsaufträge zu akquirieren. Eine De-

finition einer solchen Agentur lautet: 

Unter Suchmaschinenoptimierung (SEO: Search Engine Optimization) versteht man alle techni-

schen und inhaltlichen Maßnahmen, die das Ranking und die Sichtbarkeit einer Website in den 

Suchmaschinenergebnissen verbessern. (Evergreen 2025-1) 

Gemäß Kreutzer (2021, 296) stellt Suchmaschinenoptimierung Ăein Muss f¿r jedes Unterneh-

menñ (ebda.) dar, denn unabhªngig, ob Verkäufe online oder offline getätigt würden, sei die 

leichte Auffindbarkeit im Netz eine Grundvoraussetzung, würden doch zunehmend sowohl 

Online- als auch Offline-Käufe via Suchmaschinen vorbereitet ï denen eine Schlüsselposition 

bei der Auffindbarkeit zukomme (vgl. ebda.). Kreutzer postuliert weiter: ĂRelevant f¿r den 

Suchenden ist das, was auf der ersten Trefferseite der Suchmaschine erscheint. Und jedes Un-

ternehmen möchte zu den relevanten Suchbegriffen an dieser Stelle auftauchenñ (ebda.).  

2.3 Ranking-Faktoren 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen leiten sich aus den Ranking-Faktoren ab, welche Such-

maschinenalgorithmen auswerten, um Webseiten qualitativ zu bewerten. In Fachkreisen wird 

von mindestens 200 Ranking-Faktoren ausgegangen, die Google heranzieht, um Webseiten zu 

bewerten ï der Suchmaschinenbetreiber hat jedoch nur einen Teil davon bestätigt (vgl. Heijnk 

2021, 60). Diese Ranking-Faktoren können im Groben in zwei Kategorien untergliedert wer-

den, welche zugleich die Hauptbereiche der Suchmaschinenoptimierung darstellen: erstens 

Onpage-Faktoren sowie zweitens Offpage-Faktoren. Daneben sind hinsichtlich Rankings 

ebenso Nutzersignale relevant (vgl. Erlhofer 2020, 37 f.). 

2.3.1 Onpage-Faktoren 

Onpage-Faktoren nehmen direkten Einfluss über die Webseite. Zu den wichtigsten Elementen 

zählen hier der Seitentitel (SEO-Title) und die Keyword-Verteilung auf der Seite (vgl. Erl-

hofer 2020, 37). Auch Tags, Ladezeiten und URL werden dem Onpage-Bereich zugeordnet. 

Eine besondere Relevanz kommt jedoch den optimierten Texten zu. Für eine gute 
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Rangposition zeigen sich bestimmte Keywords verantwortlich, die gezielt zu wählen und 

möglichst effektiv zu platzieren sind (vgl. Erlhofer 2020, 647).  

2.3.2 Offpage-Faktoren 

Offpage-Faktoren liegen nicht im Bereich der Webentwickler bzw. der Seite selbst. Wichtiger 

Faktor sind hier Backlinks; das sind eingehende Links von anderen Webseiten. Backlinks 

werden als unabhängige Inhalts-Empfehlung der Seite bewertet. Je mehr Backlinks eine Seite 

vorweisen kann, umso qualitativer werden deren Inhalte von Suchmaschinen eingeschätzt 

(vgl. Erlhofer 2020, 37).   

2.3.3 Nutzersignale 

Suchmaschinen achten auf den Umgang der Besucher mit dem Suchinterface und den Ergeb-

nistreffern. Klicken beispielsweise mehr Besucher auf den zweiten Ranking-Platz als auf den 

ersten, so wird dies als positives Signal für den zweiten Beitrag gewertet, weil dieser für Be-

sucher offenbar attraktiver ist (vgl. Erlhofer 2020, 38). Eine Verschiebung der Positionen auf 

dessen Grundlage ist jedenfalls möglich. 

2.4 SEO-Texte 

SEO-Texte haben in den letzten Jahren einen massiven Wandel erfahren und sind heute mehr 

oder minder das, was sie schon immer hätten sein sollen: Werbetexte fürs Internet, die poten-

ziellen Kundinnen und Kunden interessante Inhalte und Mehrwerte bieten und zu einer Ak-

tion wie Kauf, Newsletter-Registrierung oder Kontaktanfrage bewegen sollen. Dass derartige 

Inhalte auch Suchmaschinen positiv ansprechen und damit gute Rankings in den Suchergeb-

nislisten bewirken, war jedoch nicht immer so, denn Suchmaschinen sind erst seit kürzerer 

Zeit dazu in der Lage, Webseiten-Inhalte (bis zu einem bestimmten Grad) semantisch-thema-

tisch zu verstehen. Wie bereits in der Einleitung angedeutet, war die Anfangszeit des Internets 

zu Beginn des Jahrtausends geprägt von inhaltlich meist wertlosen, billig produzierten Texten, 

die lediglich ein Trägergerüst für lange Keyword-Stafetten bildeten. Erst als Suchmaschinen 

intelligenter wurden, wie etwa Google durch das Panda-Update, änderte sich der Charakter 

von SEO-Texten weiträumig hin zu nutzorientierten, suchmaschinenfreundlichen Texten. 

Trotz aller Bemühungen von Suchmaschinenbetreibern, Inhalte von Webseiten semantisch 

besser zu verstehen, besitzen Keywords und Onpage-Optimierung aber nach wie vor erhebli-

che Relevanz, wie Kapitel 2.4.6 zeigen wird.  
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2.4.1 Definition 

Der Begriff SEO-Text umfasst die Wortbestandteile āSEOó und āTextó und meint demnach ei-

nen Text, der für Suchmaschinen optimiert ist. Die Auffassungen, was unter einem SEO-Text 

konkret zu verstehen sei, gehen in Fachkreisen jedoch auseinander. So schreibt beispielsweise 

die Online-Marketing-Agentur Seokratie, dass ein SEO-Text schlicht ein solcher Text sei, 

Ăder darauf ausgelegt ist, (auch) von Suchmaschinen wie Google verstanden und als gut be-

funden zu werdenñ (Seokratie 2025). Anders formuliert es die Agentur Evergreen Media: 

ĂEin SEO-Text ist im Prinzip nichts anderes als authentische Unterhaltungñ (Evergreen 2025ï

2), am Anfang stehe die Suchanfrage, welche mithilfe des SEO-Texts bestmöglich zu beant-

worten sei (vgl. ebda.). Erlhofer (2020, 711) hingegen postuliert, die wichtigste Regel für das 

Verfassen suchmaschinenoptimierter Texte sei es, Ăf¿r die Nutzer zu schreiben und nicht f¿r 

die Suchmaschinenñ (ebda.). Er hªlt den Begriff SEO-Text f¿r obsolet, weil er eine ĂDenkart 

verrªt, die meines Erachtens keine G¿ltigkeit mehr hatñ (ebda.). Er weist damit auf eine Auf-

fassung hin, wie sie etwa noch von Lammenett (2015, 177) vertreten wird. Der Online-Mar-

keting-Experte geht davon aus, dass sich Texte f¿rs Web Ăgrundlegend vom Schreiben f¿r 

Printwerkeñ (ebda.) unterscheiden und das Schreiben suchmaschinenoptimierter Texte noch 

einmal schwieriger sei.  

Hierbei kommt es darauf an, den Text so zu verfassen, dass die Suchwortdichte (Keyword-Den-

sity) der zuvor identifizierten relevanten Suchworte hoch ist. Wie hoch, darüber streiten sich die 

SEO-Experten. Ich habe gute Erfahrungen mit Werten zwischen vier und acht Prozent gemacht. 

(Lammenett 2015, 177) 

Mittlerweile gelten diese Werte aber als überholt (siehe Kapitel 2.4.2). Lammenett postuliert 

weiter, dass sich in jüngerer Zeit die Stimmen mehrten,  

dass Density weniger wichtig wird für ein gutes Ranking. Der semantische Gesamtkontext soll 

die Bedeutung der Keyword-Density übernehmen. Meiner Einschätzung nach ist das aber Zu-

kunftsmusik. (Lammenett 2015, 177) 

Doch inzwischen ist der āsemantische Gesamtkontextó zum wahrscheinlich wichtigsten As-

pekt führender Webseiten-Texte geworden. Darum spricht Erlhofer bereits im Jahr 2020 von 

ĂSuchmaschinen-freundlichen Textenñ (712) anstatt von SEO-Texten, die Suchanfragen wie 

folgt behandeln:  

[é] nur wenn Sie sich einen Leser mit seinen typischen Informationsproblemen, seinem vermut-

lichen Kenntnisstand und seinem aktuellen Wissen zum betreffenden Thema vorstellen, können 

Sie auch wirklich gute und interessante Texte verfassen. (Erlhofer 2020, 712) 
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Demzufolge kann festgehalten werden, dass es in zeitgemäßer Suchmaschinenoptimierung 

darum geht, Inhalte und Themen anstatt von Keywords zu optimieren, wobei eine angemes-

sene Platzierung der Keywords dennoch nicht außer Acht gelassen werden sollte. So formu-

liert denn auch Evergreen Media (vgl. 2025-2), dass, anstatt Keyword-Stuffing zu betreiben, 

der Fokus Ăauf der Optimierung der Relevanz zur Suchintention liegenñ (ebda.) sollte.  

2.4.2 Wie SEO-Texte heute sein sollen 

Textproduzierende aus anderen Bereichen mag es verwundern, dass es die beste SEO-Strate-

gie sei, attraktive, authentische Inhalte zu publizieren, da es ohnehin im Sinn professionell 

Schreibender, insbesondere im Medienbereich, liegen sollte, Themen anschaulich abzubilden 

und möglichst leserfreundlich zu schreiben. Webseiten-Texte, insbesondere SEO-Texte, ha-

ben diesbezüglich jedoch eine andere Historie: Um ein gutes Ranking zu erzielen, musste das 

Keyword für eine Suchanfrage vor 2011 nur möglichst oft im Text erscheinen, daher wurde 

massiv Keyword Stuffing praktiziert. Das heißt, Texte wurden regelrecht mit dem anvisierten 

Schl¿sselwort āvollgestopftó, wobei Keywords im FlieÇtext, aber auch als Hidden Text, also 

versteckt, eingesetzt wurden (vgl. Evergreen 2025-3). Dies hatte zur Folge, dass Suchmaschi-

nen-optimierte Texte für Webseiten-Besucher in dieser Zeit wenig attraktiv zu lesen waren, 

wie bereits in Kapitel 1.1 veranschaulicht. Weil Suchmaschinenbetreiber jedoch die Qualität 

der Suchergebnislisten stetig verbessern wollten, wurden die Algorithmen insofern modifi-

ziert, dass diese zusehends auch thematische Bezüge erkennen konnten. Die für Suchmaschi-

nen optimale Keyword-Dichte wurde folglich sukzessive gesenkt: zunächst auf 10ï12 Wie-

derholungen pro 100 Wörtern (vgl. Heijnk 2021, 61) auf nunmehr 0,5ï3 Prozent (vgl. Yoast 

2025-1). 

Inzwischen ist es oberste Direktive des Suchmaschinenbetreibers Google, Webseiten in-

teressant und nützlich zu gestalten. Texte sollen leicht zu lesen und gut strukturiert sein, wie 

aus dem Startleitfaden für Suchmaschinenoptimierung hervorgeht (vgl. Google 2025ï1): 

Der Inhalt sollte natürlich und gut geschrieben, leicht verständlich und frei von Rechtschreib- 

und Grammatikfehlern sein. Unterteile lange Inhalte in Absätze und Abschnitte und verwende 

Überschriften [é], die Nutzern bei der Navigation auf deinen Seiten helfen.  

Zudem sollen Inhalte Ăhilfreich, zuverlªssig und nutzerorientiertñ (ebda.) sein. Vorteilhaft sei 

es ferner, fachkundige oder erfahrene Personen als Quellen zu nennen, um Nutzern zu signali-

sieren, dass man den Inhalten vertrauen könne (vgl. ebda.).  
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2.4.3 Keywords 

Aus obigen Betrachtungen geht hervor, dass die bestimmende Frage der Suchmaschinenopti-

mierung wie folgt lautet: Welche Begriffe bzw. Schlüsselwörter nutzen potenzielle Websei-

ten-Besucher, um Suchanfragen zu einem speziellen Thema zu tätigen? Jene Begriffe, die 

hierfür ermittelt werden, werden als Keywords bezeichnet und bilden die Basis der Optimie-

rung (vgl. Erlhofer 2020, 131). Keywords sind somit  

Suchbegriffe, die in Suchmaschinen eingegeben werden und Nachfrage von echten Menschen 

reprªsentieren. [é] Suchbegriffe können ein einzelnes Wort, Phrasen oder komplette Fragen 

sein. (Evergreen 2025-4) 

Eine andere Definition lautet, dass Keywords jene Wörter seien, auf die eine Webseite gute 

Rankings erzielen sollte (vgl. Alpar et al. 2015, 131). Es seien also solche Suchwºrter, Ănach 

denen potenzielle Kunden suchen, wenn sie auf eine Internetseite gelangen sollenñ (ebda.). 

Das heißt, zunächst ist die Empfängerseite in Bezug auf die Keyword-Ermittlung von Belang. 

Ob ein Keyword relevant ist oder nicht, ist daher aus Kundenperspektive zu beantworten. Im 

Zentrum steht die Frage, wie Kundinnen und Kunden die gewünschten Leistungen oder Pro-

dukte beschreiben würden (vgl. Kreutzer 2021, 252) ï würde also etwa eher nach dem Begriff 

Herrenschuhe oder Schuhe für Herren gesucht? Es ist für die Durchführung einer Optimie-

rung jedenfalls zentral, dass Suchbegriffe überhaupt definiert werden (vgl. Alpar et al. 2015, 

131). Die kundenorientierte Keyword-Definition unterstützt in weiterer Folge dann auch 

Suchmaschinen, denn soll das eigene Angebot bestmöglich lesbar für einen Suchmaschinenal-

gorithmus aufbereitet werden, so hilft die Keyword-Auswahl der Suchmaschine bei der ĂZu-

ordnung zu Begriffen und Themenbereichenñ (Gabler 2025ï1). Es gilt: Je geläufiger ein 

Suchbegriff ist, umso mehr Besucherinnen und Besucher können angesprochen werden. 

2.4.4 Suchvolumen 

Bei Google eingegebene Suchbegriffe, Keywords bzw. Suchanfragen werden aufgezeichnet 

und können durch verschiedene Tools mehr oder minder genau nachvollzogen werden 

(vgl. Erlhofer 2020, 137), um zum Beispiel zu eruieren, wie oft ein Suchbegriff von Nutzerin-

nen und Nutzern verwendet wird. Für eine zielorientierte Keyword-Recherche ist die Ermitt-

lung des Suchvolumens eines Keywords von besonderer Bedeutung, denn das Suchvolumen 

gibt darüber Auskunft, wie oft ein Suchbegriff pro Monat oder in einem anderen Zeitraum ab-

gerufen wird (vgl. Conductor 2025) ï also wie viele Webseiten-Besucher bei einer erfolgrei-

chen Optimierung erwartet werden kºnnen. ĂDabei wird die Anzahl der Suchanfragen 
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geschªtzt und kann [é] saisonalen, regionalen und thematischen Schwankungen unterliegenñ 

(ebda.). Wesentlich ist zudem, die Suchintention eines Keywords zu ermitteln, und zwar ob es 

sich erstens um transaktionale Absichten ï etwas soll gekauft werden, zweitens informatori-

sche Absichten ï eine Information zu einem bestimmten Thema soll erlangt werden, oder drit-

tens navigatorische Absichten handelt ï wenn etwa Suchende die Internetadresse eines Unter-

nehmens nicht kennen (vgl. Erlhofer 2020, 138). 

2.4.5 Textkonzeption 

2.4.5.1 Keyword- und Themen-Recherche 

Wie aus den obigen Abschnitten hervorgeht, versuchen Suchmaschinen wie Google, das 

Thema jeder Webseite festzustellen. Folglich sollten Webseiten immer für bestimmte, zu ei-

nem Thema passende Keyword-Cluster optimiert werden, um entsprechend Traffic zu gene-

rieren (vgl. Heijnk 2021, 62). Das heißt, je besser ein Thema recherchiert und mithilfe the-

menrelevanter Begriffe vertextet wird, umso eher werden Suchmaschinen die Webseite ein-

ordnen können. Um von vornherein eine inhaltlich schlüssige Struktur zu schaffen, bieten sich 

laut Fachliteratur zwei Möglichkeiten zur Themen-Recherche an: Erstens können für die Ziel-

gruppe relevante Themen ermittelt und darauf aufbauend entsprechende Keyword-Sets ange-

legt werden (vgl. ebda.). Diese Vorgehensweise erscheint dann sinnvoll, wenn Kunden die 

Themen vorgeben, aber die erforderlichen Keywords aus Sicht des Marketings noch nicht be-

kannt sind. Zweitens können zuerst wichtige Keywords recherchiert und darauf basierend die 

relevanten Themen bestimmt werden (vgl. ebda.). Um Keywords zu recherchieren, können 

beispielsweise Kunden befragt sowie verschiedene Tools, die entweder gratis oder kosten-

pflichtig sind, verwendet werden. Beispielsweise Google-Suggest (vgl. Google 2025-3) liefert 

kostenfreie Hinweise, welche zusätzlichen Keywords zu einem Fokus-Keyword aus Sicht der 

Suchmaschine relevant sind. Wird der Suchbegriff Herrenschuhe herangezogen, werden die 

in der Abbildung gezeigten zusätzlichen Schlüsselbegriffe vorgeschlagen.    
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Abbildung 2: Google-Suggest. Quelle: Screenshot aus Google 2025-3. 

 

Eine weitere hilfreiche Funktion von Google ist die Auto-Vervollständigung in der Suchein-

gabe (vgl. ebda.). Ebenso stellt Google einen Keyword-Planer zur Verfügung, der überschlä-

gig auch Suchvolumen bereitstellt. Um diesen nutzen zu können, muss jedoch zuvor mindes-

tens eine Google-Anzeige erworben werden. Daneben existieren unzählige kostenpflichtige 

Tools für die Keyword-Recherche, die meist eine Reihe von Zusatzleistungen beinhalten. 

Abbildung 3: Auto-Vervollständigung. Quelle: Screenshot aus Google 2025-3. 

 

Neben der Keyword-Recherche sollte jedoch auch eine vollumfängliche Themen-Recherche 

durchgeführt werden, und zwar so, dass sämtliche relevanten Themenfelder (wenn nötig) ab-

gebildet werden können (vgl. Eschbacher 2017, 176). Ziel der meisten SEO-Texte ist es, sich 
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im Internet als Expertin bzw. Experte zu positionieren. Dafür ist entsprechende Sachkenntnis 

notwendig und gleichsam Voraussetzung, um wichtige Themen im Abgleich zu Mitbewerbern 

zu selektieren. Es ist sinnvoll, so tiefreichend Kenntnis zu erlangen, dass ĂFragen kompetent 

und schnellñ (Eschbacher 2017, 176) beantwortet werden können. Allen voran stehen die ty-

pischen W-Fragen (Wer?, Was?, Wo?, Wann?, Weshalb?, Wozu?), die aus journalistischen 

Textsorten bekannt sind (vgl. ebda.). Zurecht weist Heijnk jedoch darauf hin, dass die Beant-

wortung der klassischen W-Fragen nicht unbedingt ausreicht: 

Einen Haken gibt es dann aber doch: Wer ein W-Fragen-Tool einsetzt, geht die Themenfindung 

auf die exakt gleiche Weise an wie ï vermutlich ï viele andere Content-Anbieter auch. Das 

heißt: Alle Anbieter beantworten allesamt dieselben Fragen ï und es fehlt am Schluss im Text 

das Einzigartige [é]. Nur wer herausragt, kann auf die vorderen Plätze gelangen. Es braucht 

also immer auch den eigenen Grips und einen journalistischen Blick. (Heijnk 2021, 67) 

In dem Zusammenhang spielen laut Heijnk ĂNachrichtenwerteñ eine tragende Rolle, mit der 

dahinter liegenden Frage: ĂWelche Themen sind es wert, in die ¥ffentlichkeit gegeben zu 

werden?ñ (ebda.). Erfolgversprechende āWerteó kºnnten demnach Auffälligkeit, Überschau-

barkeit, Tragweite, bestätigende Erwartungshaltung, Bruch mit Erwartungen, Themen-Wie-

deraufnahme, wichtige Personen oder neue Blickwinkel sein (vgl. Heijnk 2021, 67).  

In der Regel erlauben die meisten Themen Neben-Keywords, die ebenfalls einer Web-

seite zugeordnet werden können (vgl. Erlhofer 2020, 713). Neben-Keywords dürfen nicht mit 

dem Haupt-Keyword konkurrieren, sie müssen sich thematisch mit dem Haupt-Keyword er-

gänzen, es darf sich um keine Plural- bzw. Kasusformen oder Fehlschreibungen des Haupt-

Keywords handeln und die Anzahl der Neben-Keywords sollte in einem sinnvollen Verhältnis 

zur Textlänge stehen (vgl. ebda.). Wird beispielsweise das Haupt-Keyword Blusen für Damen 

herangezogen, wären damen longblusen, blusen damen elegant oder musselin bluse damen 

mögliche Neben-Keywords. Zu überprüfen wäre jedoch noch, ob die Neben-Keywords auch 

aus einer Sachlogik heraus zu dem Haupt-Keyword passen. Oftmals sind gute Neben-

Keywords solche Begriffe, die in einem semantischen Zusammenhang zum Haupt-Keyword 

stehen und eine untergeordnete, also hyponymische Relation dazu aufweisen. In dem ange-

führten Beispiel würden longblusen und musselin blusen diese Voraussetzung erfüllen, stellen 

diese doch Unterbegriffe innerhalb des Rahmens der Gattung Blusen dar.     

2.4.5.2 Textstrukturierung 

Um einen thematisch homogenen Text zu kreieren, ist es sinnvoll, neben Haupt- und Neben-

Keywords auch semantisch relationale Substantive, Verben und Adjektive zu ermitteln, die 

jeweils in einem kookkurrenten oder kollokativen Verhältnis zum Textthema bzw. Haupt-
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Keyword stehen. Wie solche Wörter und Wortverbindungen gefunden werden können, erklä-

ren die Kapitel 2.4.7ï2.4.9.   

In Bezug auf die optische und inhaltliche Auslegung des Texts ist es ferner ratsam, 

Strukturen an der Textoberfläche zu schaffen, die die Übersichtlichkeit fördern. Online-Le-

sende brauchen zum einen eine Ăvisuelle Ordnung, in der sich einzelne Elemente klar vonei-

nander unterscheidenñ (van Laak 2021, 59). Eine solche Ordnung erleichtert es Lesenden, 

sich rasch zu orientieren und später wichtige Inhalte schnell wiederzufinden (vgl. ebda., 60). 

Gut proportionierte Texte, die durch Überschriften strukturiert sind, erfüllen diese Vorausset-

zung: Online-Lesende benºtigen den Text Ăin leicht verdaulichen Proportionenñ (ebda.), an-

gelegt im Karteikarten-Prinzip. Dabei ist chronologisches Lesen keine strikte Voraussetzung, 

vielmehr wird von Karteikarte zu Karteikarte gesprungen, Hyperlinks verkörpern Querver-

weise zu anderen Kapiteln (vgl. ebda., 61) ï mehr dazu in Kapitel 3.1.5., Medialität und Hy-

pertextualität.  

Somit sollten die Inhalte in mehrere Textsegmente aufgeteilt und mit aussagekräftigen 

Überschriften versehen werden (vgl. ebda., 61). Es erscheint indessen praktisch, die Über-

schriftenstruktur bereits vor der Texterstellung festzulegen und die Inhalte im nachfolgenden 

Schreibprozess Thema für Thema abzuhandeln. Welche Schreibstrategie auch gewählt wird, 

die Überschriften werden im Web von H1ïH6 (H steht für Headline) mit einer für Lesende 

unsichtbaren HTML-Kodierung durchnummeriert (vgl. ebda.). Die H1-Überschrift stellt hier 

die einflussreichste Überschrift dar und sollte ganz oben stehen. In weiterer Folge sollten wei-

tere relevante Inhalte in hierarchischer Abstufung von H2ïH6 realisiert werden, wobei die 

Formate H4ïH6 nur in Ausnahmefällen benutzt werden sollten. Mehr zur Überschriften-Hie-

rarchie in Kapitel 2.4.6, Onpage-Optimierung.  

Weitere Möglichkeiten, um Inhalten Struktur zu geben, sind Listen, Tabellen sowie 

Auszeichnungen im Text. Im Web können zur besseren Übersichtlichkeit bereits ab drei 

Punkten Aufzählungen erstellt werden, die einzelnen Punkte sollten kurzgehalten werden (van 

Laak, 2021, 62). Auch durch unterstützende Tabellen kann Inhalten mehr Struktur gegeben 

werden, zudem bieten Tabellen die Möglichkeit, Keywords zu platzieren (vgl. Erlhofer 2020, 

674). Von Textauszeichnungen wird indessen gesprochen, wenn Wörter fett geschrieben, un-

terstrichen oder kursiv gesetzt werden. Generell sollte mit Auszeichnungen sparsam umge-

gangen werden, im Web bewährt haben sich Fettschrift (Bold-Tags) und farblich markierte 

(highlighted) Text-Auszeichnungen (vgl. van Laak 2021, 62).   
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2.4.6 Onpage-Optimierung 

Onpage-Optimierung bezeichnet sämtliche Optimierungsmaßnahmen, die auf der Webseite 

durchgeführt werden können. Gemäß Erlhofer (vgl. 2020, 647) sind hier vor allem die Aus-

zeichnung durch richtige Tags sowie optimierte Texte von besonderer Relevanz. Im Folgen-

den werden insbesondere Maßnahmen aufgezeigt, die in Zusammenhang mit Text und Text-

Botschaften stehen und daher von zentralem Interesse für diese Arbeit sind. Wird etwa die 

Webseite von Google aufgerufen und ein Suchbegriff abgefragt, erscheinen zuerst Seitentitel 

und Meta-Beschreibung. 

Abbildung 4: Seitentitel und Meta-Beschreibung. Quelle: Screenshot aus Google 2025-3. 

 

Sowohl Seitentitel als auch Meta-Beschreibung (siehe obige Abb. 4, vgl. Google 2025-3) wer-

den im Head-Bereich der Webseite festgelegt und erscheinen in den meisten Fällen in der Su-

chergebnisliste. Dementsprechend wichtig sind die damit verknüpften Text-Botschaften, stel-

len diese doch den Beginn einer Suche dar und leiten in vielen Fällen Verkäufe etc. ein 

(vgl. Erlhofer 2020, 649). 

2.4.6.1 Seitentitel 

Der Seitentitel, ebenso SEO-Titel oder Title-Tag genannt, bezieht seine enorme Bedeutung 

daraus, dass Ănirgendwo sonst der Inhalt des Dokuments so knapp und prªzise formuliert wer-

den mussñ (Erlhofer 2020, 649). Diese āKnappheitó resultiert aus der Darstellung der Titel-

zeile in Browsern, für die nur eine einzige Zeile mit beschränkter Breite zur Verfügung steht. 

Demzufolge ist die Nennung der Haupt-Keywords im Seitentitel ĂPflichtñ (ebda.), zugleich ist 

es wichtig, dass die Titelzeile den Inhalt der Webseite schon sehr gut umschreibt und Su-

chende positiv anspricht (vgl. ebda., 649 f.). Heijnk (vgl. 2017, 73) schlägt vor, den Seitentitel 

als Call-to-Action oder kurzen Satz zu formulieren und dabei möglichst zu vermitteln, worum 

es auf der Webseite geht. Über die passende Länge des Seitentitels gehen die Meinungen in 

der Fachliteratur auseinander, zumal Unterschiede zwischen mobilen Versionen und Desktop-

Anzeigen bestehen. Bei Erlhofer heißt es: ĂSuchmaschinen indexieren hªufig bis zu 250 Zei-

chen des <title>-Tagsñ (2020, 653), soll jedoch auf alle Anzeigevarianten hin optimiert 

 
Seitentitel 

 Meta-Beschreibung 
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werden Ăhat ein guter Titel zwischen 50 und 60 Zeichen. Das entspricht etwa vier bis zehn 

Wºrternñ (ebda.). Es wird indessen angenommen, dass kürzere Seitentitel mit ähnlichem Cha-

rakter wie längere Titel aufgrund der höheren Informationsdichte eine höhere Gewichtung bei 

der Indexierung erzielen (vgl. ebda.). Heijnk (vgl. 2021, 73) ergänzt, dass das Haupt-Keyword 

möglichst am Anfang des Seitentitels in Position gebracht und nicht wiederholt werden soll, 

ebenso sollte gegebenenfalls der Markenname platziert werden. Vermieden werden sollen je-

doch unnötige Sonderzeichen (vgl. ebda.). 

Abbildung 5: Seitentitel. Quelle: Screenshot aus ShoePassion 2025-2. 

 

2.4.6.2 Meta-Beschreibung 

Die Meta-Beschreibung, auch Meta-Description(-Tag) genannt, umfasst die Seitenbeschrei-

bung, die eine kurze Zusammenfassung des Seiteninhalts darstellt. Sie befindet sich in der Su-

chergebnisliste unmittelbar unter dem Seitentitel und sollte kurz und präzise zusammenfassen, 

welche Inhalte die Webseite vermittelt. Laut einem Blogbeitrag von Google aus dem Jahr 

2009 soll die Meta-Beschreibung keinen direkten Einfluss mehr auf Rankings nehmen, jedoch 

kann eine ansprechend formulierte Meta-Description Suchende eher dazu bewegen, die Web-

seite aufzurufen (vgl. Erlhofer 2020, 654). Es besteht indessen keinerlei Sicherheit, dass etwa 

Google von Webseitenbetreibern verfasste Seitenbeschreibungen auch tatsächlich in der Su-

che heranzieht, vielmehr dürfte in bis zu 60 Prozent der Fälle ein von der Suchmaschine selbst 

generiertes oder verändertes Description-Tag verwendet werden (vgl. ebda.). In Bezug auf die 

Länge der Seitenbeschreibung empfiehlt Erlhofer (vgl. 2020, 656) 150ï160 Zeichen, was ei-

ner Anzahl von etwa 20 Wörtern entspricht. Darüber hinaus gehende Meta-Beschreibungen 

werden in der Regel durch Punkte abgeschnitten (vgl. ebda.). Auf inhaltlicher Ebene sollte 

das Suchproblem der Suchenden in 1ï2 Sätzen angesprochen werden; Haupt-Keyword und 

Neben-Keywords sollten auf natürliche Weise im Beschreibungstext genannt werden 

(vgl. ebda.). Dazu kann beispielsweise der Vorspann des Beitrages verwendet werden, weil 

dieser im Regelfall bereits sämtliche relevante Informationen enthält (vgl. Heijnk 2021, 79). 

Umgekehrt sollte beim Verfassen des Vorspanns schon daran gedacht werden, dass dieser 

möglicherweise von Suchmaschinen als Meta-Description verwendet wird. Alternativ dazu 

kann auch ein Cliffhanger oder Call-to-Action formuliert werden (vgl. ebda.). 
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2.4.6.3 Fließtext 

Der Fließtext befindet sich im <body>-Bereich der Webseite und vermittelt das Thema inhalt-

lich. GemªÇ Erlhofer sei es die beste Optimierung, Ăeinen Text zu schreiben, der das beab-

sichtigte Thema intensiv behandelt. Dort werden dann wie von selbst die relevanten Schlüs-

selbegriffe genanntñ (2020, 661). Bei der Texterstellung selbst ist einerseits zu berücksichti-

gen, dass Suchmaschinen und Benutzer in gleichem Maß zufriedenzustellen sind, und ande-

rerseits, dass Webseitentexte von einer Mehrheit in einem ĂScan-Vorgangñ (Erlhofer 2020, 

661) überflogen werden. Demgemäß ist der Fließtext entsprechend der invertierten Pyramide, 

die aus dem Journalismus kommend Bekanntheit erlangt hat, anzulegen. Das heißt, bedeu-

tende Information kommen zuerst, die Relevanz der Themen soll im Textverlauf fortwährend 

abnehmen (vgl. ebda., 662).   

2.4.6.3.1 Keyword-Optimierung 

Für die Keyword-Optimierung bedeutet das, dass die Schl¿sselbegriffe Ămºglichst mehrfach 

bereits in den ersten 1.000 Zeichen auftretenñ (Erlhofer 2020, 662) sollen. Wie schon in Kapi-

tel 2.4.5.2 festgehalten, soll der Fließtext in Textsegmente bzw. Absätze untergliedert werden, 

unterbrochen durch HTML-kodierte Überschriften. Diese sollten das Haupt-Keyword auf alle 

Fälle enthalten, insbesondere H1- und primäre H2-Überschriften (vgl. ebda., 666). Die Posi-

tion des Haupt-Keywords sollte auch in den HTML-Überschriften möglichst weit links liegen 

(vgl. Heijnk 2021, 74). Weiters sollte das Haupt-Keyword mehrere Male über den Text ver-

teilt eingesetzt werden, wobei Erlhofer empfiehlt, das Haupt-Keyword im oberen Bereich des 

Texts öfter zu nennen als weiter unten (vgl. Erlhofer 2020, 722).  

2.4.6.3.2 Keyword-Dichte 

Die Keyword-Dichte ist laut dem Wordpress-SEO-Plugin Yoast SEO1 die Häufigkeit, mit der 

das Haupt-Keyword im Vergleich zum Gesamttext vorkommt. So verfügt ein Text mit 

100 Wörtern, in dem das Keyword fünf Mal eingesetzt wird, über eine Keyword-Dichte von 

fünf Prozent. Das Keyword kann indes aus einem Wort bestehen oder aus einer ganzen 

Phrase, die einen längeren Suchbegriff wie etwa Herrenschuhe online kaufen umschreibt 

(vgl. Yoast 2025-1). Yoast zufolge sollte die Keyword-Dichte zwischen 0,5 und 3 Prozent lie-

gen, wobei angemerkt wird, dass das Thema Keyword-Dichte in jüngerer Zeit zunehmend 

 

1 Yoast SEO verfügt derzeit über mehr als 10 Millionen aktive Installationen auf Wordpress-Webseiten und gilt 

als eines der maßgeblichen Plugins für die Onpage-Suchmaschinenoptimierung, siehe https://de-at.word-

press.org/plugins/wordpress-seo/, abgerufen am 18.11.2024.  

https://de-at.wordpress.org/plugins/wordpress-seo/
https://de-at.wordpress.org/plugins/wordpress-seo/
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weniger wichtig werde. Grund hierfür sei, dass Suchmaschinen wie Google sich weiterentwi-

ckelt hätten und andere Möglichkeiten bestünden, diesen zu zeigen, worum es in einem Text 

geht (vgl. ebda.). Auch Heijnk bemerkt, dass Keywords in zeitgemäßen SEO-Texten weniger 

oft zu nennen sind als noch etwa vor 10 Jahren oder in den Anfangszeiten der Suchmaschi-

nenoptimierung (vgl. Heijnk 2021, 65 f.). Damals wurden Texte mit 10ï12 Wiederholungen 

pro 100 Wörtern optimiert. 2019 habe die Dichte jedoch nur noch bei 2ï4 Prozent gelegen, 

Ăweniger geht kaum nochñ (Heijnk 2021, 61). Van Laak (2021, 74) gibt bezüglich Keyword-

Dichte die folgende Richtlinie aus: ĂBenutzen Sie ein Keyword nicht hªufiger als dreimal in-

nerhalb einer Wortgruppe von 100.ñ Erlhofer hªlt das Konzept Keyword-Häufigkeit generell 

für überholt. Veraltete Regeln, so postuliert Erlhofer, Ădie bestimmte Keyword-Dichten zwi-

schen drei und sechs Prozent empfehlen, gehºren in die Mottenkisteñ (2020, 722). Er schlägt 

vor, während der Texterstellung lediglich auf bestimmte ĂVerteilungsaspekteñ (ebda.) zu ach-

ten und danach, wenn überhaupt, eine (aufwendige) Termfrequenz-Optimierung durchzufüh-

ren. Eine Faustregel, wie hoch die Keyword-Dichte in rezenten SEO-Texten idealerweise an-

zusetzen sei, bleibt Erlhofer (mit Absicht) schuldig (vgl. ebda.).   

2.4.6.3.3 Bindewort-Dichte 

Laut Yoast SEO sollen Webseiten-Texte über eine ausreichende Anzahl an sogenannten 

āTransition Wordsó verfügen, die im Deutschen im Wesentlichen einer bestimmten Gruppe an 

Konnektiven entsprechen. Diese Bindewörter seien ein Schlüsselfaktor für die Lesbarkeit, 

weil diese dabei helfen, die Textstruktur zu verbessern. Demnach sollten 30 Prozent aller 

Sätze ein Bindewort wie sowie, außerdem, während, wenn usw. beinhalten. Sollte der Anteil 

unter 20 Prozent fallen, wirke sich das negativ auf die Lesbarkeit aus und daraus könne 

schließlich eine schlechtere qualitative Bewertung von Suchmaschinen resultieren (vgl. Yoast 

SEO 2025-2). Folgendes Beispiel soll den Nutzen von Übergangswörtern veranschaulichen: 

(1) Sie sind sehr hochwertig und passen sich der Form Ihres Fußes im Laufe der Zeit an. 

Dadurch sind diese Herrenschuhe in Rot auch besonders bequem. (Zalando 2025-1) 

Durch die satzinitiale Verwendung des Übergangswortes bzw. Pronominaladverbs dadurch 

könne der Leser sofort zwei Dinge antizipieren, und zwar erstens, dass das Geschehen des 

ersten Satzes etwas bewirke. Zweitens beschreibe der zweite Satz die konkreten Auswirkun-

gen, welche die Handlung des ersten Satzes bedingten (vgl. Yoast 2024). Auch am Ende eines 

Satzes könnten Übergangswörter spezifische Relationen zwischen Sätzen vermitteln: 

(2) Heôs a very nice guy. He took us out to dinner yesterday, for instance. (Yoast 2025-2) 
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Die Übergangsfügung for instance, dt. āzum Beispieló, verdeutlicht, in welcher Beziehung der 

zweite Satz zum ersten steht, und zwar wird anhand eines Beispiels erklärt, warum die Person 

des ersten Satzes āa very nice guyó ist. Ebenso mºglich wªre es, die beiden Sätze mit der Sub-

junktion because, āweiló, zu verbinden: 

(3) Heôs a very nice guy, because he took us out to dinner yesterday. (ebda.) 

Hier übernimmt because die Rolle des Übergangsworts und deutet an, dass im folgenden Teil-

satz der erste Hauptsatz begründet wird.  

Schließlich werden zwei Absätze miteinander verglichen, die einmal ohne Übergangs-

wörter und einmal mit Übergangswörtern formuliert werden. Dies soll veranschaulichen, wa-

rum Übergangswörter für Leser so wichtig seien (vgl. ebda.). 

(4) Iôm going to discuss a few reasons why practice is important to learning skills. The only 

way to truly master a skill is by actually doing what youôll have to do in the real world. I 

think practice can be a fun way of putting in the necessary hours. There are people who 

disagree. It is said that people tend to remember only 10-20% of what theyôve heard or 

read. That number rises to as much as 90 % when you put theory to practice. Following 

up explanation with practice is key to mastering a skill. (ebda.) 

(5) In this paragraph, Iôm going to discuss a few reasons why practice is important to mas-

tering skills. Firstly, the only way to truly learn a skill is by actually doing what youôll 

have to do in the real world. Secondly, I think practice can be a fun way of putting in 

the necessary hours. There are, however, people who disagree. Thirdly, and most im-

portantly, it is said that people tend to remember only 10-20% of what they read or 

hear. Moreover, that number rises to as much as 90% when you put theory to prac-

tice. In conclusion, following up explanation with practice is key to mastering a skill. 

(ebda.) 

Das Autoren-Team konstatiert, dass (4) zwar kein schlechter Text, jedoch nicht leicht zu lesen 

sei. (5) hingegen zeige einerseits auf, dass der Abschnitt aus drei Argumenten bestehe, auf 

welchen das Fazit aufbaue. Andererseits müssten sich Leser nicht fragen, zu welchem Argu-

ment der aktuell gelesene Satz sich beziehe. ¦berdies werde Ăthe relationship between sen-

tences within one argumentñ (ebda.) aufgezeigt. Das alles führe zu dem Ergebnis, dass (5) 

leichter zu lesen sei und User darum länger auf der Webseite verweilen würden (vgl. ebda.). 

Insgesamt ist festzuhalten, dass durch den vermehrten Einsatz von Übergangswörtern 

die Strukturiertheit von Texten wohl gesteigert wird. Durch die verstärkte Explizitheit bleiben 

jedoch implizite Relationen unterreprªsentiert und ein Verstehen āzwischen den Zeilenó findet 

nicht statt. Letzteres Verstehen scheint für Webseiten-Texte jedenfalls unzweckmäßig, auch 

im Sinne des Konsums soll die Kommunikation möglichst barrierefrei stattfinden. Wie sich 

diese Form der Kommunikation auf die allgemeine Lesefähigkeit auswirkt, wäre dringend zu 

hinterfragen, insbesondere vor dem Hintergrund immer noch steigender Online-Zeiten.   
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Tabelle 1: Übergangswörter, dargestellt nach Yoast SEO 2025-2. 

Übergang Beispielwort/-phrase Beispielsatz 

Ursache und Wirkung daher, als Ergebnis, also, folg-

lich, deshalb, é 

Ich bin müde. Deshalb gehe ich 

ins Bett. 

Klärung das heißt, mit anderen Worten, 

zu klären 

Wir entlassen Sie. Mit anderen 

Worten: Sie sind gefeuert. 

Kontrast aber andererseits, allerdings, 

é 

Ich esse kein Obst. Allerdings 

mag ich Bananen. 

Beispiel zum Beispiel Abends entspanne ich mich 

gern, zum Beispiel beim Fern-

sehen. 

Schwerpunkt vor allem, ganz bestimmt Es gibt viele Gründe, regelmä-

ßig Sport zu treiben. Vor allem 

aber hält es Sie gesund. 

Aufzählung erstens/zweitens, weiter und 

darüber hinaus 

Heute werde ich einen Beitrag 

schreiben. Außerdem nehme 

ich einige Videolektionen auf. 

Zeit inzwischen, währenddessen, 

anschließend, danach 

Ich erkläre Ihnen zunächst, was 

Übergangswörter sind. Da-

nach erkläre ich Ihnen, warum 

Sie sie immer verwenden soll-

ten. 

Ähnlichkeit ebenso, in ähnlicher Weise, im 

gleichen Sinne 

Sie gab sich große Mühe, ihre 

Gäste zu unterhal-

ten. Ebenso legte er sein gan-

zes Herzblut in die Zubereitung 

eines großartigen Abendessens. 

Zusammenfassen/Abschluss abschließend, kurz zusammen-

gefasst 

Zusammenfassend lässt sich 

sagen, dass Übergangswörter 

ein wichtiger Aspekt des SEO-

Copywritings sind. 

 

Obwohl Suchmaschinen-Algorithmen Bindewörter bzw. Übergangswörter überwiegend be-

rücksichtigen, gibt es eine Reihe von Konnektiven, die in der Zählung nicht erfasst werden. 

Dazu zählen laut Yoast SEO beispielsweise Konnektive wie und, oder, auch, da, so, um é zu, 
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laut, gemäß, genauer gesagt oder damit, die in der linguistischen Literatur durchaus zu dieser 

Gattung von Wörtern gezählt werden. Offen bleibt die Frage, ob diese Konnektive von 

Google tatsächlich nicht einbezogen werden oder ob hier ein Fehler bei Yoast SEO liegt und 

manche Konnektive in der deutschsprachigen Version des Plugins nicht übersetzt werden. Da 

nicht bekannt ist, ob genannte Konnektive die Lesbarkeitswertung und somit letztlich das 

Ranking tatsächlich beeinflussen, wird im empirischen Teil auf die Listen SEO-relevanter 

Bindewörter von Yoast (vgl. Yoast SEO 2025-3 und Yoast SEO 2025-4) zurückgegriffen, von 

denen jedenfalls bekannt ist, dass sie Einfluss auf die Lesbarkeitswertung nehmen.  

2.4.6.3.4 Andere Lesbarkeits-Faktoren 

Andere Lesbarkeits-Faktoren, die Einfluss auf das Suchmaschinen-Ranking nehmen sollen, 

sind laut Yoast SEO neben Bindewörtern außerdem Satzanfänge, Wortkomplexität, Absatz-

länge, Verteilung der Unterüberschriften, Satzlänge und Passiv-Schreibungen. Insofern sollen 

Satzanfänge abwechslungsreich gestaltet, die Wortkomplexität zum besseren allgemeinen 

Verständnis möglichst niedrig- und die Absatzlängen kurzgehalten werden (vgl. Yoast SEO 

2024-5). Das heißt, hinsichtlich Wortkomplexität seien bestenfalls kurze Wörter mit wenig 

Silben zu wählen und in Bezug auf Absatzlängen sei spätestens nach 150 Wörtern ein Absatz 

einzufügen (vgl. Webhosting 2025). Zudem sollen ausreichend Unterüberschriften zur besse-

ren Übersicht verwendet werden, spätestens nach 300 Wörtern. Eine weitere Anforderung sei, 

möglichst kurze Sätze zu formulieren; Sätze mit über 20 Wörtern seien zu vermeiden 

(vgl. ebda.). Zuletzt soll mit Passivformen sparsam umgegangen werden, da diese Distanziert-

heit signalisierten und die Botschaft dadurch weniger klar wirke (vgl. Yoast SEO 2024-5). In 

Bezug auf das Thema Kohärenz scheinen insbesondere die Kategorien Absatzlänge und Ver-

teilung der Unterüberschriften relevant zu sein; mehr dazu folgt in Kapitel 3.2.4.3, Textthema 

als Kernidee.  

2.4.7 Semantische Textoptimierung  

2.4.7.1 Latent Semantische Optimierung 

Semantische Textoptimierung basiert auf der Idee, dass sich manche Wörter in bestimmten 

Kontexten näher stehen als andere. Gemäß Software-Entwickler Ryte richte sich die Latent 

Semantic Optimization (LSO) gezielt auf die Inhalte einer Webseite aus: Zwar habe die klassi-

sche Optimierung von einem oder mehreren Keywords nach wie vor wesentlichen Einfluss 

auf Rankings, dennoch sollte ein Text auch semantisch optimiert werden (vgl. Ryte 2025-1). 
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Um eine solche Optimierung durchzuführen, müssen Wörter und Phrasen ermittelt werden, 

die Ămit dem Thema des Textes und dem Haupt-Keyword in Verbindung stehenñ (ebda.). 

Derlei Maßnahme hätte zur Folge, dass Google die Relevanz einer Webseite höher einstufe, 

weil die Suchmaschine in der Lage sei, besagte Relationen zu erkennen (vgl. ebda.).  

Laut Ryte sei der Google-Keyword-Planer (vgl. Google Ads 2025-1) ein hilfreiches 

Tool, um semantisch verwandte Wörter zu ermitteln, führt dieser doch unter dem Reiter Zu-

sätzliche Keywords, die in Betracht gezogen werden können semantisch ähnliche bzw. ver-

wandte Suchbegriffe ï siehe Abbildung 6. Ein weiterer wichtiger Punkt, den Ryte anspricht, 

ist die Praxis in der Texterstellung. Hier trete das Problem auf, dass, sobald auf eine gestei-

gerte Keyword-Dichte hingearbeitet werde, darunter der Stil und die Informativität des Textes 

leide. Speziell Synonyme kämen in der Folge zu kurz, weil kein Platz mehr dafür sei. Darum 

sei es wichtig, in einer natürlich-informativen Sprache zu schreiben, was automatisch seman-

tisch optimierte Texte entstehen ließe.  

Abbildung 6: Keyword-Planner, Keywords optimieren. Quelle: Screenshot aus Google Ads 2025-1. 

 

Aufschlussreich ist auch der Eintrag im Glossar der Schweizer Marketing-Agentur Worldsites 

zum Thema LSO, führt dieser mit Synonymen und Antonymen doch Begriffe an, die sprach-

wissenschaftlichen Bezug haben: 

Die Latent Semantische Optimierung wird für die Ausrichtung von Texten auf bestimmte The-

men verwendet. Dabei werden sinngemässe Verwandtschaften zwischen verschiedenen Begrif-

fen genutzt. Ein Beispiel dafür ist die Verwendung von Synonymen (Gleichlauten) und 
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Antonymen (Gegenbegriffe). Die Latent Semantische Optimierung kann als Gegenstück zur La-

tent Semantischen Indexierung (LSI) betrachtet werden. (Worldsites 2025) 

Grundlage der LSO ist demnach das Verfahren Latent Semantic Indexing (LSI). Hierbei kön-

nen Muster und Konzepte in Texten detektiert und thematische Verwandtschaften festgestellt 

werden, Ăohne dass die gleichen Begriffe in den zu vergleichenden Texten vorkommen m¿s-

senñ (ebda.). Jedoch bestehen gewisse Zweifel, dass Google dieses Verfahren zur Interpreta-

tion von Texten auch tatsächlich nutzt. Es sei dies laut Worldsites aber Ăsehr wahrscheinlichñ 

(ebda.). Wikipedia hingegen räumt ein, es gebe Ăweder eine Bestªtigung dieser Annahme, 

noch scheint sie aus wissenschaftlicher Perspektive wahrscheinlichñ (Wikipedia 2025, 

Stw.: Latent semantische Optimierung). Das grundsätzliche Problem sei, dass außenstehende 

Personen nicht in der Lage seien, zu eruieren, welche Begriffe tatsächlich einen positiven Ein-

fluss auf Rankings nehmen ï dies vor dem Hintergrund des umfassenden Datenbestandes des 

Suchmaschinenalgorithmus (vgl. ebda.). 

Der Kerngedanke der Latent Semantischen Optimierung ist es laut Erlhofer, dem Haupt-

Keyword inhaltlich-semantisch nahestehende Begriffe zur Seite zu stellen. Inzwischen seien 

Suchmaschinen nicht nur in der Lage, die Häufigkeit von Wörtern zu zählen, sondern sie 

Ăvergleichen auch das Vorkommen von Konzepten und Entitªten in Textenñ (Erlhofer 2020, 

725). Konkret können Suchmaschinen durch die Analyse von Texten auf anderen Webseiten 

semantische Kookkurrenzen bilden, die ein spezifisches Alltagswissen implizieren. Als 

Mensch verfüge man über die Fähigkeit, einen Text zu lesen und unterschiedliche Verbindun-

gen aus dem Alltagswissen in Relation zu setzen (vgl. ebda.): 

Ein Text, der Begriffe wie āAutoó, āHausó, āStraÇeó, āKreuzungó, āBlaulichtó, und āPolizeió ent-

hªlt, wird mit hoher Wahrscheinlichkeit das Thema āUnfalló behandeln, auch wenn der Begriff 

gar nicht oder nicht in einer statistisch relevanten Keyword-Häufigkeit auftritt. (Erlhofer 2020, 

725) 

Nun stehen Suchmaschinen jedoch vor dem Problem, über kein Alltagswissen zu verfügen. 

Andererseits können sie Texte in kürzester Zeit analysieren und verarbeiten. Im Zuge dessen 

ermitteln Suchmaschinen durch spezielle Programme semantische Kookkurrenzen, speichern 

diese und vergleichen sie schließlich miteinander: Im Zentrum der Untersuchung steht, wel-

che lexikalisch-begrifflichen Gemeinsamkeiten in den ausgewählten Texten auftreten. Als Re-

sultat speichert die Suchmaschine für Millionen von Keywords jene Begriffe, die in einem 

thematischen Zusammenhang mit dem ursprünglichen Keyword stehen (vgl. ebda.). In der 

Folge kann dieses maschinell generierte Alltagswissen bei neuen Dokumenten angewendet 
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werden, und zwar indem ein mathematischer Algorithmus, wie in dem Beispiel oben ange-

deutet, etwa das Thema Unfall erkennen kann. 

Wie ein solches maschinell generiertes Alltagswissen gebündelt und visualisiert werden 

kann, zeigen zum Beispiel die Korpora von wortschatz.uni-leipzig.de oder dem Digitalen 

Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS.de), mittels derer Kookkurrenzen bzw. Kollokati-

onen zu jedem Begriff des deutschen Wortschatzes abgerufen werden können. Abbildung 7 

(Wortschatz 2025-1) und Abbildung 8 (DWDS 2025ï1) zeigen jeweils die Kookkurrenzen 

zum Begriff Unfall:   

Abbildung 7: Wortschatz Uni Leipzig. Quelle: Screenshot aus Wortschatz 2025-1. 

 

Abbildung 8: Wortprofil DWDS, Quelle: Screenshot aus DWDS 2025-1. 
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GemªÇ Erlhofer bedeute dies f¿r Autorinnen und Autoren Ăeines optimalen Textesñ (Erlhofer 

2020, 726) Folgendes: Es sei zum einen zu eruieren, welche Kookkurrenzen f¿r ein Thema 

relevant seien, zum anderen seien diese Begriffe dann im Text zu platzieren. Um die 

passenden Kookkurrenzen zu einem Thema ausfindig zu machen, sei es unter anderem 

hilfreich, die besten zehn Beitrªge der verwendeten Suchmaschine zu betrachten: 

Geben Sie Ihr Seiten-Keyword ein und analysieren Sie ebenso wie Suchmaschinen die Texte und 

Inhalte der ersten zehn Treffer. Hier werden Sie relativ schnell zentrale Begriffe für Ihren Text 

finden. [é] Es schadet nicht, wenn Sie diese, wo inhaltlich sinnvoll, in Ihrem Text berücksichti-

gen. (Erlhofer 2020, 726). 

2.4.7.2 WDF*IDF-Optimierung 

Wªhrend Erlhofers oben beschriebene Methode gewissermaÇen āmanuelló vorgeht, existiert 

auch ein ªhnliches āmaschinellesó Verfahren: Als eine Weiterführung der Latent Semanti-

schen Optimierung wird die WDF*IDF-Optimierung angesehen (vgl. Ryte 2025-1). Hierbei 

werden die besten zehn Beiträge der Suchergebnisliste eines ausgewählten Keywords per Al-

gorithmus analysiert und herausgefiltert,  

welche Terme in welcher Häufigkeit verwendet werden. Der Ansatz folgt der Annahme, dass die 

Einbindung der semantisch verwandten Terme in der richtigen Häufigkeit dabei helfen kann, 

das eigene Ranking zu verbessern, da eine größere semantische Nähe festgestellt werden kann. 

(ebda.). 

Mit anderen Worten ausgedrückt, stellt das WDF*IDF-Verfahren insofern eine Weiterführung 

der LSO dar, als nicht mehr nach Kollokationen, also global sinnverwandten Wörter gesucht 

wird, sondern es werden die besten Beiträge der SERP in den Fokus gerückt. Damit ist ange-

zeigt, Ăwelche Begriffe von den meisten Websites ¿bereinstimmend zur Beschreibung des 

Themas verwendet werdenñ (Seobility 2025-1). Zudem gibt die Analyse Hinweise, welche 

Alleinstellungsmerkmale bestimmte Seiten thematisch aufweisen und welche Keywords ver-

wendet werden. Schließlich können die gesammelten Informationen dabei helfen, die eigenen 

Inhalte zu bestimmen und zu optimieren (vgl. ebda.). Strenggenommen legt die WDF*IDF-

Analyse die genaue Anzahl der Termnennungen im Text fest, jedoch gibt Erlhofer zu beden-

ken, dass bei Ăall der verlockenden TF*IDF-Optimierungñ (2020, 725) der gesunde Men-

schenverstand nicht auÇer Acht gelassen werden sollte. Am Ende sei die oberste Leitlinie, Ăei-

nen interessanten und vor allem gut lesbaren Text zu schreibenñ (ebda.). 
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Abbildung 9: WDF*IDF-Termgewichtung nach Seobility 2025-1. Quelle: Screenshot. 

 

2.4.8 Kookkurrenzen und Kollokationen 

Vor diesem Hintergrund sollte gefragt werden, inwiefern sich konventionalisierte Wortverbin-

dungen auf die qualitative Bewertung von SEO-Texten durch Suchmaschinenalgorithmen 

auswirken. Damit sind Wortverbindungen gemeint, die keinen unmittelbaren Bezug zum 

Thema bzw. Keyword haben, sondern die in einer entfernteren Relation stehen. Das folgende 

Beispiel veranschaulicht das Problem: 

(6) Mit den Herrenschuhen kannst du deinen persönlichen Stil zum Ausdruck bringen und 

dein Outfit auf vielfältige Weise ergänzen. (Zalando 2024-2)  

Die Wortverbindung āpersönlicher Stiló weist keinen direkten Bezug zum Keyword Herren-

schuhe auf. Dennoch stellt die Verbindung eine typische Kollokation dar, deren Grad der 

Konventionalisierung bestimmt werden kann. So listet das Wortprofil zum Begriff Stil das 

Adjektivattribut persönlich an 24. Stelle hinsichtlich der Häufigkeit ihres gemeinsamen Auf-

tretens (vgl. DWDS 2025-2, Stw.: Stil). Nun stellt sich die Frage, inwiefern ein Suchmaschi-

nenalgorithmus einen Text qualitativ anders bewerten würde, wenn als Adjektivattribut zum 

Beispiel das Lexem individuell verwendet würde, das in der Liste zum Zeitpunkt des Verfas-

sens dieser Arbeit Rang 38 einnimmt oder ï in die andere Richtung ï das Adjektivattribut ei-

gen, das auf Rang 13 liegt. Die drei Kollokationen persönlicher Stil, individueller Stil und ei-

gener Stil verfügen nahezu über eine synonyme Semantik, dennoch könnten Suchmaschinen 

in der Lage sein, die aufgezeigten Unterschiede zu erfassen. Um die Systematik dahinter bes-

ser zu verstehen, ist darum ein genauerer Blick auf die Termini Kollokation bzw. Kookkurrenz 

zu werfen. 
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Die Begriffe Kookkurrenz und Kollokation schließen in der Regel musterhafte Struktu-

ren des Sprachgebrauchs ein und werden oft synonym verwendet, jedoch versucht die linguis-

tische Forschung die Termini bisweilen zu trennen (vgl. Storjohann 2016, 13). Das Muster-

hafte bezieht sich Ăauf typische syntagmatische Wortsequenzen, in denen bestimmte lexikali-

sche Ausdr¿cke hªufig miteinander verwendet werdenñ (ebda.). Ob das gemeinsame Auftre-

ten der Wortformen zufällig oder typisch ist, wird mittels computerlinguistischer Verfahren 

ermittelt (vgl. ebda.). Storjohann trifft eine Unterscheidung zwischen Gebräuchlichen Wort-

verbindungen und Allgemeinen Wortkombinationen. Nach dieser Auffassung wäre Kookkur-

renz der allgemein gehaltene Terminus, der den Begriff Kollokation in seinen Umfang ein-

schließt (vgl. ebda., 18 f.). Demzufolge sind Kookkurrenzen Wörter, die in einem Syntagma 

unmittelbar aufeinandertreffen. Es ist aber nicht bekannt, ob besagte Verbindungen statisti-

sche Signifikanz aufweisen oder ob diese überhaupt in besonderer Frequenz erscheinen. So-

mit müssen Ausdrücke, um von kookkurrenten Beziehungen zu sprechen, über eine be-

stimmte lexikalische Bindung verfügen. Diese setzt voraus, dass die Ausdrücke je nach Kon-

text weniger oder mehr fest miteinander verknüpft sind (vgl. ebda., 19). Eine kookkurrente 

Zweiwortverbindung wäre beispielsweise Guten Tag!, als formelhafte Phrase gilt beispiels-

weise meine sehr geehrten Damen und Herren (vgl. ebda.). 

Im Gegensatz dazu sind Kollokationen typische, paarweise auftretende Wortverbindun-

gen, die im Sprachgebrauch häufig gemeinsam nebeneinander in Erscheinung treten 

(vgl. ebda., 13.). 

(7) In unserem Onlineshop finden Sie modische Herrenschuhe für Freizeit, Sport und Busi-

ness, die optimalen Tragekomfort gewährleisten. (Walzvital 2024) 

In Beispielsatz (5) bilden die Lexeme āmodischó und āHerrenschuheó eine gängige Wortver-

bindung, die für ähnliche Kontexte typisch ist (vgl. DWDS 2025-13, Stw.: Herrenschuh). Das 

heißt, Kollokationen erscheinen nicht willkürlich, sondern in wiederkehrenden Verbindungen 

und sind damit konventionalisiert. Somit wären Kollokationen nach diesem Verständnis sta-

tistisch markierte Kookkurrenzen, also ein ĂSpezialfall der Kookkurrenzñ (Storjohann 2016, 

15). Forscher wie Sinclair und Firth (vgl. ebda., 16) indessen erachten eine strikte Trennung 

der beiden Begriffe für nicht notwendig. Sinclair etwa trifft lediglich eine Unterscheidung 

zwischen Kollokationen des signifikanten bzw. zufälligen Typs. Jedoch erscheint es nicht un-

problematisch, einen exakten Punkt zu setzen, ab wann Verbindungen usuell werden und sich 

von nicht usuellen Kollokationen unterscheiden. Oft wird dieser Punkt willkürlich gesetzt 

(vgl. ebda., 17).  
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Ebenjene Willkürlichkeit eines Cut-Off-Punkts ist Suchmaschinenalgorithmen zu unter-

stellen. Jedoch erscheint es notwendig, einen solchen Punkt zu bestimmen, um den Grad der 

Konventionalisierung einer Wortverbindung zu berechnen, denn Wortprofile wie DWDS las-

sen diesbezüglich einigen Spielraum. Wird etwa das Lemma Schuh in die Eingabemaske ein-

getragen, stehen nicht weniger als 100 Adjektivattribute für die Kombination mit dem Sub-

stantiv zur Verfügung (vgl. DWDS 2025-3, Stw.: Schuh) ï und diese Liste könnte theoretisch 

noch weiter gefasst werden. Abschließend soll festgehalten werden, dass es als Optimierungs-

maßnahme vorteilhaft erscheint, Kollokationen in Form konventionalisierter Wortverbindun-

gen in die semantische Textoptimierung einzuschließen. Auch wenn Einblicke in Suchma-

schinenalgorithmen fehlen, so werden Kollokationen die Lesbarkeit des Textes stets verbes-

sern oder besser gesagt die Lektüre beschleunigen, aus dem einfachen Grund, da die Erwar-

tungen von Lesenden hinsichtlich einer Wortfolge den konventionalisierten Sprachgebrauchs-

regeln entsprechend erfüllt werden.    

Abbildung 10: DWDS-Wortprofil. Quelle: Screenshot nach DWDS 2025-3. 

 

2.5 Textsortenbestimmung 

Im folgenden Unterkapitel soll der Versuch unternommen werden, SEO-Texte als Textsorte 

unter Berücksichtigung obiger Punkte zu klassifizieren. Bei der Textsorte SEO-Texte handelt 

es sich in der Regel entweder um Appelltexte oder informative Texte bzw. können auch 

Mischformen auftreten. Gemäß der Abschnitte 2.4.1 und 2.4.2 haben SEO-Texte die Aufgabe, 
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einerseits Rezipienten durch informativ-nützliche Inhalte zu überzeugen und andererseits 

Suchmaschinen durch eine ausgewogene Mischung aus āsemantischem Gesamtkontextó sowie 

optimale Keyword-Platzierung positiv anzusprechen. Rezipienten sollen sich über ein Produkt 

oder eine Dienstleistung informieren und durch Argumente sowie Appelle zu einer Handlung 

wie Kauf, Newsletterbestellung oder zur Rezeption tieferreichender Informationen bewogen 

werden. Die Textfunktion kann über eine Überschrift explizit signalisiert werden, vgl. Her-

renschuhe von Sioux online kaufen (Sioux 2025), jedoch auch implizit bleiben, vgl. Herren-

schuhe ï sorgenfreies Kombinieren für deinen Style (Zalando 2025-2).  

Die Kommunikationsform wird maßgeblich durch das Medium beeinflusst, das im Falle 

von SEO-Texten auf Webseiten visualisierte Schrift ist ï mehr dazu in Kapitel 3.1.5, Mediali-

tät und Hypertextualität. Das heißt, es liegt eine monologische Kommunikationsrichtung zwi-

schen den zeitlich und räumlich getrennten Kommunizierenden vor, Verbindungsglied ist die 

geschriebene Sprache (vgl. Brinker 2010, 126 f.). Der Handlungsbereich liegt in der Öffent-

lichkeit, das Verbreitungsmedium ist das Internet (vgl. ebda., 129). Je nach Inhalt von SEO-

Texten, also ob (1.) Verkaufstexte oder (2.) Ratgebertexte vorliegen, kommt entweder die (1.) 

argumentative oder die (2.) deskriptive Themenentfaltung zur Anwendung (vgl. ebda., 

130 ff.). Da in Online-Shops beide, aber auch gemischte Textformen eingesetzt werden, soll 

wie eingangs bemerkt, auf appellative ebenso wie auf informative Textformen verwiesen wer-

den. Gemäß Brinker wird bei der deskriptiven Themenentfaltung ein Thema in seinen Teilthe-

men, die bei der Textsorte SEO-Texte zumeist durch HTML-codierte Überschriften und the-

menrelevante Fließtexte realisiert werden, verschriftlicht sowie häufig in der Dimension Zeit 

anhand einer Datumsangabe verortet (vgl. ebda., 56). Die argumentative Themenentfaltung ist 

hingegen angebracht, wenn ein Emittent ĂRezipienten durch Angabe von Gr¿nden von seiner 

Sichtweise, seiner Wertung eines Sachverhaltsñ (ebda.) ¿berzeugen und zum Handeln bewe-

gen möchte. Wie ein argumentativer Text in der Praxis aufgebaut ist, zeigt das folgende Bei-

spiel eines SEO-Texts aus dem Bereich Schuhmode, analysiert nach Brinker 

(vgl. ebda., 69 ff.):  

These: Herrenschuhe von Sioux online kaufen (Sioux 2025) 

Argumente:  

¶ All unsere bequemen Herrenschuhe werden in echter Handarbeit mit viel Liebe zum 

Detail für Sie gefertigt.  

¶ Durch die lange Erfahrung in der Welt der Schuhe hat Sioux in den letzten Jahrzehn-

ten die eigenen Herrenschuhe stetig weiter optimiert.  
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¶ Durch ein Kollektionsteam, das bei der Kollektionsentwicklung durch die Modemetro-

polen dieser Welt reist, werden die neuesten Trends adaptiert und auf die Markenwelt 

von Sioux transformiert.   

¶ é 

Schlussregel: 

¶ Wenn Sie sich für den Kauf der Herrenschuhe von Sioux direkt bei uns als Hersteller 

entscheiden, dann bringt das viele Vorteile für Sie.  

Stützung: 

¶ Zum einen haben Sie die Garantie, dass es sich um ein Original Markenprodukt han-

delt und zum anderen genießen Sie einen einzigartigen Service.  

¶ Außerdem beraten wir Sie gerne über die einzelnen Vorzüge der unterschiedli-

chen Macharten. 

¶ é 

Der Text könnte gemäß Brinker (vgl. ebda.) noch mit einem Wahrscheinlichkeitsgrad (Mo-

daloperator) und mit einer Ausnahmebedingung versehen werden. Da jedoch im Sektor Wer-

betexte auch argumentative Texte Verkaufscharakter haben können, erscheinen diese Opera-

toren nicht zwingend, insbesondere da es sich bei Werbeanzeigen um emotiv-bewertende 

Textformen (vgl. ebda., 132) handelt.  

Das Besondere an der Textsorte SEO-Texte, darauf sei final noch einmal hingewiesen, 

ist zweifellos ihre dichotomische Funktion, und zwar einerseits Kundinnen und Kunden durch 

f¿r sie n¿tzliche Informationen āabzuholenó und zu einem Lead zu bewegen und andererseits 

Suchmaschinen durch verschiedene SEO-Maßnahmen thematische Relevanz zu signalisieren. 

Demgemäß sind SEO-Texte eine Textsorte, die zugleich Mensch und Maschine ansprechen 

soll. Bemerkenswert ist, dass sich in der Mensch-Maschine-Dichotomie, wie noch gezeigt 

wird, der Gegensatz von Kohäsion und Kohärenz widerspiegelt: Während Suchmaschinen 

weitgehend auf Kohäsionsmittel anzusprechen scheinen und aus materiellen Oberflächenphä-

nomenen Textthemen ableiten, sind für den Menschen mehr noch tieferreichende sprachliche 

Zusammenhänge, die auch durch kognitive Leistungen zu erschließen sind, wichtig. Wo im 

Besonderen bei SEO-Texten die Grenzen zu ziehen sind, erläutert unter anderem das nachfol-

gende Kapitel 3.  
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3 Textverknüpfung in SEO-Texten 

Die Forschungsfrage, wie konstituieren sich führende SEO-Texte, oder genauer, welche 

sprachlichen Kriterien zeigen sich verantwortlich, dass sowohl Benutzerinnen und Benutzer 

als auch Suchmaschinenalgorithmen einen Text als gelungen bewerten, rückt unweigerlich die 

linguistischen Begriffe Textualität und Kohärenz ins Blickfeld. Beide Begrifflichkeiten sind 

in der modernen Textlinguistik nach wie vor von zentraler Relevanz, insbesondere wenn 

Texthaftigkeit festgestellt bzw. zwischen Texten und Nicht-Texten unterschieden werden soll. 

Während Textualität eher ein finales Urteil über einen Text bedeutet, scheint Kohärenz, wie 

aus den kommenden Kapiteln hervorgeht, mehr am konkreten Sprachmaterial orientiert und 

eine Voraussetzung für Textualität zu sein. Soll also versucht werden, die Qualität eines Tex-

tes festzustellen, bieten sich diverse Konzepte der Kohärenz (und Kohäsionsmittel) durch ent-

sprechende Analyse dafür an. Das bedeutet, es sei nach sprachlichen (und außersprachlichen) 

Merkmalen Ausschau zu halten, die Textverknüpfung herstellen und schlussendlich Textuali-

tät bewirken. Derlei Merkmale können nach der Textlinguistik-Theorie auf der grammati-

schen, semantischen, pragmatischen und kognitiven Ebene gefunden werden; theoretisch, 

weil in Bezug auf die Textsorte SEO-Texte (noch) Grenzen gesetzt sind, die durch die restrin-

gierte künstliche Intelligenz von Suchmaschinen bedingt sind. Wie aus Kapitel 2 hervorgeht, 

dürften diese Grenzen im Bereich inhaltlich-semantischer Bezüge liegen. Wenn auch vermu-

tet werden kann, dass der Faktor Weltwissen bereits von Suchmaschinenalgorithmen berück-

sichtigt wird, so dürften doch derzeit implizite kognitive Aspekte noch ausgenommen sein. 

Dennoch haben sich Suchmaschinenalgorithmen in den letzten Jahren enorm verbessert. Hat 

etwa Google vor dem Panda-Update 2011 bloße Wiederholungen, in der Linguistik als Rekur-

renz bzw. Repetition bezeichnet, verstanden, so ist 2025 angezeigt, dass die Suchmaschine in-

zwischen tieferreichende Wort- und Phrasensubstitutionen und Zusammenhänge zwischen 

Keyword und semantischem Wortfeld (siehe Kapitel 2.4.7ï2.4.8) lesen können. Auch außer-

sprachliches Wissen, vermittelt durch Frames und Scripts, dürfte sich auf die qualitative Be-

wertung von Webseiten durch Google auswirken. Nicht zuletzt übt in Bezug auf SEO-Texte 

das Medium Internet mit seinen Hypertexten Einfluss auf das Kriterium der Textualität aus, 

insbesondere in Zusammenhang mit dem Begriff des āselektierten Lesensó.    
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3.1 Textualität  

Die Frage nach Textualität bzw. Texthaftigkeit bewegt seit den 1960er-Jahren die Linguistik 

und führte zur Ausprägung der Subdisziplin der Textlinguistik. Ein wesentliches Ziel der 

Textlinguistik ist es, die Unterscheidungsmerkmale von Texten und Nicht-Texten, auch als 

Kriterien der Textualität bekannt, zu bestimmen und zu beschreiben. Hierzu brachte die Teil-

disziplin im Lauf der Jahre unterschiedliche Konzepte hervor, die den Textualitätsbegriff kon-

tinuierlich erweiterten (vgl. Fix 2008, 19). Zunächst geht der Begriff Text aber auf lateinisch 

texere zurück und steht für āwebenó, āflechtenó, āzusammenfügenó, ābauenó (vgl. DWDS 2025-

20). Damit legt bereits die Wurzel nahe, wie Text geschaffen wird, und zwar durch die Ver-

knüpfung, das Verweben von sprachlichen Einheiten zu einem abgeschlossenen Ganzen, ähn-

lich dem Verweben von Fasern zu einem Stoff, sodass schlussendlich eine abgeschlossene 

Einheit vorliegt ï und nicht nur die Summe der einzelnen Elemente wahrgenommen wird 

(vgl. Eisenberg et al. 2016, 1076). 

Treffen diese Voraussetzungen zu, wird in der Linguistik von Textualität gesprochen. 

Was als Text zu gelten hat und was nicht, scheint indessen nicht immer klar ï nicht zuletzt 

aufgrund der Ăzunehmend prototypisch[en]ñ (Rödel 2016, 709) Definitionen, welche dem Be-

griff zugrunde gelegt werden. Es mag daher nicht sonderlich überraschen, dass sich die Be-

stimmung von allgemeingültigen Textualitätskriterien entsprechend schwierig gestaltet 

(vgl. ebda.). Ein einfaches Beispiel veranschaulicht das Problem: Während für Gebrauchs-

texte Merkmale wie Funktion und Situationsbezug konstituierend sind, bestimmt gerade lite-

rarische Texte oftmals das Fehlen dieser Merkmale (vgl. Bußmann 2008, 731). Vor diesem 

Hintergrund ist davon auszugehen, dass Texte gewissermaßen auch als kognitive Größen zu 

betrachten sind, die Ăim fixierten sprachlichen Gebilde nur latent angelegtñ (ebda.) sind. 

3.1.1 Grammatische Textualität 

Dennoch haben sich im Laufe textlinguistischer Betrachtungen ausgehend von den 1960er-

Jahren einige Basiskonzepte der Textualität entwickelt, die hier im Weiteren aufgezeigt wer-

den sollen (vgl. Heinemann/Heinemann 2002, 97 ff.). Während jüngere Forschungsansätze 

auch pragmatische und kognitive Aspekte der Textkonstitution ins Blickfeld rücken und der 

Frage des Textbegriffs zusätzliche Breite geben, dominierte die Anfangsphase der Textlingu-

istik eine auf dem linguistischen Strukturalismus basierende, satzbezogene Perspektive. Dem-

nach wurde Text ï neben den bewährten Kategorien Phonem, Morphem, Wort, Satzglied und 

Satz ï als eine weitere Einheit der langue (vgl. Brinker 2010, 13 f.) betrachtet. Logische 
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Konsequenz dieser Sichtweise ist der Ansatz, dass ebenso Texte durch ein der Sprache inhä-

rentes Regelsystem gesteuert werden und Phänomene der Textkonstitution mithilfe einer  

(Text-)Grammatik zu erklären seien (vgl. ebda.). Das Dogma lautete im Wesentlichen, Text 

sei eine lineare Folge von Sätzen, die durch verschiedene Mittel der Vertextung miteinander 

verbunden sind (vgl. Heinemann/Heinemann 2002, 98). 

Konkret wird gemäß diesem Ansatz nach grammatischen Abhängigkeiten gesucht, die 

Sätze an der Text-Oberfläche verknüpfen. Beaugrande/Dressler (vgl. 1981, 50) nennen dieses 

Phänomen Kohäsion, aus lateinisch corhaere, ābeieinander klebenó, āzusammensteckenó, die 

etwa durch Pronominalisierung, Rekurrenz, Tempus und Junktion etc. hergestellt wird 

(vgl. Fix 2008, 21). Wie Kohäsion realisiert werden kann, veranschaulicht das folgende Bei-

spiel durch pronominale Verkettung: 

(8) Herrenschuhe sind mehr als nur ein funktionaler Bestandteil des Outfits: Sie sind Aus-

druck von Stil, Modebewusstsein und Komfort. (Shoe4You 2025-1) 

Dementsprechend postulierte Harweg (1968, 148), dass Text Ăein durch ununterbrochene pro-

nominale Verkettung konstituiertes Nacheinander sprachlicher Einheitenñ sei. Weitere Krite-

rien für Kohäsion seien etwa Einheitlichkeit des temporalen Aufbaus, relative Abgeschlossen-

heit oder Wohlgeformtheit (vgl. Heinemann/Heinemann 2002, 98). 

Fast zeitgleich liefen indessen Bemühungen, Textverknüpfung auch auf einer seman-

tisch-inhaltlichen Ebene festzumachen (vgl. Brinker 2010, 17, Anm. 18), sodass bald klar 

war, eine reine Textsyntax bzw. Textgrammatik würde nicht ausreichen, um Textualität zu er-

klären. Schließlich waren es Beaugrande/Dressler (1981), die eine ĂErweiterungñ 

(Fix 2008, 22) forderten. Diese bestünde aus zwei Faktoren: Zum einen brauche es eine Ope-

rationalisierung grammatischer Strukturen Ăin der realen Zeitñ (ebda.), zum anderen sei die 

Interaktion der Grammatik Ămit anderen Faktoren der Textualitªtñ (ebda.) zu berücksichtigen. 

Damit rückten fortan semantische und textthematische Bezüge, das Text-Handeln, die kom-

munikative Situation sowie kognitive und semiotische Relationen und schließlich die kultu-

relle Geprägtheit von Texten ins Blickfeld der Forschung (vgl. ebda.).  

3.1.2 Semantisch-thematische Textualität 

In erster Instanz wurde der Textbegriff um die semantisch-thematische Dimension erweitert. 

Im Zentrum steht der Begriff Kohärenz, die, wie auch die Kohäsion, eine an den Text gebun-

dene Dimension ist, mit dem Unterschied, dass Rezipienten, um einen Text als kohärent 

wahrzunehmen, dem Text zugrunde liegende Wissens-Konzepte aktivieren müssen ï ebenso 
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wie die Bezüge zwischen besagten Konzepten verstanden werden müssen (vgl. Fix 2008, 22). 

Text wird hier als eine geordnete Folge von Informationseinheiten verstanden, die im Gesam-

ten ein Thema konstituieren (vgl. Heinemann/Heinemann 2002, 98). Inhaltliche Verkettungen 

zwischen den Sätzen entstehen etwa durch logisch-semantische Zusammenhänge von Lexe-

men, die im mentalen Lexikon gespeichert sind (vgl. Schwarz-Friesel/Consten 2014, 78). 

Schließlich ist auch Voraussetzung für Kohärenz, dass den Sprachteilnehmerinnen und 

Sprachteilnehmern die in der Tiefenstruktur liegenden Wissenskonstellationen gemeinsam be-

kannt sind (vgl. Fix 2008, 22). Das bedeutet, dass Kohärenz bei fehlender Repräsentation an 

der Textoberflªche āzwischen den Zeilenó zu finden ist, und zwar indem Rezipienten ihr Welt-

wissen einbringen, um die entsprechenden Lücken auszufüllen (vgl. ebda.). Somit ist festzu-

halten, dass es sich bei Kohärenz um ein mehrdimensionales Konstrukt handelt (vgl. Linke et 

al. 2004, 254 f.): Während Kohäsion an der Oberflächenstruktur eines Textes grundsätzlich 

linear verläuft, je nachdem, ob in gesprochener oder geschriebener Sprache, in einem zeitli-

chen oder räumlichen Nebeneinander, interagieren in der Texttiefenstruktur Informationsein-

heiten auf komplexe Weise miteinander und schaffen so einen tiefgehenden, thematischen Zu-

sammenhang. Dieser lässt sich plastisch am Konzept der Präsuppositionen veranschaulichen, 

welches zu aktivieren ist, wenn fehlende Inhalte durch Weltwissen bzw. Wissen aus All-

tagserfahrungen zu erschließen sind: 

(9) Anna: Ich mach mal eben rasch die Küchentür zu. Die Milch ist übergelaufen. (ebda., 

261) 

Um diese Satzfolge (9) als kohärent zu empfinden, müssen Rezipienten die inhaltliche Lücke 

mit dem Wissen, dass verbrannte Milch stinkt und sich der Geruch ohne weiteres Zutun in der 

ganzen Wohnung ausbreiten könnte, füllen (vgl. ebda.). Dabei erfolgt sinngemäß eine Interak-

tion zwischen Text und Rezipient, in der das Kriterium der Akzeptabilität (siehe 3.1.3) erfüllt 

sein muss (vgl. Fix 2008, 23). Damit ist Kohärenz, wie Beaugrande/Dressler festhalten, nicht 

nur Ăein Merkmal von Texten, sondern vielmehr das Ergebnis kognitiver Prozesse der Text-

verwenderñ (1981, 7). Diese Prozesse beinhalten einen Ăkonstruktiv-schºpferische[n] Aktñ 

(Fix 2004, 23), der nicht allein über sprachliche Zeichen vollzogen wird, sondern es wird Be-

zug genommen Ăauf die Welt, die Intentionen des Produzenten und den eigenen Erfahrungs-

hintergrundñ (ebda.).  
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3.1.3 Textualität aus pragmatisch-kommunikativem Blickwinkel 

Spätestens mit dem Textualitätsmodell von Beaugrande/Dressler (1981, 1ï14) hielten auch 

textpragmatische Aspekte Einzug in die Textlinguistik. Die Autoren definieren Text als eine 

KOMMUNIKATIVE OKKURRENZ [é], die sieben Kriterien der TEXTUALIT T erfüllt. Wenn 

irgendeines dieser Kriterien als nicht erfüllt betrachtet wird, so gilt der Text nicht als kommuni-

kativ. Daher werden nicht-kommunikative Texte als Nicht-Texte behandelt [é]. (ebda., 1) 

Als die sieben Kriterien nennen sie neben den bereits kurz angerissenen Phänomenen Kohä-

sion und Kohärenz außerdem Intentionalität, Akzeptabilität, Informativität, Situationalität 

und Intertextualität. Wenngleich bis heute oftmals widerlegt wurde, dass tatsächlich alle Kri-

terien erf¿llt sein m¿ssten, um von ākommunikativenó Texten zu sprechen (vgl. Vater 2001), 

so gilt der Vorschlag von Beaugrande/Dressler immer noch als einflussreich (vgl. Averints-

eva-Klisch 2013, 4). Insbesondere dass die Autoren Texten eine kommunikative Funktion zu-

sprechen und ihren heterogenen Charakter betonen, erweiterte den Textbegriff wesentlich, 

weil nun ins Bewusstsein rückte, dass eine textinterne Betrachtung allein (oft) unzureichend 

ist (vgl. Fix 2008, 24). Konkret unterstreichen die sieben Textualitätskriterien, dass Texte in 

Handlungen eingebettet sind und demnach auch die Bedingungen der Produktion zu betrach-

ten sind. Vor dem Hintergrund eines Handlungszusammenhangs sind im Speziellen die Krite-

rien Intentionalität, Situationalität und Informativität von Belang, rücken sie doch die Absicht 

des Textproduzenten (Intentionalität), situative Aspekte (Situationalität) sowie Erwartetheit 

bzw. Bekanntheit und damit den Leser (Informativität) in den Fokus (vgl. ebda.). Trotz der 

berechtigten Kritik an dem Modell, die an anderer Stelle ausführlich dargelegt wird (vgl. etwa 

Averintseva-Klisch 2013, 6), sind doch zwei Aspekte herausragend: Eine optimale Definition 

von Text berücksichtigt sowohl formale als auch funktionale Blickwinkel ï und die Erkennt-

nis offenbart sich, dass ĂTexte [é] kohªrente sprachliche Gebilde mit kommunikativer Funk-

tionñ (ebda.) sind. 

3.1.4 Kognitive Textualität 

Wie weiter oben bereits angesprochen (vgl. Beaugrande/Dressler 1981), spielen neben text-

grammatischen, semantisch-thematischen sowie pragmatischen Gesichtspunkten auch kogni-

tive Aspekte eine Rolle, um Textualität vollständig zu erfassen. Hierbei rücken sendende und 

adressierende Personen in den Mittelpunkt, die Text anhand kognitiver Prozesse und Proze-

duren ebenso bei der Erstellung wie beim Verarbeiten konstituieren (Heinemann/Heinemann 

2002, 99 f.). Mit anderen Worten gesagt, entsteht Textualität durch das Resultat einer 
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sprachlichen Tätigkeit sozial agierender Menschen, die im Austausch stehen: Während Text-

produzierende Wissen auf spezifische Art textuell neu konfigurieren und arrangieren, entsteht 

bei Adressierten infolge der Rezeption eine wissensgeleitete Kohärenz, indem ein mentaler 

Abgleich zwischen im Text aufbereitetem Wissen und gespeichertem Vorwissen geschieht 

(vgl. ebda.). 

An dieser Stelle sollen zwei Konzepte vorgestellt werden, die kognitive Prozesse (aber 

nicht allein) berücksichtigen: erstens semantische Felder und zweitens Frames und Scripts. 

Das Grundprinzip beider Konzepte beruht darauf, dass Textproduzierende im Zuge ihres 

Schaffens auf bestimmte mentale Voraussetzungen zurückgreifen (vgl. Fix 2008, 25). Darun-

ter befinden sich etwa spezifisches Wissen und gewonnene Erfahrungen, die sich im Gedächt-

nis in Form von semantischen Feldern organisieren. Dabei handelt es sich um Kernkonzepte, 

die aus einer ĂMenge einander bedeutungsnaher Lexembedeutungen besteh[en]ñ (ebda.). Das 

semantische Feld bildet sich grundsätzlich aus einem Oberbegriff, wie zum Beispiel Reise, 

und einer bestimmten Menge an dazu relationalen Substantiven, Verben und Adjektiven, die 

Sprachteilnehmenden bekannt sind. Mithilfe dieses Wortfeldes können Vernetzungen im Text 

durchgeführt werden, woraus schließlich Kohärenz resultiert (vgl. ebda.). Textverknüpfung 

wird folglich mithilfe von Sprachwissen hergestellt. Dies ist auch der Ansatz, der im Zuge der 

Latenten Semantischen Textoptimierung verfolgt wird (vgl. Kapitel 2.4.7). 

Ebenso ein Instrument der LSO sind Frames und Scripts, deren Ausgangspunkt nicht 

mehr nur sprachlich fixierte semantische Felder sind, sondern aus der Realität bekannte und 

bewährte typische Zusammenhänge, die im menschlichen Bewusstsein als Weltwissen abge-

speichert sind. Es besteht also keine lexikalische Relation mehr zwischen den Ausdrücken, 

sondern typisierte in Zusammenhang stehende Situationen, Objekte und Prozesse etc. werden 

bei der Textproduktion impliziert und müssen anschließend von Seiten der Rezipierenden 

durch Abrufen des entsprechenden Frames bzw. Scripts kognitiv rekonstruiert werden 

(vgl. Fix 2008, 25 f.). Beide Konzepte sind für den weiteren Verlauf der Arbeit relevant und 

werden unter dem Kapitel Konzepte der Kohärenz näher beschrieben. 

3.1.5 Medialität und Hypertextualität 

3.1.5.1 Medialität 

Wie erwähnt, werden die von Beaugrande/Dressler (1981) formulierten Kriterien der Textua-

lität in der rezenten Forschung oft nicht mehr als Ăunabdingbare, ausschlieÇliche Kriterienñ 

(Fix 2008, 343) betrachtet, sondern als Beschreibungsdimensionen für wesentliche 
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Texteigenschaften verstanden (vgl. ebda.). Damit stellt sich die Frage, welche weiteren (au-

ßersprachlichen) Aspekte relevant sein können, um Textualität zu erklären. Gemäß Fix seien 

diesbezüglich die ñkonkreten āhandgreiflichenó Erscheinungen Medium, Material und Ortñ 

(ebda., 344) zu ergänzen, die in der Forschung bisher kaum Berücksichtigung fanden. Es han-

delt sich dabei um sinnlich wahrnehmbare Größen bei der Textrezeption, mit deren Hilfe das 

Ădurch sie vermittelte Bedeutungspotentialñ (ebda.) erfasst werden kann. Fix zufolge seien 

diese drei Erscheinungsweisen den bekannten Textualitätskriterien so hinzuzufügen, dass 

diese in einem gedanklichen Bild konzentrisch angelegter Wissensbestände, auf welche sich 

die Textualitätskriterien beziehen, als außersprachliche Merkmale weiter außen angeordnet 

sind (vgl. ebda.). Im Kontext der vorliegenden Arbeit ist vorrangig der Aspekt Medialität von 

Belang. Fix postuliert hierzu:  

Unter Medialität werden die technischen Mittel für die Übertragung und Speicherung von Zei-

chen verstanden [é]. Es kann sich z. B. auf den Text auswirken, ob er digital gespeichert ist 

und auf dem Bildschirm gelesen wird oder ob er mit Tinte auf Papier geschrieben wurde. 

(Fix 2008, 344) 

Gemäß Fix unterscheidet Posner (vgl. ebda., 345) sechs Varianten des Medienbegriffs: den 

biologischen, physikalischen, technologischen, soziologischen, kulturbezogenen und kodebe-

zogenen Begriff. Habscheid modifiziert daran anknüpfend Posners Begriffe, die für die 

Sprachwissenschaft zugänglicher werden: Der biologische und physikalische Begriff wird 

zum Kanal als Ănat¿rliches Element der Vermittlungñ (ebda.), der soziologische Begriff wird 

zur Institution, welche die Botschaft vermittelt, der technologische Begriff wird ersetzt durch 

Medium als technisches Mittel, der kulturbezogene Begriff wird zur Textsorte und der kode-

bezogene wird zum Zeichen bzw. Symbol (vgl. ebda.). Habscheids Terminologie zufolge sind 

die Instrumente Federhalter, Schreibmaschine oder PC der Kategorie Medialität anzurechnen 

(vgl. ebda., 346). Ebenso zähle die Art des Textträgers dazu, wie etwa Pergament, Papier oder 

elektronische Speicherung (vgl. ebda.). 

Daraus wird ersichtlich, dass die genutzte Technik wie Handschriften, Buchdruck oder 

elektronische Texterstellung Einfluss auf den Textcharakter ausübt (vgl. ebda.). Insofern zei-

gen sich medienbedingte Unterschiede in Kommunikationsformen wie E-Mail, Gespräch, 

Chat oder Wikipedia-Eintrag (vgl. ebda.). Laut Fix können Textsorten des Internets jedoch 

nicht ohne Weiteres mit traditionellen Textsorten gleichgesetzt werden, an die sie zu erinnern 

scheinen. Vielmehr müsse geprüft werden, ob es technisch bedingte Unterschiede gibt, die 

sich auf die Textsorten-Konstitution auswirken. So wurde bereits in Kapitel 2.4.6.3 erläutert, 

dass Textsorten des Internets wie SEO-Texte häufig in einem Scan-Vorgang rezipiert werden; 
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dementsprechend werden Texte unter dem Aspekt der Nutzerfreundlichkeit konzipiert und 

strukturiert. Ein weiterer Hinweis, wie genutzte Technik das Format beeinflussen kann, 

kommt aus der Literaturwissenschaft (vgl. ebda.). Mahne spricht in dem Zusammenhang von 

Hyperfiktionen. Diese sind an Speicher- und Übertragungstechnologien gebunden, wie Com-

puter sie ermöglichen. Dem zugrunde liegt das Vernetzungsprinzip des Hypertextformats, das 

eine Textverknüpfung durch Links beinhaltet. Somit handelt es sich nicht um eine statische 

lineare Anordnung, vielmehr wird der Text erst durch ĂKombinationsentscheidungen des Re-

zipienten vervollstªndigtñ (Mahne 2007, 110, zitiert in Fix 2008, 347). 

3.1.5.2 Hypertextualität 

Ebenjene Nicht-Linearität ist eines von drei zentralen Bestimmungsmerkmalen von Hypertex-

ten und damit Hypertextualität. Die Idee von nicht-linearen Texten sieht vor, dass Texte mo-

dular aufgebaut und durch Hyperlinks miteinander verknüpft sind. Storrer (2000, 228) ortet 

hier ein ĂWegenetzñ, wobei die Module die ĂOrteñ darstellen, während die Hyperlinks die 

ĂWegverbindungenñ (ebda.) markieren. Wesentlich ist, dass in den Orten die entsprechenden 

Daten gespeichert sind. Die Verweisverfolgung vollzieht sich dann durch ein Betätigen von 

Links, die verschieden ausgeformt sein können, beispielsweise Schaltflächen, bestimmte 

Wörter oder Grafiken (vgl. ebda.). Diese Organisation fördert schließlich das selektive Lesen; 

im Zuge dessen entscheiden Rezipienten, etwa je nach Grad des Vorwissens oder den persön-

lichen Vorlieben, welches Modul innerhalb dieses Netzwerkes gelesen wird. Es sind demnach 

individuelle und partielle Rezeptionspfade, die in Hypertexten durchschritten werden. Die 

Wahlfreiheit ist jedoch durch das vom Autor geschaffene Netzwerk von Links und Inhalten 

beschränkt. Es ist anzumerken, dass Rezeptionspfade oft nicht vorhersehbar sind, was sich 

letztlich auf die Texterstellung und Kohärenzplanung auswirkt (vgl. ebda.). Bei näherer Be-

trachtung beschreiten auch SEO-Texte einen modularen Weg, der in der Google-Suche mit 

Seitentitel und Metabeschreibung (siehe Kapitel 2.4.6) beginnt und durch Verlinkung auf die 

jeweilige Webseite fortgeführt wird und spätestens mit einem Lead beispielsweise zum Ein-

kaufswagen und einer Transaktion endet.  

Hypertexte ermöglichen zweitens eine ĂMehrfachkodierung von Daten in verschiedenen 

Symbolsystemen und deren ¦bermittlung auf mehreren Sinneskanªlenñ (ebda., 227). Hyper-

textsysteme beinhalten also zumeist unterschiedliche Medienformen wie Text-, Bild-, Audio- 

oder Videodateien, über deren Kanäle auch kombiniert kommuniziert werden kann. Es besteht 

somit die Möglichkeit, ein Ensemble aus verschiedenen Elementen zu verweben, das schließ-

lich über den Bildschirm ganzheitlich wahrgenommen wird (vgl. ebda., 228). Hierbei wird 
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vom Synästhetisierungsaspekt gesprochen. Drittens sind Hypertexte als computerverwaltete 

Texte anzusehen (vgl. ebda.). Das heißt, Hypertexte benötigen sowohl zur Produktion als 

auch zur Rezeption Software, die als Hypertextsysteme bezeichnet werden. Diese stellen die 

Werkzeuge bereit, um eigene Lesewege via Links und Modulen zu ermöglichen sowie um 

Tondaten und Videos abzuspielen. Insofern können Hypertexte nicht ohne Verluste auf Papier 

abgedruckt werden und werden daher als Ăcomputerverwaltete Texteñ (ebda.) bezeichnet ï 

über dieses Merkmal lassen sich Hypertexte zu gedruckten Texten abgrenzen. Eine weitere, 

nicht außer Acht zu lassende Eigenschaft von Hypertexten ist ihre Flüchtigkeit. Das heißt, 

Hypertexten fehlt es schlicht an der Gravur, sodass diese fortwährend modifiziert oder ge-

löscht werden können (vgl. ebda., 233). Zudem können sich Module jederzeit, auch mehrmals 

am Tag verändern, wie etwa Wetterdaten oder Börsenkurse. Beständigkeit und Verlässlichkeit 

können leiden, wenn etwa in Online-Medien falsche Informationen jederzeit nachträglich kor-

rigiert werden können (vgl. ebda.). Dieser Aspekt der Flüchtigkeit betrifft insbesondere SEO-

Texte, die im hohen Wettbewerb einem stetigen Optimierungsprozess unterliegen und je nach 

Bedarf um einzelne Überschriften oder Sätze bzw. ganze Textsegmente erweitert oder etwa 

bei unzufriedenstellenden Rankings oder saisonal angepasstem Produktsortiment im Gesam-

ten durch neue Fließtexte ersetzt werden können. 

3.1.6 Fazit und Kritik 

Textualität ist ein sehr heterogener Begriff und konstituiert sich durch grammatische, semanti-

sche, pragmatische sowie kognitive Aspekte. Im Kontext der vorliegenden Arbeit, die sich mit 

Hypertexten beschäftigt, sind zudem die außersprachlichen Aspekte Medialität und Hypertex-

tualität wesentlich, um Textualität umfänglich zu erfassen. Wenngleich auch solche Phäno-

mene eine Rolle spielen, so sind in Bezug auf diese Arbeit, die sich am konkreten Sprachma-

terial orientiert, doch innersprachliche Größen in der Frage der Textkonstitution primär von 

Bedeutung. Die zentralen Begriffe lauten hier Kohäsion und Kohärenz (vgl. Bußmann 2008, 

343). Gleichsam interessant und herausfordernd scheint, dass Kohärenz sowohl materiell am 

Text als auch kognitiv im Bewusstsein der Sprachteilnehmer festzumachen ist. Kritisch anzu-

merken ist, dass die Übergänge zwischen satzgeleiteter und wissensgeleiteter Kohärenz flie-

ßend verlaufen und eine scharfe Trennung der Konzepte der Textverknüpfung, wie etwa Iso-

topie sowie Frames und Scripts, problematisch ist ï worauf in der Forschungsliteratur aber 

hingewiesen wird (vgl. u. a. Linke et al. 2004, 261). Es scheint jedenfalls angebracht, die 
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Begriffe Kohäsion und Kohärenz genauer zu untersuchen, bevor im Anschluss die für diese 

Arbeit relevanten Textverknüpfungsmittel betrachtet werden. 

3.2 Kohärenz und Kohäsion 

Im vorangegangenen Kapitel erwies sich der Begriff Kohärenz als maßgebliche Größe, um 

Textualität zu schaffen. Nun ist angezeigt, dass die beiden Begriffe Kohärenz und Textualität 

in einem engen Zusammenhang stehen (vgl. Nussbaumer 1991, 135). Gemäß den Ausführun-

gen oben ist Kohärenz Voraussetzung für Textualität, die Beziehung der Begriffe scheint aber 

undeutlich: Während Textualität ein finales Urteil über den gesamten Text inklusive außer-

sprachlicher, kommunikativer Aspekte zu bedeuten scheint, bezieht sich Kohärenz, vorrangig 

an den Text gebunden, eher auf einzelne Positionen und zeigt neben Zusammenhängen auf 

der Meso- und Makroebene auch mikrostrukturelle Relationen an. Kohärenz ist demnach zwi-

schen den Sätzen in Form lokal-inhaltlicher Bezüge und auf höherer Ebene in Form globaler 

Relationen, die für die Konstitution des Textthemas eine Rolle spielen, zu finden (vgl. Buß-

mann 2008, 343).  

Grammatische Bezüge werden hingegen (häufig) der Kohäsion zugeschrieben, einem 

Phänomen, das nach Beaugrande/Dressler (1981) ebenso wie Kohärenz ein eigenständiges 

Kriterium der Textualität ist. Kurz gesagt, bezeichnet Kohäsion als gleichrangiger Begriff 

Textverknüpfung an der Oberflächenstruktur, während Kohärenz textuelle Verknüpfung in 

der Tiefenstruktur bedeutet. In dieser Konstellation wird von einem enger gefassten Kohä-

renzbegriff gesprochen, der sich im Laufe der Forschungsgeschichte entwickelt hat und über 

entsprechende Repräsentanten (vgl. Beaugrande/Dressler 1981, Vater 2001, Linke et al. 2004, 

Schwarz-Friesel/Consten 2014, Eisenberg et al. 2016 etc.) verfügt.  

Daneben existieren jedoch Auffassungen, die sowohl morphologisch-syntaktische als 

auch semantisch-kognitive Relationen unter einem einzigen, weit gefassten Kohärenzbegriff 

vereinen. Im Speziellen ist hier Brinker (vgl. 2010, 26 ff.) zu nennen, der kritisiert, dass in ei-

nigen Arbeiten zur Textlinguistik eine Unterscheidung zwischen Kohäsion und Kohärenz ge-

troffen werde (vgl. Halliday/Hasan 1976, Beaugrande/Dressler 1981, Eisenberg et al. 2016). 

In diesem Zusammenhang werde unter Kohäsion Textverknüpfung an der Textoberfläche 

durch Ăbestimmte grammatische Mittelñ (Brinker 2010, 17) verstanden, während Kohärenz 

den Ăkonzeptuellen Zusammenhang des Textesñ (ebda.) bezeichne. Aus Brinkers Sicht ist 

diese Unterscheidung jedoch Ăunnºtigñ, wenn nicht sogar Ăirref¿hrendñ (ebda.), insbesondere 

dann, wenn die ältere Textlinguistik als reine āKohäsionslinguistikó verstanden werde, denn 
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der enge Zusammenhang expliziter und impliziter Formen von Textkohärenz sei Ăvon Anfang 

an gesehen wordenñ (ebda.). Brinker geht darum von einem umfassenden Kohärenzkonzept 

aus. 

Im weiteren Verlauf der Arbeit wird auf den enger gefassten Kohärenzbegriff zurückge-

griffen, der an der Textoberfläche liegende grammatikalisch-lexikalische Referenz- und Ver-

knüpfungsmittel unter dem Terminus Kohäsion zusammenfasst, während semantische Be-

züge, inhaltliche Kontinuität sowie konzeptuelle Plausibilität den Begriff Kohärenz umschrei-

ben sollen (vgl. auch Schwarz-Friesel/Consten 2014, 74). Nun gilt es also, Äquivalenzen zwi-

schen jenen Faktoren, die laut Literatur einen qualitativ guten SEO-Text konstituieren, und 

linguistischen Textverknüpfungsverfahren zu finden und damit eine logische Verbindung her-

zustellen.  

3.2.1 Kohäsion  

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass der Begriff Kohäsion der älteren Textlinguistik ent-

stammt, die Texte als satzübergreifende, transphrastische Einheiten betrachtete; der Text galt 

nunmehr als oberste linguistische Einheit (Gansel/Jürgens 2011, 56). Man begriff den Text 

demzufolge als eine Folge von Sätzen, was den Satz unweigerlich zur Struktureinheit des 

Textes machte. Als āKlebemitteló, die eine Satzfolge zum Text verbinden, wurden Vertex-

tungsmittel wie Konjunktionen, Pronomina oder Satzadverbien bestimmt (vgl. ebda., 57). 

Nussbaumer (1991, 102) fasst das Wesen von Text, wie er von der sogenannten Kohäsionslin-

guistik betrachtet wurde, in einen anschaulichen Rahmen: 

Texte enthalten mehrere sprachliche Ausdrücke, namentlich Sätze und Teilsätze, zwischen de-

nen spezifische Beziehungen bestehen, die man (oder: deren Gesamt man) Kohäsion nennt. Die 

Kohäsion wird durch sprachliche Mittel geschaffen, die man Kohªsionsmittel nennt.  

Auch bei Beaugrande/Dressler dominiert die Ansicht, dass die Syntax dem Oberflächentext 

seine Organisationsmuster auferlegt und Kohäsion auf diesen Umstand hinweist (vgl. 1981, 

50). Es sei Aufgabe der Syntax, weniger oder mehr engmaschige Muster zur Verfügung zu 

stellen, namentlich Phrase, Teilsatz und Satz, um weiter entfernt liegende, grammatisch ab-

hängige Elemente zu verbinden, und zwar insofern, als zwischen den Mustereinheiten ĂMate-

rial laufend eingef¿gt werden kannñ (ebda., 51). Um diese ausgedehnten Textelemente zu ver-

binden, gebe es bestimmte Mittel, die dabei hilfreich seien, bereits verwendete Strukturen 

wiederzuverwenden, zu modifizieren oder zusammenzufassen. Dies ermºgliche ĂStabilitªtñ 

und Ă¥konomieñ (ebda.) und verringere damit den kognitiven Verarbeitungsaufwand. Als 
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Mittel nennen die Autoren unter anderem Rekurrenz, Parallelismus sowie Pro-Formen und El-

lipsen (vgl. ebda.).  

3.2.1.1 Kohäsion und Pronominalisierung 

Kohäsionsmittel wie Rekurrenz, Pro-Formen und Ellipsen basieren auf dem Prinzip der Erset-

zung, das in seiner ursprünglichsten Form auf Überlegungen von Harweg (1968) beruht. Har-

weg führte in seiner Habilitation eine umfassende Untersuchung über die Organisation von 

Texten durch und bemerkte, dass für die Erstellung wohlgeformter Sätze das Verfahren der 

Pronominalisierung wesentlichen Einfluss hat. Dementsprechend konstituiert sich Text für 

ihn durch pronominale Verkettung in einem Nacheinander sprachlicher Ausdrücke (vgl. Gan-

sel/Jürgens 2008, 57). Hierbei erfolge systematisch die Ersetzung eines bereits eingeführten 

Begriffs durch einen anderen sprachlichen Ausdruck: Beide Ausdrücke, der zu ersetzende und 

der ersetzende, wirken gemäß Harweg im Rahmen der Textkonstitution zusammen. Als proto-

typische Vertreter der Pronominalisierung führt er die Personalpronomen er/sie/es an, die eine 

zweidimensionale Substitution ermöglichen: 

[Sie] können einen Ausdruck an einem Punkt der Redekette ersetzen (paradigmatische Substitu-

tion), und sie vermögen es, in der Ersetzung sprachlicher Mittel von einem Satz zum nächsten 

Beziehungen herzustellen (syntagmatische Substitution). (ebda., 58)   

Von zentraler Bedeutung ist, dass Harweg Ăalle ersetzenden Elementeñ (ebda.) als Formen der 

Pronominalisierung versteht, das heißt, auch Synonyme, Hyperonyme, Metonymien, Meta-

phern und andere Ersetzungen folgen demselben Prinzip. Die beiden im Weiteren angefügten 

Beispiele veranschaulichen Harwegs Konzept: 

(10) Elegante Businessschuhe und Halbschuhe sind ein Must-Have für den stilbewussten 

Herren. Aus hochwertigem Leder gefertigt und in dezentem Design ergänzen sie optimal 

jeden Businesslook. (Deichmann 2025) 

(11) Mit sachlichen, formellen Damenblusen ist man auch in einem Job, der einen sehr kon-

servativen Dresscode verlangt, immer auf der sicheren Seite [é] Doch Blusen leisten 

noch viel mehr. Sie können Deinem Outfit die spezielle sexy Note verleihen. (Tom Tailor 

2025) 

In Beispiel (10) ersetzt das Pronomen āsieó den im ersten Satz eingeführten Gegenstand āEle-

gante Businessschuhe und Halbschuheó, während in Beispiel (11) der Gegenstand āDamenblu-

senó durch āBlusenó ersetzt wird. Anhand der angeführten Beispiele offenbaren sich zwei Di-

mensionen der Kohäsion, die eng in Verbindung mit dem Ansatz von Harweg stehen: Das ist 

zum einen das Prinzip der Wiederaufnahme und zum anderen der Ausdruck von Koreferenz 

(vgl.  Gansel/Jürgens 2008, 58 f.).  
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3.2.1.2 Wiederaufnahme 

Insbesondere das Beispiel (11) verdeutlicht, wie explizite, also materielle Wiederaufnahme 

(vgl. Brinker 2010, 26 ff.) zu verstehen ist, und zwar wird der gesetzte Kommunikationsge-

genstand, das Substituendum āDamenbluseó, im Textverlauf mehrmals durch adäquate, sinn-

verwandte Ausdrücke wieder aufgenommen, um über den eingeführten Redegegenstand Äu-

ßerungen zu tätigen (vgl. Gansel/Jürgens 2008, 59). Es wird aber auch deutlich, dass die Wie-

deraufnahme auf Koreferenz basiert, indem durch die Substituenda eine Bezugnahme auf das-

selbe außersprachliche Objekt, die Damenbluse, erfolgt. Eine Bedingung von Wiederauf-

nahme ist somit die semantische Deckungsgleichheit bzw. Ähnlichkeit der aufeinander refe-

rierenden Ausdrücke. In Betracht hierfür kommen Rekurrenz in Form wörtlicher Wiederho-

lung, Synonymie durch gleiche oder ähnliche Ausdrücke, Pro-Formen wie in Beispiel (10) 

oder Hyperonyme bzw. Hyponyme, das sind Ober- und Unterbegriffe wie Bluse und Damen-

bluse (vgl. ebda., 59).  

Wiederaufnahme muss indessen nicht explizit ausgedrückt werden, sie kann auch impli-

zit erfolgen (vgl. Gansel/Jürgens 2008, 59 und Brinker 2010, 33 ff.). Auf den jeweiligen 

Kommunikationsgegenstand nimmt hier nicht mehr ein referenzidentischer Ausdruck Bezug, 

sondern ein Ausdruck, der zwar in einem relationalen, aber semantisch entfernteren Verhält-

nis in Form einer partiellen Koreferenz steht (vgl. Gansel/Jürgens 2008, 59):  

(12) Stiefeletten, Boots und Co. garantieren warme Füße, ohne dass man dabei auf ein an-

sprechendes Design verzichten muss. Dank robusten Obermaterialien wie Leder oder 

Lederimitat sind sie abweisend gegenüber Nässe und eine hochwertige Fütterung hält 

Ihre Füße auch bei eisigen Temperaturen warm. (Shoe4You 2025-1) 

In Beispiel (12) sind robuste Obermaterialien und hochwertige Fütterung als Bestandteile ei-

nes Schuhs zu betrachten. Folglich wird hier eine Teil-Ganzes-Relation ausgedrückt. Eine um-

fassende Auflistung und Beschreibung weiterer Kohäsionsmittel siehe Kapitel 3.2.2. 

3.2.1.3 Kohäsion ï Voraussetzung für Textualität?  

Zusammenfassend bedeutet Kohäsion Satzverknüpfung an der Textoberfläche und verläuft je 

nach theoretischem Ansatz auf der grammatischen bzw. grammatisch-lexikalischen Ebene. 

Marker für Kohäsion sind im Text sichtbar vorhanden und dabei behilflich, weiter entfernte 

sprachliche Einheiten mit grammatischen Abhängigkeiten zu verbinden. Als Textverknüp-

fungsverfahren dienen beispielsweise Rekurrenz, Pro-Formen, Substitution, Konnektive oder 

Ellipsen, in einer weiteren Auffassung auch Interpunktion sowie verbal-morphologische Zei-

chen von Tempus, Modus und Diathese. 

https://www.shoe4you.com/at/c/Herren/Herrenschuhe/Boots/TB71
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Immer wieder auf Kritik (vgl. z. B. Nussbaumer 1991, Averintseva-Klisch 2013, 

Schwarz-Friesel/Consten 2014) stößt in der jüngeren Forschung der Ansatz der traditionellen 

Kohäsionslinguistik sowie das Textualitätsmodell von Beaugrande/Dressler (1981) in Hin-

blick auf Kohäsion. Letztere postulieren, ein Text müsse durch Kohäsionsmittel verbunden 

sein, um Texthaftigkeit zu besitzen; ein Standpunkt, den, wie aufgezeigt wurde, auch die Ko-

häsionslinguistik vertritt. Nussbaumer (vgl. 1991, 131) weist allerdings darauf hin, dass Kohä-

sion f¿r Textualitªt erstens Ănicht notwendigñ (ebda.) sei, denn eine Satzfolge kºnne durchaus 

frei von jeglichen Kohäsionsmitteln sein und dennoch als zusammenhängender Text verstan-

den werden. Ebenfalls ein Postulat der Kohäsionslinguistik (nicht aber von Beaug-

rande/Dressler) ist es, dass Kohäsion hinreichend sei, um Textualität zu vermitteln ï was 

Nussbaumer zweitens ebenso ablehnt, da eine Satzfolge weithin mit Kohäsionsmitteln verse-

hen sein könne, ohne Textualität anzuzeigen (vgl. ebda.). Als āBeweiseó werden in der Regel 

Beispiele wie diese angeführt  

(vgl. Averintseva-Klisch 2013, 4): 

(13) Peter stolperte. Die Schwelle war im Dunklen kaum zu erkennen. 

(14) Peter stolperte. Dies geschah, weil die Schwelle im Dunklen kaum zu erkennen war. 

(15) #Peter stolperte. Dies geschah, weil er zum Frühstück ein gekochtes Ei gegessen hat. 

Nun w¿rden die beiden ersten āMinitexteó, (13) und (14), eine kohärente Satzfolge anzeigen; 

im ersten Satz offenbarten sich kausale Zusammenhänge implizit, das zweite Beispiel visuali-

siere mithilfe von Kohäsionsmitteln jenen Inhalt, der im ersten Text implizit ausgesagt werde. 

Die dritte Satzfolge (15) sei jedoch kein kohärenter Text, obwohl dieser Kohäsionsmittel be-

inhalte; dieser Text stehe nicht im Einklang mit Ăunserem Alltagswissenñ (Averintseva-Klisch 

2013, 4) und sei darum inkohärent. Damit soll der Beweis erbracht sein, dass Kohäsion ein 

weder dringend erforderliches noch ausreichendes Kriterium der Textualität sei (vgl. ebda.).  

An dieser Stelle sind jedoch zumindest zwei Fragen zu stellen: Erstens, kann ein kon-

struiertes Textbeispiel wie in (15) die Sprachwirklichkeit überhaupt repräsentieren, da eine 

solche Äußerung aus kommunikativer Sicht, auch im Sinne des Kooperationsprinzips 

(vgl. Linke et al. 2004, 219 ff.), unwahrscheinlich erscheint. Zweitens ist zu hinterfragen, in-

wiefern sich eine längere Satzfolge ganz ohne materielle Verknüpfungsmittel realisieren ließe. 

Intuitiv erscheint ein derartiges Vorgehen nicht möglich, insbesondere ist fragwürdig, wie ein 

umfangreiches Textthema etwa in journalistischen Textsorten ohne Wiederaufnahme und le-

xikalisch relationale Ausdrücke zu verwirklichen wäre. Selbst Kritiker Nussbaumer (1991, 

132) räumt in dem Zusammenhang ein, dass Kohªsion ab einer gewissen Textlªnge Ăschlicht 
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unvermeidbarñ (ebda.) sei und Beispiele für Textualität ohne grammatische Satzverknüpfung 

Ăauch nie Texte im prototypischen Sinnñ (ebda.) sind, sondern implizit verkn¿pfte, k¿rzere 

Satzfolgen. 

Vor diesem Hintergrund ist ergänzend festzuhalten, dass Kohäsionsmittel in der großen 

Masse der Texte aufzufinden sind und durch ā¦berbr¿ckungó mittels Pro-Formen, Rekurren-

zen etc. das Verständnis vieler Texte erleichtern. Insofern tragen Kohäsionsmittel dazu bei, 

Texte ākohªrenteró und āschnelleró zu machen, indem Inhalte f¿r Rezipienten mehr oder weni-

ger barrierefrei zugänglich gemacht werden ï was im Zeitalter neuer Medien und insbeson-

dere in Hinblick auf SEO-Texte als wesentliches Kriterium erscheint. Letztendlich hat es aber 

bereits Nussbaumer auf den Punkt gebracht mit seiner Doktrin, nicht ĂKohªsion stiftet Textu-

alität, sondern Textualität lässt uns Phänomene im sprachlichen Ausdruck als Kohªsions-

phªnomene allererst sehen; dies aber mit Notwendigkeitñ (1991, 132). Aus diesem Blickwin-

kel wäre Kohäsion, wenn auch ein nicht hinreichender, dann doch ein notwendiger Faktor der 

Textualität.  

3.2.1.4 Kohäsion und Äquivalenzen in SEO-Texten   

Wird Nussbaumers Doktrin auf SEO-Texte angewendet, so ist festzustellen, dass Keywords 

zuallererst gesehen werden ï sowohl von Suchmaschinen, die zuerst den Seitentitel mittels 

Algorithmus auswerten, als auch von Nutzerinnen und Nutzer, die am Seitentitel erkennen, ob 

der anvisierte Beitrag potenziell ihre Suchanfrage beantworten kann. Wird die ĂCostumer 

Journeyñ (Gabler 2025-1) fortgesetzt, also auf den Seitentitel geklickt, übernimmt das ange-

zeigte Keyword die Rolle des Referenzträgers, der im weiteren Textverlauf auf verschiedenste 

Weise wiederaufgenommen wird ï und zwar durch direkt und indirekt adäquates Sprachmate-

rial. Demzufolge ist der Blick auf solche Kohäsionsmittel zu richten, die eine am konkreten 

Sprachmaterial festzumachende Relation zu Keywords aufweisen. Hier scheint in vorderster 

Linie der Begriff Rekurrenz Äquivalenz anzuzeigen, da es um die konkrete Wiederholung von 

Referenzwörtern geht. Das heißt, mittels Rekurrenz kann innerhalb des Textes ein Keyword-

āGer¿stô errichtet werden, mit dessen Hilfe eine entsprechende Keyword-Dichte erreicht wer-

den kann. Geht die Costumer Journey weiter, greifen auch andere Aspekte von Kohäsion, die 

durch das Prinzip der Pronominalisierung im Sinne Harwegs gekennzeichnet sind. Demnach 

spannt sich über den Text ein Netz aus Lexemen, die dem Referenzträger mehr oder weniger 

nahestehen; wie bereits erwähnt, begonnen bei direkten Wiederholungen des Keywords über 

grammatische Referenzausdrücke, namentlich Pro-Formen, bis hin zu lexikalischen Ersetzun-

gen bzw. Substitutionen des Keywords, die engere und entferntere Verwandtschaft aufweisen 
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können und im SEO-Jargon als themenrelevante Neben- und Sub-Keywords bezeichnet wer-

den. Daneben existieren auch Wºrter, die in und zwischen den Sªtzen als āBindemitteló die-

nen und in der Linguistik als Konnektive bezeichnet werden.    

3.2.2 Kohäsionsmittel 

Bevor die mit SEO-Texten in Relation stehenden Kohäsionsmittel näher beschrieben werden, 

erfolgt ein kurzer, allgemeiner Forschungsüberblick über die in der textlinguistischen For-

schung geläufigen Kohäsionsmittel, die anhand von Typologien verschiedener Autorinnen 

und Autoren nähergebracht werden. Die jeweiligen Kohäsionsmittel sind mit einem bestim-

menden Merkmal versehen und anhand eines Beispiels erklärt. Diese Herangehensweise soll 

einerseits ein überblicksmäßiges Verständnis schaffen und andererseits verdeutlichen, welche 

Kohäsionsmittel für die Textanalyse im empirischen Teil relevant sind ï und welche nicht. 

3.2.2.1 Typologien 

3.2.2.1.1 Kohäsionsmittel nach Linke, Portmann, Nussbaumer (2004) 

Die hier bereits erwähnten Kohäsionsmittel der expliziten und impliziten Wiederaufnahme 

werden bei Linke et al. (2004) unter den Termini (partielle) Rekurrenz, Substitution und Pro-

Formen abgehandelt ï wobei Rekurrenz die direkte Wiederholung des Bezugsausdruckes be-

deutet und Substitution den Ersatz durch Synonyme oder Hyperonyme etc. bezeichnet, wäh-

rend die rein pronominale Ersetzung mittels anaphorischer und kataphorischer Pro-Formen 

realisiert wird (vgl. ebda., 245 ff.). Außerdem listen die Autoren die Kohäsionsmittel Textdei-

xis, Wissensdeixis und Situationsdeixis sowie Ellipsen, explizite Textverknüpfung, Tempus 

und Konnektive (vgl. ebda., 248 ff.). Für den weiteren Verlauf der Arbeit sind letztere Kohä-

sionsmittel mit Ausnahme der Konnektive nicht relevant, da durch diese in Bezug auf SEO-

Texte kein wesentlicher Erkenntnisgewinn erwartet wird. Diese Annahme liegt darin begrün-

det, dass die Kohäsionsmittel größtenteils an inhaltsleeres Sprachmaterial gebunden und somit 

zu āgrammatischó sind. Ausgenommen davon sind Explizite; zwar kann einerseits vermutet 

werden, dass diese die Inhaltsstruktur von Texten positiv beeinflussen, andererseits liegen 

keine gesicherten Erkenntnisse in der SEO-Literatur vor, die den Einfluss von Expliziten auf 

Rankings bestätigen würden. Pro-Formen und ähnliche Kohäsionsmittel sind hingegen inso-

fern relevant, als sie zwar inhaltsleer sind, aber durch Koreferenz engen Bezug zum Referenz-

träger aufweisen sowie durch verkettende Eigenschaften die Lesbarkeit eines Texts verbes-

sern können, siehe Kapitel 3.2.2.4. 
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Tabelle 2: Kohäsionsmittel nach Linke et al. (2004, 245ï253). Quelle: eigene Darstellung. 

Kohªsionsmittel Merkmal Beispiel 

Rekurrenz Direkte Wiederholung Eine Katze lief ¿ber die StraÇe. 

Die Katze war schwarz. 

Partielle Rekurrenz Morphologische  hnlichkeit Auf seiner letzten Entdeckungs-

reise macht er die allergrºÇte 

Entdeckung. 

Substitution Semantische Kongruenz/Nªhe Ein Esel stand auf der StraÇe. 

Das Tier blockierte den Verkehr 

minutenlang. 

Pro-Formen Inhaltsleere Koreferenz Mia schaute an sich herab. Sie 

war ¿ber und ¿ber mit Schoko-

lade bekleckert. 

Bestimmter/unbe-

stimmter Artikel 

Bekannt/unbekannt Eine Katze (unbekannt) lief ¿ber 

die StraÇe. Ich staunte. Die Katze 

(bekannt) war schwarz. 

Situationsdeixis Lokale/temporale Bez¿ge Sepp fªhrt nach M¿nchen. Dort 

will er dann zum Oktoberfest. 

Ellipse Auslassung Berlin hat mir sehr gefallen. M¿n-

chen weniger.  

Explizite Textverkn¿p-

fung 

Textverweis im eigenen Text wie oben bereits angedeutet, im 

Folgenden, unter Punkt zwei, die 

eingangs erwªhnte These é  

Tempus Kontinuitªt ¿ber Satzgrenze hinaus  

Konnektive Bindeglieder und, weil, denn, dass, seit, é 

3.2.2.1.2 Kohäsionsmittel in der Dudengrammatik (2016) 

Noch enger fasst die Dudengrammatik den Kohäsionsbegriff. Textkohäsion liege vor, Ăwenn 

grammatisches Wissen verwendet wird, um einen Zusammenhang herzustellenñ (Eisenberg et 

al. 2016, 1079). Unter grammatischem Wissen werden hier grammatische Funktionszeichen 

und Funktionswörter gefasst, darunter Interpunktionszeichen, Konnektoren, Artikelwörter und 

Pronomen. Daneben konstituiere sich Kohäsion anhand verbaler Zeichen von Tempus, Modus 

und Diathese (vgl. ebda.). Wenngleich die angeführten Kohäsionsmittel häufig als Mittel der 

Satzkohªsion angesehen w¿rden, entfalte sich ihre Funktion Ăaber oft erst auf Ebene des Tex-

tesñ (ebda.). Lexikalisches Wissen, Wºrter und ihre Bedeutungszusammenhªnge werden im 
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Gegensatz zu grammatischem Wissen als Teil des kulturellen Wissens der Textkohärenz zu-

gerechnet (vgl. ebda., 1151). Damit liegt im Vergleich zur Kategorisierung bei Linke et al. 

(2004) eine deutliche Abweichung vor. Für die weitere Arbeit relevant sind aufgrund der sehr 

āgrammatischó orientierten Typologie lediglich Konnektoren und bestimmte Pronomen, die 

als Pro-Formen im Sinne von Linke et al. (2004) verwendet werden. 

Tabelle 3: Kohäsionsmittel Eisenberg et al. (2016, 1079ï1135). Quelle: eigene Darstellung. 

Kohäsionsmittel Merkmale Beispiel 

Interpunktionszeichen Abgrenzung, Strukturierung, 

syntaktische Bezüge verdeutli-

chen 

Punkt, Komma, Frage- und Ruf-

zeichen, Doppelpunkt, Gedanken-

strich, é 

Konnektoren Textuelle Bindewörter, Sinn-

stiftung zwischen Sachverhal-

ten 

Junktionen (und, weil, dass, é), 

Relativwörter (der, denen, was, 

wann, é), Adverbien (dabei, 

schließlich, außerdem, é), Prä-

positionen (wegen, trotz, é) 

Artikelwörter und Pronomen Wiederaufnahme durch Vor-

verweis und Rückverweis, Be-

gleiter von Substantiv bzw. 

Satzgliedern 

Bestimmte und unbestimmte Arti-

kel, Demonstrativpronomen, Per-

sonalpronomen, Possessivprono-

men, Indefinitpronomen, é 

Verbale Zeichen Tempus, Modus, Diathese ver-

weisen auf zeitliche Zusam-

menhänge, schaffen Wirklich-

keitsbezüge, ermöglichen al-

ternative Perspektivierung der 

Handlungsrollen 

Ich gehe. (ohne Abschlusssignal) 

Ich bin gegangen. (mit Abschluss-

signal) 

3.2.2.1.3 Typologie nach Nussbaumer (1991) 

Nussbaumer (1991, 106 f.) teilt Kohäsionsmittel in vier Klassen. Die erste Klasse beinhaltet 

Verweismittel und Zeigemittel mit Rekurrenz, die zweite Klasse bilden Konnektive, die dritte 

Textstrukturierende Mittel, sogenannte āOrganisatorenó, und die vierte Klasse enthält Textu-

elle Einpassung. Während der Autor einen ĂVorschlag zur Typologie der sogenannten Kohª-

sionsmittelñ (ebda., 102) liefert, sorgt insbesondere ein Detail für Interesse: die erste Klasse 

der Verweismittel und Zeigemittel. Hier ist im Speziellen die Subkategorie ĂKontiguitªtñ 

(ebda., 111) anzusprechen, unter welcher Nussbaumer thematische und begriffliche Rekur-

renz versteht. Durch die semantische Nähe, wie zum Beispiel der Lexeme die Prinzessin é 
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der Kºnig é das Schloss é, detektiert er Sem-Rekurrenz und damit Ăetwas durchaus Sprach-

systematischesñ (ebda., 111 f.). Mit sprachlich gestifteter Kohªsion hªtten solche Merkmale 

laut Nussbaumer allerdings nichts zu tun, und er verweist auf das Kapitel Kohärenz. Offenbar 

handelt es sich bei solchen Ăinhaltlichen Ber¿hrungenñ (ebda., 111), wie Linke/Nussbau-

mer/Portmann (2004, 260) einige Jahre später postulieren, um Ăeine Art Zwischenstufe zwi-

schen einer eher kohªsionsorientierten und einer mehr kohªrenzorientierten Textanalyseñ, 

auch bekannt unter dem Konzept der Isotopie, welches weiter unten noch näher beschrieben 

wird. Insgesamt unterstreichen diese in der Forschung festzumachenden Unschärfen in der 

Selektion und Definition der Kohäsionsmittel (siehe Dudengrammatik) aber, wie schwierig 

dieses Phänomen offenbar zu fassen und zu beschreiben ist. Ein weiteres Kohäsionsmittel ist 

laut Nussbaumer die Fokus-Hintergrund-Gliederung (FHG) bzw. Thema-Rhema-Gliederung, 

jedoch nur dann, wenn Ăeine konkrete Verwendung eines so spezifizierten Satzes textuell ge-

lungen istñ (Nussbaumer 1991, 115f.). Gelungen sei die FHG dann, wenn ein Satz mit dieser 

gut in eine Reihe anderer Sätze hineinpasse ï was einen ĂEindruck hoher Kohªsivitªtñ (ebda.) 

vermittle. Auch die FHG wird in Kapitel 3.2.3 Kohärenz, näher betrachtet. Die in Tabelle 4 

angeführten Kohäsionsmittel sind für den weiteren Verlauf der Arbeit, mit Ausnahme von 

Tempus, durchwegs relevant, wobei (c) und (d) hierbei unter Konzepte der Kohärenz fallen. 

Tabelle 4: Kohäsionsmittel Nussbaumer (1991, 105ï116). Quelle: eigene Darstellung. 

Kohäsionsmittel Merkmale Beispiel 

(a) Verweismittel, Zeige-

mittel (mit Rekurrenz) 

(1) Wiederkehrende Wörter 

oder Verweise mit (2) (partiel-

ler) Koreferenz, (3) Pro-For-

men, (4) Substitution, (5) Kon-

tiguität 

(1) der Prinz é der Prinz é der 

Prinz 

(2) Mutter é m¿tterlich 

(3) ein Mann é er 

(4) der Prinz éSohn aus gutem 

Haus 

(5) der Prinz é der Kºnig é das 

Schloss 

(b) Verknüpfungsmittel ï 

Konnektive  

Zwei Satzteile werden durch 

einen Verknüpfer verbunden 

Subjunktionen (weil, wenn, é) 

Konjunktionen (und, oder, é) 

Adverbien (außerdem, damit, é) 

Meta-Verknüpfung (als Folge, wes-

halb ich, é) 

(c) Textstrukturierende 

Mittel 

Wörter zur Gliederung des 

Texts 

erstens, zum einen, einerseits, an-

dererseits, é 
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(d) Textuelle Einpassung (1) Kohäsivität durch gelun-

gene Satzabfolgen mit FHG 

(2) Zeitstruktur im Referen-

zobjekt 

(1) Thema-Rhema-Gliederung bzw. 

Fokus-Hintergrund-Gliederung, 

(2) Tempus 

3.2.2.2 Rekurrenz und Koreferenz 

Wie oben bereits angekündigt, übernimmt das Kohäsionsmittel Rekurrenz in SEO-Texten 

wichtige Funktionen. Das folgende Kapitel fasst darum zusammen, was in der Forschung un-

ter dem Begriff Rekurrenz verstanden wird (vgl. Beaugrande/Dressler 1981, Linke/Nussbau-

mer 2000, Vater 2001, Linke et al. 2004, Averintseva-Klisch 2013, Schwarz-Friesel/Consten 

2014, Eisenberg et al. 2016) und vermittelt darüber hinaus ein Verständnis, wie diese Form 

der Textverknüpfung in der Analyse des zu untersuchenden Korpus angewendet werden kann. 

Wesentlich erscheint der in Zusammenhang mit Rekurrenz oft genannte Begriff Koreferenz. 

Koreferenz ist in vielen Fällen Voraussetzung für Wiederaufnahme, es wird jedoch auch ge-

zeigt, dass Rekurrenz ohne Koreferenz in Erscheinung treten kann. 

3.2.2.2.1 Totale und partielle Rekurrenz 

Der Begriff Rekurrenz geht zurück auf lat. recurrere und bedeutet unter anderem āauf Zu-

r¿ckliegendes Bezug nehmenó, āverweisenó (vgl. Linke/Nussbaumer 2000, 305). Damit ist Re-

kurrenz ein ĂPhªnomen der Wiederholung, des R¿ckverweisens bzw. des Ersetzensñ (ebda.). 

Dem in der Forschung uneinheitlich verwendeten Begriff (vgl. Bußmann 2008, 508) liegen im 

Wesentlichen zwei Auffassungen zugrunde, nämlich einerseits eine enge Auffassung, welche 

Rekurrenz als Repetition ein und desselben Wortes oder lexikalisch verwandter Wörter ver-

steht (wie in der Auflistung bei Linke et al. 2004), und andererseits eine weitere Auffassung, 

die unter dem Konzept Rekurrenz Phänomene der Wiederaufnahme wie Repetition, Substitu-

tion, Pro-Formen, Ellipsen oder Parallelismus subsumiert. Zweitere Auffassung geht bis auf 

Harweg zurück (siehe Kapitel 3.2.1.1) und wird unter anderem von Brinker (2010), Averints-

eva-Klisch (2013) oder Adamzik (2015) vertreten. Auffällig erscheint, dass Nussbaumer 

(1991), siehe Typologie in Kapitel 3.2.2.1.3, in seiner Monographie noch die weitere Auffas-

sung vorschlägt, als Co-Autor mit Linke et al. (2004) jedoch den engeren Ansatz beschreibt. 

Im Folgenden wird Rekurrenz vorrangig aus dem Blickwinkel ersterer Auffassung beschrie-

ben, wenngleich nicht wenige der noch aufzuzeigenden Charakteristika auch für die weiteren 

Formen der Pronominalisierung (im Sinne Harwegs) gelten und damit ein grundlegendes Ver-

ständnis für das Verfahren der Wiederaufnahme insgesamt geschaffen wird. Dieser 
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Blickwinkel ist insofern erforderlich, als in Bezug auf SEO-relevante Faktoren wie der 

Keyword-Dichte (siehe Kapitel 4.1, Methode) und der semantischen Nähe von Lexemen eine 

Unterscheidung zwischen den verschiedenen Verfahren der Wiederaufnahme vorzunehmen 

ist, um graduelle, semantische Unterschiede in der Textkonstitution wahrnehmen und be-

schreiben zu können. 

Rekurrenz im engeren Sinn liegt vor, wenn derselbe, bereits verwendete Ausdruck an 

anderer Stelle wiederholt wird (vgl. Schwarz-Friesel/Consten 2014, 76), oder alternativ be-

deutet Rekurrenz eine materielle Wiederaufnahme von zuvor eingesetzten Text-Elementen 

(vgl. Averintseva-Klisch 2013, 9) oder identischer Wortverbindungen (vgl. Eisenberg et al. 

2016, 1154). Damit kann einerseits eine Wiederholung des ganzen Ausdrucks mit Deckungs-

gleichheit vorliegen, wie im nachfolgenden Beispiel (16): 

(16)  Die Kollektion an Herrenschuhen bietet eine breite Palette von Styles für jeden Anlass 

[é]. Mit den Herrenschuhen kannst du deinen persönlichen Stil zum Ausdruck bringen 

(Zalando 2025-2). 

Andererseits wird bei einer partiellen Rekurrenz nur ein Teil des Ausdrucks wiederholt: 

(17) Für Spaziergänge oder Ausflüge in der Natur sind robuste Schuhe ein Muss. Hierfür 

sind Outdoorschuhe die optimale Wahl (Shoe4You 2025-1). 

Im Unterschied zur totalen Rekurrenz wird bei der partiellen Rekurrenz der Wortstamm bzw. 

das Inhaltswort durch eine Wortbildung modifiziert (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1155). Wie in 

Beispiel (17) ersichtlich ist, verändert sich der Referent, weist aber eine lexikalische Nähe 

zum Stammwort auf. Als Rekurrenten kommen indessen auch Ellipsen infrage: Das ausge-

sparte Inhaltswort lässt sich hier aus dem Kontext erschließen (vgl. ebda.). 

Rekurrenz in einen weiteren Rahmen fasst u. a. Adamzik (2015, 258 f.). Sie subsumiert 

unter ĂFormen der Wiederaufnahmeñ (ebda., 259) neben pronominalen Ersetzungen und El-

lipsen auch Rekurrenz, partielle Rekurrenz und Substitution. Adamzik bezeichnet, was andere 

Autoren unter totaler Rekurrenz oder Repetition verstehen, als Ătrivialen Fallñ (ebda., 258), 

und zwar wenn Ădasselbe Nomen wiederholt wird, so dass sich die Standardfolge ein X ï das 

X ergibtñ (ebda.). Es variiere nur der Artikel, das Substantiv bleibe auf der Ausdrucksseite 

völlig gleich. Daneben können teilidentische Ausdrücke als Form der Wiederaufnahme die-

nen, wenn anstatt des deckungsgleichen Lexems nur lexikalische Morpheme wiederholt wer-

den, wie verboten ï Verbot oder Feuer ï feurig (vgl. ebda.).  

In Bezug auf referenzidentische Ausdrücke muss laut Adamzik auch ein Blick auf Aus-

drücke geworfen werden, die inhaltsseitig (teil-)identisch sind (vgl. ebda., 259). Unter diese 

semantischen Relationen fallen Synonymie, Hyperonymie, Hyponymie, Kohyponymie, 
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Antonymie sowie Meronymie (vgl. ebda., 259 f.) ï das sind Bezüge, die bei anderen Autoren 

(vgl. Linke et al. 2004, Tabelle 2) der Kategorie Substitution angehören. Betrachte man nun 

all diese Relationen der Koreferenz, so funktionierten lediglich Pronomen und Ellipsen rein 

grammatisch. Während aber die totale und partielle Rekurrenz Kohäsionsmittel der lexikali-

schen Ebene seien (vgl. Adamzik 2015, 260), würden bei Ersetzungen durch Ober- und Un-

terbegriffe, Gegensätze und Teil-Ganzes-Beziehungen vor allem semantische Relationen vor-

herrschen, Ădie man als sprachliche Sedimentierungen konzeptueller Beziehungen auffassenñ 

(ebda.) kºnne. Um diese zu realisieren, m¿sste auÇerdem ĂWeltwissen in einem sehr weiten 

Sinn einbezogenñ (ebda.) werden. 

3.2.2.2.2 Koreferenz 

Gemäß Brinker (2010, 26) besteht das Konzept der expliziten Wiederaufnahme, worunter er 

u. a. Rekurrenz reiht, in der Bezeichnungsgleichheit bestimmter Textelemente in aufeinander-

folgenden Sätzen. Diese Referenzidentität bzw. Koreferenz besage, dass sich sowohl der Be-

zugsausdruck als auch der wiederaufgenommene Ausdruck Ăauf das gleiche auÇersprachliche 

Objekt beziehenñ (ebda.). Referenzträger können Sachverhalte, Personen, Ereignisse oder Ge-

genstände etc. sein. Koreferenz liegt beispielsweise vor in dem folgenden Beispiel (18), das 

Blusen in einem Online-Shop thematisiert.  

(18) Blusen sind gleichermaßen perfekte Partner für Röcke und für Hosen. Du kannst mit 

Blusen tolle Stilbrüche kreieren. (Tom Tailor 2025) 

Averintseva-Klisch (vgl. 2013, 30) weist in dem Zusammenhang darauf hin, dass Referenz 

von der Bedeutung eines Ausdrucks zu unterscheiden sei. Unter der Bedeutung verstehe man 

die Konzepte, die mit sprachlichen Ausdrücken zu assoziieren seien. Als Beispiel nennt sie 

den Ausdruck die Erde, mit dem das Konzept āPlanet, auf dem wir lebenó verbunden sei. Re-

ferent hingegen sei der konkrete außersprachliche Gegenstand in seiner ganzen Physis. Vor 

diesem Hintergrund kann zwischen referenzieller und relationaler Kohärenz unterschieden 

werden (vgl. ebda.). 

Linke und Nussbaumer (vgl. 2000, 306) sehen den Leitgedanken des Rekurrenzbegrif-

fes in der Wiederholung bereits aufgetretener Textelemente im nachfolgenden Text mit identi-

schem oder anderem Wortmaterial bzw. mit reinen Ersatzwörtern. Es komme folglich zu einer 

Wiederaufnahme von bereits Gesagtem oder Benanntem durch Ăgleiche, ªhnliche, andere 

Ausdr¿ckeñ (ebda.). Eng in Verbindung mit Rekurrenz stehe der Begriff Koreferenz. Korefe-

renz bedeute, dass Ăzwei oder mehrere aufeinanderfolgende sprachliche Ausdr¿cke auf das-

selbe auÇersprachliche Objekt Bezug nehmen/verweisen/referierenñ (ebda.). Unter Einfluss 
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der Konzeptualisierung des Referenzbegriffes in jüngerer Zeit ist Koreferenz jedoch nicht zu 

verstehen als das schlichte Aufscheinen rekurrenter Textelemente, die auf Ăwohldefinierte 

Elemente auÇerhalb des Textes [é] verweisenñ (ebda., 306), sondern es entstehe Kohärenz, 

solange Rezipienten auftretende benachbarte Konzepte zu einem inhaltlichen Netz verknüpfen 

können (vgl. ebda.). Damit liegen diese Konzepte in einem gemeinsamen Einordnungsrah-

men, den der Begriff Rekurrenz im Gesamten abdeckt. Der Rahmen wiederum konstituiert 

sich durch explizite und implizite Rekurrenz bzw. Wiederaufnahme (vgl. ebda.). 

Dass Rekurrenz nicht zwangsläufig Koreferenz bedeutet, zeigt Heinz Vater auf. Vater 

(2001, 32) benennt Rekurrenz grundsªtzlich zwar als ĂKohªsionsmittel zur Bezeichnung von 

Koreferenzñ, allerdings diene Rekurrenz, sowohl die totale als auch die partielle, nicht immer 

zur Kennzeichnung von Koreferenz. Tritt ein Sprecherwechsel ein, können in selteneren Fäl-

len Ausdrücke rekurrieren, aber nicht aufeinander referieren, wie in dem Beispiel (19) von 

Fontane:  

(19) āIch komme vom Norden her.ó ï āUnd ich komme vom S¿denó (ebda.) 

Denkbar ist Rekurrenz ohne Koreferenz allerdings auch ohne Sprecherwechsel (20): 

(20) Der eine König hatte eine Tochter. Der andere König hatte einen Sohn. 

Rekurrenz sei zudem nicht nur durch Wiederholung von Wurzeln bzw. Wortstämmen mög-

lich, sondern ebenso durch die Wiederholung von Suffixen (-chen) wie in dem Märchentitel 

Brüderchen und Schwesterchen (vgl. ebda., 34).  

3.2.2.2.3 Funktionen von Rekurrenz 

Ebenfalls als Kohäsionsmittel bewerten Beaugrande/Dressler (1981) die Rekurrenz. Rekur-

renz bedeute die Ădirekte Wiederholung von Elementenñ (ebda., 57), wenn der ursprüngliche 

Ausdruck im Text noch einmal erscheint. Hinsichtlich der pragmatischen Funktion von Re-

kurrenz äußern sich die Autoren wie folgt: Rekurrenz sei ein Mittel bei spontanem Sprechen, 

weil der Oberflächentext nur eine begrenzte Zeit abrufbar und eine gründliche Planung des 

Texts nur bedingt möglich sei (vgl. ebda., 58). Darum halte sich die Verwendung von Rekur-

renz in Grenzen, wenn Texte nicht unmittelbar geformt, sondern im Zuge einer geplanten 

Textproduktion erstellt werden. Schließlich leidet bei zu häufiger Verwendung ein und dessel-

ben Lexems die Informativität eines Texts. Dennoch kann Rekurrenz auch als stilistisches 

bzw. rhetorisches Mittel eingesetzt werden, und zwar etwa, um den eigenen Standpunkt zu 

verdeutlichen wie bei Schnitzlers Anatol: 

(21) ANNIE: Heut hab' ... ich gef¿hlt, daß es meine Bestimmung ist.  
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         ANATOL: Ihre Bestimmung! ... Hºrst du, Max - ihre Bestimmungl  

        ANNIE: Ja, so was ist auch Bestimmung! (ebda., 58) 

Hinsichtlich der Funktion partieller Rekurrenz machen die Autoren darauf aufmerksam, dass 

mit der ĂVerwendung desselben Wortmaterials mit Wortverªnderungñ (ebda., 60) ein bereits 

verwendeter Ausdruck in modifizierter Form in einem nahen Kontext noch einmal verwendet 

werden kann; es entsteht der Eindruck von Neuartigkeit trotz Ähnlichkeit (vgl. ebda., 61). 

Vater (vgl. 2001, 34) ortet in der Anwendung von Rekurrenz, im Gegensatz zu Linke et 

al. (vgl. 2004, 246), keine stilistischen Mängel, sondern vielmehr (auch) ein bewusstes Stil-

mittel der deutschen Klassik sowie des Barocks mit emphatischem Charakter. Linke und 

Nussbaumer (2000) weisen ebenfalls darauf hin, dass Rekurrenz neben seiner Hauptfunktion, 

dem vertextenden Potenzial, Mºglichkeiten zur Erzielung Ă¿berschieÇender Effekteñ (ebda., 

312) biete. Um einen Text besonders ādichtó zu gestalten, diene beispielsweise die sogenannte 

āNebenbei-Prªdikationó, die dazu eingesetzt werden kºnne, um Hintergrundinformationen, 

Stellungnahmen oder Einschätzungen zu implementieren. Dabei werde die nominale Rekur-

renz zu einer Ămultiplen Prªdikation ¿ber das Referenzobjektñ (ebda.): 

(22) Martina Hingis ï das Schweizer Tennis-Ass ï die anstellige Werbeträgerin ï die junge 

Werbemillionärin (ebda.). 

Außerdem schreiben die Autoren der Rekurrenz eine rhetorisch-poetische Funktion zu, und 

zwar zur Verstärkung synästhetischer Effekte wie etwa Endlosigkeit oder Monotonie (23) 

oder zur Überhöhung und Steigerung einer Aussage bzw. um einen Gesprächspartner zu be-

schwören (24): 

(23) Er läuft und läuft und läuft. 

(24) Da hat sich kein Lehrer, da hat sich kein Rektor, da hat sich niemand drum gekümmert. 

(ebda., 313)  

Als Markenzeichen von Werbetexten gelten zunehmend rein ausdrucksseitige Rekurrenzfor-

men, wie die Rekurrenz auffälliger Muster oder Reime, tragen diese doch durch formale Auf-

fälligkeit zum Wiedererkennungswert solcher Textsorten bei (vgl. ebda., 314 f.). Nicht zuletzt 

übernehmen Rekurrenzformen auch eine Funktion hinsichtlich Gesprächsstruktur und -orga-

nisation, wenn etwa nach einer Unterbrechung der Anschluss an das Gespräch wieder herge-

stellt werden soll (vgl. ebda., 314).  

Wie bereits weiter oben vermerkt, übernimmt Rekurrenz auch in SEO-Texten wichtige 

Aufgaben, und zwar etwa, um Suchmaschinen primär zu signalisieren, welche Suchanfrage 

bzw. welches Textthema behandelt wird. Hierbei verläuft die Rekurrenz-Kette über die 
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gesamte Costumer Journey vom Seitentitel beginnend über die Metabeschreibung und H1-

Überschrift bis hin zum Fließtext. Die folgenden Abbildungen 11 (vgl. Google 2025-4) und 

12 (Deichmann 2025) zeigen einen für SEO-Texte typischen Verlauf einer Rekurrenz-Kette. 

Gut erkennbar ist das in 3.2.1.4 beschriebene Keyword-Gerüst, das klar den inhaltlichen 

Schwerpunkt des Texts kennzeichnet.   

Abbildung 11: Seitentitel und Metabeschreibung Herrenschuhe. Quelle: Screenshot aus Google 2025-4. 

 

Abbildung 12: Fließtext Herrenschuhe. Quelle: Screenshot aus Deichmann 2025. 

 

3.2.2.2.4 Fazit  

Rekurrenz ist ein uneinheitlich verwendeter Terminus in der textlinguistischen Forschung, 

dem im Wesentlichen zwei Auffassungen zugrunde liegen. Zum einen bedeutet der Begriff im 

engeren Sinn totale bzw. partielle Repetition ein und desselben Ausdrucks oder eines Aus-

drucks mit identer Wortwurzel. Zum anderen bezeichnet Rekurrenz in einer weiteren Auffas-

sung die Wiederaufnahme von lexikalisch-semantisch verwandtem Sprachmaterial in Form 

von Synonymen, Hypo- und Hyperonymen sowie Meronymen etc. In vielen Fällen tritt Re-

kurrenz zusammen mit Koreferenz in Erscheinung, das heißt, es werden im Zuge der Wieder-

aufnahme referenzidentische Ausdrücke ersetzt, die jeweils auf den gleichen außersprachli-

chen Gegenstand verweisen. In Bezug auf SEO-Texte wird Rekurrenz ï durch die fortwäh-

rende strategische Wiederholung eines Referenzausdruckes ï verwendet, um Suchmaschinen 

sowie Nutzerinnen und Nutzern primär zu signalisieren, welches Thema auf einer Webseite 

abgehandelt bzw. welche Suchanfrage beantwortet werden soll. Strategisch meint, dass das 

Keyword und Keyword-ähnliche Ausdrücke über den gesamten Verlauf der Costumer Jour-

ney in markanten Positionen, wie Seitentitel, H1-Überschrift, H2-Überschriften und im Fließ-

text, repetiert wird. Demgemäß ist für den weiteren Verlauf der Arbeit Rekurrenz im engeren 

Sinn relevant; insbesondere, wenn eine Äquivalenz zwischen Keywords und Rekurrenz 
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angenommen und Keyword-Repetition als Wiederholung der referenzähnlichsten Ausdrücke 

angesehen wird. Insofern können mithilfe einer engeren Abgrenzung der Wiederaufnahme-

verfahren, wie sie etwa Linke et al. (2004) treffen, differenziertere Ergebnisse in der empiri-

schen Textanalyse erwartet werden. Differenzierter sind die Resultate, weil durch die entspre-

chende Abstufung durch Substitution und Pro-Formen der Grad der semantischen Nähe zum 

Referenzträger genauer bestimmt werden kann.  

3.2.2.3 Substitution 

3.2.2.3.1 Allgemeines 

In einer angenommenen Hierarchie an Referenzträger-nahen Ausdrücken kommt substituier-

tes Sprachmaterial unmittelbar nach rekurrenten Ausdrücken. Von Substitution wird gespro-

chen, wenn im Zuge koreferenzieller Wiederaufnahme Ăausdrucksseitige Variationñ 

(Linke/Nussbaumer 2000, 308) vorliegt. Im Zuge dessen wechselt das Verhältnis der Erset-

zung von einem ĂNacheinanderñ (vgl. Rekurrenz) zu einem ĂStatteinanderñ (ebda.) der Aus-

dr¿cke. Mit anderen Worten handelt es sich um eine Ăsprachlich variierende Wiederaufnahme 

eines Textgegenstandes im Folgetextñ (BuÇmann 2008, 699), die durch Nominalphrasen oder 

Pro-Formen im weiteren Sinn erfolgen und mittels Synonymie oder Hyponymie ebenso wie 

durch Metaphern und Lexeme desselben Wortfeldes (vgl. Linke et al. 2004, 246 f.) realisiert 

werden kann ï es kann grundsätzlich also zwischen Wortsubstitution und Phrasensubstitution 

unterschieden werden (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1154ï1156). Dabei bezeichnet das Substitut 

bzw. Substituens das Ăals Ersatz Dienendeñ, welches in einem bestimmten Kontext ein Ăihm 

funktional entsprechendes Elementñ (BuÇmann 2008, 698), das Substituendum, ersetzen 

kann. 

Eine weitere Voraussetzung für Substitution ist, dass die beiden Ausdrücke einen Bezug 

zum gleichen außersprachlichen Gegenstand (Koreferenz) aufweisen. Wesentlich ist, dass 

Substitution nicht mit einfacher Koreferenz gleichzusetzen ist, vielmehr gelangen durch das 

Substituens neue semantische Aspekte in Verbindung mit dem Referenzgegenstand in den 

Text (vgl. Linke et al. 2004, 247). Das folgende Beispiel verdeutlicht das Prinzip: 

(25) Ein Grund, warum Sneaker es aus der Skater- und Streetwear-Szene in die Businesswelt 

geschafft haben, ist die Vielseitigkeit der Trend-Schuhe. Die bequemen Schuhe sind 

nicht nur lässige Begleiter für Alltag und Freizeit, sondern verleihen auch schicken Bu-

siness Casual Outfits das gewisse Etwas. (Shoe4You 2025-2) 

In (25) wird das im ersten Satz eingeführte Substantiv āSneakeró im Folgesatz durch eine refe-

renzidentische Nominalphrase mit den Oberbegriffen āTrend-Schuheó bzw. ābequeme Schuheó 
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ersetzt. Zudem erfährt der außersprachliche Gegenstand Sneaker durch die zusätzlichen Infor-

mationen aus der prädikativen Nominalphrase ālässige Begleiter für Alltag und Freizeitó eine 

Bedeutungserweiterung. 

3.2.2.3.2 Substitutionsverhältnis 

Das Substitutionsverhältnis kann sowohl sprachsystematisch gestützt sein, als auch durch un-

systematische Begriffe erfolgen (vgl. Linke/Nussbaumer 2000, 308). Systematische Stützung 

liegt vor, wenn zwischen Substituendum und Substituens eine semantische Relation besteht, 

die ĂauÇerhalb des aktuellen sprachlichen und auÇersprachlichen Kontextes als im weitesten 

Sinne āaustauschbarôñ (ebda.) erscheint. Diese Voraussetzung erfüllen beispielsweise Syno-

nyme, Hyponyme oder idiomatische Ausdrücke wie beispielsweise Polizist ï Freund und 

Helfer sowie konventionalisierte Metaphern (vgl. ebda.). Unsystematische (Ober-)Begriffe 

wie Leute, Zeug, Sachen etc. sind semantisch weitgehend leer und damit anaphernähnlich, 

kºnnen aber aufgrund ihrer Beschaffenheit Ăzum Substituens sehr unterschiedlicher (aber 

nicht beliebiger) Substituenda werdenñ (ebda.), wie im folgenden Beispiel (26) veranschau-

licht wird: 

(26) Daraus entwickelten sich Sneaker mit der Zeit zu den beliebtesten Schuhen in der Street-

wear-Modewelt, bei denen mittlerweile nicht nur das Tragen, sondern auch das Sam-

meln seltener Modelle im Fokus steht. (Shoe4You 2024-2) 

Der Referenzträger āSneakeró wird im weiteren Satzgefüge durch das semantisch vieldeutige 

Lexem āModelló ersetzt, das nur im vorliegenden Kontext einen Bezug zum Referenzträger 

anzeigt. Besteht im Substitutionsverhältnis keine sprachsystematische semantische Relation 

zwischen Substituens und Substituendum, so muss also zumindest spezifisches Wissen beste-

hen: entweder kollektives Weltwissen, welches voraussetzt, dass etwa der Begriff Modell 

stellvertretend für eine Reihe von Sneakern stehen kann, oder geteiltes Wissen zwischen den 

Interaktionspartnern (vgl. Linke/Nussbaumer 2000, 309), vgl. unser Sohn Erik ï der kleine 

Kuschelbär. Ebenfalls möglich ist ad hoc abgeleitetes Wissen, das infolge einer konkreten 

Gesprªchssituation entsteht, wie in dem Beispiel ĂDer Barkeeper ist aber nett ï Ja, der Rot-

schopf ist mir auch schon angenehm aufgefallenñ (ebda.).  

3.2.2.3.3 Synonymie und Meronymie 

Bei der Wiederaufnahme durch Substitution ist wesentlich, dass Bezugsausdruck und Substi-

tuens eine geeignete Bedeutungsbeziehung aufweisen. Diese Voraussetzung erfüllt Synony-

mie: Hier kennzeichnen sich die beiden Ausdrücke durch Bedeutungsgleichheit, das heißt, sie 

treffen als jeweilige Ersatzform gegenseitig zu und sind austauschbar, jedoch nicht wortgleich 
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(vgl. Averintseva-Klisch 2013, 9 f.). Es ist darauf hinzuweisen, dass hierbei keine ātotaleó Sy-

nonymie vorliegen muss wie etwa in dem Beispiel Samstag ï Sonnabend. Vielmehr werden 

zumeist Ausdrücke genutzt, deren Verwendungsmöglichkeiten nicht völlig identisch sind und 

die je nach Kontext variieren können (vgl. Löbner 2015, 230 f.):  

(27) Tuniken sind etwas längere Hemden oder Blusen, die eine hervorragende Ergänzung zu 

deinem Outfit bilden und dich jeden Tag bei allen deinen Herausforderungen unterstüt-

zen. (Zalando 2025-3) 

Das Beispiel (27) zeigt sowohl totale Synonymie als auch partielle: Das Kleidungsstück āTu-

nikaó entspricht ālängeren Hemden oder Blusenó und zeigt aufgrund der Überlänge partielle 

Synonymie an. Totale Synonymie liegt zwischen āHemdenó und āBlusenó vor, die im Kontext 

gleichgesetzt sind, zusätzlich angezeigt durch das koordinierende oder dazwischen. Mehr zur 

Synonymie von Hemden und Blusen in Kapitel 4.2.    

Meronymie hingegen kennzeichnet ein lexikalisches Teil-Ganzes-Verhältnis zwischen 

sprachlichen Ausdrücken. Es können aber auch Besitzverhältnisse ausgedrückt werden. Das 

Prinzip lautet: X hat Y bzw. Y ist Teil von X (vgl. Bußmann 2008, 716). Hier ist zu beachten, 

dass Komponenten einer Mereologie jeweils relationale Begriffe sind und Hierarchien bilden, 

die jedoch nicht gleichzusetzen sind mit Begriffshierarchien von Ober- und Unterbegriff. Eine 

Meronymie bezeichnet somit eine Ăkonstituierende Bedeutungsbeziehungñ (Lºbner 2015, 

246), in dem jedes Einzelteil unverzichtbar dazu beiträgt, ein Ganzes zu konstituieren, wie 

beispielsweise die Hierarchie Körper ï Kopf ï Hals ï Rumpf ï Beine ï Arme ausdrückt 

(vgl. ebda.).  

(28) Breite Sitzflächen, großzügige Rückenlehnen, stützende Sesselohren: Die Ohrensessel 

von KARE sind Ihr neuer Ruhepol. (Kare 2025) 

In dem angeführten Werbetext (28) spezifizieren die Teile bzw. Meronyme āSitzflächenó, 

āRückenlehnenó und āSesselohrenó das Möbelstück āOhrensesseló.  

3.2.2.3.4 Hyperonymie und Hyponymie 

Diese Form der Substitution verkörpert begriffliche Hierarchien. Das Prinzip lautet: Ausdruck 

A ist ein Oberbegriff von Ausdruck B. Ausdruck B wäre umgekehrt somit ein Unterbegriff von 

Ausdruck A (vgl. Averintseva-Klisch 2013, 10). Es heißt aber auch: Die Bedeutung von A ist 

in B enthalten. Das heißt, wenn A ein Vogel ist und B eine Ente, dann ist eine Ente (B) stets 

ein Vogel (also A), aber ein Vogel muss keine Ente (B) sein (vgl. Löbner 2015, 232). Insofern 

unterscheidet sich Hyperonymie von Meronymie, als sich ein Mund durch Lippen und Zunge 

konstituiert, aber ein Vogel nicht aus Enten und Spatzen besteht. 
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Im Sprachgebrauch zeigt sich, dass im Zuge der Substitution von Hyperonymen im Re-

gelfall ein Unterbegriff durch einen Oberbegriff (29) ersetzt wird. Dies geschieht offenbar 

aufgrund des Kooperativitätsprinzips nach Grice, welches vorsieht, dass im Textverlauf keine 

wesentlichen Informationen zurückgehalten werden (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1155). Dem-

zufolge geht das ĂHyponym dem Hyperonym meist vorausñ (ebda., 1155). In spezifischen 

Sprachhandlungen kann die Substitution aber durchaus umgekehrt erfolgen wie in dem Bei-

spiel (30): 

(29) Wer im Büro eher Jeans trägt, kann zu Slippern aus Rauleder greifen, die eine etwas bo-

denständigere Variante der eleganten Lederschuhe darstellen. (Humanic 2025-1) 

(30) Schau mal die Blumen! So schöne Rosen! (Linke/Nussbaumer 2000, 308).  

Auch in SEO-Texten kann das Hyperonym dem Hyponym vorausgehen, wie in Beispiel (31): 

(31) Wenn es etwas formeller sein soll, haben wir auch eine Auswahl an eleganten Herren-

schuhen, die perfekt zu einem Anzug oder einer schicken Hose passen. Ein Paar klassi-

sche Brogues oder Loafer verleihen deinem Outfit eine zeitlose Eleganz (Zalando 2025-

2). 

Die Umkehrung des Prinzips vollzieht sich aus informationsstrukturellen Gründen, nämlich 

weil der Referenzträger, hier das Haupt-Keyword Herrenschuhe, in SEO-Texten in der Regel 

zuerst eingeführt wird. Verkörpert der Referenzträger nun aber einen Oberbegriff, wie in Bei-

spiel (31), so wird obige Sprachgebrauchsregel, dass das Hyponym dem Hyperonym voraus-

geht, außer Kraft gesetzt.  

Zudem bestehen offenbar für die Substitution eines Hyponyms durch ein Hyperonym 

Restriktionen. In dem Beispiel, ĂÜber die Straße rannte ein Dackel. Das Säugetier kam kei-

fend auf mich zuñ (Linke/Nussbaumer 2000, 308), lässt sich die Ersetzung nicht ohne Prob-

leme durchführen, da sich mit dem Oberbegriff Säugetier ein Registerwechsel vollzieht, der 

nicht in den Kontext passt (vgl. ebda.). Eine Sonderform der Hyponymie ist die Kohypony-

mie. Diese drückt gleichwertige, auf einer Ebene liegende Hyponyme aus, die einen gemein-

samen Bedeutungsbestandteil haben, wie zum Beispiel Banane, Ananas und Mango, die unter 

den Oberbegriff Südfrüchte fallen (vgl. Schwarz-Friesel/Consten 2014, 79). Kohyponyme 

bzw. Heteronyme bezeichnen somit gleichrangige Alternativen auf einer Skala von Möglich-

keiten, jedoch keine entgegengesetzten Fälle (vgl. Löbner 2015, 240). 

3.2.2.3.5 Bedeutungsexpansion und Phrasensubstitution 

Eine Bedeutungsexpansion liegt vor, wenn ein singulärer Ausdruck durch eine Wortgruppe 

ersetzt wird (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1155 f.): 
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(32) Als Schuhmarke geht Dr. Martens seit den 1970er-Jahren mit einem sozialen, politi-

schen und jungen Lebensgefühl einher. Die besonders sportlich und robust designten 

Schuhe stellten schon bald nach ihrer Markteinführung ein Statement für die Arbeiter-

klasse dar. (Kastner 2025) 

Im Zuge der Phrasensubstitution (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1156) wird eine Wortverbindung 

durch eine andere koreferente Phrase ersetzt:  

(33) Seit mehreren Generationen sind die unverwüstlichen Ledermodelle [Doc Martens, 

Anm.] aus der Schuhmode nicht mehr wegzudenken. Ganz im Gegenteil: Die Stiefel mit 

Luftpolster sind die Kultschuhe schlechthin. (Kastner 2025) 

3.2.2.3.6 Labelling 

Labelling bezeichnet eine Sonderform der Substitution. Bei dieser Ersetzung wird eine aus 

mehreren Wºrtern bestehende Paraphrase mit spezifischem Inhalt unter ein gemeinsames āLa-

beló gestellt und damit im nachfolgenden Text substituiert (vgl. Linke/Nussbaumer 2000, 

309):  

(34) Sie sind die Stars der Business-Fashion, coole Begleiter für Casual Looks und heute so 

vielseitig wie nie zuvor: Damenblusen gibt es für jeden Anlass (Street One 2024). 

In Beispiel (34) stellt āDamenblusenó das Label dar, das die im ersten Satz paraphrasierte Auf-

zählung punktuell zusammenfasst. Um die Koreferenz zu erkennen, ist in vielen Fällen nicht 

nur spezifisches Weltwissen notwendig, sondern auch Sprachwissen.  

(35) Ob Langarm-Blusen oder Kurzarm-Tuniken, in zeitlos schönem Weiß, aktuellen Trend-

farben wie Jeansblau, Rot, Mauve und Olivgrün oder bunt gemustert, mit Punkten oder 

großflächigen grafischen Prints ï für jeden Anlass und jeden Typ Frau findet sich bei 

Street One Online das passende Oberteil. (Street One 2025) 

Sprachwissen wird von Rezipienten in Beispiel (35) insofern verlangt, als das Wissen voraus-

gesetzt wird, dass die im ersten Satzteil aufgezählten Kleidungsstücke Oberteile umschreiben. 

Ebenfalls wichtig erscheint, dass diese Form der Substitution sowohl anaphorisch als auch 

kataphorisch realisiert werden kann (vgl. ebda., 309). 

3.2.2.3.7 Fazit 

Der Begriff Substitution umschreibt im Wesentlichen die Ersetzung eines Referenzträgers mit 

ausdrucksseitiger Variation. Das heißt, durch eine Ersetzung dieser Art erhält der Referenzträ-

ger neue semantische Aspekte und erfährt eine Bedeutungserweiterung, unter der Vorausset-

zung, dass die ersetzenden und zu ersetzenden Ausdrücke koreferent sind, also auf denselben 

außersprachlichen Gegenstand Bezug nehmen. Substitutionen treten in Form von Synonymie, 

Meronymie, Hyperonymie, Hyponymie, Bedeutungsexpansionen, Phrasensubstitution und 

Labelling in Erscheinung und spiegeln verschiedene Substitutionsverhältnisse wider ï 
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begonnen bei Bedeutungsgleichheit und Teil-Ganzes-Relationen über das Verhältnis Oberbe-

griff zu Unterbegriff bis hin zu längeren Phrasen, die die Semantik des Referenzträgers auf 

Basis von Welt- und Sprachwissen erweitern. Das bedeutet, Substitutionen können entweder 

sprachsystematisch durch lexikalisch-semantisch verwandtes Sprachmaterial gestützt sein ï 

und somit kontextunabhängige Relationen ausdrücken ï oder unsystematisch durch die Ver-

mittlung von Weltwissen an den Kontext gebunden sein. In Bezug auf SEO-Texte erscheint 

diese systematische Abstufung als wesentliche Einflussgröße; es kann angenommen werden, 

dass Suchmaschinenalgorithmen die angeführten Substitutionsverhältnisse aufgrund bestehen-

der Wortfelder verstehen, einordnen und unterscheiden können, ob beispielsweise ein erset-

zender Ausdruck ein Hyponym oder Synonym des Referenzträgers ist. Wird nach etwaigen 

Äquivalenzen gesucht, so liegen Substitutionen in den Bereichen Sub- und Neben-Keywords 

sowie Keyword-ähnliche Ausdrücke verortet. Das heißt, ein Referenzträger wie Herrenschuhe 

wird zum Beispiel mit den Unterbegriffen Sneaker, Brogues und Loafer umschrieben und das 

Textthema um die Facette āWelche Herrenschuhe gibt es?ó erweitert. F¿r die Suchmaschinen-

optimierung bedeutet eine solche Erweiterung auch, dass unter entsprechenden Voraussetzun-

gen Besucher und Besucherinnen, die konkret nach Sneakern suchen, jene Webseite errei-

chen, die eigentlich für den Oberbegriff Herrenschuhe optimiert ist. Somit kann ein gelunge-

ner SEO-Text entlang eines Kontinuums diverser Suchanfragen mit themenrelevanten, dem 

Keyword nahen Lexemen Kundinnen und Kunden āeinfangenó. Jedenfalls erscheint es aus 

Sicht der Suchmaschinenoptimierung gewinnbringend, einen Text mit einem ausgewogen 

dichten Netz aus semantisch relationalen Ausdrücken zu versehen.  

Weiters ist zu bemerken, dass Substitutionen sowie Isotopien und Frames tief in die se-

mantische Textoptimierung reichen. Dabei ist festzuhalten, dass Substitutionen in SEO-Tex-

ten in der Regel anhand der Wortart Substantive realisiert werden, während Isotopien und 

Frames, wie der empirische Teil zeigen wird, auch andere Wortarten wie Adjektive einschlie-

ßen.  

3.2.2.4 Pro-Formen 

3.2.2.4.2 Allgemeines 

Bei Harweg ebenfalls unter Pronominalisierungen subsumiert sind die semantisch weitgehend 

leeren Pro-Formen. Unter einer Pro-Form, auch Prowort oder Verweisform genannt, wird 

eine sprachliche Einheit innerhalb eines Textes verstanden, die sich entweder anaphorisch 

(rückverweisend) oder kataphorisch (vorausweisend) auf einen anderen sprachlichen 
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Ausdruck bezieht. Wichtig ist, dass die beiden Ausdrücke referenzidentisch sind, also Korefe-

renz aufweisen (vgl. Rödel 2016, 537). Oftmals schränkt sich der Begriff auf Pronomina und 

Adverbien ein. Pro-Formen gelten meist als textkonstituierendes Kohäsionsmittel und können 

für einen stabilen thematischen Verlauf sorgen bzw. Referenzketten aufbauen (vgl. ebda.). 

Das nachfolgende Beispiel (36) verdeutlicht das Prinzip. 

(36) Sneaker sind zwar sportlich, sie passen aber ebenso zu einem coolen Anzug oder zu ei-

nem etwas eleganteren Look. Hier findest du Tipps, welche Modelle sich wofür eignen 

und wie du sie kombinieren kannst. (Otto 2025) 

Die Referenzkette in dem Beispiel beginnt mit dem Substantiv āSneakeró. In den Folgesätzen 

kommt es zu Rückverweisen durch die Pro-Form āsieó, welche das Textthema Sneaker und 

Kombinationsmöglichkeiten bestimmen. Es wird deutlich, dass, Pro-Formen eine konstitutive 

Vertreterfunktion übernehmen. Je nach Referenzausdruck können Pro-Formen verschiedene 

Aspekte des Bezugswortes wieder aufnehmen, wie in dem Beispiel Person, aber auch Nume-

rus, Genus und Kasus etc. Ebenso können durch Pronominaladverbien semantische Aspekte 

wie Modalität, Temporalität, Kausalität oder Lokalität in Relation gesetzt werden (vgl. Buß-

mann 2008, 555). 

Linke et al. (2004, 247) halten fest, dass Pro-Formen überwiegend inhaltsleere sprachli-

che Einheiten seien, die im Zuge der Textverknüpfung auf einen Bezugsausdruck im Text re-

ferieren. Als Pro-Formen verwendet werden können Pronomen, Adverbien, Pronominaladver-

bien sowie Demonstrativpronomen. Als Bezugsausdrücke kommen sprachliche Elemente in 

verschiedener Größe infrage, begonnen bei Wörtern und Wortgruppen über Einzelsätze bis 

hin zu ganzen Textabschnitten (vgl. ebda.). 

(37) Falls dir noch ein Herren Sneaker in Größe 48 fehlt, solltest du einen Blick in unseren 

Shop bei Zalando Österreich werfen. Dort haben wir die Sneaker vieler Marken zusam-

mengestellt, sodass du leicht dein Wunschmodell findest. (Zalando 2025-4) 

(38) Während Frauen Handtaschen en masse sammeln, so bekommen wir Herren von Snea-

kern einfach nicht genug. Dies ist nicht verwunderlich, denn Designer-Sneakers für 

Herren sehen einfach immer gut aus (Zalando 2025-5). 

In Beispiel (37) wird der Bezugsausdruck, die Präpositionalphrase āin unseren Shop bei 

Zalando Österreichó, durch das Lokaladverb ādortó wieder aufgenommen, während in Beispiel 

(38) das Demonstrativpronomen āDiesó im Folgesatz auf den ganzen Hauptsatz des ersten Sat-

zes rückverweist. Linke et al. (2004, 248) postulieren in dem Zusammenhang, dass Pro-For-

men aufgrund der leeren Semantik keine inhaltlichen Bezüge schaffen, vielmehr geben diese 

eine ĂSuchanweisungñ (ebda.) aus; es gilt, den passenden Referenzausdruck im Text zu fin-

den, welcher die Pro-Form schlussendlich semantisch bzw. inhaltlich füllt. Somit entwickeln 
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Pro-Formen eine Ăstarke textverkn¿pfende Kraftñ (ebda.), die sowohl anaphorisch als auch 

kataphorisch wirken kann; weitaus üblicher seien anaphorische Pro-Formen (vgl. ebda.).   

Hinsichtlich der Funktion von Pro-Formen ergänzen Beaugrande/Dressler (1981, 63), 

dass diese ökonomische, kohäsive Mittel seien, die den Oberflächentext verkürzen bzw. ver-

einfachen. Es sind Ausdrücke ohne wesentlichen Inhalt, die für Inhaltsausdrücke einstehen 

können. Die verkürzende Charakteristik der Pro-Formen erlaube es Rezipienten, Inhalte kog-

nitiv abrufbar zu halten, ohne etwa längere Wortgruppen wiederholen zu müssen (vgl. ebda., 

64). Als problematisch bewerten die Autoren Pro-Formen und im Besonderen Anaphern dann, 

wenn zwischen Bezugswort und Pro-Form ein längerer Textabschnitt eingeschoben wird und 

Ăder urspr¿ngliche Inhalt aus dem aktiven Gedªchtnisspeicher verschwundenñ (ebda., 65) ist. 

In diesem Fall könnte irrtümlich auf einen falschen Bezugsausdruck rückverwiesen werden. 

3.2.2.4.2 Kataphora und Anaphora 

Im Hinblick auf Kataphora bemerken Beaugrande/Dressler (1981), dass diese in verschiede-

nen Kontexten denkbar seien, jedoch dürften diese Pro-Formen besonders mit Interessenswe-

ckung in Verbindung zu setzen sein. Denn die Kataphora fügt Ăein momentanes Problem in 

die Oberflªche des Textes ein und spornt den Leser an, in die Geschichte weiter einzusteigenñ 

(ebda.).  

(39) Jeder kennt sie, (fast) jeder liebt sie: Sneaker. (Shoe4You 2025-2) 

Die Pro-Form āsieó (zwei Mal) wirkt in (39) vorausweisend und Spannung erzeugend; 

schließlich wird nach dem Doppelpunkt enthüllt, um welches Objekt es sich handelt, das jeder 

kenne und beinahe jeder liebe, und zwar āSneakeró. 

Auch Hoffmann greift die Idee der ĂSucheñ (2000, 299) auf und konstatiert, dass die 

Anapher dazu anstoße, den aktuellen Wissensspeicher oder das Weltwissen zu aktivieren, um 

Ăzusammen mit dem jeweiligen Prªdikat und seinen ¿brigen Argumentenñ (ebda.) einen se-

mantisch-sinnvollen Gesamt-Zusammenhang in Text oder Diskurs festzumachen. Über die 

Rolle des über die Anapher vermittelten Bezugsausdruckes hält Hoffmann fest, dass mithilfe 

des Rückgriffs auf Subjekt- oder Objektargumente eine ĂKontinuitªt des Themas, des Gegen-

stands oder Sachverhaltsñ (ebda.) gewªhrleistet ist. Im Gegensatz dazu enthalte auf satzstruk-

tureller Ebene das Prädikat die Ăwichtige Informationñ (ebda.). Wenn also der Gegenstand 

über thematische Kontinuität im Text verfügt, so kann durch die Rhemata fortwährend neue 

Information implementiert werden. Innerhalb der Rezipienten-Suche wird folglich nach einem 

passenden Gegenstand Ausschau gehalten, der dem aktuellen Rhema angemessen scheint. Der 
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anvisierte Gegenstand sollte lokal noch nicht fortgeführt worden und in Genus und Numerus 

zum Vorgänger-Element kompatibel sein (vgl. ebda.). Sollten mehrere Bezugsausdrücke als 

Referent möglich sein, sei gemäß Hoffmann der thematische Stand zu überprüfen, etwa ob 

eine Ălokal vergleichbare Ereignis- oder Zustandsbeteiligungñ (ebda.) vorhanden ist. Hand-

lungsketten weisen phorischen Rückbezug oft zu Aktanten auf, während in Beschreibungen 

meist auf das beschriebene Objekt verwiesen wird (vgl. ebda.).  

(40) Sneaker haben aufgrund ihrer Machart einen sehr sportlichen und lässigen Look. Die 

Sportschuhe lassen sich jedoch nicht nur zum Sport tragen, du kannst sie auch gut zu 

anderen Outfits kombinieren. Du hast dabei die Wahl zwischen Low-Sneakern, die di-

rekt über dem Fuß enden, High-Sneakern, die erst auf Höhe des Knöchels enden, 

und Slip-on-Sneakern, die keine Schnürsenkel haben, sodass du einfach in sie hinein-

schlüpfen kannst. Meist bestehen die Schuhe aus textilen Materialien, Synthetik oder Le-

der. (Otto 2025) 

Bezugsausdruck und Gegenstand āSneakeró wird im Text (40) mithilfe von Pro-Formen (āsieó) 

und Ersetzungen (ādie Sportschuheó, āLow-Sneakeró, āHigh-Sneakeró, āSlip-on-Sneakeró und 

ādie Schuheó) thematisch kontinuierlich weitergeführt, während neue rhematische Elemente 

(āsportlich-lässiger Lookó, āWahl der Sneaker-Arten von Low bis Highó, āSneaker-Materia-

lienó) in den Text integriert werden. Die Möglichkeit, einen Referenzausdruck irrtümlich zu 

verwenden, wie oben bei Beaugrande/Dressler (1981) festgemacht, ist durch den klaren The-

menverlauf und den eindeutigen Referenzträger in dem Text nicht gegeben.  

Nicht zuletzt ist mit Linke und Nussbaumer (2000, 310) darauf hinzuweisen, dass Re-

kurrenz mittels Anaphern nicht allein auf der morpho-syntaktischen Ebene geschieht. Anhand 

eines Beispiels explizieren die Autoren, dass morphologische Kongruenz bei der Wiederauf-

nahme mit Pro-Formen nicht notwendigerweise Voraussetzung ist, sondern dass Kongruenz 

auf semantischer Ebene, durch spezielle abgerufene Konzepte, ausreicht, um Kohärenz zu er-

zeugen: 

(41) Auf der Brücke stand ein kostümiertes Paar. Sie hielten sich eng umschlungen.  

(42) Er trug ein Gewand, wie sie auf Renaissancegemªlden abgebildet sind. (ebda.)  

Um morphologisch zu kongruieren, würden beide Pro-Formen, āSieó bzw. āsieó, das Prono-

men der dritten Person, āesó, in Kombination mit jeweils der Singularform des konjugierten 

Verbs verlangen, jedoch implizieren die Konzepte Zweiheit (41) und Gewänder (42) auf se-

mantischer Ebene Plural (vgl. ebda.). In SEO-Texten in Online-Shops konnten solche Formen 

jedoch nicht gefunden werden, vielleicht auch aufgrund des Umstandes, dass die fehlende 

morphologische Kongruenz als inkorrekt verstanden werden könnte. 
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3.2.2.4.2 Fazit  

Pro-Formen gelten in der Forschung als textkonstituierende Kohäsionsmittel, die mittels Refe-

renzketten den Oberflächentext verkürzen. Damit übernehmen Pro-Formen eine Vertreter-

funktion und sorgen für einen stabilen thematischen Verlauf. Pro-Formen sind überwiegend 

inhaltsleer und werden sowohl anaphorisch als auch kataphorisch verwendet. Während ana-

phorische Formen eine āSuchanweisungó ausgeben und textkonstitutive Funktionen ¿berneh-

men, dienen Kataphora durch Vorverweis der Interesseweckung. Hinsichtlich SEO-Texte ist 

positiv zu vermerken, dass die Text-Lesbarkeit aufgrund der Textoberflächenverkürzung ver-

bessert werden kann. Zugleich entsteht hier aber der Nachteil, dass infolge längerer Textab-

schnitte, die mittels Pro-Formen überbrückt werden, der Referenzträger aus dem Gedächtnis-

speicher rutscht und der Rückverweis unklar wird. Demzufolge ist anzumerken, dass zu lange 

Referenzketten im Sinne der Benutzerfreundlichkeit zu vermeiden sind, sodass Leserinnen 

und Leser das aktuelle, aber auch das globale Textthema stets klar vor Augen haben. Negativ 

ist zudem der inhaltsleere Charakter der Pro-Formen zu bewerten, und zwar insofern, als Pro-

Formen in ihrer Vertreterfunktion themenrelevanten Neben-Keywords, also Substitutionen, 

den notwendigen Raum im Text nehmen. Vor diesem Hintergrund erscheint es nutzbringend, 

den Schulterschluss zwischen einer sinnvollen Verkürzung des Oberflächentexts und themen-

relevanten koreferenten ersetzenden Formen zu schaffen. Positiv hervorzuheben in Hinblick 

auf die Lesbarkeit sind kataphorische Pro-Formen, die durch ihren interesseweckenden Cha-

rakter Spannung und damit Abwechslung in die Text-Rezeption bringen.  

3.2.2.5 Konnektive 

Das Kohäsionsmittel Konnektive zeigt Äquivalenz an zu den in Kapitel 2.4.6.3.3 dargelegten 

Transition Words bzw. Bindewörtern. Im Weiteren werden die beiden Termini Konnektive 

und Konnektoren synonym verwendet, obgleich in der Fachliteratur zwischen den Begriffen 

teils Bedeutungsunterschiede festgemacht werden (vgl. Nussbaumer 1991, 113 ff.). Im We-

sentlichen geht es aber um (Binde-)Wörter, welche dazu dienen, Teilsätze, Sätze und ganze 

Textabschnitte (vgl. Averintseva-Klisch 2013,12) mit bestimmten Bedeutungsrelationen zu 

verbinden; im Zuge dessen werden konzeptuelle Verhältnisse wiedergegeben bzw. explizit 

verdeutlicht. Konkret können Konnektoren relationale Kohärenz zwischen Sachverhalten her-

stellen: So etwa kann mit weil eine kausale Beziehung zwischen einer Ursache und einer 

Folge aufskizziert werden (vgl. ebda., 18), wie zum Beispiel āSchuhmacheró und āHandge-

machte Lederschuheó in den nachfolgenden Beispielen:  
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(43) Handgemachte Lederschuhe sind deshalb so aufwendig, weil der Schuhmacher jeden 

Arbeitsschritt, wie es der Name schon sagt, per Hand macht. (ShoePassion 2025) 

(44) Der Schuhmacher macht jeden Arbeitsschritt, wie es der Name schon sagt, per Hand. 

Deshalb sind Handgemachte Lederschuhe so aufwendig. 

In den beiden Sätzen (43) und (44) wird die kausale Beziehung durch die Konnektoren āweiló 

bzw. ādeshalbó explizit angezeigt und muss laut Averintseva-Klisch daher als Begründung 

verstanden werden. Anders verhält es sich in einer Satzfolge ohne Konnektoren. In Satzfolge 

(45) kann der erste Satz als Begründung angesehen werden, muss es aber nicht (vgl. ebda., 

18). Zugleich wird deutlich, dass derartige konzeptionelle Verhältnisse auch implizit ohne 

Konnektive realisiert werden können:       

(45) Handgemachte Schuhe sind so aufwendig. Der Schuhmacher macht jeden Schritt per 

Hand. 

In Bezug auf die Wortarten, die Konnektive umfassen, nennen Linke et al. (2004) Konjunkti-

onen sowie Pronominaladverbien und bezeichnen diese als Kohªsionsmittel Ăpar excellenceñ 

(ebda., 253). Konjunktionen nehmen die Rolle von Bindegliedern ein und verbinden entspre-

chende Textpassagen bzw. Sätze, ohne jedoch referenzielle Bezüge wie Anaphorik oder Kata-

phorik aufzuweisen. Je nach Konjunktion werden, wie bereits angedeutet, gleichzeitig auch 

konzeptuelle Verhältnisse der Verbindung angegeben, wie zum Beispiel Kausalität durch weil 

oder Temporalität mit seit (vgl. ebda.). 

3.2.2.5.1 Einteilung der Konnektive nach Beaugrande/Dressler (1981) 

Eine strukturierte Einteilung der Konnektive bieten Beaugrande/Dressler (1981). Was in der 

Literatur oftmals unter Konnektiven oder Konnektoren verstanden wird, bezeichnen die Auto-

ren jedoch als Junktive. Sie betrachten Ăden Gebrauch von junktiven Ausdr¿ckenñ (ebda., 76) 

als deutliches Mittel, Ăum Relationen zwischen Ereignissen und Situationen zu signalisierenñ 

(ebda.) und unterscheiden vier Haupttypen: Erstens wird die Konjunktion angeführt, welche 

Dinge desselben Status verbindet; in der Textwelt sind beide Dinge wahr. Typisches Binde-

wort dieser Kategorie ist und, in zweiter Reihe im Gebrauch stehen Konjunktionen wie außer-

dem, auch, dazu, überdies, daneben. Hierbei wird eine additive Relation realisiert, die sowohl 

satzintern als auch über die Satzgrenzen hinaus wirken kann. 

Zweitens nennen die Autoren die Disjunktion. Diese füge Dinge von unterschiedlichem 

Status zusammen, wobei in der Textwelt nur eines der beiden Dinge wahr sein kann 

(vgl. ebda., 77). Typisches Bindewort dieser Kategorie ist oder, in Erweiterung zu entweder ï 

oder bzw. ob ï oder nicht, häufig durch sonst gekennzeichnet. Die Disjunktion oder verbindet 

meistens innerhalb eines Satzes Alternativen, wobei sich in der Textwelt nur eine der beiden 

https://www.shoepassion.de/collections/herren-lederschuhe
https://www.shoepassion.de/collections/herren-lederschuhe
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behaupten kann (vgl. ebda., 77 f.). Drittens verbinde die Kontrajunktion zwei Dinge desselben 

Status, wobei die Dinge unvereinbar sind. Typischer Vertreter dieser Kategorie ist aber, häu-

fig ausgedrückt auch durch indessen, doch, jedoch, dagegen, nichtsdestoweniger. Funktional 

dienen Kontrajunktionen, um Ăproblematische ¦bergªnge an Stellen zu erleichternñ 

(vgl. ebda., 78), wo scheinbar Unerwartetes aufscheint. Es besteht die Möglichkeit, die 

Kontrajunktion durch ein kataphorisches zwar anzukündigen.  

Viertens verknüpfe die Subordination Dinge, von denen eines dem anderen untergeord-

net wird bzw. vom anderen abhängig ist. Die Kategorie wird ausgedrückt durch ein breites 

Spektrum an Subordinationsjunktiven wie weil, da, denn, daher, deshalb, darum, während 

etc. Aufgabe dieser Junktive ist es, gebräuchliche Typen von Kohärenzrelationen explizit zu 

machen wie zum Beispiel einen Grund, eine Zeitrelation oder eine Ursache (vgl. ebda., 79). 

Häufig verwendet wird indessen das Junktiv wenn, um Modalität, insbesondere eine Bedin-

gung anzuzeigen, unter der Ăein Ereignis oder eine Situation wahr sein kºnnteñ (vgl. ebda., 

80). 

Abschließend merken die Autoren an, dass die explizite Verwendung von Junktiven, 

mit Ausnahme der Disjunktion, zumeist nicht obligatorisch sei, weil Sprachbenutzer additive 

oder kausale Relationen meist schon durch ihr Weltwissen erfassen könnten (vgl. ebda.). 

Durch die Verwendung von Junktiven seien Textproduzenten jedoch in der Lage, den Verste-

hensprozess zu lenken und die eigene Interpretation des Geschehens in den Vordergrund zu 

rücken (vgl. ebda.). Zudem kann mit ihrer Hilfe die Effizienz eines Text verbessert werden 

(vgl. ebda., 81); sie sind diesbezüglich ein einfaches Hilfsmittel für Rezipienten.     

Tabelle 5: Junktivtypen nach Beaugrande/Dressler (1981). Quelle: eigene Darstellung. 

Junktivtyp  Beispiel Semantik 

Konjunktion und, auÇerdem, daneben, é additiv 

Disjunktion oder, entweder ï oder, sonst alternativ 

Kontrajunktion aber, doch, dagegen, é unvereinbar 

Subordination weil, da, denn, darum, é abhängig, unterordnend 

3.2.2.5.2 Konnektoren nach Fabricius-Hansen (2000) 

Eine differenziertere Einteilung der Konnektive, wenngleich mit Übereinstimmungen zu Be-

augrande/Dressler (1981), bieten Fabricius-Hansen (2000, 331 ff.) und deren Ergebnissen fol-

gend Averintseva-Klisch (2013, 18 ff.). Grundsätzlich wird zwischen grammatischen und le-

xikalischen Konnektiven unterschieden. Ersterer Gruppe werden koordinierende und 
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subordinierende Konjunktionen zugeordnet, während zweitere Gruppe andere flexionslose 

Formen wie Konjunktionaladverbien, Adverbien und Partikeln umfasst (vgl. Fabricius-Han-

sen 2000, 331.). Eine prinzipiell ähnliche Klassifikation findet sich bei IDS-Grammis. Hier 

werden grammatikalische Konnektive jedoch als Ănicht-integrierbare Konnektorenñ sowie le-

xikalische Konnektive als Ăintegrierbare Konnektorenñ (Grammis 2025-1) bezeichnet. Integ-

rierbare Konnektoren können in einen Satz topologisch und syntaktisch als selbstständige 

Konstituente eingebettet werden, während nicht-integrierbare Konnektoren diese Leistung 

nicht erbringen können, weil sie als Konjunktoren oder Postponierer topologisch gebunden 

sind (vgl. Grammis 2025-1). Im Folgenden findet sich eine Auflistung der beiden Subklassen: 

Tabelle 6: Syntaktische Klassifikation der Konnektive nach Averintseva-Klisch (2013) bzw. IDS-Grammis (2025-

1). Quelle: eigene Darstellung. 

Grammatikalische Konnektive (nicht-inte-

grierbare Konnektoren) 

Lexikalische Konnektive (integrierbare 

Konnektoren) 

und, weil, obwohl, nachdem, während, bevor, 

denn, solange, soweit, wenn, sondern, sowie, 

oder, indem, sooft, auf dass, als dass, wobei, so-

dass, weshalb, das heißt, vorausgesetzt dass, 

wohingegen, angenommen dass é 

allerdings, also, insbesondere, jedoch, schließ-

lich, unterdessen, außerdem, dabei, darauf, da-

gegen, darum, demnach, ohnehin, auch, bezie-

hungsweise, dafür, dann, doch, ebenso, sonst, 

denn, eben, einfach, sogar, é 

Eine weitere Unterscheidung wird hinsichtlich der inhaltlich-semantischen Relationen getrof-

fen. Hier sind koordinative, konzessive, kausale, konditionale, temporale sowie modal-instru-

mentale Verknüpfungen möglich (vgl. Averintseva-Klisch 2013, 19ï24). Koordinative 

Konnektive wie und, auch schaffen demnach einen Rahmen der Parallelität, zugleich kann je-

doch semantische Differenz herrschen. Zudem wird ein gemeinsames Topik impliziert, das 

voraussetzt, dass beide Konjunkte innerhalb einer gemeinsamen Einordnungsinstanz liegen 

(vgl. Fabricius-Hansen 2000, 333 f.). Dabei verhalten sich kopulative bzw. additive und-Ver-

knüpfungen am neutralsten; sie verlangen lediglich eine Verträglichkeit der zu verknüpfenden 

Konjunkte, während adversative aber-Verbindungen einen Kontrast aufweisen müssen 

(vgl. ebda., 334). Die nachfolgenden Beispiele zeigen jeweils additiven (46) bzw. kontrasti-

ven (47) Charakter, jedoch beiderseits gebettet in einen Rahmen der Parallelität:  

(46) Du willst Schuhe, die deinen Style auf das nächste Level bringen und deinen Schuh-

schrank optimal ergänzen? (Zalando 2025-2) 

(47) Aus diesem Grund sind unsere Herrenschuhe aus dem Sale Bereich [!]  so günstig, aber 

lange nicht billig. (Sioux 2025) 
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Ebenfalls zu dieser Gruppe zählt Fabricius-Hansen disjunktive Verknüpfungen, die den Cha-

rakter einer Gegenüberstellung aufweisen und jeweils eine Alternative einräumen (vgl. Fabri-

cius-Hansen, 334). Prototypisch dafür ist eine Verknüpfung mit oder.  

(48) Ein Paar klassische Brogues oder Loafer verleihen deinem Outfit eine zeitlose Eleganz 

(Zalando 2025-2). 

Damit subsumiert Fabricius-Hansen die drei Haupttypen bei Beaugrande/Dressler (1981), 

Konjunktion, Disjunktion und Kontrajunktion, unter den koordinativen Konnektiven. Sie 

räumt zudem ein, dass lexikalische Konnektive mit additiver, spezifizierender, substitutiver 

oder adversativer Funktion wie auch, gleichfalls, überhaupt, und zwar bzw. vielmehr eine 

Verwandtschaft mit koordinierenden Konjunktionen erkennen lassen (Fabricius-Hansen 2000, 

334).  

Kausale Konnektive stellen hingegen eine Begründungsbeziehung her. Hier wird unter-

schieden zwischen kausalen Relationen im engeren Sinn, konsekutiven Relationen und finalen 

Relationen (vgl. Averintseva-Klisch 2013, 20 f.). Kausale Relationen im engeren Sinn bedeu-

ten, dass ein Konnekt den Grund nennt, weshalb das andere Konnekt zutrifft (vgl. ebda.). Die 

Konnektive weil, deshalb, weshalb, denn und da stellen diese Relationen her: 

(49) Aus diesem Grund erfreuen sich vor allem Sneaker bei vielen Männern großer Beliebt-

heit, denn diese überzeugen einerseits durch ihre sportliche und moderne Optik, ande-

rerseits sind sie komfortabel und vielseitig kombinierbar. (Humanic 2025-2) 

(50) Sie öffnen den Schuhschrank im Flur, weil Sie nach Ihren Lieblingspumps suchen (Uni-

versal 2025) 

(51) Schnürschuhe verleihen dem Outfit stets eine gepflegte, dezent elegante Note. Deshalb 

sind sie die ideale Ergänzung zu Hemd, Sakko und Businesshose (Walbusch 2025) 

Es gilt zu beachten, dass mittels weil-Satzgefügen vorrangig kausale Erklärungen realisiert 

werden, während Verknüpfungen mit denn und da eher in argumentativen Begründungs-Kon-

texten in Erscheinung treten (vgl. Fabricius-Hansen (2000, 336).  

Konsekutive Relationen benennen in einem untergeordneten Satz oder Teilsatz B die 

Folgen eines Sachverhalts A. Das Konnektiv bildet hier so dass bzw. sodass 

(vgl. Averintseva-Klisch 2013, 20): 

(52) Unsere Wanderschuhe verfügen über eine rutschfeste Sohle mit griffigem Profil, sodass 

Sie sich auch auf feuchtem oder unwegsamem Boden komfortabel und vor allem sicher 

bewegen können. (Walbusch 2025) 
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Finale Relationen treten auf, wenn ein Konnekt das Ziel des anderen Konnekts benennt. Diese 

Relationen können mit den Konnektiven um é zu sowie damit realisiert werden 

(vgl. ebda., 21): 

(53) Damit wir unsere wertvolle Freizeit möglichst genießen können, sind komfortable Klei-

dung und bequeme Schuhe das Um und Auf. (Humanic 2025-2) 

(54) Für Lederschuhe empfiehlt es sich, regelmäßig eine spezielle Lederpflege aufzutragen, 

um das Material geschmeidig zu halten und vor Verschleiß zu schützen. (Zalando 2025-

2) 

Konzessive Relationen beinhalten einen Widerspruch zwischen zwei Propositionen, die im 

Normalfall nicht zeitgleich zutreffen sollten. Zu den Konnektiven zählen obwohl, dennoch 

trotz, trotzdem (vgl. Averintseva-Klisch 2013, 21): 

(55) Viele davon trägt er schon über Jahre, dennoch sehen sie immer noch gut aus. (Univer-

sal 2025) 

(56) Auch dieser Schuhtyp ist gleichermaßen praktisch und bequem, obwohl er im Vergleich 

zu Clogs oder weicheren Varianten steifer und strukturierter ist. (Bergzeit 2024)  

Konditionale Relationen räumen eine Bedingung ein, die erfüllt sein muss, damit ein anderer 

Sachverhalt zutrifft. Wenn und falls sind die Konnektive, die ein solches Verhältnis einleiten 

können. Derartige Bedingungen können auch ins Negative umgekehrt ausgedrückt werden, 

und zwar mit den Konnektiven sonst und andernfalls. Die dahinterliegenden theoretischen 

Konstrukte lauten: Wenn A, dann B bzw. Wenn nicht A, dann nicht B (vgl. Averintseva-Klisch 

2013, 21): 

(57) Wenn es etwas formeller sein soll, haben wir auch eine Auswahl an eleganten Herren-

schuhen, die perfekt zu einem Anzug oder einer schicken Hose passen. (Zalando 2025-2) 

(58) Beim Kauf der Schuhe sollten Sie vor allem darauf achten, dass die Sohle aus einem ro-

busten Material gefertigt ist. Andernfalls nutzt sich die Unterseite schnell ab. (Kaufland 

2025) 

Wenn die beiden Sachverhalte A und B zweier Propositionen eine zeitliche Abfolge ergeben, 

dann liegen temporale Relationen vor. Dabei sind grundsätzlich die Dimensionen A findet 

zeitlich vor B statt sowie B kommt zeitlich vor A oder A und B finden parallel statt möglich. 

Zu den Konnektiven mit temporalem Bezug zählen unter anderem als, danach, dann, davor, 

nachdem, während, seitdem, bis usw. Wie die bisher angeführten können auch temporale Re-

lationen implizit bleiben. Es ist hervorzuheben, dass neben temporalen Bezügen in einem 

Satzgefüge ebenso häufig kausale Relationen zutage treten können (vgl. Averintseva-Klisch 

2013, 22). Am Beispiel der mhd. Wurzel des Lexems weil āW´leó, das auch temporale 
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Relationen ausdrückt, weist Averintseva-Klisch darauf hin, dass die Verbindung von tempora-

len und kausalen Relationen Ăeins der wichtigsten Muster unseres Denkensñ (ebda., 23) sei.  

(59) Für den Sommerurlaub eignen sich klassische Herren Sandalen oder trendige Espadril-

les perfekt, während leichte Sneaker auch gerne im Büro getragen werden. (Humanic 

2025-2) 

(60) Bei Glattlederschuhen putzt man zuerst mit einer Bürste und warmen Wasser die Ober-

flªche der Schuhe. [é] Danach müssen die Schuhe unbedingt zum Trocknen gelagert 

werden. (AboutYou 2025) 

Beispiel (60) beinhaltet beispielsweise einen impliziten kausalen Bezug, wie in (61) darge-

stellt. Daneben kann bei genauerem Hinsehen eine konditionale Relation bestimmt werden:   

(61) [é] Danach m¿ssen die Schuhe unbedingt zum Trocken gelagert werden, weil die 

Schuhe sonst beschädigt werden könnten. 

Wenn schließlich zwei zusammenhängende Aussagen eigentlich den gleichen Sachverhalt be-

schreiben, eine der beiden Propositionen aber den Sachverhalt näher erläutert bzw. präzisiert, 

dann bestehen modal-instrumentale Relationen. Typische Konnektive sind indem, dabei, da-

mit, so, somit usw. 

(62) Business-Schuhe bestehen vorwiegend aus Naturleder oder Lederimitat. Dabei stellt 

Glatt- oder Glanzleder die beste Wahl dar. (Humanic 2025-2) 

(63) Indem du deine Schuhe regelmäßig pflegst, kannst du ihre Lebensdauer verlängern und 

sicherstellen, dass sie immer wie neu aussehen. (Zalando 2025-2) 

Tabelle 7: Konnektive nach Fabricius-Hansen (2000) und Averintseva-Klisch (2013). Quelle: eigene Darstellung. 

Semantik Gruppen Konnektive 

koordinativ 

additiv und, auch, zudem, überdies 

adversativ aber, doch, jedoch 

disjunktiv oder, entweder ï oder 

kausal 

kausal im engeren Sinn weil, deshalb, weshalb, denn, da 

konsekutiv sodass 

final damit, um é zu 

konzessiv  obwohl, dennoch trotz, trotzdem 

konditional  wenn, andernfalls, sonst 

temporal 
 als, danach, dann, davor, nachdem, 

während, seitdem, bis 

modal-instrumental  indem, dabei, damit, so, somit 
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3.2.2.5.3 Fazit 

Konnektive verbinden Teilsätze, Sätze und ganze Textabschnitte und implizieren zwischen 

Ereignissen, Geschehen und Sachverhalten bestimmte konzeptuelle Verhältnisse bzw. Bedeu-

tungsrelationen, etwa kausale oder konditionale Zusammenhänge, die ansonsten über den 

Kontext erschlossen werden müssten. Dadurch sind Texterstellende in der Lage, den Verste-

hensprozess zu lenken und die eigene Interpretation eines Geschehens voranzustellen. Zu-

gleich werden problematische Übergänge zwischen Text-Teilen erleichtert und die Effizienz 

von Texten wird verbessert. Hinsichtlich der aufgezeigten Übergangswörter in SEO-Texten 

sind Äquivalenzen offenkundig: Konnektive verbessern laut Fachliteratur die āTransitionó und 

nehmen positiven Einfluss auf die Lesbarkeit eines Textes, indem sie die Aufmerksamkeit der 

Lesenden steuern und semantische Zusammenhänge zwischen Teil-Texten herstellen. Da der 

Verstehensprozess in der Folge weniger Kontext benötigt, erhöht sich schließlich das Lese-

tempo. Es ist jedoch festzuhalten, dass Suchmaschinen wie Google bei weitem nicht alle in 

der Linguistik geläufigen Konnektive als Transition Words wertet, wie bereits in 2.4.6.3.3 

ausgeführt wurde. Dementsprechend wird in der empirischen Analyse eine entsprechende Un-

terscheidung zu treffen sein.   

3.2.3 Kohärenz 

Da Kohäsionsmittel Satzfolgen zwar an der Oberfläche ākittenó, aber offenbar allein keine 

Kohärenz herstellen können (vgl. Brinker 2010, 40; Averintseva-Klisch 2013, 14), ist zu fra-

gen, welche Bedingungen sonst vorherrschen müssen, um von Kohärenz zu sprechen. Anzu-

merken ist, dass es nicht Anspruch dieser Arbeit ist, den Begriff Kohärenz vollumfänglich ab-

zutasten sowie den weitläufigen Diskurs rund um die Kohärenztheorie breit gefächert wieder-

zugeben. Vielmehr soll ein grundlegendes Verständnis geschaffen werden, das für die Beant-

wortung der aufgezeigten Forschungsfragen relevant erscheint. Demnach bezeichnet Kohä-

renz in erster Linie Ădie verschiedenen Dimensionen des textuellen Zusammenhangsñ 

(Schwarz-Friesel/Consten 2014, 74), die je nach Auffassung des Begriffes auf der inhaltlichen 

Ebene oder ï weit gefasst ï anhand aller expliziten und impliziten Beziehungen sowohl auf 

der grammatischen als auch inhaltlichen Ebene der Sprache Ausdruck finden.  

Wird der enger gefasste Kohärenzbegriff herangezogen, der eine Trennung zwischen 

Kohäsion und Kohärenz vorsieht, so gilt es nun also, einen Blick auf die Texttiefenstruktur zu 

werfen. Hier offenbaren sich inhaltlich-thematische Zusammenhänge (Linke et al. 2004, 255), 

die durch semantische Abhängigkeiten verschiedener, im mentalen Lexikon gespeicherter 
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Lexeme entstehen (vgl. Schwarz-Friesel/Consten 2014, 78). Das bedeutet nicht weniger, als 

dass eine Schnittstelle zwischen Lexik und Semantik vorhanden ist, die isolierte Wörter 

ebenso wie spezifische kontextuelle Zusammenhänge beinhaltet. Letztere können weiter rei-

chen, als das sinnverwandte Wortfeld nahelegt, und Bezüge einschließen, die Weltwissen, 

Alltagswissen und Kulturwissen, aber auch persönliches und partnerschaftliches Wissen um-

fassen. Um einem Text schließlich Kohärenz zuzuschreiben, ist es erforderlich, auch solche 

entfernteren Relationen zu erkennen und zu verstehen (vgl. Linke et al. 2004, 255). Beispiels-

weise kann der Erwerb eines Fachwortschatzes notwendig sein, um einen Text zu begreifen, 

der ohne entsprechendes Wissen verschlüsselt bliebe (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1151). Damit 

hat Kohärenz auch einen kognitiven Aspekt, der sich durch subjektive Adressaten-Leistungen 

in Form von Textverstehen und Textarbeit ausdrückt: Rezipierende suchen nach einer ĂSinn-

kontinuitªtñ (Beaugrande/Dressler 1981, 88), sie ergªnzen Textbausteine, stellen Beziehungen 

zwischen einzelnen Textelementen her, sie ordnen und gliedern (vgl. Linke et al. 2004, 256). 

Nussbaumer postuliert in dem Zusammenhang, Texte seien keine Ăeinfach vorliegenden Ob-

jektivgebildeñ (1991, 134), sondern entst¿nden in den Kºpfen der Sprachben¿tzer immer wie-

der neu. GemªÇ Busse ist Kohªrenz Ăimmer relativ zu Textrezipientenñ (1992, 6) oder ge-

nauer gesagt, zu deren Verständnissen, die bei der Rezeption der einzelnen Textteile aufge-

bracht werden (vgl. ebda.).  

Auch wenn außersprachliche Phänomene sowie kognitive Prozesse (vgl. Nussbaumer 

1991, Busse 1992) augenscheinlich Einfluss auf den Kohärenzbegriff nehmen, so ist nach 

Auffassung des Verfassers dieser Arbeit und mit Rickheit/Schade (2002, 277) zu konstatieren, 

dass sich Kohärenz vordergründig auf Texte und Äußerungen, also sprachliche Einheiten, be-

zieht, sodass der ĂKohªrenzbegriff linguistisch zu erklªren istñ (ebda.). Ausgangspunkt der 

Betrachtungen ist folglich die konkret vorgegebene Textoberfläche, die Orientierung gibt, wie 

diese Zusammenhänge organisiert sind. Die im Folgenden angeführten Konzepte der Kohä-

renz erheben allerdings nicht den Anspruch auf Vollständigkeit, sondern versuchen vorherr-

schende Grundsätze und Problematiken überblicksmäßig abzubilden, soweit dies für den wei-

teren Verlauf der Arbeit notwendig ist. Da die meisten Konzepte auf die grammatische Ober-

flächenstruktur zurückgreifen und durch Kohäsion festgemachte Relationen interpretieren, 

sind konzeptuelle Überschneidungen teilweise gegeben.  
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3.2.4 Konzepte der Kohärenz 

3.2.4.1 Typologien 

3.2.4.1.1 Konzepte der Kohärenz nach Linke et al. (2004) 

Die Typologie zur Erfassung von Kohärenz nach Linke et al. (2004) führt zum einen Kon-

zepte auf, die sich anhand konkreten Sprachmaterials konstituieren, wie Greimas Isotopie-

Konzept, Thema als Kerninhalt sowie die Frame- und Script-Theorie. Zum anderen sollen mit 

den Konzepten der Prªsuppositionen und Vernetzungsmuster sowie dem Toulminôschen Ar-

gumentationsmodell implizite Bezüge zwischen Sätzen erfasst werden. Letztere Konzepte 

scheiden als Analysekategorien für den empirischen Teil aus, weil ihre Relationen nicht expli-

zit ausgedrückt werden und darum zu vermuten ist, dass diese von Suchmaschinenalgorith-

men nicht erfasst werden können ï und wenn doch, aufgrund fehlender Barrierefreiheit, nega-

tiven Einfluss auf Rankings ausüben.   

Tabelle 8: Konzepte der Kohärenz nach Linke et al. (2004, 259ï275). Quelle: eigene Darstellung. 

Kohªrenz-Konzept Merkmal Beispiel / Anwendung 

Isotopie Zwischenstufe zwischen Kohªsion 

und Kohªrenz; Rekurrenz und Sub-

stitution anhand einzelner rekurrenter 

semantischer Merkmale; semantische 

Merkmalsanalyse, Sem-Analyse 

Die Steine feinden 

Fenster grinst Verrat 

Gemeinsames Merkmal ist feind-

lich (feinden, Verrat, grinst) 

Prªsuppositionen (PS) AuÇersprachliche Wissensbestªnde 

erfassen und erklªren; (1) Gebrauchs-

gebundene und (2) zeichengebun-

dene PS, implizite Bez¿ge werden 

fassbar gemacht 

Es zieht! (Bedeutung: SchlieÇ das 

Fenster, mir ist kalt) 

 

Frame- und Script-

Theorie 

Bez¿ge, die sprachsystematisch nicht 

begr¿ndet werden kºnnen, werden 

via Welt- und Handlungswissen er-

schlossen; auÇersprachliche Zusam-

menhªnge sollen erkannt werden; (1) 

Frames sind eher statisch organisiert, 

(2) Scripts sind eher dynamisch orga-

nisiert. 

(1) Frame Krankenhaus: Kran-

kenschwestern, Empfangsschalter, 

Menschen in Morgenrºcken etc. 

(2) Script Krankenbesuch: Anmel-

den am Schalter, in hºher gelege-

nes Stockwerk mit dem Lift, Klop-

fen an Zimmert¿r, Patient mit mit-

gebrachten Blumen begr¿Çen etc. 
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Thema Kerngedanke eines Textes; inhaltlich 

semantische Leitlinie, Kerninhalt; en-

ger Zusammenhang zwischen Thema 

und Kohªrenz; Hauptthema konstitu-

iert sich ¿ber Sub-Themen; Gegen-

stand durch hªufige Rekurrenz und 

Substitution eines Referenztrªgers; 

Thema-Rhema-Struktur 

Erfassung der Struktur des Refe-

renzbezuges durch etwaige ¦ber-

schriften, Ermittlung von Haupt- 

und Sub-Themen, Rekurrenz-

schema etc. 

Vernetzungsmuster Konzeptuelle Deutungsmuster, die 

āWeltó-Wahrnehmung beeinflussen; 

implizite Kategorie: Die reihend line-

are Satzabfolge ist unterlagert von ei-

nem Netz von Relationen; sprach-

lich-materieller Ausdruck sind etwa 

Konnektive 

(1) Koordinierung, (2) Chronolo-

gisierung, (3) Konklusivitªt: Karl 

hat den Radio aus dem Fenster 

geworfen. Er konnte Taylor Swift 

nicht mehr hºren. 

Argumentationsmodell 

nach Toulmin 

Modell, um Komplexitªt von argu-

mentativen Verkn¿pfungen fassbar zu 

machen; Formel: Ausgangsdaten + 

Schlussregel = Konklusion; implizite 

Relationen werden mithilfe des Mo-

dells offengelegt 

Karl verdient offenbar viel im 

neuen Job. Er hat sich einen Tesla 

gekauft. 

Daten: Karl hat sich Tesla ge-

kauft. 

Schlussregel: Wer sich einen Tesla 

leisten kann, verdient viel Geld. 

Konklusion: Karl verdient viel 

Geld. 

3.2.4.1.2 Konzepte der Kohärenz nach Heinemann (2002) 

Heinemann und Heinemann f¿hren in dem Abschnitt ĂDer semantische Zugriffñ (2002, 69 ff.) 

Kohärenzkonzepte an, die in der Textstruktur tiefer liegende und Ă¿ber das rein āGrammati-

scheóñ (ebda.) der Kohªsion hinausgehende Zusammenhänge suchen. Darunter findet sich das 

Konzept der thematischen Progression, der Isotopie-Ansatz sowie das Propositionskonzept, 

welches sich an den Ausführungen von van Dijk orientiert, und das Textthema-Modell. Auf-

grund des semantischen Zugriffs bleiben, anders als bei Linke et al. (2004), Stichwort Präsup-

positionen, kognitive Aspekte der Kohärenz weitgehend ausgespart. 
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Tabelle 9: Konzepte der Kohärenz nach Heinemann (2002, 68ï81). Quelle: eigene Darstellung. 

Kohªrenz-Konzept Merkmal Beispiel / Anwendung 

Thematische Progres-

sion 

Thema-Rhema-Konzept; Texte als 

Abfolgen bestimmter thematischer 

Einheiten 

(1) Lineare Progression; (2) Pro-

gression mit durchlaufendem 

Thema; (3) Progression mit abge-

leitetem Thema 

Isotopie-Ansatz Transparentmachung semantischer 

Textstrukturen mittels lexikalischer 

Indikatoren; Texte bilden ein Bedeu-

tungsganzes; Semrekurrenz 

Einfache Lexemrepetition: Ehe-

mann ï Ehemann; variierte Wie-

derholung durch (1) Synonyme: 

Ehemann ï Partner; (2) Hypero-

nyme: Ehemann ï Mensch; (3) 

Paraphrasen: Ehemann ï bessere 

Hªlfte etc. 

Texte als Propositions-

komplexe 

Propositionskonzept; Sªtze verkºr-

pern Propositionen, diese bestehen 

aus semantischem Prªdikat und Ar-

gument; Verkn¿pfungsbeziehungen 

einzelner Argumente; Idee der Hy-

per-Propositionen; Propositionsstruk-

tur als Gesamttext 

Kennzeichnung der semantischen 

Relationen durch Konnektoren: 

weil ï kausale Relation; wenn ï 

konditionale Relation; aber ï 

kontrastive Relation; Textmikro, -

makro- und -superstruktur nach 

van Dijk 

Textthema-Modell Hauptgedanke, wesentlicher Inhalt 

eines Textes; Thema als Kern des 

Textinhaltes; Kohªrenz durch ge-

meinsamen Thema-Bezug der Text-

Teileinheiten; Textthema-Entfaltung 

Text = Grundinformation (GI) + 

Thema-Entfaltung; Themen-Ent-

faltung durch spezifische kausale 

und lokale Ergªnzungen 

3.2.4.1.3 Konzepte der Kohärenz nach Brinker (2010) 

Brinker (2010) sucht tiefere semantische Zusammenhänge von Texten in der thematischen 

Textstruktur, die es anhand der ĂThematischen Bedingungen der Textkohªrenzñ (2010, 40 ff.) 

zu untersuchen gilt. Um Kohärenz festzustellen, nehmen insbesondere verschiedene Wieder-

aufnahmerelationen, das Thema-Rhema-Konzept sowie das Makro- und Superstrukturkonzept 

und spezielle Themenhierarchien eine wesentliche Funktion ein. Auch Brinker orientiert sich 

am konkreten Sprachmaterial. Das Verfahren der Wiederaufnahme übernimmt dabei insge-

samt zentrale Aufgaben bei der Bestimmung thematischer Relationen, da syntaktisch-
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semantische Verknüpfungen die Trägerstruktur für weitere, tiefergehende Analysen bilden 

(vgl. ebda.).    

Tabelle 10: Konzepte der Kohärenz nach Brinker (2010, 40ï59). Quelle: eigene Darstellung. 

Kohªrenz-Konzept Merkmal Beispiel / Anwendung 

Wiederaufnahmerelati-

onen und thematische 

Textstruktur 

Wiederaufnahmestruktur ist Trª-

gerstruktur f¿r tiefere thematische 

Zusammenhªnge; versch. Wiederauf-

nahmen (WA) sind Ausdruck des ein-

heitlichen Textgegenstandes; Kon-

zentration auf einheitlichen Textge-

genstand bedeutet Kohªrenz. 

der Elefant ï Elefant (WA durch 

Rekurrenz), 

Elefant ï dieses Tier (WA durch 

Hyperonym), 

Elefant ï er (WA durch Pro-Form)  

Fazit: In den WA-Formen von 

Elefant dr¿ckt sich der Textgegen-

stand aus.  

Thema-Rhema-Kon-

zept 

Textstruktur als Sequenz von The-

men; thematische Progression 

(1) Lineare Progression, (2) 

durchlaufendes Thema, (3) abge-

leitetes Thema, (4) gespaltenes 

Rhema, (5) thematischer Sprung 

Makro- und Super-

strukturkonzept 

Makrostruktur ist semantische Text-

Tiefenstruktur; daraus globale Be-

deutung; Ableitung von Makropropo-

sitionen aus Oberflªchentext durch 

paraphrasierende Reduktion  

Makroregeln: (1) Auslassen, (2) 

Verallgemeinern, (3) Konstruie-

ren; Ergebnis ist Textres¿mee 

Textthema und Entfal-

tung 

Thema als Kern des Textinhaltes, 

Thema als Inhaltskern; Textthema als 

grºÇtmºgliche Kurzfassung des Tex-

tes; ErschlieÇung durch ¦berschrif-

ten oder Abstrahierung der Inhalte, 

Themenanalyse 

Themenanalyse orientiert an 

(1) Wiederaufnahmestruktur 

(2) Themenhierarchie; Bestim-

mung von Haupt- und Nebenthe-

men durch: Ableitbarkeitsprinzip 

und Kompatibilitªtsprinzip 

 

Im Folgenden werden jene Konzepte herausgegriffen und genauer beschrieben, die für den 

weiteren Verlauf der Arbeit am relevantesten erscheinen. Wie anhand der angeführten Typo-

logien ersichtlich ist, bestehen zwischen den Konzepten starke Überschneidungen oder sogar 

Kongruenz. Darum werden die signifikantesten Merkmale der Konzepte autorenübergreifend 

zusammengetragen und für die empirische Analyse aufbereitet. 
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3.2.4.2 Wiederaufnahmestruktur  

3.2.4.2.1 Trägerstruktur für Textgegenstand 

Laut Brinker ist es eine zentrale Aufgabe der syntaktisch-semantischen Textverknüpfung (bei 

Brinker als Ăgrammatische Bedingungen der Textkohªrenzñ (2010, 26 ff.) bezeichnet), die 

Trägerstruktur für tieferliegende, thematische Zusammenhänge zu bilden. Hierbei überneh-

men die bereits angeführten Kohäsionsmittel Rekurrenz, Pro-Formen, Substitution etc. eine 

wesentliche Rolle, und zwar insofern, als mit den verschiedenen Formen der Wiederaufnahme 

ein Ăontologisch begr¿ndetes Kontiguitªtsverhªltnisñ (ebda., 41) geschaffen wird. In diesem 

Verhältnis der sinnverwandten Ausdrücke spiegelt sich in der Folge der Textgegenstand wi-

der, der je nach Beschaffenheit des Textes mehr oder weniger einheitlich ist. Ohne die Zu-

sammenhänge mathematisch-statistisch absolut zu betrachten, gibt hier die relative Häufigkeit 

der aufgefundenen Textgegenstände bzw. Referenzträger einen Hinweis darauf, welches die 

Haupt- und Nebengegenstände sind (vgl. ebda., 42). Somit erhªlt der Text durch Ădie ākom-

munikative Konzentration auf einen einheitlichen Gegenstandó [é] die f¿r die Kohªrenzzu-

schreibung grundlegende thematische Orientierungñ (ebda.). Mit anderen Worten ausge-

drückt, kann in der Textanalyse über die bestimmten Kohäsionsmittel ein thematischer Zu-

sammenhang, also Kohärenz, erschlossen werden. Wie derartige Verknüpfungen in der 

Sprachwirklichkeit ausgeformt sein können, ist im Folgenden abgebildet: 

(64) Jeder kennt (-2) sie, (fast) jeder liebt (-1) sie: (R) Sneaker. Ein Grund, warum (1) Snea-

ker es aus der Skater- und Streetwear-Szene in die Businesswelt geschafft haben, ist die 

Vielseitigkeit (2) der Trend-Schuhe. (3) Die bequemen Schuhe sind nicht nur (4) lässige 

Begleiter für Alltag und Freizeit, sondern verleihen auch schicken Business Casual Out-

fits das gewisse Etwas. (Shoe4You 2025-2) 

Im vorliegenden Beispieltext (64) markiert das Substantiv āSneakeró den Referenzträger. Im 

Textverlauf, sowohl kataphorisch als auch anaphorisch, konstituieren Rekurrenzen, Substituti-

onen und Pro-Formen die Wiederaufnahmestruktur: Die Pro-Formen (-2) und (-1) verweisen 

kataphorisch auf den Referenzträger (R), während die Rekurrenz (1) sowie die Substitutionen 

(2) und (3) ebenso wie die Paraphrase (4) anaphorisch darauf referieren. Somit wird der Refe-

renzträger in dem Teiltext insgesamt sechs Mal wiederaufgenommen und ist folglich eindeu-

tig als Hauptgegenstand zu identifizieren.  

Grundsätzlich ist die Textstruktur in mehreren Varianten ausführbar, siehe auch Thema-

Rhema-Konzept. Brinker unterscheidet zwischen dem Prinzip des Nacheinanders und dem 

Prinzip des Nebeneinanders (vgl. 2010, 42 f.). Demzufolge werden gemäß ersterem Prinzip 

Redegegenstände eingeführt und anschließend erklärt, bevor der nächste Gegenstand situiert 
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und erläutert wird. Zweites Prinzip hingegen führt parallel mehrere Gegenstände ein und er-

läutert diese im Anschluss ebenso nebeneinander (vgl. ebda.). In der Praxis zeigt sich jedoch 

oft eine komplexere Strukturierung, in welcher die thematische Perspektive mehrmals ver-

schoben wird (vgl. ebda.). Dennoch kann festgehalten werden, dass sich die thematische Pro-

gression eines Textes anhand der Wiederaufnahmestruktur ausdrückt, wenngleich kein 1:1-

Verhältnis zwischen diesen beiden Dimensionen angenommen werden sollte. Vielmehr finden 

ĂEntfaltungsprozesseñ (Heinemann/Heinemann 2002, 80 f.) im Zuge der Themenkonstitution 

statt, die Ăauf dem āWiederaufnahme-Prinzipó, dem āAbleitbarkeits-Prinzipó [é] und dem 

āKompatibilitªtsprinzipóñ (ebda.) beruhen. Das heiÇt, Textrezipierende sind angehalten, aus 

mehreren Einzelinformationen, über mehrere Ebenen hinweg und in vielerlei Schritten Infor-

mationen zu verknüpfen und so den Kerninhalt herauszufiltern (vgl. ebda.). Folglich bietet die 

Wiederaufnahmestruktur eine gute, wenn auch nicht die einzige Voraussetzung, um themati-

sche Bezüge in Texten zu bestimmen (vgl. Brinker 2010, 42).  

3.2.4.3.2 Fazit 

Hinsichtlich SEO-Texte muss hier nicht nach Äquivalenzen Ausschau gehalten werden, da 

sich die Wiederaufnahmestruktur anhand der bereits beschriebenen Kohäsionsmittel Rekur-

renz, Substitution und Pro-Formen konstituiert. In der empirischen Analyse wird die Wieder-

aufnahmestruktur jedoch nicht vorrangig dazu dienen, den durch das ausgewählte Keyword 

ohnehin bekannten Textgegenstand zu erschließen, sondern umgekehrt, um festzustellen, in-

wiefern sich das Textthema in der vorhandenen Wiederaufnahmestruktur anhand von Rekur-

renzen, Substitutionen etc. widerspiegelt und entfaltet. Demnach, und unter Einbeziehung des 

oben genannten mathematisch angelegten Prinzips, erscheint die Quantität jener Lexeme auf-

schlussreich, die eine engere oder auch entferntere Relation zum Referenzträger bzw. 

Keyword aufweisen. Diese semantisch verwandten Wörter werden wiederum in Beziehung zu 

āLeerwºrternó gesetzt und daraus ein Vergleichswert errechnet, der die semantische Dichte 

des vorliegenden Texts anzeigt. Da die Stichprobengröße jedoch zu gering ist, um stochasti-

sche Abhängigkeiten nachzuweisen, wird dieser Wert lediglich als grober Anhaltspunkt im 

Vergleich der zu analysierenden Texte zu betrachten sein.    

3.2.4.3 Textthema als Kernidee 

Ist von Haupt- und Nebengegenständen in einem Text die Rede, drängt sich zwangsläufig das 

Textthema in den Vordergrund. Das Textthema kommt einem Kerngedanken gleich, der mit 

dem gesamten Text in Verbindung zu bringen ist. Es handelt sich dabei um eine semantisch-
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inhaltliche Leitlinie, die etwa durch radikale Kürzung immer noch den Kerninhalt ergibt 

(vgl. Linke et al. 2004, 267). Das Textthema ist somit Ădie grºÇtmºgliche Kurzfassung des 

Textinhaltsñ (Brinker 2010, 50). Dass Textthema und Kohªrenz in einem engen Zusammen-

hang stehen, wurde in einem Test deutlich, und zwar insofern, als Versuchspersonen einen 

Text ohne Kohäsionsmittel erst dann besser verstehen konnten, nachdem ein entsprechender 

Titel bzw. eine Überschrift das Textthema signalisierte (vgl. Linke et al. 2004, 267). 

Eng in Beziehung mit dem Begriff Textthema und der Frage, wovon ein Text handelt, 

steht die Referenzebene des Textes. Diese Relation äußert sich, wenn sich das Textthema 

durch mehrmalige Wiederaufnahme von Personen, Handlungen oder Ereignissen konstituiert 

und dadurch Haupt- und Nebengegenstände fixiert werden, ähnlich den oben beschriebenen 

Wiederaufnahmestrukturen. ĂRekurrenz und Substitution sind in diesem Fall ausdrucksseitige 

Korrelate der Themenkonstitutionñ (ebda., 268), was nicht weniger bedeutet, als dass das 

Textthema auf Ebene der Kohäsion bestimmt wird. Allerdings muss nicht unbedingt der am 

häufigsten aufgegriffene Referenzträger auch das Kernthema widerspiegeln (vgl. ebda.).  

Grundsätzlich aber realisiert sich das Hauptthema eines Texts anhand mehrerer zu- oder 

untergeordneter Sub-Themen (vgl. ebda., 267). Ein Text hat also nicht nur ein Thema, sondern 

ist oft hierarchisch aufgebaut und entfaltet sich mehrschichtig, indem mehrere Sub-Themen 

zu Teilthemen zusammengefasst werden, bis hin zur obersten Ebene, Ăauf der alle Teilthemen 

zum Gesamtthema des ganzen Textes zusammengef¿hrt werdenñ (Lºtscher 2008, 98). Dem 

Haupt- oder Sub-Thema beigeordnete Nebenthemen haben meist keinen direkten Bezug und 

somit keine direkte Auswirkung auf die Konstitution des Textthemas, vermitteln aber oft as-

soziative Beziehungen und tragen somit zur āVerdichtungó der Kernidee bei (vgl. Linke et al. 

2004, 267 f.).  

3.2.4.3.1 Thema-Rhema-Struktur 

Einen weiteren Zugang, um der Kernidee eines Text näherzukommen, bietet die Analyse der 

Thema-Rhema-Struktur. Hierfür wird das ursprünglich für die Satzebene entworfene Konzept 

auf den Text ausgeweitet. Dessen Struktur wird dann als eine Sequenz von Themen betrachtet 

(vgl. Brinker 2010, 44). In dem Konzept bedeutet Thema das, worüber etwas gesagt wird, 

während das Rhema jenes bezeichnet, was über das Thema ausgesagt wird. In der linearen 

Progression beispielsweise wird das Rhema aus dem ersten Satz zum Thema des zweiten Sat-

zes und so weiter. Der gesamte Komplex thematischer Zusammenhänge wird schließlich als 

thematische Progression bezeichnet (vgl. Brinker 2010, ebda.). Ein Beispiel für lineare Pro-

gression verdeutlicht das Prinzip: 
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(65) Klaus hat ein Omelett gebacken. Das Omelett besteht aus fünf Eiern.  

          [Thema 1]    [Rhema 1]                     [Thema 2]                   [Rhema 2]     

Somit sind Texte Ăsowohl Folgen von Sªtzen als auch spezifische Abfolgen bestimmter the-

matischer Einheitenñ (Heinemann/Heinemann 2002, 70). Wesentlich ist, dass die syntakti-

schen Themen der einzelnen Sätze die Einheitlichkeit des Texts kennzeichnen. Demgemäß 

wäre die Abfolge der Themen nicht beliebig (vgl. ebda.). In Bezug auf SEO-Texte scheint be-

sonders das Modell der Progression mit durchlaufendem Thema relevant. Das Thema des ers-

ten Satzes fungiert dabei als Konstante des (Teil-)Textes und wird fortwährend mit neuen 

Rhema-Strukturen in Verbindung gebracht (vgl. Heinemann/Heinemann 2002, 71).  

(66) Falls du gerade auf der Suche nach dem perfekten Paar Sneakers bist, das deinen Style 

auf das nächste Level bringt, dann bist du bei Zalando genau richtig! Die Auswahl an 

Herren-Sneakers ist riesig und bietet für jeden Geschmack und jede Gelegenheit das 

passende Modell. Mit den Schuhen kannst du deinem Outfit im Handumdrehen das ge-

wisse Etwas verleihen. Egal, ob du dich für lässige Freizeitlooks, sportliche Streetwear 

oder einen schicken Business-Casual-Stil entscheidest, die Sneakers sind die idealen Be-

gleiter für jeden Anlass. (Zalando 2025ï6)2 

Im vorliegenden Beispieltext (66) aus einem Online-Shop werden Progression mit linearem 

und Progression mit durchlaufendem Thema kombiniert: Das Rhema des ersten Satzes āSnea-

kersó wird zum Thema des zweiten Satzes āAuswahl an Herren-Sneakersó. Im weiteren Ver-

lauf wird dem Thema und Referenzträger Sneakers jeweils ein Rhema hinzugefügt, das 

gleichsam neue Informationen zu dem Hauptgegenstand des Textes liefert. Zu beachten ist, 

dass die Progression nicht zwingend über das Satzsubjekt realisiert sein muss, das Thema 

kann ebenso etwa durch Präpositionalphrasen verwirklicht sein. Somit konstituiert sich durch 

das gehäufte Auftreten des Referenzträgers mitsamt seinen rhematischen Informationen ein 

ĂGer¿st des Textaufbausñ (Heinemann/Heinemann 2002, 72). Die Sprachwirklichkeit zeigt 

jedoch auch, dass thematische Progression kombinatorisch verläuft und kaum in āreineró Form 

auftritt (vgl. ebda.). Jedenfalls dürfte thematische Progression mit durchlaufendem Thema 

grundsätzlich Suchmaschinenalgorithmen entgegenkommen, da der Hauptgegenstand des 

Textes anhand der vorliegenden Struktur leicht zu erfassen ist ï ein Aspekt, der für die empi-

rische Textanalyse zu berücksichtigen ist.   

3.2.4.3.2 Textthema und SEO-Äquivalenzen  

Wie bereits im Kapitel Wiederaufnahmestruktur besprochen, muss in SEO-Texten auch hin-

sichtlich des Textthemas, aufgrund des Bekanntseins des Textgegenstandes, nicht weiter 

 

2 https://www.zalando.at/herrenschuhe-sneaker/, abgerufen am 08.11.2024.  

https://www.zalando.at/herrenschuhe-sneaker/
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geforscht werden. Vielmehr soll die Analyse der vorhandenen thematischen Struktur sowie 

der Themenhierarchie Hinweise liefern, inwiefern das Textthema kohärent umgesetzt wurde. 

Diesbezüglich relevant erscheint zudem die HTML-Kodierung der Überschriften (H1ïH6), 

die die Aufgabe übernimmt, Suchmaschinen die bestehende Themenhierarchie zu signalisie-

ren ï dies vor dem Hintergrund, dass SEO-Texte sowohl lesende Personen als auch Suchma-

schinen ansprechen sollen. In erster Linie wichtig für die vorliegende Arbeit sind demnach 

Äquivalenzen zwischen dem Textthema und der Überschriftenhierarchie der im Zentrum ste-

henden SEO-Texte; die Überschriftenhierarchie bildet Haupt- sowie Teil- und Nebenthemen 

ab. Der folgende Beispieltext soll die Herangehensweise für den empirischen Teil verdeutli-

chen:  

Abbildung 13: SEO-Text Zalando, Keyword: Herrenschuhe. Quelle: Screenshot nach Zalando 2025-2. 

 

Die vier H2-Überschriften des Textes behandeln neben dem Hauptthema Herrenschuhe Sub-

Themen wie Styles, verschiedene Farben, Materialien und Pflege sowie Schuhe abgestimmt 

nach individuellen Bedürfnissen. Aus SEO-Sicht ist wesentlich, einerseits inwiefern das 

Keyword in der Überschriftenhierarchie realisiert ist und andererseits welche Sub-Themen 

dem Hauptthema untergeordnet sind. Während etwa die erste, dritte und vierte H2-Überschrift 

kohärente Themen in Bezug auf Herrenschuhe implizieren, scheint das Sub-Thema Farben 

für das Hauptthema Herrenschuhe intuitiv weniger relevant. Schließlich soll auf Basis einer 

solchen Beurteilung festgestellt werden, ob die Textkonzeption insgesamt gelungen oder we-

niger gelungen ist.  

Wie oben bereits angedeutet, wird eine Analyse bzw. Einschätzung der Thema-Rhema-

Struktur des Textes hilfreich sein, liefert diese doch Rückschlüsse auf die Qualität der 
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thematischen Texttiefenstruktur und der Themenentfaltung. Hierin liegt schließlich ein 

Schlüssel zum vermittelten Expertenwissen, das unter anderem auf sinnvollen thematischen 

Zusammenhängen und tieferreichenden thematisch-rhematischen Relationen gründet. 

3.2.4.4 Isotopie 

Wenn von einem Übergang zwischen Kohäsion und Kohärenz, einem Übergang von lexikali-

schen zu semantischen Beziehungen zwischen Sätzen, gesprochen werden kann, so eignet 

sich das Isotopiekonzept von Greimas, um derartige Relationen zu erklären. An der Basis 

greift dieses Konzept auf die Prinzipien der Rekurrenz und Substitution zurück, jedoch steht 

nicht die materielle Wiederholung oder Referenzidentität im Zentrum, sondern Isotopie fühlt 

nach Ăeinzelnen rekurrenten semantischen Merkmalenñ (Linke et al. 2004, 260), anhand derer 

sich die textverknüpfende Wirkung äußert. Das können beispielsweise Wörter aus demselben 

Bedeutungs- bzw. Erfahrungsbereich sein, wie Fieber, Arzt, Spritze, Krankenhaus (vgl. Buß-

mann 2008, 310). Dahinter steht die Grundannahme, dass Lexeme und verschiedene lexikali-

sche Einheiten über Satzgrenzen hinaus komplexe Strukturen bilden, die durch einen gemein-

samen Bedeutungszusammenhang verbunden sind (vgl. Rödel 2016, 311). Diese komplexen 

Strukturen werden als Isotopie-Ebenen bzw. Isotopie-Ketten bezeichnet, die sich potenziell 

auf mehreren Ebenen zu einem Isotopie-Netz verknüpfen können (vgl. Bußmann 2008, 311). 

Ferner ist festzuhalten, dass Isotopie nicht nur nach lexikalischen Zusammenhängen, sondern 

auch Ănach Verkn¿pfungen auf Grund von Weltwissenñ (ebda.) sucht. Wie eine Isotopie-

Kette ausgeprägt sein kann, verdeutlicht das folgende Beispiel:  

(67) Elegante Herrenschuhe aus Leder, sportliche Sneaker, extravagante Schnürer, sommer-

liche Modelle oder wetterfeste Boots für Herren? Bei Shoepassion erwartet Sie die ge-

samte Vielfalt anspruchsvoller Schuhe für Männer in diversen Farben, Ledern und Soh-

len für jede Saison. Angefangen von klassisch rahmengenähten Schnürschuhen für Her-

ren, modernen Schuh-Designs und komfortablen Sportschuhen bis hin zu leichten Mo-

kassins, Sandalen und Slippern für jeden Anlass und Geschmack. 

(ShoePassion 2025-2) 

In Beispieltext (67) liegt etwa das Merkmal Herrenschuhe auf einer Isotopie-Ebene mit den 

Bestandteilen āHerrenschuheó, āBoots f¿r Herrenó, āSchuhe f¿r Mªnneró und āSchn¿rschuhe 

f¿r Mªnneró. Mithilfe der Isotopie können also Ăpotenziell mehrdeutige Elementeñ (Rödel 

2016, 311) monosemiert werden, was dieses Verfahren speziell dafür eignet, Texte mit einer 

bewussten Zerstörung syntaktischer und wortsemantischer Relationen zu analysieren 

(vgl. Linke et al. 2004, 260).  
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Somit können Texte als ein hierarchisch angeordnetes ĂEnsemble von Bedeutungenñ 

(Heinemann 2000, 54) verstanden werden und ergeben, obwohl aus heterogenen Einheiten zu-

sammengesetzt, infolge homogen gestalteter semantischer Ebenen ein ĂBedeutungsganzesñ 

(ebda., 72). Greimas geht davon aus, dass Rezipienten semantische Verbindungen zwischen 

über den Text verteilten Text-Elementen erfassen, im Zuge dessen ein semantisches Netz 

knüpfen und schließlich das Textganze infolge der Konstitution semantischer Äquivalenzen 

als kohärent betrachten (vgl. ebda., 54 f.). Laut Greimas sei Ădie semantische Ganzheit von 

Texten [é] in sich strukturiertñ (ebda., 55), und zwar auf semantisch relationalen Isotopie-

Ebenen. Diese Ebenen ergeben dann einen Gesamtrahmen, welcher die passenden, bedeu-

tungsrelativen Lexeme für die damit verknüpfte Erwartungshaltung umfasst (vgl. ebda.). Die 

Lexeme verfügen indes ï zumindest in einem Teil ï Ă¿ber ein gemeinsames, rekurrent-domi-

nierendes semantisches Merkmalñ (ebda.). Das bedeutet, bestimmte Lexeme sorgen durch 

Sem-Rekurrenz, Ădem wiederholten Vorkommen von Semen in unterschiedlichen lexikali-

schen Einheiten des Textesñ (ebda., 72), für semantische Äquivalenz. 

3.2.4.3.1 Syntagmatische und paradigmatische Relationen 

Greimas spricht in weiterer Folge von semantischen Achsen, auf denen relationale Ausdrücke 

durch Rekurrenz korrespondieren, den Klassemen. Klasseme entstehen, wenn zwei Wörter in 

Opposition gestellt werden und ein gemeinsames Merkmal aufweisen (vgl. Lötscher 2008, 

87). Jedoch: 

Betrachtet werden nicht die Bedeutungsbeziehungen in einer Liste von Wörtern im Lexikon, 

sondern innerhalb einer Folge von Wörtern im Text: Welche gemeinsamen semantischen Merk-

male haben Wörter innerhalb eines Textausschnittes? (Lötscher 2008, 87) 

Greimas unterscheidet demzufolge zwischen syntagmatischen und paradigmatischen Relatio-

nen: Erstere, ausgedrückt durch syntagmatische Isotopie, lassen sich weiter in einfache und 

komplexe Isotopien gliedern (vgl. Heinemann 2000, 55). Darunter fallen semantische Katego-

rien, die metasprachlich beispielsweise als Belebtheit, Geschlecht, Räumlichkeit etc. formu-

liert werden können. 

Als weitere Relation sind Seme in Form von Merkmalausprägungen beteiligt, das sind 

Ădie Einzelelemente der einfachen oder mehrfachen Untergliederung einer Achse (z. B. mas-

kulin/feminin der Achse Geschlecht; tief, hoch, lang, kurz, breit ... der Achse Räumlichkeit)ñ 

(ebda., 55). Hierin, in den Einzelelementen, offenbart sich dann die paradigmatische Isotopie 

(vgl. ebda., 56). Schließlich werden Sememe durch die Verbindung weniger Seme gebildet; 

darunter versteht Greimas ein ĂEnsemble von Semen eines Sememsñ (ebda.), das durch 
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hierarchische Relationen in sich verbunden ist. Hierbei unterscheidet er zwischen konstanten 

Kern-Semen und Semen, die kontextuell variabel sind; durch letztere Seme können sich spezi-

fische Kombinationen ergeben, aus denen verschiedene Isotopie-Ebenen resultieren, jeweils 

(mit-)konstituiert nach der kontextuellen Variabilität der Lexeme (vgl. ebda.). Sind Isotopie-

Ebenen erst einmal erschlossen, kºnnen die Ăbivalenten lexikalischen Einheitenñ (ebda.) mo-

nosemiert und damit der Textsinn bestimmt werden. Greimas weist indes darauf hin, dass ne-

ben  quivalenz Ăauch bestimmte Wissenskomponentenñ (ebda.) und spezifische kulturelle 

Aspekte der Kommunizierenden Bedingung sind für das Zustandekommen von Isotopien 

(vgl. ebda.). 

3.2.4.3.2 Angewandte Semanalyse 

Wegweisend für den empirischen Teil soll im Folgenden gezeigt werden, wie Greimas Kon-

zept hinsichtlich SEO-Texte in der Praxis angewendet werden kann. Es zeigt sich, dass sein 

Modell eher abstrakt aufzufassen ist, insofern als Bedeutungselemente nicht direkt aus den 

Bedeutungen der einzelnen Lexeme extrahiert, sondern diese Ăin der Lekt¿re durch den Leser 

als ¿bergreifende thematische Zusammenhªnge hergestellt werdenñ (Lºtscher 2008, 90). In 

der Analyse ist es somit erforderlich, gemeinsame semantische Merkmale sowie Unterschiede 

der eng in Beziehung stehenden Begriffe zu bestimmen und thematische Korrespondenzen ab-

zuleiten. Die Gesamtheit aller aufzufindenden semantischen Relationen wird dann als Ăse-

mantische Isotopie bezeichnetñ (Eisenberg et al. 2016, 1153).  

(68) Hochwertige Herrenschuhe für die Übergangszeit und die kalten Monate müssen was-

serdicht und gut gefüttert sein, damit das Innere trocken bleibt und unsere Füße warm 

gehalten werden. Gute Winterstiefel haben außerdem eine profilierte Gummisohle, die 

für einen guten Halt auf rutschigem Terrain sorgt. Wer eher auf der Suche nach Herren-

schuhen für den täglichen Arbeitsweg und das Büro im Winter ist, wird bei Humanic 

ebenso fündig. (Humanic 2025-2) 

Anhand des Sprachmaterials des Beispieltexts (68) ergeben sich die Isotopie-Ebenen bzw. 

Themenkreise Herrenschuhe (āhochwertige Herrenschuheó, āgute Winterstiefeló, āHerren-

schuheó), Anlässe (āfür die Übergangszeitó, ādie kalten Monateó, āfür den täglichen Arbeits-

wegó, ādas Büro im Winteró), Beschaffenheit (āwasserdichtó, āgut gefüttertó, āprofilierte Gum-

misohleó), Auswirkungen (ādas Innere trocken bleibtó, āFüße warm gehaltenó, āguter Halt auf 

rutschigem Terrainó), Suche (āSucheó, ābei Humanicó, āfündig werdenó).  

Laut der Klasseme gibt der Text also Auskunft über Herrenschuhe für verschiedene An-

lässe in der kälteren Jahreszeit, zeigt zudem auf, wie gute Schuhe beschaffen sein sollten, und 

erklärt, wie sich entsprechende Qualität auf die Schuhträger auswirkt. Zuletzt wird ein 
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Hinweis gegeben, wo solche Herrenschuhe gefunden werden können. Wie Klasseme und Se-

meme in dem Beispiel im Detail ausgeformt sind, zeigt Tabelle 11: 

Tabelle 11: Aufbau einer Isotopieanalyse eines SEO-Texts. Quelle: eigene Darstellung. 

 Klassem 1 Klassem 2 Klassem 3 Klassem 4 Klassem 5 

 Herren-

schuhe 

Anlässe Beschaffenheit Auswirkungen Suche 

Sem 1 hochwertige 

Herren-

schuhe 

für die Über-

gangszeit 

wasserdicht das Innere tro-

cken bleibt 

Suche 

Sem 2 gute Winter-

stiefel 

die kalten 

Monate 

gut gefüttert Füße warm ge-

halten 

bei Humanic 

Sem 3 Herren-

schuhe 

für den tägli-

chen Arbeits-

weg 

profilierte Gum-

misohle 

profilierte Gum-

misohle 

fündig werden 

Sem 4 ï das Büro im 

Winter 

ï ï ï 

3.2.4.3.3 Textkohärenz durch Isotopie 

Textkohärenz wird allerdings nicht durch die schlichte Wiederholung von lexikalischen Ein-

heiten erzielt, sondern vielmehr durch das Ăsemantische Phªnomen der Semrekurrenzñ (Hei-

nemann/Heinemann 2002, 72). Semrekurrenz kann durch einfache Lexemrepetition sowie va-

riierte Wiederholung, realisiert durch Synonyme, Hyperonyme oder Paraphrasen, und durch 

Substitution grammatischer Elemente hervorgerufen werden (vgl. ebda., 73). Isotopieketten 

können beispielsweise aber auch durch bestimmte Verbalphrasen gebildet werden 

(vgl. ebda.). 

Um dann tatsächlich Kohärenz herstellen zu können, müssen sich die Einheiten einer 

Isotopie-Kette auf Ăein und dieselbe Erscheinung der Wirklichkeitñ (ebda.) beziehen, also Ko-

referenz aufweisen. Semrekurrenz allein mag dafür nicht ausreichend sein. Demnach sind in 

Bezug auf Greimas Modell sowohl semantische Äquivalenz als auch Referenzidentität Vo-

raussetzung für das Textverstehen (vgl. ebda., 74). Somit kann das Isotopiekonzept als eine 

weite, semantische Koreferenz aufgefasst werden, die versucht, textuelle Relationen seman-

tisch zu erklären (vgl. Linke/Nussbaumer 2000, 311). 

Vor diesem Hintergrund ist zu erwähnen, dass begriffliche Isotopien und Bezüge aus 

dem Welt- und Handlungswissen markante Zusammenhänge aufweisen können, weshalb 
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erstere ï ebenso wie Welt- und Handlungswissen ï häufig durch Scripts und Frames zu erfas-

sen sind (vgl. Eisenberg et al. 2016, 1154).  

3.2.4.3.4 Fazit  

Isotopien kennzeichnen den Übergang von einer kohäsions- zur kohärenzgeleiteten Textana-

lyse, also den Grenzbereich zwischen Textoberflächen- und Texttiefenstruktur. Das heißt, es 

werden auf Basis der Wiederaufnahmeverfahren Rekurrenz und Substitution sowohl lexikali-

sche als auch semantische Beziehungen betrachtet, jedoch werden nicht materielle Wortwie-

derholungen gesucht, sondern einzelne rekurrente Merkmale (Seme), die über die Satzgrenzen 

hinausgehen und unter einem spezifischen Klassem subsumiert werden können. Folglich sind 

Isotopien in Bezug auf SEO-Texte, aber auch im Allgemeinen zu verstehen als erweiterte 

Substitutionen, die nunmehr nicht nur Substantive umfassen, siehe Kapitel 3.2.2.3, sondern 

jegliches thematisch relationale Wortmaterial (wie zum Beispiel Adjektive in Form von Attri-

buten und Prädikativen), das sich auf die Semantik des Haupt-Keywords bezieht. So würden 

dem Haupt-Keyword Herrenschuhe sämtliche Lexeme zugerechnet werden, die semantische 

Relation entweder zum Begriff Herren oder Schuhe aufweisen.     

Als Äquivalent zur Isotopie ist wiederum die semantische Textoptimierung (LSO) zu 

nennen, die vorsieht, dass dem Haupt-Keyword inhaltlich und semantisch nahestehende Be-

griffe beigestellt werden, ebenso wie Wörter, die mit dem erweiterten Textthema in Verbin-

dung stehen. Es gilt also, innerhalb von SEO-Texten sinngemäße Verwandtschaften zwischen 

den Begriffen, das heißt, Merkmalsausprägungen zu ermitteln und unter einen Verband von 

Klassemen zu stellen.  

3.2.4.5 Frames, Scripts und Motive 

Die Idee von Frames und Scripts stammt ursprünglich aus der Psychologie und drang später 

in die Linguistik ein. Der Gedanke dahinter ist, die im Text via Sprache vermittelten Inhalte 

anhand von Weltwissen und Handlungswissen nachzuvollziehen und so, im Falle mangelnder 

Kohäsionsmittel, Kohärenz herzustellen (vgl. Linke et al. 2004, 265). In der Theorie lassen 

sich Bezüge zwischen den Ausdrücken nicht sprachsystematisch, also durch die Einzelbedeu-

tungen der eingesetzten Lexeme bestimmen, vielmehr sind die Zusammenhänge außersprach-

lich (vgl. ebda.). Beispiel (69) illustriert das Prinzip: 

(69) Die klassische Bluse ist nach wie vor ein universell einsetzbares Basic. Sie begleitet uns 

durch unseren Büroalltag ebenso wie zum Lunch mit den Schwiegereltern, je nachdem, 

ob wir sie zum eleganten Pencil-Skirt oder den Lieblingsjeans kombinieren. (Zalando 

2025-7) 
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In dem Kurztext, der das Thema Damenbluse anspricht, lassen am ehesten die Komposita 

bzw. Wendungen āklassische Bluseó, āBüroalltagó, āLunch mit den Schwiegerelternó, āPencil-

Skirtó, āLieblingsjeansó außersprachliche Bezüge erkennen. Außer zwischen den Begriffen 

Bluse und Pencil-Skirt ist jedoch kein unmittelbarer lexikalisch-semantischer Zusammenhang 

sichtbar; die Verbindung entsteht durch sachlich-thematische Zusammenhänge, die beispiels-

weise mit den Ausdrucksformen Büroalltag und Lunch mit den Schwiegereltern typische An-

lassfälle für das Tragen einer Damenbluse thematisieren. Rezipierende müssen folglich ihr 

Weltwissen bzw. Sachwissen aktivieren, um den Zusammenhang etwa zwischen Bluse und 

Büroalltag zu erschließen (vgl. Linke et al. 2004, 265). Nussbaumer unterscheidet im Bereich 

Weltwissen zwischen episodischem Wissen und schematischem Weltwissen: Episodisches 

Wissen ist jenes Wissen, das sich im Laufe eines menschlichen Lebens im Gedächtnis ange-

sammelt hat, geprägt von Erinnerungen, konkreten Dingen, Erfahrungen und Ereignissen. 

Schematisches Weltwissen hingegen bedeutet das Wissen um Prototypen, Allgemeines und 

Wiederkehrendes, das von der menschlichen Kognition genutzt wird, um episodisches Wissen 

zu überformen (Nussbaumer 1992, 159 f.). 

Dieses Wissen Ă¿ber typische (erwartbare) Objekte, Geschehnisse, Handlungen und Ab-

lªufe im Rahmen bestimmter Situationen oder Ereignisseñ (Linke et al. 2004, 265) erlaubt, 

dass Beziehungen zwischen Sätzen auch bei fehlenden Kohäsionsmitteln und semantischen 

Relationen hergestellt werden können (vgl. ebda.). Zwei in der Forschung gängige Subklassi-

fizierungen von Weltwissen sind Frames und Scripts. Wªhrend Frames Ăprototypische Arran-

gements von Dingen, Personen, Handlungen zu einem bestimmten Stichwortñ (Nussbaumer 

1992, 160) sind, die beispielsweise die Frage beantworten: Was alles gehört zu einem Kran-

kenhaus?, haben Scripts eine zeitliche Struktur und projizieren Wissen um prototypische Ab-

folgen von Ereignissen und Handlungen usw., beispielsweise mit der Frage im Hintergrund: 

Was passiert bei einem Restaurantbesuch? (vgl. ebda.). Demzufolge sind Frames eher statisch 

organisiert, Scripts dagegen repräsentieren prozessual orientierte Wissensbestände (vgl. Linke 

et al. 2004, 266). Im angeführten Beispieltext wären somit die Bezugsformen Pencil-Skirt und 

Lieblingsjeans dem Frame Kombinationsmöglichkeiten mit Damenblusen zuzuordnen. Die 

Ausdrücke Büroalltag und Lunch mit den Schwiegereltern aber würden dem Script Anlass-

fälle, um Damenblusen zu tragen zufallen. 

3.2.4.4.1 Fillmores Frame-Semantik 

Im Hinblick auf die Frame-Theorie sind im Speziellen die Modelle von Fillmore (ab 1968), 

Minsky (ab 1974) und Entmann (1993) aus dem angloamerikanischen Raum von Belang, 
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relevante Arbeiten aus dem deutschsprachigen Raum wurden u. a. von Konerding (1993), 

Ziem (2008) und Busse (2012) abgefasst. Wesentlich ist, dass die Frame-Semantik von Fill-

more linguistisch begründet ist und mit einer interpretativen Verstehens-Semantik gleichge-

setzt werden kann (vgl. Busse 2009, 80), während Minsky ein allgemeines, kognitiv motivier-

tes Frame-Modell entwickelte (vgl. ebda., 82). Entmans Arbeit hingegen beleuchtet unter an-

derem die Funktionen von Framing im medialen Kontext, insbesondere wie Framing Realitä-

ten schafft und speziell hervorgehobene Frames die Meinungsbildung beeinflussen.  

In der Frame-Semantik wird davon ausgegangen, dass Wörter Frames evozieren, das 

heißt, an sprachliche Zeichen sind Anhalts- und Markierungspunkte geknüpft, die in bestimm-

ten Kommunikationssituationen ein schlussfolgerndes Verstehen durch implizites Rückgrei-

fen auf Weltwissen ermöglichen (vgl. ebda., 83). Somit wird durch den Ausdruck expliziter 

Zeichen immer nur so viel geäußert, wie es die konkrete Situation verlangt; sprachliche Zei-

chen sind folglich als Anspielungen auf vorausgesetztes Wissen zu verstehen und dienen als 

āTransportbehälteró für spezifisches, situationsgebundenes Wissen (vgl. ebda., 83 f.). In der 

Frage, wie Hintergrundwissen strukturiert sei, wird damit davon ausgegangen, dass an sprach-

liche Ausdrücke gebundene Wissenselemente in Wissensrahmen, also Frames, Scripts, Sche-

mata, Scenes oder Schlussmustern, organisiert sind (vgl. ebda., 84). Je nach Kontext treten 

diese Wissenselemente als nicht-textualisierte, implizite Wissensbestände spezifisch in Er-

scheinung, das implizite Wissen wird dabei mehr oder minder als selbstverständlich vorausge-

setzt (vgl. ebda.).  

Laut Fillmores Frame-Semantik enthalten Wissensrahmen Leerstellen, sogenannte 

Slots, die mit verschiedenartigen Füllungen besetzt werden können ï wobei die Füllungen 

wiederum Wissensrahmen öffnen. Demzufolge bedeutet Sprachverstehen die Vernetzung von 

Rahmen zu Rahmen, von Konzept zu Konzept innerhalb eines Systems von Rahmen und Un-

terrahmen (vgl. Busse 2009, 84). Grundlegend für dieses Verständnis von Wissensrahmen ist 

Fillmores eigene Kasusrahmen-Theorie, die vormals aufzeigte,  

dass die syntaktische Funktion einzelner Satzelemente nicht allein auf Basis der realisierten 

Satzelemente verstehbar ist, sondern ebenso jenen Elementen eine wichtige Rolle zukommt, die 

nicht realisiert, aber im entsprechenden Kasusrahmen angelegt sind (Ziem 2008, 14 f.).  

Wesentlich ist, dass Kasusrahmen die semantische Valenz von Wörtern beschreiben, unab-

hängig davon, welche Argumente, die bestimmte Wörter erfordern, explizit realisiert werden. 

Das heißt, um den Satz Er kauft ein Haus vollständig zu verstehen, sind der Theorie nach ne-

ben Agens und Objekt außerdem die Tiefenkasus Instrumental (Geld) und Dativ (Verkäufer 

des Hauses) von Belang (vgl. ebda., 14). Laut Fillmore ist die Beschaffenheit von 
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Wissensrahmen teils natürlich, teils konventionell, teils subjektiv. Eine strikte Trennung von 

Sprach- und Weltwissen lehnt er ab (vgl. Busse 2009, 84). Somit ist Sprachverstehen als eine 

Form der Kontextualisierung aufzufassen: 

Menschen konstruieren im Verstehen eine Interpretation, indem sie die von Wörtern evozierten 

Wissensrahmen aktivieren und miteinander entsprechend der Satzstruktur und anderen Anhalts-

punkten vernetzen. (ebda., 85) 

In weiterer Folge sind sprachliche Bedeutungen das Ergebnis eines Aktualisierungsprozesses, 

der kontextuell durch die Aktivierung von Ausdrucksketten geprägt ist. Somit haben Bedeu-

tungen keinen atomaren Charakter und sind nicht als Summe atomarer Einheiten zu betrach-

ten, sondern vielmehr als ĂGeflecht von Wissenselementen, das im Sprachverstehensprozess 

im Rückgriff auf Hintergrundwissen erschlossen (āinferiertó) wirdñ (ebda.). Damit gilt, dass 

Wörter nicht nur bestimmte Frames evozieren, mit ihrer Hilfe können auch verschiedene Per-

spektiven projiziert werden. Als Beispiel nennt Fillmore das Ăcommercial eventñ (ebda.). In 

einem solchen Ereignis können Verkäufer, Käufer, die Waren und das Geld perspektiviert 

werden, je nachdem wie die Proposition ausgedrückt wird. Soll der Fokus auf den Verkäufer 

und die Waren gelegt werden, kann etwa (1) das Verb verkaufen gewählt werden, während (2) 

das Verb ausgeben die Perspektive von Käufer und Geld zentralisiert. Das Verb kosten (3) 

hingegen perspektiviert Waren und Geld etc. (vgl. ebda.). 

Anders als in seiner früheren, syntaktischen Auffassung ergänzte Fillmore sein Modell 

später um eine kognitive Komponente, die anhand von āSzenenó realisiert wird, noch einmal 

später definierte er sein Frame-Modell als ein System von Konzepten (vgl. ebda., 85 f.). 

Schließlich wandte er das Modell auch auf Texte an: 

In Bezug auf Texte lassen sich die Frames Fillmore zufolge auffassen als eine abstrakte Struktur 

von Erwartungen, die man an die Rollen, Zwecke und die Art der Sequenzierung eines im Text 

beschriebenen Ereignisses oder Sachverhalts hat. (ebda., 86) 

Zusammenfassend betrachtet sind Frames bei Fillmore induktive Schnittmengen von ähnli-

chen Einzelerfahrungen aus einem kollektiven Wissen, das aus ebenso dynamischen wie kul-

turspezifischen Entitäten besteht. Frames sind zudem Ebenen-unabhängig und an bestimmte 

Erwartungen geknüpft; die zu ihnen passenden Informationen werden in den evozierten Slots 

durch potenzielle Füller realisiert. Nicht zuletzt vereinen Frames wort-, satz-, text- und kon-

textsemantische Erscheinungen in einem Modell (vgl. ebda., 86 f.).   

3.2.4.4.2 Minskys kognitive Frames 

Im Gegensatz zu Fillmore, der Frames an sprachliche Ausdrücke knüpft, sind Frames laut 

Minsky im menschlichen Gedächtnis befindliche Datenstrukturen, die umfassendes 
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spezifisches Wissen zu bestimmten, häufig wiederkehrenden Situationen besitzen (vgl. 

Konerding 1993, 25). Minsky postuliert hierzu, dass jedem Frame verschiedene Arten von In-

formationen anhaften. Somit ist zu unterscheiden zwischen Informationen, die Rückschlüsse 

auf die Verwendung des Frames liefern, und Informationen, die gewisse Erwartungen impli-

zieren, was als nächstes geschieht (vgl. Minsky 1980, 1). Frames indes bestehen aus einem 

Netzwerk von Knoten und Relationen und verf¿gen ¿ber āobereó und āuntereó Ebenen ï sind 

also hierarchisch organisiert. Die obere Ebene steht für Dinge, die im Angesicht der angenom-

menen Situation immer als āwahró gelten (Konerding 1993, 25). Die unteren Ebenen verf¿gen 

laut Minsky dagegen ¿ber zahlreiche Terminals bzw. Slots, Ăthat must be filled by specific in-

stances or datañ (Minsky 1980, 1) ï die also mit allerlei spezifischem Sprachmaterial ausge-

stattet sein müssen. Welche Voraussetzungen erfüllt sein müssen, damit eine Zuweisung in 

ein Terminal passt, legt das Terminal im Übrigen selbst fest. Es gilt, dass die Zuweisungen als 

solche kleinere Sub-Frames darstellen (vgl. ebda.). In weiterer Folge werden verwandte Fra-

mes zu Frame-Systemen zusammengefasst. Die verschiedenen Frames eines Systems öffnen 

dann Blickwinkel zu einer bestimmten Szene oder zeigen Handlungen und kausale Beziehun-

gen auf, sie können aber auch die Veränderung einer konzeptionellen Sichtweise einleiten 

bzw. bewirken (vgl. ebda.). Da alle Frames auf dieselben Terminals zugreifen, können die In-

formationen aus den verschiedenen Blickwinkeln entsprechend koordiniert werden 

(vgl. ebda.). 

Da bei Minsky ein entsprechendes Beispiel fehlt, konstruiert Konerding ein solches 

(vgl. Konerding 1993, 26 f.): Er zieht den Situationstyp Betreten einer Küche heran und kon-

statiert, dass die obere Ebene das allgemeine Wissen über dieses Ereignis bereithält, etwa wel-

che Funktion eine Küche ausübt und welche Handlungen dort typischerweise vollzogen wer-

den. Auf den unteren Ebenen ist spezifischeres Wissen angesiedelt: Hier werden Bedingungen 

bestimmt, Ăin welchem Falle eine bestimmte vorgefundene oder wahrgenommene Situation 

dem Ereignistyp Betreten einer Küche entsprichtñ (Konerding 1993, 27). Das heiÇt, es wird 

evoziert, dass ein spezieller Raum innerhalb eines Gebäudes betreten wird, in dem sich eine 

bestimmte Einrichtung und Gegenstände wie Kochtöpfe oder eine Kochstelle befinden müs-

sen (vgl. ebda.). Einrichtungen und Gegenstände des Frames werden wiederum durch 

āDefaultsó ï das sind typische Standard-Beispiele ï spezifiziert oder durch Sub-Frames er-

fasst. Ein solcher könnte wie folgt ausgestaltet sein: 

Er umfaßt Angaben dazu, zu welchem Zweck eine Kochstelle benötigt wird, wo eine Kochstelle 

typischerweise zu finden ist, welche Typen von Kochstellen es gibt und wie diese dann beschaf-

fen sein müssen sowie Angaben zu typischen Beispielen. Die typischen Beispiele könnten dann 
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Beschreibungen von und/oder Bildern oder Bildfolgen zu einem Elektroherd der Firma X, zu 

Holzschrªnken der Firma Y, gefüllt mit Edelstahltºpfen der Firma Z etc. sein. (Koner-

ding 1993, 27) 

Über das Verhältnis zwischen Weltwissen und lexikalisch-semantischem Wissen ist Minsky 

zu entnehmen, dass durch Frames vermittelte Wissensinhalte nicht vorrangig an konzeptuelle 

Strukturen gebunden sind, sondern überwiegend durch lexikalische Elemente sowie definite 

und indefinite sprachliche Beschreibungen ausgedrückt werden.  

3.2.4.4.3 Funktionen von Frames 

Welche praktischen Funktionen Frames insbesondere im medialen Bereich zugeschrieben 

werden können, ist Robert Entmans Arbeit Framing: Toward Clarification of a Fractured Pa-

radigm zu entnehmen. Entman postuliert, dass beim Framing im Speziellen die Aspekte Aus-

wahl und Hervorhebung im Mittelpunkt stehen. Konkret gehe es darum, einige Blickwinkel, 

wie bereits bei Fillmore expliziert, aus der wahrgenommenen Wirklichkeit zu selektieren, um 

sie dann in einem Text so herauszustellen, dass bestimmte Faktoren in Zusammenhang mit 

dem beschriebenen Gegenstand wie Problemdefinitionen, kausale Interpretationen oder mora-

lische Bewertungen in den Vordergrund rücken und eine gewisse Lesart in Bezug auf den Ge-

genstand nahegelegt wird. Entman nennt als Beispiel den Frame Kalter Krieg, der seinerzeit 

das Nachrichtengeschehen in den USA dominiert hatte. Er konstatiert: 

The cold war frame highlighted certain foreign eventsïsay, civil warsïas problems, identified 

their source (communist rebels), offered moral judgments (atheistic aggression), and com-

mended particular solutions (U.S. support for the other side). (Entman 1993, 52) 

Demnach erfüllt ein Frame vier Funktionen: Erstens, er definiert das Problem, zweitens, er 

diagnostiziert die Kräfte, welche das Problem verursachen, drittens, er löst eine moralische 

Beurteilung aus, und viertens, er bietet Lösungen, die das Problem beheben (vgl. ebda.). Der 

Text schließlich konstituiert sich über Frames, die bestimmte, themenrelevante Schlüsselwör-

ter enthalten (oder auch nicht), die wiederum stereotype Bilder projizieren und Informations-

quellen preisgeben und so Ăthematisch untermauernde Fakten- oder Urteilsclusterñ (ebda.) lie-

fern. Dabei ist zu beachten, dass die verwendeten Frames das Denken und die Schlussfolge-

rungen der Empfänger grundsätzlich leiten können, jedoch keine Garantie besteht, dass Fra-

mes das Publikum tatsächlich beeinflussen (vgl. ebda., 52 f.). Dennoch belegen Experimente, 

dass Frames bestimmen, ob die meisten Menschen ein Problem erkennen und wie es verstan-

den wird; offenbar üben Frames auf viele Empfänger ähnlich signifikanten Einfluss aus, wenn 

auch keinen universellen (vgl. ebda., 54). Dementsprechend postuliert Entman: 
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Receiversô responses are clearly affected if they perceive and process information about one in-

terpretation and possess little or incommensurable data about alternatives. This is why exclu-

sion of interpretations by frames is as significant to outcomes as inclusion. (ebda.) 

3.2.4.4.4 Scripts bei Schank/Abelson 

Wie oben erwähnt, organisieren Scripts eher Prozessabläufe und scheinen dynamischer als 

Frames zu sein, wenngleich beide Subklassifikationen von Weltwissen deutliche Parallelen 

aufweisen. Den wahrscheinlich signifikantesten Forschungsbeitrag hinsichtlich Scripts haben 

Schank/Abelson (1977) geleistet, die ihres Zeichens als KI-Forscher bzw. Sozialpsychologe 

tätig waren. Obwohl deren Arbeit grundsätzlich kognitionswissenschaftlich motiviert ist, lie-

fert sie auch wichtige Erkenntnisse für die Linguistik. Ihr Ziel ist es, eine allgemeine Theorie 

des Wissens aufzustellen, das sie über die theoretischen Entitäten Scripts, Pläne, Ziele und 

Themen erklären wollen (vgl. Busse 2012, 337). Busse unterzieht die Arbeit von Schank/A-

belson im Rahmen seines Frame-Kompendiums einer umfassenden kritischen Analyse und 

liefert wichtige Einblicke in deren Konzept. Im Zuge dessen wird deutlich, dass die Autoren 

ihr Modell durchaus in Konkurrenz zu Fillmores Frame-Semantik und Minskys kognitiven 

Frames sehen. Im Folgenden werden Busses Erkenntnisse in Bezug auf Scripts (in stark kon-

densierter Form) wiedergegeben. 

Laut dem Verständnis von Schank/Abelson verkörpern Scripts Drehbuch-ähnliches 

Wissen ¿ber Ăstereotypisierte und institutionalisierte Handlungsablªufe in einer Gesellschaftñ 

(ebda., 336). Grundsätzlich verbinden sie mit ihrem Script-Begriff vorrangig prozedurale For-

men des Wissens, die sich anhand von Handlungssequenzen, Ereignissen und Geschehensab-

läufen ausdrücken (ebda., 338). Konnektivität, oder mit einem anderen Wort Kohärenz, im 

Verstehensprozess entstehe schließlich durch die Herstellung von ĂKausalbeziehungen ver-

schiedener Typenñ (ebda., 346); im Verstehensprozess fehlende Kausalkettenglieder seien zu 

ergänzen (vgl. ebda.). Demzufolge wäre ein Text dann zu verstehen, wenn für ihn durchgän-

gige Kausalketten angelegt werden. Eine solche ununterbrochene Kausalkette entsteht, wenn 

die Lücken zwischen den Kettengliedern durch Inferenzen vollständig ausgefüllt werden 

(vgl. ebda., 347). Spätestens hier werden Parallelen zu Fillmores Prädikationstypen sichtbar, 

die ähnlich den Kausalketten angelegt sind (vgl. ebda., 348). Um schließlich ein angemesse-

nes Verstehen zu generieren, brauche es laut Schank/Abelson zwei Mechanismen. Busse cha-

rakterisiert diese Mechanismen erstens als ĂAbgleich mit vorhandenen Schematañ und zwei-

tens als ĂInferenzielle Prozedurenñ (ebda., 349). Der zweite Schritt meint ein Script-Anwen-

den, während der erste Schritt in Analogie zum zweiten Schritt als Script-Abrufen bezeichnet 
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werden kann (vgl. ebda.). Den Script-Begriff von Schank/Abelson übersetzt Busse wie folgt 

(ebda., 350): 

Ein Skript ist eine Struktur, die angemessene Sequenzen von Ereignissen in spezifischen Kontex-

ten beschreibt. Ein Skript besteht aus Leerstellen [slots] und Anforderungen bez¿glich dessen, 

was diese Leerstellen ausfüllen [fill] kann. Die Struktur ist ein untereinander verbundenes Gan-

zes, und das, was sich in einer Leerstelle befindet [ausgefüllt wird?] berührt das, was in einer 

anderen sein kann [ausgefüllt werden kann?]. Skripts behandeln stilisierte Alltags-Situationen. 

Sie unterliegen nicht großem Wandel, noch eignen sie sich, mit vollständig neuen Situationen 

zurecht zu kommen. Daher ist ein Skript eine vorbestimmte, stereotype Folge von Handlungen, 

die eine wohlbekannte Situation definiert.  

GemªÇ Schank/Abelson āwachsenó und verªndern sich Scripts und beruhen auf Konventiona-

lität und gesellschaftlich-kulturellem Konsens. Die Autoren konstatieren weiters, dass jedes 

Script eine bestimmte Anzahl von Rollen vergibt und gehen davon aus, dass persönliche, indi-

viduell aktivierte Scripts sowie die tatsächlich auftretende Situation voneinander abweichen 

können (vgl. ebda., 352). Spezielle Eingangsbedingungen prüfen schließlich, ob ein Script 

entsprechend aktiviert werden kann oder nicht. Wenn die Bedingungen jedoch verletzt wer-

den, wird nach einer möglichen Alternative gesucht (vgl. ebda.). Schank/Abelson unterschei-

den zwischen erstens situationalen Scripts, die stark institutionalisiert sind wie das oft zitierte 

Restaurant-Script, zweitens persönlichen Scripts, die weniger durchgestaltet sein können und 

drittens instrumentalen Scripts, die vorgeschriebene Handlungssequenzen beschreiben 

(vgl. ebda., 352 f.). 

Busse kritisiert das Script-Konzept von Schank/Abelson unter anderem, da es die Rolle 

der Sprache unzureichend berücksichtige (vgl. ebda., 351). Er hält zudem fest, da vielerorts 

Ähnlichkeiten zum Frame-Konzept deutlich w¿rden, dass ĂSkripts als eine spezifische Unter-

Form von Framesñ (ebda., 350) konzipiert werden könnten. Grundsätzlich sind Busses Ana-

lyse zufolge die Frame-Modelle sowohl von Fillmore als auch Minsky ausgereifter als das 

Script-Konzept von Schank/Abelson (vgl. ebda., 353), das offenbar im Speziellen für proze-

durale Formen des Wissens geeignet scheint. In der vorliegenden Arbeit, und im Besonderen 

in der empirischen Untersuchung, wird daher dem Vorschlag von Linke et al. (2004, 266) 

Rechnung getragen und ein dichotomisch angelegtes Modell gewählt. Das heißt, Frames und 

Scripts stehen mit unterschiedlichen Leistungen nebeneinander und werden gleichrangig be-

handelt. Somit werden Frames, soweit möglich, statisch organisiertem Wissen zugeordnet, 

während Scripts Abläufe und Prozessmuster wiedergeben sollen (vgl. ebda.).  
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3.2.4.4.5 Kaufmotive 

Im Hinblick auf SEO-Texte übernehmen auch Kaufmotive, ausgedrückt durch Frames und 

Scripts, wichtige Aufgaben. SEO-Texte gehören der Textsorte Werbetexte an und haben daher 

eine Appellfunktion. Hierbei versuchen Adressierende bei Empfängerinnen und 

Empfängern eine Meinungsbeeinflussung oder Verhaltensbeeinflussung zu erreichen: Letztere 

Personen sollen eine bestimmte Einstellung in Bezug auf eine Sache übernehmen bzw. eine 

bestimmte Handlung ausführen (vgl. Brinker 2010, 101) ï oder konkret ein Produkt kaufen 

(vgl. ebda., 105). Um zu erklären, wie bei einem Adressaten das gewünschte Verhalten 

erreicht wird, lohnt sich ein Blick in die Verkaufspsychologie. Produkte und Dienstleistungen 

sind hier durch ein imaginäres Bild, das durch die Marke bzw. Werbung projiziert wird, mit 

einer bestimmten Gefühlswelt verbunden (vgl. Tembrink 2020, 29). Das heißt, mit Werbung 

ist in der Regel auch eine emotionale Komponente verknüpft. Tatsächlich beginnt der 

Verkaufsvorgang schon sehr früh, und zwar mit den individuellen Problemen und 

Herausforderungen der Interessenten (vgl. Tembrink 2020, 30). Es sind schließlich drei 

Aspekte, die einen Kauf begleiten: Auslöser, Motivation und die Handlungsfähigkeit, den 

Kauf tatsächlich auszuführen (vgl. ebda., 31 f.). Der auslösende Reiz ist der Anfang jedes 

Verkaufs: Im Leben der Interessenten geschieht etwas, das als Mangel gefühlt wird. Dieser 

Mangel soll entsprechend behoben werden. Demnach tritt ein reizauslösendes Ereignis ein, 

welches die Grundvoraussetzung für einen künftigen Kauf ist (vgl. ebda., 32). 

Hier kann eine Verbindung zu Welt-, Sach- und Handlungswissen hergestellt werden, 

denn an das auslösende Ereignis sind unmittelbar Frames und Scripts geknüpft, welche die 

Werbung auch mithilfe von Werbetexten nutzt, um entsprechende Mangelszenarien zu ent-

werfen. Ein solches auslösendes Ereignis könnte wie folgt geskriptet sein:  

Eines sonnigen Morgens möchte Herr Morgenm¿d seine geliebte Kaffeemaschine starten, um 

richtig in die Gänge zu kommen. Frisch geduscht aus dem Bad kommend merkt er, dass sein 

Koffein-Br¿her den Geist aufgegeben hat (Auslöser und Stimulus). Herr Morgenm¿d ist ent-

täuscht: Der geliebte Morgenkaffee fällt aus. Das Gef¿hl von Enttªuschung und der Mangel an 

erweckendem Kaffee erzeugen ein inneres Bedürfnis bei Herrn Morgenm¿d. Nªmlich den 

Wunsch, diesen Mangel und das schlechte Gef¿hl loszuwerden (Motivation). [é] Damit ist der 

Grundstein gelegt, dass Herr Morgenm¿d beginnt, sich über den Kauf eines neuen Koffeinver-

sorgers Gedanken zu machen. (Tembrink 2020, 33). 

In der Forschung wird zwischen äußeren Auslösern und inneren Auslösern unterschieden, die 

jeweils ein Bedürfnis entstehen lassen können (vgl. ebda., 34 f.). Als äußerer Auslöser gelten 

werbetechnische Maßnahmen, die zum auslösenden Ereignis werden können, obwohl Kundin-

nen und Kunden eigentlich keinen Mangel verspüren. Hier wird unterschieden zwischen 
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bezahlten Auslösern wie zum Beispiel entgeltlichen Facebook-Anzeigen und verdienten Aus-

lösern wie etwa Empfehlungen auf Vergleichsportalen sowie Beziehungsauslösern wie Wei-

terempfehlungen durch Freunde und besitzeigenen Auslösern zum Beispiel durch Newsletter 

(vgl. ebda., 34 f.). Durch entsprechende Werbung, wie oben angesprochen, könnten potenzi-

elle Kunden wie Herr Morgenm¿d also dazu angestoßen werden, vorzeitig in eine neue Kaf-

feemaschine zu investieren, vielleicht von einem Hersteller, der ein Bild von Sicherheit zeich-

net, um zu vermeiden, was in dem obigen Szenario geschildert wird. Innere Auslöser hinge-

gen haben ihren Ursprung in Personen, die durch Persönlichkeitsmerkmale wie individuelle 

Erfahrungen, Lebensstil, Werte oder Lebenssituation bestimmt sind (vgl. ebda., 36). Ein oder 

mehrere Faktoren aus diesen Merkmalen wie Langeweile oder Hunger wecken schließlich ein 

Bedürfnis aus, das befriedigt werden will (vgl. ebda., 37). Ein innerer Auslöser wäre somit das 

Enttäuschungsgefühl des Herrn Morgenmüd, keinen frischen Kaffee zu bekommen, und das 

Unwohlsein, das damit verbunden ist, morgens ohne gewohnte Stärkung aus dem Haus gehen 

zu müssen.  

Gemäß der Bedürfnispyramide nach Maslow existieren fünf Bedürfnisebenen: Zu den 

Grundbedürfnissen der ersten Ebene, Überleben, zählen Wasser, Essen, Schlaf, Luft und 

Liebe. Bedürfnisebene zwei, Sicherheit und stabiles Leben, prägen Aspekte wie körperliche 

Gesundheit, finanzielle Sicherheit und stabiler Lebensalltag. Ebene drei, soziale Bedürfnisse, 

bestimmt Zugehörigkeit und sozialer Austausch. Die vierte Ebene, Wertschätzung, zentrali-

siert Aspekte wie Ansehen, Position in der Gesellschaft sowie Anerkennung von Handlungen. 

Bedürfnisebene fünf, Selbstverwirklichung, beinhaltet Talente und Fähigkeiten entfalten, Per-

sönlichkeitsentwicklung oder ganz allgemein dem Leben einen Sinn geben (vgl. ebda., 38 f.). 

Aus diesen Bedürfnissen leiten sich schließlich auch die gängigsten Kaufmotive ab: 

Tabelle 12: Kaufmotive nach Tembrink (2020, 41 f.). Quelle: eigene Darstellung. 

Kaufmotive 

1. Ansehen und Prestige 

2. Gesundheit und Wohlbefinden 

3. Sicherheit, Entlastung 

4. Bequemlichkeit und Komfort 

5. Bereicherung und Gewinn 

6. Neugier, Entdeckerdrang und Spieltrieb 

7. Soziales Engagement und gutes Gewissen 

8. Selbstverwirklichung 
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9. Kontaktstreben und Geselligkeit 

10. Abenteuerlust und Risikobereitschaft 

Neben dem Hauptmotiv sind nicht selten auch Nebenmotive einem Kaufentscheid förderlich, 

so etwa kann ein langersehntes Produkt gekauft werden, weil es gerade besonders günstig an-

geboten wird. Demnach treffen sich hier ein emotionales Motiv, das intrinsisch, und ein ratio-

nales Motiv, das extrinsisch motiviert ist (vgl. ebda., 40). 

In Bezug auf Frames und Scripts wären in dem Beispiel der Frame Kaputte Kaffeema-

schine sowie das Script Start in den Morgen mit dem Handlungsbogen von der Dusche bis 

zum Einschalten der defekten Kaffeemaschine zu nennen. Im empirischen Teil der Arbeit 

wird zu klären versucht, ob in den Texten zum Kauf motivierende Frames und Scripts inte-

griert sind und welche Kaufmotive mit entsprechenden Szenarien konkret angesprochen wer-

den. 

3.2.4.4.6 Fazit 

Das Konzept von Frames sieht vor, dass sprachliche Inhalte im Falle fehlender Kohäsionsmit-

tel durch Welt- und Handlungswissen vermittelt werden. Dabei werden die Beziehungen zwi-

schen den Ausdrücken jedoch nicht sprachsystematisch gestützt, sondern durch außersprachli-

che Zusammenhänge dargelegt. Während Frames prototypisch eher statisch organisiert sind 

und etwa die Frage beantworten, was alles gehört zu einem Krankenhaus, so sind Scripts eher 

dynamisch konzipiert und beantworten Fragen wie: Was passiert bei einem Restaurantbe-

such? Kaufmotive hingegen sind an bestimmte, durch Werbung vermittelte Ereignisse gebun-

den, die durch die Projektion bestimmten Welt-, Sach- und Handlungswissens in Szene ge-

setzt werden. In der Werbung werden somit durch Frames verschiedenste Bedürfnisse ange-

sprochen, die etwa an schlichtes Überleben, Sicherheit, Prestige oder Selbstverwirklichung 

gekoppelt sind. Grundsätzlich sind alle vorgestellten Frame- und Script-Theorien für die em-

pirische Textanalyse relevant, insbesondere die Konzepte von Slots und Terminals. Aber auch 

Entmanns Grundfunktionen von Frames, Problem, Verursacher, moralische Beurteilung und 

Lösung, finden in der Werbung Anwendung, vgl. das Script des Herrn Morgenmüd3.  

 

3 Das Problem ist kein Kaffee am Morgen, der Verursacher ist die kaputte Kaffeemaschine, die moralische Be-

wertung ist die Trennung von der alten, nicht verlässlichen Kaffeemaschine und die Lösung ist der Kauf einer 

neuen, besseren Kaffeemaschine. 
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In Bezug auf SEO-Texte schließen Frames und Scripts mit einer definierten Schnitt-

stelle an Isotopien an und implizieren anstatt lexikalisch-semantischer Relationen außer-

sprachliche Beziehungen in den Text. Das heißt, hieran ist Wortmaterial gekoppelt, das ohne 

entsprechenden Kontext nicht mehr mit dem Referenzträger bzw. dem Haupt-Keyword in 

Verbindung zu bringen wäre. Lesende müssen die Zusammenhänge über ihr Alltags- und 

Weltwissen erschließen und in einen Sinnzusammenhang mit dem Haupt-Keyword bringen. 

Wortmaterial aus Frames und Scripts stellt daher den Grenzbereich der semantischen Textop-

timierung dar ï und es wird im empirischen Teil abzuwiegen sein, welche Ausdrücke noch in 

semantische Beziehung gesetzt werden können und welche nicht.  
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4 Empirischer Teil 

4.1 Untersuchungsdesign 

Wahl des Keywords 

Am Beginn der Untersuchung steht die Auswahl eines geeigneten Keywords, das zum einen 

aus dem Bereich Online-Shops stammt und zum anderen repräsentativ für eine größere 

Gruppe ist. Es wird angenommen, dass umso qualitativ höherwertige Texte aufgefunden wer-

den können, je umkämpfter das Keyword ist und je mehr Mitbewerber sich im Wettbewerb 

befinden. Mehr dazu im Abschnitt Bestimmung des optimierten Keywords. 

Bereits im Vorfeld der Arbeit wurde eine Keyword-Recherche durchgeführt. Dabei 

wurden Keywords mithilfe des SEO-Tools Seobility ausgewertet und hinsichtlich Suchvolu-

mens und Wettbewerbs untersucht. In die engere Auswahl kamen die beiden Keywords Her-

renschuhe und Blusen für Damen, die beide die oben genannten Voraussetzungen erfüllen und 

über ein Suchvolumen von 2.900 in Österreich verfügen (vgl. Seobility 2025-2). Die Wahl 

fiel schließlich auf das Keyword Blusen für Damen, da dieses Schlüsselwort in der Kategorie 

Suchintention einen höheren Transaktions-Wert (80 Prozent, vgl. Seobility 2025-3) aufweist 

als Herrenschuhe (58 Prozent, vgl. Seobility 2025-2). Das heißt, 80 bzw. 58 Prozent der Be-

sucher kommen mit einer Transaktions-Absicht auf die Webseite.  

Bestimmung des optimierten Keywords 

Die korrekte Ermittlung der Key-Phrase ist insofern grundlegend, als eine Textanalyse mit 

dem Ziel, semantische Beziehungen zu untersuchen, nur dann schlüssige Ergebnisse liefert, 

wenn die tatsächliche Keyword-Vorgabe der Textproduzierenden bekannt ist. Dazu ist es ei-

nerseits notwendig, jenes Keyword zu finden, das den Wettbewerb bestimmt. Es wäre bei-

spielsweise unzweckmäßig, würde nach semantischen Relationen gesucht werden, die das 

Keyword Blusen betreffen, während der Wettbewerb tatsächlich von der Key-Phrase Blusen 

für Damen dominiert wird. Eine solche Herangehensweise würde die Aussagekraft der For-

schungsergebnisse markant mindern. Andererseits ist es methodisch ebenso wichtig, dass die 

Vergleichbarkeit der Texte gegeben ist. Ein einfaches Beispiel erklärt den Sachverhalt: Be-

steht etwa eine definierte Key-Phrase aus den Wort-Bestandteilen wander-rucksack, so 

müsste der Text entsprechende Relationen zu den Lexemen Rucksack und Wandern aufwei-

sen, um für Suchmaschinen relevant zu sein. Würde sich das Keyword hingegen nur auf das 

Lexem Rucksack beziehen, müssten zum Beispiel auch allgemeinere Aspekte wie 
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Schulrucksäcke, Reiserucksäcke oder Laptop-Rucksäcke mitberücksichtigt werden. Es er-

scheint logisch, dass ein Vergleich zweier solcher Texte nicht zielführend wäre und ebenfalls 

die Aussagekraft der Ergebnisse verzerren würde.  

Für die Ermittlung der effektiven Key-Phrase übernehmen zwei zentrale Einflussgrößen 

wichtige Funktionen: erstens die Seitentitel der Suchergebnislisten und zweitens die Keyword-

Metadaten. Zunächst sind die Keyword-Metadaten zu ermitteln, die Einblick geben, welche 

Keyword-Varianten überhaupt infrage kommen. In Hinblick auf das zu untersuchende 

Keyword Blusen für Damen liegen folgende Daten vor.      

Tabelle 13: Keyworddaten āBlusen für Damenó. Quelle: eigene Darstellung, ermittelt aus Seobility 2024. 

Keyword Suchvolumen Suchintention Wettbewerb Costs per Click 

blusen 3.600 t65 hoch 0,26 ú 

bluse 3.600 c65/t42  hoch 0,26 ú 

damen blusen 590 t73 hoch 0,19 ú 

blusen damen 2.900 t73 hoch 0,26 ú 

blusen für damen 2.900 t80 hoch 0,29 ú 

Aus Tabelle 13 wird ersichtlich, dass grundsätzlich fünf Keyword-Varianten vorhanden sind. 

Nun stellt sich die Frage, wie sich anhand dieser Daten ermitteln lässt, für welche Key-Phrase 

die Texte effektiv optimiert sind. Aus semantischer Sicht ist demnach festzustellen, ob die 

Texte entweder für den allgemeinen Begriff Blusen oder für die spezifischere Zusammenset-

zung Blusen für Damen bzw. Damenblusen optimiert wurden. 

Im ersten Schritt erfolgt die Überprüfung der ersten Einflussgröße, die in den Sucher-

gebnislisten aufscheinenden Seitentitel (zum Stellenwert des Seitentitels für die Suchmaschi-

nenoptimierung siehe Kapitel 2.4.6). Zur Ermittlung der effektiven Key-Phrase sind Seitenti-

tel insofern aufschlussreich, als konsistente Seitentitel innerhalb der Suchergebnisliste zu ei-

nem Suchbegriff auf eine konsistente Key-Phrase hinweisen. Das heißt, erscheint etwa in acht 

von zehn Fällen die Key-Phrase Blusen für Damen, dann kann mit hoher Wahrscheinlichkeit 

davon ausgegangen werden, dass die Texte für diese Key-Phrase optimiert wurden. Sind die 

Seitentitel jedoch inkonsistent, das heißt, es scheint in der Suchergebnisliste in höherer Zahl 

bzw. alternierend auch die Keyword-Variante Blusen auf, dann ist die effektive Key-Phrase 

mittels Überprüfung der Keyword-Metadaten zu bestimmen. Hilfreich ist in der Regel ein 

kurzer Blick auf die Texte, insbesondere die H1- bzw. H2-Überschriften enthalten in der Re-

gel mehrmals die optimierte Key-Phrase. Im Folgenden die Suchergebnisliste für das 

Keyword Blusen (vgl. Seobility 2024-1): 
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Abbildung 14: Suchergebnisliste Keyword āBlusenó. Quelle: Screenshot nach Seobility 2024-1. 

 

 

Während für die Suchanfrage mit dem Keyword Blusen Keywordvarianten von Blusen für 

Damen in 7/10 Fällen aufscheinen, tritt das Keyword Blusen in lediglich 3/10 Fällen auf. 

Noch eindeutiger ist die Suchergebnisliste für die Suchanfrage mit dem Keyword Blusen für 

Damen: Hier bestimmen die Rangliste mit 8/10 Fällen Keywordvarianten von Damenblusen. 

Nur 2/10 Seitentitel beinhalten lediglich das Keyword Bluse. Insgesamt bedeuten diese Daten, 

dass das Keyword Blusen für Damen deutlich öfter für die Optimierung gewählt wird und da-

mit für den Markt offenbar relevanter ist. Im Folgenden die Suchergebnisliste für das 

Keyword Blusen für Damen (vgl. Seobility 2024-2): 
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Abbildung 15: Suchergebnisliste Keyword āBlusen für Damenó nach Seobility 2024-2. Quelle: Screenshot. 

 

 

Anhand der bisherigen Analyse zeichnet sich ein deutlicher Trend in Richtung des Keywords 

Blusen für Damen ab. Der Trend soll nun mittels Interpretation der Keyword-Metadaten be-

stätigt werden. Hierfür ist zunächst das Suchvolumen zu betrachten, das darüber Auskunft 

gibt, mit wie vielen Besuchern pro Monat für ein bestimmtes Keyword zu rechnen ist ï siehe 

Kapitel 2.4.4. Eine ebenso wichtige Einflussgröße innerhalb der Keyword-Metadaten ist die 

Suchintention in Zusammenhang mit einem Keyword (siehe 2.4.4). Es erscheint logisch, dass 

eher solche Keywords optimiert werden, aus denen mittelbar oder unmittelbar finanzieller 

Nutzen gezogen werden kann, die also mit einer Transaktionsabsicht in Verbindung stehen. 

Eine weitere Einflussgröße ist der Wettbewerb rund um ein bestimmtes Keyword. Ist der 

Wettbewerb hoch, wollen entsprechend viele Webseiten auf die erste Seite der Suchergebnis-

liste gelangen. Demnach bedeutet hoher Wettbewerb, dass es sich um ein wichtiges Keyword 

handelt. Oft sind Keywords mit hohem Transaktions-Potenzial stark umkämpft (vgl. ebda.). 

Schließlich sind noch die Costs per Click (CPC) bei der Bestimmung der Key-Phrase zu be-

rücksichtigen. Die CPC verweisen auf die Werbeplattform von Google, Google Ads (vgl. Ka-

pitel 2.1), und beziffern, wie viel Geld zu bezahlen wªre, Ăwenn ein Nutzer in den 
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Suchergebnissen auf Deine Werbeanzeige klickt. Je teurer ein Begriff ist, desto höher ist in 

der Regel auch die Konkurrenzñ (ebda.).  

Aus Tabelle 13 ist ersichtlich, dass das Keyword Blusen für Damen in den Kategorien 

Suchintention (transactional 80 Prozent) und Costs per Click (0,29 Euro) jeweils den höchs-

ten Wert aufweist. Das heißt einerseits, dass 80 Prozent der Kunden mit einer Kaufabsicht 

nach diesem Keyword suchen und anderseits eine bezahlte Anzeige mit diesem Keyword am 

teuersten ist. Auch wenn das Keyword Blusen ein höheres Suchvolumen aufweist, so liegt 

beim Keyword Blusen für Damen doch die Absicht, einen Kauf zu tätigen, um 15 Prozent hö-

her. Vor diesem Hintergrund erscheint es logisch und aus kommerzieller Sicht nutzbringend, 

dass Unternehmen versuchen, Texte für diese Key-Phrase zu optimieren, denn dieses 

Keyword bestimmt augenscheinlich den Wettbewerb. 

Merkmalsanalyse 

Für die textlinguistische Merkmalsanalyse werden die drei führenden Texte gemäß Sucher-

gebnisliste, siehe Abbildung 15, herangezogen. Das sind die Texte der Online-Shops Zalando, 

Street One sowie Peek & Cloppenburg. Als qualitativer Kontrast wird der Text von Tom Tai-

lor herangezogen, der zum Zeitpunkt des Abrufes des Suchbegriffes Rang 45 einnahm. 

Nachfolgend wird die Methode für einen Text nachgezeichnet, die für die weiteren Texte wie-

derholt wurde. Im ersten Schritt wurde die Anzahl der Wörter mittels Microsoft Word ermit-

telt, danach wurde der Text in MS-Powerpoint (PP) kopiert und die Zeilen nummeriert. Im 

Anschluss wurden die einzelnen Lexeme entsprechend den Analysekategorien Rekurrenz, 

Substitution, Isotopien, Frames und Scripts, Kaufmotive, Pro-Formen und Konnektiven je-

weils in einer anderen Farbe je Kategorie eingefärbt. Im Folgenden ein Screenshot der PP-Fo-

lie. 
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Abbildung 16: PP-Folie Text Zalando. Quelle: Screenshot. 

 

Wie in der Abbildung ersichtlich ist, wurden die Kategorien Rekurrenz und Substitution in 

Subkategorien gespalten: Während Rekurrenz in die Subkategorien Repetition und partielle 

Rekurrenz unterteilt wurde, wurde die Kategorie Substitution in Hyperonyme, Hyponyme, 

Meronyme, Labelling, Bedeutungsexpansion und Phrasensubstitution segmentiert. Als Isoto-

pien markiert wurden thematisch relationale Begriffe, die sich auf die Semantik von Damen 

bzw. Blusen beziehen, mit der dahinterliegenden Frage: Wie ist die Bluse beschaffen? Als 

Frames und Scripts wurden Lexeme markiert, die über eine Beziehung zum Keyword bzw. 

Referenzträger durch Alltags- und Weltwissen verfügen. Ebenfalls dieser Kategorie zugeord-

net wurden Kaufmotive. Schließlich wurden noch Konnektive sowie Pro-Formen farblich her-

vorgehoben. Die farbliche Hervorhebung diente einer besseren Übersicht und eines jederzeit 

schnellen Abrufs der Analysekategorien. Im nächsten Schritt wurden die markierten Lexeme 

für jede Hauptkategorie in Tabellenform gebracht, siehe Tabellen 14 ff., anschließend ausge-

wertet und gemäß den Erkenntnissen aus dem Theorieteil schriftlich interpretiert. Am Ende 

der Analyse wurden zudem die Kategorien Textthema und Wiederaufnahmestruktur ausge-

wertet, die den Text aus konzeptioneller Sicht bewerten. Schließlich wurde eine Wiederauf-

nahmestatistik zusammengefasst, mit der einerseits die Anzahl der Wörter im Text mit seman-

tischem Bezug zum Keyword bestimmt und andererseits die thematische Wort-Dichte berech-

net wurde. Mit dieser Herangehensweise ist ein unmittelbarer textübergreifender Vergleich 

möglich, der aufgrund der Stichprobengröße zwar keine stochastischen Abhängigkeiten 



 

 
111 

beweisen kann, womöglich aber Trends erkennen lässt, aus denen später ein praktischer Nut-

zen zu ziehen ist. Umgekehrt wurde, basierend auf den Einfärbungen themenrelevanter Le-

xeme, zusätzlich ein White-Word-Faktor errechnet, der angibt, wie viele Wörter im Text nicht 

themenrelevant sind.    

Zusammenfassung Kohärenzmerkmale 

In diesem Abschnitt der Arbeit werden die einzelnen Kohärenzmerkmale jedes Texts Katego-

rie-bezogen zusammengefasst und abschließend tabellarisch dargestellt, wobei die Merkmale 

jeweils mit einer Plus-/Minuswertung versehen werden. Diese Wertungen ermöglichen einen 

nachfolgenden Vergleich der Texte hinsichtlich der aufgefundenen Kohärenzmerkmale. 

Ebenso erfolgen darauf aufbauend erste analysegeleitete Interpretationen, auf deren Basis an-

schließend Fazit und Vergleich gezogen werden.   

Fazit und Vergleich 

Die analysierten Texte werden anhand der aufgefundenen Kohärenzmerkmale sowie der ge-

troffenen Bewertung untereinander verglichen und ausgewertet. Hier soll schließlich die For-

schungsfrage beantwortet werden: Welche sprachlich-kohärenten Merkmale weisen SEO-

Texte führender Webseiten auf? 

Handlungsempfehlungen 

Anhand von Übereinstimmungen positiver und negativer Kohärenzmerkmale sowie textuellen 

Vergleichs werden Handlungsempfehlungen abgeleitet, die bei der Erstellung künftiger SEO-

Texte behilflich sein sollen, die Textqualität sowohl sprachlich als auch hinsichtlich SEO-

Technik zu verbessern.  

4.2 Textanalyse: Blusen für Damen 

4.2.1 Zalando 

Beschreibung der Textoberfläche  

Als erster Schritt werden die strukturelle Beschaffenheit des im Zentrum stehenden Texts 

(vgl. Zalando 2024, siehe auch Anhang) an der Textoberfläche, siehe 2.4.5.2, sowie andere 

potenziell relevante Details beschrieben. Die wichtige H1-¦berschrift befindet sich āabove the 

foldó. Nach einer langen Reihe von Produktbildern ist der eigentliche SEO-Text situiert, der in 

drei größere Textabschnitte gegliedert ist. Der Fließtext ist jeweils durch H2-Überschriften 

unterbrochen. Der erste Abschnitt umfasst 94 Wörter in einem Absatz, der mittlere Abschnitt 
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enthält 148 Wörter, geteilt in zwei Absätze, während der letzte Abschnitt 142 Wörter in eben-

falls zwei Absätzen beinhaltet. Insgesamt ergibt sich daraus eine Textlänge von 384 Wörtern. 

Kunden werden per āduó angesprochen. 

Rekurrenz 

Generell ist festzuhalten, dass sich das Haupt-Keyword und seine Varianten im Text anhand 

totaler und partieller Rekurrenzen entfalten. Dabei übernimmt das Haupt-Keyword die Rolle 

des Referenzträgers, während die ihm im Text semantisch am nächsten stehenden Lexeme als 

Koreferenten dienen. Die nachfolgende Tabelle 14 veranschaulicht das im Text realisierte 

Keyword- bzw. Rekurrenzschema:   

Tabelle 14: Rekurrenzschema āZalandoó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Keyword Rekurrenz Partielle Rekurrenz 

Zeile 1 Blusen für Damen   

Zeile 2  Blusen für Damen  

Zeile 3  Blusen für Damen  

Zeile 4   Bluse 

Zeile 7  Blusen für Damen  

Zeile 10   Blusen 

Zeile 11   Bluse 

Zeile 20   Damenblusen 

Zeile 20   Damenblusen 

Zeile 27  Blusen für Damen  

Das Keyword bzw. der Referenzträger āBlusen für Damenó erscheint erstmals in der H1-Über-

schrift āabove the foldó (T1ïZ1) ebenso wie zuvor bereits im Seitentitel der Google-Suche. 

Die erste Repetition bzw. totale Wiederaufnahme erfolgt in der H2-¦berschrift āunder the 

foldó (T1ïZ2) unmittelbar vor dem Fließtext. Im Folgenden wird das Keyword drei weitere 

Male, in Z3, Z7 sowie Z27 im letzten Viertel des Textes, repetiert. Die erste Wiederholung im 

Fließtext erfolgt entsprechend Empfehlungen aus der Fachliteratur bereits in Zeile 3, erster 

Absatz. Damit erscheint das Haupt-Keyword insgesamt fünf Mal im Text, woraus sich eine 

Keyword-Dichte von 1,3 Prozent errechnen lässt.  

Dem Haupt-Keyword semantisch am nächsten steht das Sub-Keyword āDamenblusenó, 

welches beide zentralen Bedeutungselemente, Blusen und Damen, enthält und aufgrund der 

veränderten Wortstellung bzw. veränderten morphologischen Struktur sowie der fehlenden 
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Präposition für als partielle Rekurrenz zu bewerten ist. Das Sub-Keyword erscheint erstmals 

in der H2-Überschrift in Z20 und wird unmittelbar in der nächsten Zeile (Z21) wiederholt. Es 

verfügt in der Schreibweise damen blusen über ein Suchvolumen von 590 Besuchern pro Mo-

nat (Seobility 2025-5, Stw.: damen blusen), weswegen von der Schreiberintention, auch mit 

dem Sub-Keyword ein entsprechendes Ranking zu erzielen, auszugehen ist. Eine schnelle 

Suchanfrage bestätigt mit ebenfalls Rang eins in der Suchergebnisliste diesen Eindruck 

(Google 2025-5, Stw.: damen blusen).   

Schließlich scheinen in den Zeilen 4, 10 und 11 mit den Lexemen āBluseó bzw. āBlusenó 

weitere partielle Rekurrenzen auf, die das Keywordnetz im Text weiter verdichten. Insgesamt 

wiederholen sich der Referenzträger und seine Varianten zehn Mal, woraus sich eine 

Keyword-Dichte von 2,6 Prozent ergibt. Es erscheint auffällig, dass sich Keyword und Vari-

anten auf die Abschnitte eins und drei konzentrieren. Damit wird dem Vorschlag von Erlhofer 

hinsichtlich Keyword-Optimierung, siehe Kapitel 2.4.6.3, Rechnung getragen.  

Substitution 

Nach den Keywords mit Varianten bzw. Rekurrenzen fallen in den Bereich der Substitution 

solche Lexeme und Wortkombinationen, die semantische Nähe durch Synonymie, Hypony-

mie oder Hyperonymie aufweisen und sich auf den Referenzträger Blusen für Damen korefe-

rent beziehen. 

Im Allgemeinen ist der Text mit 17 koreferenten Ersetzungen semantisch dicht ausge-

formt und enthält in jedem der drei Abschnitte entsprechende Formen. Insgesamt beinhalten 

die Substitutionen des Texts 28 Lexeme, die relational zum Referenzträger sind. Das ergibt 

eine rechnerische Substitutionsdichte von 6,5 Prozent. Die Klassifizierung der Substitutionen 

gestaltet sich in dem Text von Zalando jedoch anspruchsvoll. Bereits in T1ïZ1 erscheint das 

Substantiv āHemdó und wirft die Frage auf, ob dieses Kleidungsstück als Synonym, Hyponym 

oder Hyperonym des Referenzträgers zu bewerten ist. Intuitiv erscheinen die beiden Ausdrü-

cke, Bluse und Hemd, semantisch gleichrangig, also synonym, jedoch liegt es auch im Bereich 

des Möglichen, dass je nach Kontext oder subjektivem Empfinden der eine Begriff jeweils als 

Unterbegriff des anderen angesehen wird. Der sprachhistorisch ältere Begriff ist Hemd, der 

bis ins achte Jahrhundert zurück nachweisbar ist, während Bluse im 18. Jahrhundert aus dem 

Französischen entlehnt wurde (vgl. DWDS 2025-5 und DWDS 2025-6, Stw.: Hemd bzw. 

Bluse). Insofern erscheint es naheliegend, dass das Hemd eine ältere Form bzw. ein Vorläufer 

der Bluse ist, allerdings deutet die gegenwärtige Semantik von Hemd, āblusenartiges Klei-

dungsst¿ckó (vgl. DWDS 2025-5, Stw.: Hemd), eher auf Synonymität bzw. Hyponymität hin. 
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Ausschlaggebend für die Klassifizierung in dieser Arbeit ist schließlich, dass der Shop die 

beiden Begriffe synonym verstanden wissen will ï darauf verweisen sowohl der Seitentitel in 

der Google-Suche als auch die H1- bzw. H2-Überschriften im Text. Konkret handelt es sich 

um partielle Synonymie ohne totale Bedeutungsgleichheit, wie in Kapitel 3.2.2.2 beschrieben. 

Insgesamt scheint das Synonym sieben Mal im Text auf (vgl. Z1, Z2, Z3, Z7, Z20, Z21, Z27).  

Uneindeutig in der Klassifizierung sind auch die Wortverbindungen mit dem Substantiv 

āModelló (vgl. T1ïZ6, Z8, Z25), die als Koreferenten des Begriffs Bluse dienen. Da der Be-

griff Modell semantisch grundsätzlich abstrakter ausgeformt ist als Bluse, könnte eine Hyper-

onymie zum Referenzträger angenommen werden. Zudem weisen Linke/Nussbaumer (2000, 

308), wie in Kapitel 3.2.2.2 ausgeführt, darauf hin, dass im Regelfall ein Unterbegriff dem 

Oberbegriff vorausgeht. Für diesen Text ist allerdings zu konstatieren, dass es sich bei besag-

ten Lexemverbindungen, passendes Modell, exklusive Modelle, nachhaltige Modelle, um el-

liptisch reduzierte Formen handelt, sodass der Begriff Bluse mitgedacht werden muss. Die 

vollständigen Formen würden demzufolge passendes Blusenmodell, exklusive Blusenmodelle 

sowie nachhaltige Blusenmodelle lauten. In den entsprechenden Kontext eingebettet, wird die 

Charakteristik dieser Formen deutlicher: 

(70) Vom Jeanshemd über die geblümte Tunika zum edlen Spitzendesign lässt die Auswahl 

keine Wünsche offen und bietet ein passendes Modell für jeden Geschmack und alle Le-

benslagen. (T1/Z4ï6) 

(71) Vom Jeanshemd über die geblümte Tunika zum edlen Spitzendesign lässt die Auswahl 

keine Wünsche offen und bietet ein passendes Blusenmodell für jeden Geschmack und 

alle Lebenslagen. 

Insofern wären diese Lexeme als (implizite) partielle Rekurrenzen von Blusen zu bewerten 

und nicht als Ersetzungen mit einer Bedeutungsbeziehung zwischen Unter- und Oberbegriff. 

Dies beweist die Probe, wie in 3.2.2.2 vermerkt ist. Als Grundregel gilt: Wenn A eine Bluse 

ist und B ein Blusenmodell, dann ist ein Blusenmodell (B) stets eine Bluse (also A), aber eine 

Bluse muss kein Blusenmodell (B) sein. Diese Bedingung trifft insofern nicht zu, als eine 

Bluse immer auch ein Blusenmodell sein kann. Demnach sind diese Formen entweder sich 

aus dem Kontext ergebende partielle Synonyme (vgl. Bluse ~ Modell) oder implizite partielle 

Rekurrenzen (vgl. Blusen @ Blusenmodelle). Kontextuell ist die Synonymie, weil die Ausdrü-

cke Bluse und Modell ohne entsprechende sprachliche Einbettung keine offensichtliche se-

mantische Beziehung aufweisen und es bleibt am Ende die Frage, ob Suchmaschinen derar-

tige kontextuelle Relationen außerhalb der Wortfelder bereits erkennen können und inwiefern 

diese, gesetzten Falles, das Ranking beeinflussen. Ähnlich ist auch der Ausdruck (große) 
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Auswahl zu bewerten, der mit der Semantik von Blusenauswahl am ehesten eine implizite 

partielle Rekurrenz darstellt.  

Die Lexeme bzw. Wortverbindungen āJeanshemdó (T1ïZ4) sowie āgeblümte Tunikaó 

(ebda.) und āedles Spitzendesignó sind Kohyponyme des Referenzträgers mit dem gemeinsa-

men Bedeutungselement Bluse, wobei das Substantiv Spitzendesign die implizite Semantik 

von Spitzenbluse aufweist. Zeile 15 wartet mit der Nominalphrase āedle Seidenblusen für Da-

menó auf, welche mit dem Pluralbegriff Seidenblusen wiederum ein Hyponym enthält. Auch 

hier verschafft die Probe Klarheit: Während eine Seidenbluse immer eine Bluse ist, muss 

nicht jede Bluse stets aus Seide sein. Zugleich stellt die Phrase ein Sub-Keyword dar; die 

Suchanfrage Seidenblusen weist in Österreich ein Suchvolumen von 480 Anfragen pro Monat 

auf, während das Keyword seidenblusen damen über ein Suchvolumen von 390 verfügt 

(vgl. Seobility 2025-6), Stw.: seidenblusen). Bleibt zuletzt noch das Lexem āOversized-

Hemdó in Zeile 27: Hierbei handelt es sich um ein Hyponym des Koreferenzträgers Hemd, der 

synonym zum Hauptreferenzträger Blusen steht. 

Meronyme im Verhältnis Material zu Objekt finden sich mit āBaumwolleó, āViskoseó, 

āSeideó, āPolyester-Elasthan-Mischungenó und āLeinenó in den Zeilen 23 und 24. Diese Mate-

rialien werden wiederum zu āMaterialkonstruktionenó (T1ï24) wie āDenimó, āCordó, āStrickó 

und āSpitzeó (ebda.) verarbeitet, die ebenfalls Meronyme zum Begriff Blusen sind, jedoch auf 

einer anderen Abstraktionsebene liegen. In Bezug auf den Begriff Materialkonstruktionen 

stellen Denim, Cord etc. indessen Unterbegriffe dar ï auch hier verschafft die Probe Klarheit: 

Denim ist stets ein Materialkonstrukt, aber ein Materialkonstrukt muss nicht immer Denim 

sein. Weiters treten in den Zeilen 29 und 30 mit āÄrmelnó, āRüschenó, āSchleifenó und āSpit-

zenapplikationenó Meronyme vom Verhältnis Teil zu Objekt gegenüber dem Referenzträger in 

Erscheinung. 

Tabelle 15: Substitutionen Text āZalandoó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Synonyme Hyponyme Hyperonyme Meronyme 

Zeile 1 Hemden    

Zeile 2 Hemden    

Zeile 3 Hemden    

Zeile 4  Jeanshemd, ge-

blümte Tunika  

  

Zeile 5  edlen Spitzendesign   

Zeile 6  passendes Modell   
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Zeile 7 Hemden    

Zeile 8  exklusive Modelle   

Zeile 11  Jeanshemd   

Zeile 15  Seidenblusen für 

Damen 

  

Zeile 18  oversized Modell   

Zeile 20 Hemden    

Zeile 21 Hemden    

Zeile 22    Baumwolle 

Zeile 23    Viskose, Seide, Po-

lyester-Elasthan-

Mischungen, Lei-

nen 

Zeile 24    Denim, Cord, 

Strick, Spitze 

Zeile 25  nachhaltiger Mo-

delle 

  

Zeile 27 Hemden Oversized-Hemd   

Zeile 29    Ärmel, Rüschen, 

Schleifen zum Bin-

den 

Zeile 30    romantische Spit-

zenapplikationen, 

farbenfrohe Muster 

Pro-Formen 

Im gesamten Text kommen lediglich vier Pro-Formen vor. Das mag angesichts ihrer semanti-

schen Leere in Zusammenhang mit der zu untersuchenden Textsorte wenig überraschen, da 

gerade hier versucht wird, möglichst viele themenrelevante Lexeme, die semantische Relatio-

nen zu den Keywords bzw. zum Hauptreferenzträger aufweisen, im Text zu verwenden. Den-

noch übernehmen die Pro-Formen hier, wie zu sehen sein wird, wichtige Aufgaben in der 

Themenentfaltung auf der Mikro- und Mesoebene. Die erste Pro-Form erscheint mit dem Per-

sonalpronomen āsieó in Zeile 4 und wirkt anaphorisch auf den Referenzträger āBluseó (ebda.) 

im Hauptsatz.  

(72) [é] eine Bluse ist so vielseitig, wie der Mensch, der sie trägt. (T1ïZ4) 
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Die Pro-Form sorgt nicht nur für Kontinuität im Themenverlauf, sondern vermeidet eine Re-

petition in unmittelbarer Nähe zum Bezugsausdruck, die Rezipienten als stilistischen Mangel, 

vgl. Kapitel 3.2.2.1, bewerten könnten. Zudem verkürzt die Pro-Form den Oberflächentext 

und verbessert somit lokal die Lesbarkeit. 

Weitere Pro-Formen finden sich im zweiten Absatz des mittleren Textabschnittes 

(vgl. Z15, Z16 und Z17). Die Personalpronomina der weiblichen dritten Person Singular āsieó 

leisten jeweils einen Rückverweis auf den Referenzträger āSeidenblusen für Damenó. Dabei 

ist zu beobachten, dass die Formen über mehrere Sätze hinweg für Themenkontinuität sorgen: 

(73) Äußerst vielseitig sind auch edle Seidenblusen für Damen. Kombinierst du sie zu einem 

eleganten Bleistiftrock oder trägst sie zu einer feinen Stoffhose und ergänzt das Outfit 

um ein Paar klassische Pumps, ist ein stilvoller Auftritt im Büro garantiert. Kombinierst 

du sie zu einer weiten Baggy und Sneakers, verleihst du einem lässigen Alltagslook ei-

nen verspielten Touch. (T1/Z15ï17) 

Konkret wird hier eine Referenzkette gebildet, die Kombinationsmöglichkeiten mit Seiden-

blusen thematisiert. Aufgrund der Nähe zwischen Bezugsausdruck und Pro-Formen kann der 

ursprüngliche Inhalt Seidenbluse problemlos aus dem Gedächtnisspeicher abgerufen werden, 

auch weil Referenzträger und Pro-Formen hinsichtlich Genus und Numerus übereinstimmen 

(vgl. Kapitel 3.2.2.1).    

Konnektive 

Im gesamten Text finden sich 35 Konnektive, davon sind allerdings 28 nicht Google-relevant. 

Es bleiben also sieben Konnektive, die Einfluss auf die Lesbarkeits-Wertung nehmen, wobei 

ein Satz mit zwei Konnektiven aufscheint und darum faktisch nur sechs Konnektive in die Be-

rechnung der Konnektiv-Dichte aufgenommen werden. Der Text besteht aus 23 Sätzen inklu-

sive Überschriften, daraus ergibt sich eine Konnektiv-Dichte pro Satz von 26 Prozent: Das 

heißt, 26 Prozent der Sätze enthalten Bindewörter. Als Referenzgröße dient der von 

Yoast SEO vorgeschlagene Dichte-Wert von 30 Prozent, der damit geringfügig unterschritten 

wird. 

Am häufigsten tritt wenig überraschend der grammatische Konnektor āundó mit 20 Wie-

derholungen in Erscheinung und koordiniert Sätze und Teilsätze bzw. Dinge desselben Status 

additiv (vgl. Z 2, 3, 5, 6ï8, 12, 14, 16, 17, 19ï21, 23ï25, 27, 28). So etwa verbindet und be-

reits in der H1-Überschrift die beiden Keywords Hemden und Blusen, was noch einmal ver-

deutlicht, dass die beiden Substantive, wie bereits weiter oben analysiert (siehe Substitution), 

als Synonyme zu verstehen sind. In Zeile 8 erscheint satzinitial der modal-instrumentale, lexi-

kalische Konnektor ādabeió und präzisiert den im vorherigen Satz ausgedrückten Sachverhalt 
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Blusen von namhaften Labels, indem weiterführende Informationen über die Hersteller hin-

sichtlich deren Qualität von Materialen, āhochwertige Materialenó, und Produktion, āpräzise 

Verarbeitungó, gegeben werden. In Zeile 13 leitet der konditionale, subordinierende Konnek-

tor āwennó einen Nebensatz ein und nennt eine Bedingung, wie ein ācooler Vintage-Denim-

Lookó erzielt werden könne, und zwar wenn ein Jeanshemd āin den Hosenbund einer farblich 

abgestimmten Jeansó (T1ïZ13 f.) gesteckt werde. Der grammatikalische kausal-konsekutive 

Konnektor āsodassó in Zeile 23 leitet einen Nebensatz ein, der als Folge der im Hauptsatz so-

wie in den Sätzen davor ausgedrückten Proposition, Auswahl aus einer āVielzahl von Materia-

lienó (Z21ï23/T1), einräumt, dass durch entsprechende Verarbeitung der Materialien āvon 

Denim über Cord bis Strick und Spitzeó (Z24-T1) alles im Sortiment āgefundenó werden 

könne. Exemplarisch wird der Text in Zeile 11 und 14, wenn die Bindewort-Fügung āzum 

Beispieló Möglichkeiten nennt, wie kreative Styles erreicht werden können: āWähle zum Bei-

spiel ein Jeanshemdó (T1ïZ11) und ā[runde den Look] zum Beispiel mit einem auffälligen Le-

dergürteló (T1ïZ14) ab.  

In Zeile 22 setzt die Konjunktion āsondernó einer negierten Aussage eine Berichtigung 

entgegen (vgl. DWDS 2024, Stw.: sondern) und fügt einer Aufzählung ein weiteres Element 

hinzu: 

(74) Damenblusen und Hemden werden aus einer Vielzahl an Materialien hergestellt, die 

von ausgewählter Qualität sind und nicht nur angenehm auf der Haut aufliegen, son-

dern deine Silhouette elegant umschmeicheln. (T1/Z21ï22) 

Hierbei ist festzustellen, dass in der Berichtigung ein additiver Konnektor implizit bleibt: 

ā[é] nicht nur angenehm auf der Haut aufliegen, sondern [auch, zudem, überdies, außerdem] 

deine Silhouette elegant umschmeichelnó ï damit wird hier nicht nur etwas Gegensätzliches, 

sondern nach Beaugrande/Dressler (1981) auch etwas desselben Status ergänzt, sodass die 

Verbindung eigentlich einen adversativ-additiven Charakter trägt. Tatsächlich schließt der 

Umstand, dass ein Stoff angenehm auf der Haut aufliegt, wohl nicht aus, dass zugleich eine 

Silhouette elegant umschmeichelt wird. Es steht sogar zu vermuten, dass eine Silhouette ge-

rade deswegen elegant umschmeichelt wird, weil er angenehm auf der Haut anliegt. Der Satz 

mit gleicher Semantik könnte demnach auch lauten: 

(75) Damenblusen und Hemden werden aus einer Vielzahl an Materialien hergestellt, die 

von ausgewählter Qualität sind, angenehm auf der Haut aufliegen und (dadurch) deine 

Silhouette elegant umschmeicheln. 

Im Folgenden die kategorisierten Konnektive in tabellarischer Form.   
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Tabelle 16: Konnektive ï Text āZalandoó. Quelle: eigene Darstellung. 

Isotopie 

Hier werden Isotopien bzw. thematisch relationale Begriffe aufgezeigt, die sich auf die Sem-

antik von Damen und Blusen beziehen. Eine Abgrenzung zwischen Isotopien sowie Frames 

und Scripts wird insofern getroffen, als Sachwissen in Bezug auf die Key-Phrase Blusen für 

Damen der Kategorie Isotopien zugerechnet wird, während Weltwissen mit nicht unmittelba-

rem Bezug zur Key-Phrase der Kategorie Frames und Scripts zugeschrieben wird. 

Der vorliegende Text lässt sich grob in vier Isotopie-Ebenen untergliedern. Dabei ist 

festzustellen, dass sich die Ebenen der Klasseme 2ï4 in jeweils unterschiedlicher semanti-

scher Distanz zur Hauptebene befinden, das heißt, die Bezüge zur Key-Phrase Bluse für Da-

men werden semantisch undeutlicher, bis zur vierten Ebene, die bereits tiefer in den Bereich 

Weltwissen greift; hier wird zu klären sein, ob diese Bezüge besser anhand der Kategorie Fra-

mes und Scripts beschrieben werden können. 

Klassem 1, siehe Tabelle 17 weiter unten, beinhaltet sämtliche Ausdrücke, die unmittel-

baren Bezug auf die Key-Phrase Blusen für Damen aufweisen, darunter die Key-Phrase selbst 

Konnektiv 

(G/L)  
Zeile 

Einordnung nach Yoast-

Liste 

(ja/nein) 

Beaugrande/Dressler 

(1981) 
Fabricius-Hansen (2000) 

und (G) 2, 3, 5,  

6ï8, 12, 14, 

16, 17,  

19ï21, 23ï25, 

27, 28 

Konj/additiv Koord/additiv nein 

sowie (G) 7 Konj/additiv Koord/additiv ja 

dabei (L) 8  Modal-instr. ja 

zum Beispiel 

(L) (2x) 

11, 14 ï  ja 

wenn (G) 13 Subord/abhängig konditional ja 

sondern (G) 22 Kontraj/unvereinbar adversativ/additiv ja 

sodass (G) 24 Subord/abhängig Kausal/Kons ja 

oder (G) 12, 16, 18, 27, 

28 

Disj/alternativ Koord/Disj nein 

auch (L) 15, 28 Konj/additiv Koord/additiv nein 

bis (L) 24 ï Temporal  nein 
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sowie Keyword-Synonyme wie Hemden und Damenblusen, aber auch Hyponyme wie Seiden-

blusen, Jeanshemd oder Tunika: In diesen Lexemen äußert sich das semantisch rekurrent-

dominierende Merkmal, wie in Kapitel 3.2.4.2 ausgeführt wurde. Ebenfalls auf dieser Ebene 

liegen das partielle Synonym Modell(-e) sowie die implizite partielle Rekurrenz Auswahl 

(siehe Kapitel Substitution). Im Detail kann beobachtet werden, dass die Seme 2 und 5, Blu-

sen und Modelle, weiter subklassifiziert werden können. So werden etwa Damenblusen auf 

einer Sub-Ebene die Eigenschaften elegant, sportlich-lässig und verspielt sowie edel zugewie-

sen. Ebenfalls anhand verschiedener Merkmalsausprägungen näher spezifiziert wird die 

Klasse Modelle auf einer Sub-Ebene: Diese können laut Text passend, exklusiv, oversized und 

nachhaltig sein. Letztere Modellform ï die nachhaltige ï öffnet eine weitere Sub-Ebene, die 

diesen Umstand erklärt, und zwar mit der Merkmalsausprägung aus recycelten, biologischen 

Rohstoffen hergestellt. Abbildung 17 veranschaulicht die Isotopie-Ebenen sowie paradigmati-

sche Relationen, die sich anhand der entsprechenden Merkmalsausprägungen konstituieren: 

Abbildung 17: Isotopie-Schema āModelleó. Quelle: eigene Darstellung. 

 

  

Klassem 2 enthält Designs und Details und bezieht sich im nahen Umfeld auf die Key-Phrase 

Blusen für Damen. Letztere sind gemäß Text erhältlich in allen Formen und Farben, im Wi-

ckeldesign, als Oversized-Hemd oder in taillierten Schnitten, in ärmellosen Designs, Rüschen, 

Schleifen zum Binden usw. Klassem 3 gibt auf oberster Ebene nähere Auskünfte zur Qualität 

der Blusen und im Besonderen hinsichtlich Blusen-Materialien bzw. Materialkonstruktionen. 

Demnach können Blusen, ausgedrückt auf einer Sub-Ebene ersten Grades der Kategorie Ma-

terialien aus einer Vielzahl an Materialien, hochwertigen Materialien und den gängigsten 

Materialen erworben werden. Das Sem Vielzahl an Materialien lässt sich wiederum auf einer 

weiteren Sub-Ebene zweiten Grades näher spezifizieren und nennt mit Baumwolle, Viskose, 
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Seide, Polyester-Elasthan, Leinen konkrete Materialtypen. Auf einer Sub-Ebene ersten Gra-

des des Sems Materialkonstruktionen werden diese genauer beschrieben als Denim, Cord, 

Strick, Spitze. Schließlich beinhaltet Klassem 4 Styling-Beispiele und Kombinationsmöglich-

keiten mit Damenblusen, deren Bezüge ohne spezielles Weltwissen teils nicht mehr ohne 

Weiteres erschlossen werden können, wie anhand der Ausdrücke Vintage-Denim-Look oder 

Kombination mit Stoffhose, Mokassins und Ballerinas ersichtlich ist. Während also in den 

Klassemen 1ï3 jeweils direkter Bezug zum Thema Blusen deutlich ist, rücken in Klassem 4 

Kombinationsmöglichkeiten mit Blusen in den Vordergrund und beinhalten Lexeme, die sich 

im äußeren Wortfeld oder außerhalb davon befinden (vgl. DWDS 2025-6, Stw.: Bluse). Jene 

Ausdrucksformen werden in der Analysekategorie Frames und Scripts näher betrachtet. 

Tabelle 17: Isotopien ï Text āZalandoó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Klassem 1 Klassem 2 Klassem 3 Klassem 4 

 Bluse für Damen 
Designs und De-

tails 
Qualität Styling-Beispiele 

Sem 1 Hemden (4x),   

in allen Formen 

und Farben 

 

Ausgewählte Quali-

tät 

Vielzahl kreativer 

Styles 

Sem 2 

Blusen (7x); für 

Damen (4x); Da-

menblusen (2x); 

elegant, sportlich-

lässig, verspielt; 

edles Spitzendesign 

Wickeldesign 

Materialien; hoch-

wertige, Vielzahl 

an; gängigste; 

Baumwolle, Vis-

kose, Seide, Polyes-

ter-Elasthan, Lei-

nen; 

 

kreative Styling-

Möglichkeiten; Kom-

bination mit Stoff-

hose, Mokassins, 

Ballerinas 

Sem 3 Jeanshemd (2x) 

Oversized-Hemd 

oder taillierte 

Schnitte 

Materialkonstrukti-

onen; Denim, Cord, 

Strick, Spitze 

cooler Vintage-

Denim-Look; Hosen-

bund; Jeans; auffäl-

liger Gürtel 

Sem 4 Geblümte Tunika ärmellose Designs  

Büro-Outfit; elegan-

ter Bleistiftrock; 

feine Stoffhose; klas-

sische Pumps 
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Sem 5 

Modell(-e); passen-

des; exklusive, 

oversized, nachhal-

tige; recycelte bio-

logische Rohstoffe 

mit wahlweise lan-

gen oder kurzge-

schnittenen Ärmeln 

 

Alltagslook; weite 

Baggy; verspielter 

Touch; 

Sem 6 
Seidenblusen für 

Damen 

Vielzahl anspre-

chender Details 
 

Alltime; Leggings 

oder Skinny Jeans; 

trendiges bequemes 

Outfit: 

Sem 7 
Auswahl (3x); 

große (2x) 

Rüschen, Schleifen 

zum Binden 
  

Sem 8  
romantische Spit-

zenapplikationen 
  

Sem 9  farbenfrohe Muster   

Frames, Scripts und Kaufmotive 

In Text 1 erscheinen im Wesentlichen drei Hauptframes, die mittels außersprachlicher Zusam-

menhänge Bezug auf das Keyword Blusen für Damen nehmen und sich anhand bestimmter 

Sub-Frames und Terminals entfalten. Diesbezüglich von besonderem Belang ist der mittlere 

Textabschnitt, der in zwei Absätzen Styling-Tipps und Kombinationsmöglichkeiten mit Da-

menblusen aufzählt, dadurch zahlreiche Wissensrahmen öffnet und den Fokus auf ein virtuel-

les Shopping-Erlebnis legt, das anhand ausgesuchter Scripts und zugehöriger Terminals reali-

siert wird. Bereits in der H2-¦berschrift, āFreue dich auf Blusen f¿r eine Vielzahl kreativer 

Stylesó (T1ïZ2) wird der Frame Styling-Möglichkeiten geöffnet, der aus den Sub-Frames 

Jeanshemd, Vintage-Denim-Look, Büro-Outfit, Alltagslook sowie All-Time-Outfit zusammen-

gesetzt ist. Sämtliche Sub-Frames enthalten Hinweise, wie das jeweilige Blusenmodell mit 

anderen Kleidungsstücken, welche innerhalb des Frames die Rolle von Terminals einnehmen, 

wie Tops, Stoffhosen, Mokassins etc., kombiniert werden kann, um spezielle Looks zu kreie-

ren. Bei näherer Betrachtung fällt auf, dass besagter Textabschnitt wesentlich dynamischer 

inszeniert ist, als zunächst angenommen, und hier tatsächlich Scripts aufgerufen werden, die 

ein Shopping-Erlebnis in einer Umkleidekabine evozieren. Dass es sich um Scripts handelt, 

belegen die Verben, die mit den Sub-Frames verkn¿pft sind: So soll ein āJeanshemdó gewählt 

werden, ādas du lªssig ¿ber ein Top fallen lªsstó (T1ïZ11 f.) und das āmit einer Stoffhose und 

Mokassins oder eleganten Ballerinasó (ebda.) kombiniert werden kann. Ein ācooler Vintage-
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Denim-Lookó kann indessen kreiert werden, indem ādu es [das Jeanshemd] in den Hosenbund 

einer [é] Jeans steckstó (T1ïZ13 f.). Dabei signalisieren die Aktionsverben fallen lassen, 

(aus-)wählen und (in den Hosenbund) stecken einen Handlungsablauf, der mit der evozierten 

Shopping-Situation in Verbindung zu bringen ist. Innerhalb des Sub-Frames Büro-Outfit wird 

indessen ein weiterer Sub-Frame geöffnet, der einräumt, dass mit einer āStoffhoseó oder ei-

nem āBleistiftrockó in Kombination zu einer Seidenbluse für Damen ein āstilvoller Auftritt im 

B¿ro garantiertó (T1ïZ16 f.) sei. Hier verkörpert das Substantiv Auftritt ein Handlungsmo-

ment, das gescriptete Dynamik auslöst. Hinsichtlich Entmans Funktionen von Frames, siehe 

Kapitel 3.2.4.5, bietet dieser Sub-Frame zugleich ein Problem mit der Frage: āWie erreiche 

ich einen stilvollen Büro-Auftritt?ó, und die Lºsung des Problems mit der Kombination von 

Seidenbluse plus Stoffhose und klassischen Pumps. Problemverursacher und moralische Be-

wertung müssten zwischen den Zeilen gesucht werden.  

In dem letztgenannten Sub-Frame verbergen sich schließlich auch die zentralen Kauf-

motive, die mittels Wissensrahmen projiziert werden: Ansehen und Prestige sowie Selbstver-

wirklichung, wenn mithilfe der passenden Kleidung ein persönlicher Stil kreiert wird. Weitere 

Motive wie Spieltrieb und Bequemlichkeit/Komfort erscheinen in den Phrasen āverspielter 

Touchó (T1ïZ18) sowie ābequemes Outfitó (T1ïZ19).   

Tabelle 18: Frame āStyling-Mºglichkeitenó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Sub-Frames/Scripts Terminals E1 Terminals E2 

Styling-Möglichkeiten    

 Jeanshemd (wählen)   

  Top (fallen lassen), 

Stoffhose, Mokassins, 

elegante Ballerinas 

(kombinieren) 

 

 cooler Vintage-Denim-

Look (kreieren) 

  

  Jeans  

   Hosenbund (stecken) 

  Ledergürtel (abrun-

den) 

 

 Büro-Outfit   

  stilvoller Auftritt im 

Büro (garantieren), 
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Outfit; eleganter Blei-

stiftrock (kombinie-

ren), feine Stoffhose 

(tragen), klassische 

Pumps (ergänzen) 

 lässiger Alltagslook 

(verleihen) 

  

  (kombinieren) weite 

Baggy, Sneakers; ver-

spielter Touch  

 

 All-Time-Outfit   

  trendiges und beque-

mes Outfit (haben); 

Leggings, Skinny 

Jeans 

 

Wie der mittlere Textabschnitt anhand der verschiedenen Beispiele von Styling-Möglichkei-

ten die Vielseitigkeit des Kleidungsstücks Bluse hervorhebt, so wird diese Eigenschaft bereits 

eingangs des Texts verbal stark markiert. Konkret wird in der H2-Überschrift vor dem ersten 

Absatz ein Frame geºffnet, der diese Vielseitigkeit postuliert: āHemden und Blusen f¿r Da-

menó seien ālªssig, verspielt, elegantó (T1ïZ2). Mithilfe dieser Adjektive wird evoziert, dass 

Blusen in wohl jeder denkbaren (Lebens-)Situation getragen werden können: lässig bewirkt 

eine Assoziation mit ungezwungener Gelassenheit (vgl. DWDS 2025-15, Stw.: lässig) zum 

Beispiel zuhause oder beim Ausgehen mit Freunden, elegant mag einen ebenso modisch ge-

schmackvollen wie kultivierten (vgl. DWDS 2025-16, Stw.: elegant) Auftritt im Büro evozie-

ren, während verspielt vielleicht gewisse Signale hinsichtlich Flirts aussendet und damit das 

Motiv Überleben anspricht. Besagte Vielseitigkeit wird im weiteren Verlauf des ersten Absat-

zes noch stärker unterstrichen: Es wird ein Bild von Blusen gezeichnet, die ākaum abwechs-

lungsreicheró (T1ïZ3) sein kºnnen, die ākeine W¿nsche offenó (T1ïZ4) lassen und die āf¿r 

jeden Geschmackó und āalle Lebenslagenó (T1ïZ6) passend sind. Insgesamt entsteht ein Ein-

druck von Vielfalt, beinahe grenzenlosen Möglichkeiten, Diversität und Facettenreichtum 

(vgl. DWDS 2025-17, Stw.: vielseitig), der laut dem Text mit dem Tragen der verschiedensten 

Blusenmodelle in Verbindung zu bringen sei. In der aufgezeigten Vielfalt sind denn auch die 

Kaufmotive Selbstverwirklichung, Ansehen und Prestige sowie Überleben enthalten. Es sei 

hier am Rande erwähnt, dass der beschriebene Frame ebenso als Isotopie betrachtet werden 
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kann, weil semantische Bezüge zum Referenzträger Blusen für Damen vorhanden sind. Da je-

doch, wie aufgezeigt wurde, auch markante Zusammenhänge zu den Wissensrahmen im zwei-

ten Textabschnitt deutlich sind, sollen diese Bezüge der Kategorie Frames und Scripts zuge-

ordnet werden.    

Tabelle 19: Frame āVielseitigkeitó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminals 

ĂVielseitigñ  

 lässig, elegant, verspielt  

 kaum abwechslungsreicher sein können 

 keine Wünsche offen lassen 

 für jeden Geschmack 

 für alle Lebenslagen 

Bereits in den Bereich der Isotopien zugeordnet wurde die Phrase ānachhaltige Modelleó (T1ï

Z25). Es ist jedoch ebenfalls zu konstatieren, dass hiermit die Kaufmotive Soziales Engage-

ment und Gutes Gewissen angeregt werden, welche mit dem Frame āNachhaltigkeitó in Ver-

bindung zu bringen sind. Wird zudem berücksichtigt, dass Nachhaltigkeit ebenfalls als Mode-

begriff Verwendung findet, so dürften auch die Motive Ansehen und Prestige in Zusammen-

hang stehen.   

Textthema und Wiederaufnahmestruktur 

Entsprechend den Vorgaben für SEO-Texte weist der Text eine hohe thematische Dichte auf. 

Der Titel in der H1-Überschrift (T1ïZ1) sowie die drei H2-Überschriften (Z2, Z10, Z20) sig-

nalisieren deutlich das Thema des Texts: āBlusen für Damenó. Dabei ist anzumerken, dass 

sich das Hauptthema anhand der Sub-Themen Blusen für eine Vielzahl kreativer Styles sowie 

Blusen mit hoher Qualität konstituiert, die jeweils mit einer H2-Überschrift markiert sind und 

so auf den Inhalt der Sub-Themen hinweisen. Inhaltlich ist weiters zu beobachten, dass der 

erste Textabschnitt (in zwei Absätzen) die Inhalte des zweiten und dritten Abschnittes vor-

wegnimmt: Es werden die Vielseitigkeit des Kleidungsstückes (vgl. T1/Z3ï6) sowie die hohe 

Qualität der Hersteller und Materialien (vgl. T1/Z7ï9) angesprochen. Mit diesen zu Beginn 

situierten Kerngedanken ist gleichsam die Basis für eine semantisch dichte Ausformung des 

Textes gelegt; insofern kann der Text als konzeptuell gelungen betrachtet werden. Tiefen-

strukturell besonders geglückt erscheint der finale Abschnitt des Textes, der 
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Blusenmaterialien thematisiert und anhand einer logisch stringenten thematischen Progression 

Expertenwissen vermittelt, mehr dazu in Kapitel 4.3, Kohärenzmerkmale Zalando.  

Die Wiederaufnahmestruktur konstituiert sich durch Rekurrenzen, Substitutionen, Pro-

Formen und Isotopien, die allesamt mehr oder weniger nahe Relationen zum Referenzträger 

bzw. Haupt-Keyword aufweisen. Insgesamt enthält der Text 10 Rekurrenzen, 28 Substitutio-

nen, 4 Pro-Formen und 36 Isotopien, die sich aus einzelnen Ausdrücken oder längeren Phra-

sen zusammensetzen. Insgesamt stehen 113 von 389 Wörtern im Text in einem semantischen 

Zusammenhang mit der Key-Phrase bzw. dem Referenzträger, das ergibt eine thematische 

Wort-Dichte von rund 29 Prozent. Zudem befinden sich 43 Wörter der Kategorie Frames und 

Scripts in einer assoziativen Beziehung zum Referenzträger. Von den 44 Verbformen besitzt 

zwei Mal das Verb tragen eine kollokative Übereinstimmung mit dem DWDS-Wortprofil, 

Stichwort: Bluse (DWDS 2025-6), drei Mal zeigt das Verb kombinieren eine Übereinstim-

mung mit Wortschatz Leipzig, Stw.: Bluse (Wortschatz 2025-2), zudem zwei Mal das Verb 

wählen und einmal das Verb sehen, sodass hier weitere semantische Bezüge geltend zu ma-

chen sind. Damit erhöht sich die thematische Wort-Dichte auf insgesamt rund 51 Prozent. Der 

Wert für nicht markierte Wörter beträgt somit 188, sodass sich ein White-Word-Faktor von 

49 Prozent errechnen lässt: Das heißt, nur 49 Prozent der Wörter im Text weisen keinen The-

menbezug auf oder fungieren nicht als Konnektive in bzw. zwischen den Sätzen. Im Folgen-

den die Wort- und Phrasenstatistik in tabellarischer Form: 

Tabelle 20: Wiederaufnahme-Statistik. Quelle: eigene Darstellung. 

Wiederaufnahme-Element Anzahl der Wörter  mit semantischem Bezug 

Rekurrenz 22 Wörter 

Substitution 29 Wörter 

Pro-Formen 4 Wörter 

Konnektive 11 Wörter 

Isotopien 73 Wörter 

Frames und Scripts 50 Wörter 

Kollokative Verben 8 Wörter 

Summe 198 Wörter  
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4.2.2 Street One 

Beschreibung der Textoberfläche 

Wie in 4.2.1 wird im Folgenden die strukturelle Beschaffenheit des im Zentrum stehenden 

Textes (vgl. Street One 2024, vgl. auch Anhang) an der Textoberfläche, siehe 2.4.5.2, sowie 

andere potenziell relevante Details beschrieben. Die obligatorische H1-Überschrift befindet 

sich āabove the foldó, ebenso wie ein kurzer Vorspann mit 33 Wörtern, der den Inhalt des āun-

der the foldó stehenden SEO-Texts über einer langen Reihe von Produktbildern ankündigt. 

Der SEO-Text ist dann in drei größere Textabschnitte gegliedert. Bemerkenswert ist, dass le-

diglich das oberste Textsegment, bestehend aus zwei Absätzen mit insgesamt 120 Wörtern, 

mit einer H2-Überschrift eingeleitet wird, die ein Keywordsynonym enthält. Der zweite und 

dritte Abschnitt ist jeweils nur mit āStrong-Tagó gekennzeichnet, eine entsprechende HTML-

Kodierung mit H2 oder H3 fehlt. Der zweite Abschnitt umfasst 266 Wörter in vier Absätzen, 

der finale Abschnitt enthält 170 Wörter, geteilt in drei Absätze. Insgesamt ergibt sich daraus 

eine Textlänge von 592 Wörtern. Lesende werden per āduó angesprochen. Es ist auffällig, dass 

Substantivverbindungen wie Damen Blusen oder ¾ Arm Blusen häufig ohne Bindestrich, also 

orthografisch inkorrekt, geschrieben werden. Grund hierfür ist wahrscheinlich die idente 

Schreibweise mit der Suchanfrage, mit der durch Kongruenz ein besseres Ranking erzielt wer-

den soll. Es ist unklar, inwiefern sich solche Schreibweisen auf Rankings auswirken und mög-

licherweise gar eine Verschlechterung bewirken, da eine entsprechende Lesbarkeit und damit 

Usability nicht gegeben ist.   

Rekurrenz 

Wie auch im vorangegangenen Text gilt für Text 2, dass sich das Haupt-Keyword und seine 

Varianten im Text anhand totaler und partieller Rekurrenzen entfalten. Dabei übernimmt das 

Haupt-Keyword die Rolle des Referenzträgers, während die ihm im Text semantisch am 

nächsten stehenden Lexeme als Koreferenten dienen. Die nachfolgende Tabelle 21 veran-

schaulicht das im Text realisierte Keyword- bzw. Rekurrenzschema:   

Tabelle 21: Rekurrenzschema āStreet Oneó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Keyword Rekurrenz Partielle Rekurrenz 

Zeile 1 Blusen für Damen   

Zeile 2  Blusen für Damen  

Zeile 4   Damen Blusen 

Zeile 5   Damenblusen 
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Zeile 8   Blusen (2x)  

Zeile 9   (Blusen-)Sortiment 

Zeile 10   Lieblingsbluse 

Zeile 11   Bluse 

Zeile 12   Bluse 

Zeile 13   Bluse 

Zeile 16   Blusen, Bluse 

Zeile 18   Bluse 

Zeile 19   Lieblingsbluse 

Zeile 22   (Blusen-)Modelle 

Zeile 23   Bluse 

Zeile 28   Blusen (aus Seide) 

Zeile 30   Bluse 

Zeile 33   (Blusen-)Modelle 

Das Keyword bzw. der Referenzträger āBlusen für Damenó erscheint übereinstimmend mit 

Text 1 erstmals in der H1-¦berschrift āabove the foldó (T2ïZ1) ebenso wie zuvor bereits im 

Seitentitel der Google-Suche. Die erste und zugleich letzte Repetition bzw. totale Wiederauf-

nahme erfolgt im unmittelbar darunter liegenden Teaser-Text (T2ïZ2), also noch vor den Ab-

bildungen der Blusenmodelle. Damit wird der Text der Empfehlung aus der SEO-Fachlitera-

tur, das Keyword im ersten Absatz nach der H1-Überschrift zu wiederholen, gerecht. Jedoch 

erscheint das Haupt-Keyword insgesamt nur zwei Mal im Text, woraus sich eine Keyword-

Dichte von lediglich 0,33 Prozent errechnen lässt. Werden die beiden Entsprechungen Da-

menblusen bzw. Damen Blusen hinzugefügt, sind es 0,67 Prozent.   

Zahlreich im Text erscheinen hingegen Sub-Keywords in Form partieller Rekurrenzen. 

Dem Haupt-Keyword semantisch am nächsten steht das Sub-Keyword āDamenblusenó, auch 

in der alternativen Schreibweise Damen Blusen, welches beide zentralen Bedeutungsele-

mente, Blusen und Damen, enthält. Das Sub-Keyword erscheint erstmals in der H2-Über-

schrift in T2ïZ4 und wird unmittelbar in der nächsten Zeile (T2ïZ5) repetiert ï für die 

Schreiberintention siehe Abschnitt 4.2.3.1. In der Folge schaffen zahlreiche partielle Rekur-

renzen ein dichtes Netz an Referenzträger-nahen Ausdrücken: Die Lexeme āBlusenó bzw. 

āBluseó folgen in den Zeilen 8, 11ï13, 16, 18 sowie 23, 28 und 30. Hinzu kommen die impli-

ziten partiellen Rekurrenzen (āBlusen-)Modelleó in Zeile 22 und 33 sowie die partielle Rekur-

renz āLieblingsbluseó in Zeile 10 und 19. Insgesamt wiederholen sich der Referenzträger und 

seine Varianten 20-mal, woraus sich eine Keyword-Dichte von 3,4 Prozent ergibt. Damit liegt 



 

 
129 

der Text knapp über der empfohlenen Keyword-Dichte von 1ï3 Prozent, das Verhältnis von 

Haupt-Keyword und Sub-Keywords ist mit 4/16 offenkundig unausgeglichen.  

Substitution 

Wie der vorangegangene Text ist auch Text 2 semantisch dicht und enthält in jedem der drei 

Abschnitte Ersetzungen. Insgesamt beinhalten die Substitutionen des Texts 53 Lexeme (aus-

genommen Bedeutungsexpansionen4), die in einer mehr oder minder nahen Beziehung zum 

Referenzträger stehen. Das ergibt eine rechnerische Substitutionsdichte von rund neun Pro-

zent. Auch dieser Text enthält einige Ersetzungen, die in der Klassifizierung nicht ganz ein-

deutig sind. So etwa erscheinen in Zeile 2 die Lexeme āSchnitte, Formen und Farbenó, die in-

tuitiv in einem semantischen Verhältnis zum Referenzträger stehen. Nicht ohne weiteres zu 

beantworten ist jedoch, ob hier eine unterordnende Relation in Form von Hyponymen bzw. 

Meronymen oder ein anderes Substitutionsverhältnis vorliegt. Einen deutlichen Hinweis lie-

fert der Kontext, in dem die Lexeme eingebettet sind: 

(76) Blusen für Damen sind dank ihrer verschiedenen Schnitte, Formen und Farben für jeden 

Anlass gedacht und können sich verschieden stylen. (T2ïZ2 f.)  

In der hervorgehobenen Präpositionalphrase zeigt das Possessivpronomen āihreró ein Besitz-

verhältnis bzw. eine Zugehörigkeit an, sodass ein meronymisches Verhältnis mit einer Teil-

Ganzes-Beziehung naheliegt. Konkret dürfte es sich um eine Objekt-zu-Gestalt-Beziehung ï 

Bluse zu Schnitte, Formen und Farben ï nach dem Prinzip āX hat Yó handeln. Demnach trifft 

die Assertion, eine Bluse hat sowohl einen Schnitt als auch eine Form und eine Farbe, zu, 

welche das meronymische Verhältnis schließlich bestätigt. Ebenso gilt diese Klassifikation für 

die Lexeme in der Wendung āSchnitte, Styles und Designó in Zeile 6. Ein weiteres Meronym 

erscheint mit dem Lexem āÄrmeló in den Zeilen 20, 21 und 29, welches eine Objekt-zu-Teil-

Relation anzeigt. Dasselbe Verhältnis spiegeln die Blusenbestandteile āKnopfleisteó (Z29) so-

wie āPaillettenó und āPerlmutt-Knöpfeó (Z30) wider.  

Auffällig ist, dass sich der Text durch zahlreiche Substitutionen in Form von Bedeu-

tungsexpansionen kennzeichnet. Solche liegen vor, wenn das Bezugswort durch eine Wort-

gruppe bzw. Phrase ersetzt wird, siehe Kapitel 3.2.2.3. Bereits in Zeile 5 wird das Keyword 

durch eine solche Phrase umschrieben: Blusen für Damen sind demgemäß ādie Stars der Busi-

ness-Fashionó sowie ācoole Begleiter f¿r Casual Looksó. Ferner bezeichnet der Autor bzw. die 

 

4 Diese Substitutionsart enthält zumeist keine Lexeme mit direktem Bezug auf den Referenzträger, die referenzi-

elle Bedeutung ergibt sich erst durch die Rezeption der gesamten Phrase bzw. durch den Kontext.   
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Autorin den Referenztrªger als āstylische Allrounderó (Z11), ein āMust Have im Kleider-

schrank jeder Frauó und als probates āKleidungsst¿ck der Arbeitsweltó (Z13 f.). Eine beson-

ders umfangreiche Bedeutungsexpansion liegt in der folgenden Proposition vor und verdeut-

licht den Stellenwert der Bluse als weibliches Statussymbol: 

(77) Bis heute ist und bleibt eine Bluse an einer Frau ein modisches Symbol für die emanzi-

pierte und moderne Frau von heute! (T2ïZ18) 

Mit der Phrase ādie schºnsten Key Piecesó in Zeile 35 erscheint eine siebte Bedeutungsexpan-

sion im Text, die gleichbedeutend mit dem Referenzträger verwendet wird.  

Anders als in Text 1 sind mit den Lexemen āT-Shirtsó, āPulloveró (Z16) sowie āBlazeró 

(Z21) auch Heteronyme in den Keyword-Ersetzungen vorhanden. Darin sind Wörter ange-

zeigt, die in einer Taxonomie, der ebenfalls der Referenzträger Bluse angehört, hierarchisch 

gleichstehen. Zugleich sind die genannten Kleidungsstücke Kohyponyme des Lexems āOber-

teiló, welches in Zeile 23 aufscheint und sich auf das Keyword in unmittelbarer Nähe bezieht. 

In Zeile 24 zeigt sich denn auch dessen Pendant āUnterteiló, welches wiederum gemeinsam 

mit Oberteil ein Kohyponym des Plurals āKleidungsstückeó (Z7, 16, 34) ist. Der Vollständig-

keit halber sei erwähnt, dass das Lexem Oberteil umgekehrt (natürlich) ein Hyperonym des 

Referenzträgers ist. Im Folgenden abgebildet ist die vorliegende Hierarchie:    

Abbildung 18: Hierarchie āKleidungsst¿ckeó. Quelle: eigene Darstellung. 

 

Besonders auffällig ist die Menge der im Text aufzufindenden Blusentypen, die in einer hypo-

nymen Beziehung zum Referenzträger stehen. Diese schaffen ein ausgesprochen dichtes Netz 

an Referenzträger-nahen Ausdrücken, die auch als Sub-Keywords zu klassifizieren sind: Die 

Zeilen 8 und 9 enthalten die Hyponyme āLangarm Blusenó, āKurzarm Blusenó sowie ā¾ Arm 

Blusenó, āChiffon Blusenó, āFreizeitblusenó und āBlusenshirtsó. Weitere Blusenvarianten fin-

den sich in den Zeilen 22ï25 sowie 27ï30 mit āRundhalsbluseó, āKarobluseó, āCrinklebluseó, 

āSommerbluseó, āSpitzenbluseó, āHemdbluseó, āSchlupfblusenó, āTunikablusenó, āChiffonblu-

senó, āBlusen aus Seideó, āLongblusenó, āOversized-Blusenó sowie āJeansblusenó, āRüschen-

blusenó, āSchluppenblusenó und āLongblusenó. Weitere Varianten siehe untenstehende Ta-

belle.  
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Jeweils ein Synonym und ein weiteres Hyponym finden sich in Zeile 12 ï āOberhemdó ï 

und in Zeile 31 mit dem Lexem āKurzarm-Tunikenó. Der Begriff Tunika ist im Übrigen als 

Heteronym des Referenzträgers zu bewerten und steht damit auf ein- und derselben Stufe wie 

die Bluse. Da es sich in diesem Fall aber um eine spezielle Form der Tunika mit Kurzarm-

Schnitt handelt, ist diese als Hyponym zu klassifizieren.    

Tabelle 22: Substitutionen Text āStreet Oneó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Synonyme 

und Hetero-

nyme 

Hyponyme Hyperonyme Meronyme Bedeutungsex-

pansion 

Zeile 1      

Zeile 2    Schnitte, For-

men und Farben 

 

Zeile 3      

Zeile 4      

Zeile 5     die Stars der 

Business-Fash-

ion, coole 

Begleiter für 

Casual-Looks 

Zeile 6    Schnitte, Styles 

und Designs 

 

Zeile 7   Kleidungsstü-

cke 

  

Zeile 8  Langarm 

Blu-

sen, Kurzarm 

Blusen  

   

Zeile 9  ¾ Arm Blu-

sen, Chiffon 

Blusen, Frei-

zeitblusen, 

Blusenshirts 

   

Zeile 11     stylische All-

rounder 

Zeile 12 Oberhemd     
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Zeile 13     Must Have im 

Kleiderschrank 

Zeile 14     Kleidungsstück 

der Arbeitswelt 

Zeile 16 T-Shirts, 

Pullover 

(beides Het-

eronyme) 

 Kleidungsstü-

cke 

  

Zeile 18     ein modisches 

Symbol für die 

emanzipierte 

Frau von heute 

Zeile 20    Ärmel  

Zeile 21 Pullover, 

Blazer (bei-

des Hetero-

nyme) 

  Ärmel  

Zeile 23  Karobluse, 

Crinklebluse 

Oberteil   

Zeile 24  Sommerbluse    

Zeile 25  Spitzenbluse    

Zeile 26    Chiffon, Leinen  

Zeile 27  Hemdbluse, 

Schlupfbluse, 

Tunikablusen 

   

Zeile 28  Chiffonblu-

sen, Blusen 

aus Seide 

   

Zeile 29  Longblusen, 

Oversized-

Blusen 

 Ärmel, Knopf-

leiste 

 

Zeile 30  Blusentop  Pailletten, Perl-

mutt-Knöpfe 

 

Zeile 31  Langarm-

Blusen, 
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Kurzarm-Tu-

niken 

Zeile 32   Oberteil   

Zeile 33  Jeansblusen, 

Rüschenblu-

sen, Schlup-

penblusen, 

Longblusen 

   

Zeile 34   Kleidungsstü-

cke 

  

Zeile 35     die schönsten 

Key Pieces 

Pro-Formen 

Wie schon im vorangegangenen Text kommen in Text 2 lediglich vier Pro-Formen vor, zu den 

Gründen hierfür siehe 4.2.3.1. Die erste Pro-Form erscheint mit dem Personalpronomen āsieó 

in Zeile 5 und wirkt kataphorisch auf den Referenzträger āDamenblusenó im Hauptsatz unmit-

telbar nach dem ankündigenden Doppelpunkt.  

(78) Sie sind die Stars der Business-Fashion, coole Begleiter für Casual Looks und heute so 

vielseitig wie nie zuvor: Damenblusen gibt es für jeden Anlass [é] (T2ïZ5). 

Hier übernimmt die Pro-Form nicht vorrangig die Aufgabe, den Oberflächentext zu verkür-

zen, sondern bewirkt eine Interessenserweckung und baut durch ihren vorausweisenden Cha-

rakter Spannung auf. Die Spannung wird indessen noch erhöht, weil dem eigentlichen Be-

zugswort mit ādie Stars der Business-Fashionó und ācoole Begleiter f¿r Casual Looksó zwei 

Bedeutungsexpansionen, siehe Kapitel Substitutionen, vorausgehen. Diese fungieren als rhe-

matische Elemente, bringen kontextuell also neue Information (vgl. Eisenberg et al. 2016, 

1120). Damit k¿ndigt der erste Satz des Haupttextes āunder the foldó das Haupt-Keyword Da-

menblusen in zwei Stufen an ï zunächst via Pro-Form, dann über die beiden Bedeutungsex-

pansionen. 

Noch im gleichen Absatz folgt die zweite Pro-Form (T2ïZ6), die referenzidentisch mit 

dem Haupt-Keyword ist. Das Personalpronomen der weiblichen dritten Person Singular āsieó 

leistet einen Rückverweis auf den Referenzträger āDamenblusenó, der zuvor kataphorisch an-

gekündigt wurde. Insgesamt sorgen die Formen über den gesamten Absatz hinweg für The-

menkontinuität: 
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(79) [é] Damenblusen gibt es für jeden Anlass ï von festlich bis freizeittauglich, von 

schlicht bis extravagant. Unzählige verschiedene Schnitte, Styles und Designs machen 

sie zu einem der spannendsten Kleidungsstücke der aktuellen Modewelt. Langeweile? 

Fehl am Platz! (T2/Z5ï7) 

Die hierbei gebildete Referenzkette führt aber nicht nur ins Thema ein, das Haupt-Keyword 

erhält durch die Bedeutungsexpansionen sowie prädikative Adjektive, vgl. āfestlichó, āfreizeit-

tauglichó, āschlichtó, āextravagantó, eine Reihe von Attributen und macht Damenblusen durch 

eine weitere Bedeutungsexpansion āzu einem der spannendsten Kleidungsstücke der aktuellen 

Modeweltó (T2ïZ6 f.).  

Die Rolle der textuellen Verkettung übernehmen auch die beiden weiteren Pro-Formen 

im Text, die beide in Form des weiblichen Personalpronomens dritte Person Singular āsieó er-

scheinen. 

(80) Die Bluse ist seit der Befreiung der Frauen aus dem Korsett um 1890 ein Must Have im 

Kleiderschrank jeder Frau geworden. Sie wurde als Kleidungsstück der Arbeitswelt be-

kannt. [é] In Kombination mit einem Rock oder einer Hose hat sie von dort an genau 

das Maß an Eleganz und Formalität, welches die weiblichen Büroangestellten im Beruf 

benötigten. (T2ïZ13 ff.) 

Die erste Pro-Form wirkt rückverweisend auf den Referenzträger Bluse, die zweite Pro-Form 

greift ebenfalls anaphorisch auf das gleiche Bezugswort zurück. Dabei verkürzen jeweils die 

referenzidentischen Bedeutungsexpansionen āMust Have im Kleiderschrank einer Frauó und 

āKleidungsst¿ck der Arbeitsweltó die Distanz zwischen Referenzträger und Pro-Formen und 

fungieren somit als Gedächtnisstützen.  

Konnektive 

In Text 2 finden sich 46 Konnektive, davon ist mit 37 eine hohe Zahl nicht Google-relevant. 

Es bleiben demnach neun Konnektive, die augenscheinlich Einfluss auf die Lesbarkeits-Wer-

tung nehmen. Der Text besteht aus 34 Sätzen inklusive Überschriften, daraus ergibt sich eine 

Konnektiv-Dichte pro Satz von 26,5 Prozent: Das heißt, 26,5 Prozent der Sätze enthalten Bin-

dewörter, die laut Yoast SEO für Google relevant sind. Damit befindet sich dieser Text in ei-

nem ähnlichen Bereich wie Text 1. Als Referenz dient der von Yoast SEO vorgeschlagene 

Dichte-Wert von 30 Prozent, der damit auch hier geringfügig unterschritten wird. 

Am häufigsten tritt wiederum der grammatische Konnektor āundó mit 19 Wiederholun-

gen in Erscheinung und koordiniert Sätze und Teilsätze bzw. Dinge desselben Status additiv 

(vgl. Z 2 (2x), 3, 5, 6, 9, 10, 17, 18, 20, 21 (2x), 22, 27ï29 (2x), 31, 32). Ebenfalls sehr häufig 

findet sich der koordinativ disjunktive Konnektor āoderó mit 14 Wiederholungen. Dabei 
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werden zum Teil Eigenschaften des Referenzträgers oder verschiedene Modelle in Bezug auf 

diesen koordiniert: 

(81) Ob herrlich verspielt, leicht und luftig oder klassisch für einen Business Look ï Blusen 

für Damen sind dank [é] (T2ïZ2). 

(82) Street One hält für dich unifarbene klassische Blusen wie Langarm Blusen, Kurzarm 

Blusen oder auch ärmellose Blusen bereit. (T2ïZ8). 

(83) Ob trendy Rundhalsbluse, coole Karobluse oder modische Crinklebluse: als Grundregel 

für einen perfekten Style [é] (T2ïZ22 f.). 

Auffällig ist, dass besagte Koordinationen mitunter in der Umgebung des Konnektors āobó 

auftreten. Dieser besitzt die Fähigkeit, mehrere Möglichkeiten bzw. Alternativen in einer 

Reihe zu verbinden, die für das Geschehen bzw. den Sachverhalt gleichgültig sind (DWDS 

2025-18, Stw.: ob), mit der Bedeutung Ăsei es, es handle sich um é oder umñ (Duden 2025-3, 

Stw.: ob). In anderen Texten dieser Textsorte ist einer solchen Satzkonstruktion oftmals das 

Adjektiv egal vorgelagert, das den āgleichg¿ltigenó Charakter unterstreicht: 

(84) Egal ob trendy Rundhalsbluse, coole Karobluse oder modische Crinklebluse [é]  

Anzufügen ist, dass die Aufzählungen innerhalb der Reihe bzw. Aufzählung hierarchisch 

gleich, das heißt heteronymisch bzw. taxonomisch, sind.  

Ein adverbialer Konnektor mit vergleichender Semantik scheint dann in Zeile 33 auf: 

āebensoó. Er tritt, wie auch die Konnektive ob und oder, in Aufzählungen in Erscheinung und 

drückt etwas aus, das Ăin ebenderselben Weiseñ (Duden 2025-4, Stw.: ebenso) gilt: 

(85) Trendy Jeansblusen, moderne Rüschenblusen, Schluppenblusen mit Ärmeln, karierte 

Longblusen oder figurbetonte Modelle dürfen bei uns ebenso nicht fehlen. (T2ï32 f.) 

Bezug genommen wird auf eine Aufzählung, die den vorangehenden Satz prägt, sodass die 

Reihe mittels Koordination noch verlängert wird. Wiederum auffällig ist, dass der Satz mit 

āobó eingeleitet wird: 

(86) Ob Langarm-Blusen oder Kurzarm-Tuniken, in zeitlos schönem Weiß, aktuellen Trend-

farben wie Jeansblau, Rot, Mauve und Olivgrün oder bunt gemustert, mit Punkten oder 

großflächigen grafischen Prints ï für jeden Anlass und jeden Typ Frau findet sich bei 

Street One Online das passende Oberteil. Trendy Jeansblusen [é] (T2ï31 f.). 

Aus inhaltlicher Sicht ist zu konstatieren, dass hier kaum ein thematischer Progress stattfindet, 

sondern mittels der analysierten Satzstruktur vielmehr Sub-Keywords und zugehörige Eigen-

schaften gehäuft im Text untergebracht werden, mit dem Ziel, einerseits Kundinnen mit einer 

möglichst breiten Produktpalette anzusprechen, andererseits um möglichst viele thematisch 

relevante Lexeme zu vertexten, die auf einer LSO-Analyse beruhen. Diese wertet die am 
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besten rankenden Texte hinsichtlich des Verhältnisses WDF*IDF aus und gibt entsprechende 

Terme aus ï siehe Abb. 19 sowie Kapitel 2.4.7.      

Abbildung 19: Termgewichtung Blusen für Damen. Quelle: Screenshot aus Seobility 2025-9. 

 

Damit ist weiters zu konstatieren, dass die in den Kapiteln Rekurrenz und Substitution festge-

machte Keyword- und Subkeyword-Dichte sowie die hohe Anzahl der dem Referenzträger se-

mantisch nahen Lexeme (auch) durch eine entsprechende Syntax zustande kommt. Diese er-

möglicht nicht nur längere Reihen von Aufzählungen, sondern signalisiert durch die Verwen-

dung entsprechender Konnektoren wie (egal) ob, dass es sich konkret um Aufzählungen han-

delt, die in der Folge beispielsweise mit den Konnektiven oder bzw. ebenso koordiniert wer-

den. Infolge verbesserter Lesbarkeit dürften Rezipierende positiv angesprochen und zugleich 

dementsprechende Signale an Suchmaschinen gerichtet werden.   

In den Zeilen 20 f. findet sich schließlich ein Konditionalsatzgefüge, in dem der konditi-

onale, subordinierende Konnektor āwennó einen Nebensatz einleitet:  

(87) Wenn du es klassisch und akkurat im Styling liebst, trage die Ärmel geschlossen und 

kombiniere darüber einen klassischen Pullover oder einen Blazer (T2ïZ20 f.) 

Grundsätzlich wird in wenn-dann-Gefügen eine sachliche Voraussetzung im bedingenden Ne-

bensatz mit einer sachlichen Folge im Hauptsatz fest verknüpft (vgl. Eisenberg et al. 2009, 

1082 f.). Im vorliegenden Satz erscheinen die Voraussetzungen jedoch umgekehrt. Die Per-

spektive wechselt von der allgemeinen Regel ï āklassisch und akkurat im Stylingó ï hin Ăzur 

Beobachtung der Anzeichen oder Symptome, die für das tatsächliche Vorliegen des 



 

 
137 

Sachzusammenhangs sprechenñ (ebda., 1083) ï ātrage die Ärmel geschlossen und kombiniere 

dar¿ber [é]ó. Dabei ist zu beachten, dass die Satzgef¿ge in Umkehrung nicht logisch gleich-

bedeutend sind, weil auch andere Symptome bzw. Anzeichen hinsichtlich der Konsequenz 

eine Rolle spielen könnten (vgl. ebda.): 

(88) Wenn du die Ärmel geschlossen trägst und darüber einen klassischen Pullover oder 

Blazer kombinierst, dann liebst du es klassisch und akkurat im Styling. 

Im Folgenden die kategorisierten Konnektive in tabellarischer Form.   

Tabelle 23: Konnektive ï Text āStreet Oneó. Quelle: eigene Darstellung. 

Isotopie 

Der vorliegende Text lässt sich grob in drei Isotopie-Ebenen untergliedern, wobei anzumer-

ken ist, dass grundsätzlich auch alternative Ebenengliederungen möglich scheinen. Anders als 

im vorangegangenen Text ist in Text 2 festzustellen, dass sich die Ebenen der Klasseme 1b 

bzw. 2ï4 zwar in jeweils unterschiedlicher semantischer Distanz zur Hauptebene befinden, 

jedoch zeigt die Analyse, dass sich die Sub-Ebenen von E1, E1/2 und E1/3, sowie von E2, 

Konnektiv 

(G/L)  
Zeile 

Einordnung nach Yoast-

Liste 

(ja/nein) 

Beaugrande/Dressler 

(1981) 
Fabricius-Hansen (2000) 

und (G) 2 (2x), 3, 5, 6, 

9, 10, 17, 18, 

20, 21 (2x), 

22, 27ï29 

(2x), 31, 32  

Konj/additiv koord/additiv nein 

doch (L) 18 Kontraj/unvereinbar koord/adversativ ja 

aber (G, L) 8, 12 Kontraj/unvereinbar koord/adversativ ja 

ebenso (L) 33 ï ï ja 

wenn (G) 20 Subord/abhängig konditional ja 

damit (L) 34 ï modal-instr. nein 

ob (G) 2, 22, 31 ï ï ja 

oder (G) 2, 8, 9, 14, 16, 

20 (2x), 21, 

23, 24, 29ï33  

Disj/alternativ Koord/Disj nein 

auch (L) 8 (2x), 10  Konj/additiv koord/additiv nein 

während (L) 16 ï temporal  ja 
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E2/2 und E2/3, (siehe Tabelle 24 unten) auf einem mehr oder minder parallelen Niveau befin-

den. Daraus lässt sich schließen, dass Text 2 semantisch weniger in die Tiefe geht, jedoch, wie 

noch gezeigt wird, ein fulminantes Breitenspektrum aufweist, sodass die Grenze zur Überla-

dung wahrscheinlich bereits überschritten wird. 

Klassem 1, siehe Tabelle 24, beinhaltet Ausdrücke, die unmittelbaren Bezug auf die 

Key-Phrase Blusen für Damen aufweisen, darunter die Key-Phrase sowie Keyword-Syno-

nyme wie Oberhemd, aber auch Hyperonyme wie Oberteil und Kleidungsstücke: In diesen 

Lexemen äußert sich das semantisch rekurrent-dominierende Merkmal, wie in Kapi-

tel 3.2.4.3 ausgeführt wurde. Ebenfalls diesem Klassem zugehörig sind zahlreiche Umschrei-

bungen des Referenzträgers, die im Kapitel Substitutionen als Bedeutungsexpansionen klassi-

fiziert wurden. Dazu zählen Stars der Business-Fashion, coole Begleiter für Casual Looks, ei-

nes der spannendsten Kleidungsstücke der aktuellen Modelwelt, stylischer Allrounder, Klei-

dungsstück der Arbeitswelt usw. ï siehe Tabelle 24. Aus werbestrategischer Sicht verleihen 

derlei Ausdr¿cke dem Referenztrªger wohl gewissen āDriveó und āGlamouró, der für Werbe-

texte nicht unüblich ist, der Sachlichkeit bleibt dadurch jedoch weniger Raum. Aus Sicht der 

Suchmaschinenoptimierung ist der Wert solcher Umschreibungen unterdessen schwer einzu-

schätzen, da sich die Gesamtbedeutung aus den einzelnen Phrasenbestandteilen ergibt, die für 

sich betrachtet dem Referenzträger Damenblusen jeweils semantisch nicht unbedingt naheste-

hen. Um diese Phrasen entsprechend zu bewerten, müsste der Suchmaschinenalgorithmus in 

der Lage sein, auch nichtsemantische Zusammenhänge zu erkennen. Vor diesem Hintergrund 

wäre zu hinterfragen, ob derlei Ausdrücke mit bestimmten Frames in Verbindung gebracht 

werden können, mehr dazu im Kapitel Frames, Scripts und Kaufmotive. 

Klassem 2 enthält Blusenarten und bezieht sich am nächsten auf die Key-Phrase Blusen 

für Damen. Hier ist zu konstatieren, dass dieses Klassem auch eine Sub-Ebene bzw. die ein-

zelnen Ausdrücke und Lexeme Seme der Hauptebene darstellen könnten. Da aber unter-

schiedlichste Blusenarten derart gehäuft auftreten, soll, um diesem Themenschwerpunkt und 

der daran geknüpften Textintention möglichst gerecht zu werden, ein eigenständiges Klassem 

gebildet werden. Insgesamt 29 Typen von Blusen (siehe Tabelle 24) befinden sich im Text: 

begonnen bei Langarm Blusen, Kurzarm Blusen, ärmellose Blusen über ¾ Arm Blusen, Chif-

fon Blusen, Freizeitblusen, Blusenshirts und Rundhalsbluse, Karobluse, Crinklebluse bis hin 

zu Hemdbluse, Schlupfbluse, Tunikablusen, Chiffonblusen u. v. m. Somit ist der Text von en-

gen Isotopieketten mit Bezug auf den Referenzträger gekennzeichnet, die, wie bereits im Ka-

pitel Konnektive erläutert, kaum eine tiefergehende thematische Progression erlauben. 
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Isotopien zum Referenzträger finden sich auch in Eigenschaften und Designs, die Klas-

sem 3 bilden. Hier sind drei Isotopie-Ebenen zu beobachten, die hinsichtlich ihrer semanti-

schen Nähe zum Referenzträger auf gleicher Höhe liegen: erstens Eigenschaften, zweitens 

Materialien und Farben sowie drittens Styles und Formen. Der ersten Ebene können vorran-

gig Adjektive zugewiesen werden, die den Charakter der Key-Phrase auf mannigfaltige Weise 

beschreiben: herrlich verspielt, leicht, luftig, klassisch (3x), vielseitig (2x), festlich, freizeit-

tauglich, schlicht, extravagant, elegant (2x), formal, trendy (3x), leicht, lässig, neu, cool, 

stark, modisch u. v. m. Insgesamt prägen 21 verschiedene Adjektive oder Eigenschaften re-

präsentierende Ausdrücke in Relation zum Referenzträger attributiv und prädikativ den Text, 

einige davon evozieren, wie noch gezeigt wird, Frames und Scripts.  

Die zweite Sub-Ebene enthält Lexeme und Wortverbindungen die Styles und Formen 

verkörpern, die weniger oder mehr ins Detail gehen: Schnitte, Styles, Designs, taillierter Sitz, 

fließende Formen bleiben an der Oberfläche der Blusen, während Ausdrücke wie gemustert, 

mit weiten Ärmeln, Knopfleiste, Pailletten, Perlmutt-Knöpfe, Bunt gemustert, mit Punkten, 

großflächige grafische Prints, kariert, mit Ärmeln zahlreiche Einzelheiten der sich im Sorti-

ment befindlichen Damenblusen beschreiben. In der dritten Parallelebene befinden sich 

schließlich Materialien und Farben mit Bezug auf den Referenzträger: Viskose, Chiffon, Lei-

nen bzw. zeitlos schönes Weiß, aktuelle Trendfarben, Jeansblau, Rot, Mauve, Olivgrün oder 

Pastell- und Cremetöne. Auch hier zeigt sich wieder, dass der Text mehr in die Breite geht als 

in die Tiefe. Ein Vergleich mit Text 1 veranschaulicht die unterschiedliche strukturelle Tiefe 

der beiden SEO-Texte: 

(89) Neben Baumwolle gehören Viskose, Seide, Polyester-Elasthan-Mischungen und Leinen 

zu den gängigsten Materialien. Diese werden zu unterschiedlichen Materialkonstruktio-

nen verarbeitet, sodass du von Denim über Cord bis Strick und Spitze alles fin-

den kannst. (T1ïZ23 ff.) 

(90) Ob Langarm-Blusen oder Kurzarm-Tuniken, in zeitlos schönem Weiß, aktuellen Trend-

farben wie Jeansblau, Rot, Mauve und Olivgrün oder bunt gemustert, mit Punkten oder 

großflächigen grafischen Prints ï für jeden Anlass und jeden Typ Frau findet sich bei 

Street One Online das passende Oberteil. (T2ïZ31 f.) 

Während Text 1 (89) über eine thematische Progression verfügt, vgl. den Verlauf gängigste 

Materialien > Materialkonstruktionen > Denim, Cord, Strick, bleibt Text 2 (90) wie so oft an 

anderer Stelle auch hier an der Oberfläche und situiert Keywords anhand zahlreicher Aufzäh-

lungen. Dies ist denn der Grund, weswegen Text 1 mehrere Isotopie-Ebene in vertikaler Rich-

tung aufweist, Text 2 sich aber anhand paralleler Isotopie-Ebenen entfaltet. 
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Von diesem Schema abweichend ist jedoch Klassem 4: Dieses bringt eine Komponente 

in den Text, die in Text 1 weitgehend fehlt: das Thema Frauen. Zunächst ist aber anzumer-

ken, dass es grundsätzlich denkbar wäre, Klassem 4 unter Klassem 1 zu subordinieren, jedoch 

liegt hier ein thematischer Schwerpunkt auf der Frau, sodass es naheliegt, ein eigenständiges 

Paradigma mit sinnverwandten Ausdrücken zu bilden. Konkret wirft der Text in Abschnitt 2 

einen Blick auf die Anfangszeit von Blusen und fokussiert den Bezug von Frauen zur Bluse 

mit folgenden Wortverbindungen: Befreiung der Frauen, ein Must Have im Kleiderschrank 

jeder Frau, Eintritt der Frauen in die Arbeitswelt, die weiblichen Büroangestellten im Beruf, 

femininstes aller Kleidungsstücke, Weiblichkeit der Trägerin, modisches Symbol für die 

emanzipierte und moderne Frau von heute. Damit rückt nicht nur ein thematisch wichtiges 

Element der Key-Phrase Bluse für Damen in den Vordergrund, nämlich die Trägerinnen; 

Text 2 bietet damit zudem einen Mehrwert für Leserinnen, der Text 1 im Wesentlichen fehlt. 

Nicht zuletzt haben derartige Formulierungen eine starke Signalwirkung und evozieren Fra-

mes, die reizvolle Kaufmotive beinhalten.   

Tabelle 24: Isotopien ï Text āZalandoó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Klassem 1 Klassem 2 Klassem 3 Klassem 4 

 Bluse für Damen Blusenarten (E1/2) 
Eigenschaften und 

Designs 
Frauen 

Sem 1 

Blusen für Damen 

(2x), Damenblusen 

(2x) 

Langarm Blusen, 

Kurzarm Blusen, 

ärmellose Blusen, 

unifarbene klassi-

sche Blusen 

Eigenschaften:  

herrlich verspielt, 

leicht, luftig, klas-

sisch (3x), vielseitig 

(2x) 

 

feminin 

Sem 2 Bluse(n) (7x) 

¾ Arm Blusen, 

Chiffon Blusen, 

Freizeitblusen, Blu-

senshirts 

Festlich, freizeit-

tauglich, schlicht 

extravagant,  

elegant (2x), formal 

Befreiung der 

Frauen, Must Have 

im Kleiderschrank 

jeder Frau 

Sem 3 Oberteil (2x) 

Lieblingsbluse, 

Weit und locker ge-

schnittene Modelle 

Trendy (3x), leicht, 

lässig, neu, cool, 

stark, modisch 

Eintritt der Frauen 

in die Arbeitswelt 

Sem 4 
Kleidungsstücke 

(2x) 

Rundhalsbluse. Ka-

robluse, 

Lässig-elegant, 

festlich (2x), pas-

send, modern 

Weibliche Büroange-

stellte im Beruf, 



 

 
141 

Crinklebluse, Som-

merbluse, Spitzen-

bluse 

femininstes aller 

Kleidungsstücke 

Sem 5 

1b) Umschreibun-

gen (E1/3): 

Stars der Business-

Fashion, coole Be-

gleiter für Casual 

Looks, 

Hemdbluse, 

Schlupfbluse, Tuni-

kablusen, Chiffon-

blusen 

Materialien und 

Farben (E2/2): 

Viskose, Chiffon, 

Leinen, unifarben, 

weiß, farbstark 

Weiblichkeit der Trä-

gerin unterstreichen 

Sem 6 

eines der span-

nendsten Klei-

dungsstücke der ak-

tuellen Modelwelt, 

stylischer Allroun-

der, Kleidungsstück 

der Arbeitswelt 

Blusen aus Seide, 

Longblusen, 

Oversized-Blusen, 

Blusentop, 

Pastell- und Cre-

metöne, zeitlos 

schönes Weiß, ak-

tuelle Trendfarben, 

Jeansblau, Rot, 

Mauve, Olivgrün 

 

Bluse an einer Frau 

ein modisches Sym-

bol für die emanzi-

pierte und moderne 

Frau 

Sem 7 

die schönsten Key-

pieces, ein modi-

sches Symbol für 

die emanzipierte 

und moderne Frau  

 

Langarm-Blusen, 

Kurzarm-Tuniken, 

Jeansblusen, Rü-

schenblusen, 

Schluppenblusen, 

Longblusen, figur-

betonte Modelle  

Styles und Formen 

(E2/3): 

Verschieden stylen, 

In vielen Styles 

(2x), Schnitte (2x), 

Formen, Designs, 

Taillierten Sitz, 

fließende Formen, 

Styling der neuen 

Lieblingsbluse 

Damenmode, jeder 

Typ Frau 

 

Sem 8   

Ärmel hochgekrem-

pelt, Ärmel ge-

schlossen, Gemus-

tert, mit weiten Är-

meln, Knopfleiste, 

grob gemustert, 

bunt gemustert, mit 

Punkten, großflä-

chige grafische 
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Prints, kariert, mit 

Ärmeln 

Sem 9   
Pailletten, Perl-

mutt-Knöpfe 
 

Frames, Scripts und Kaufmotive 

In Text 2 erscheinen im Wesentlichen vier Hauptframes, die mittels außersprachlicher Zusam-

menhänge Bezug auf das Keyword Blusen für Damen nehmen und sich anhand bestimmter 

Sub-Frames und Terminals entfalten. Es ist jedoch anzumerken, dass aufgrund der Textstruk-

tur Frames und Isotopieketten mehr ineinandergreifen als in Text 1. Dies mag darauf zurück-

zuführen sein, dass die Themen oft fließende Grenzen aufweisen, aber auch darauf, dass Fra-

mes auf bestimmte Adjektive Bezug nehmen, die vordergründig Isotopieketten bilden, zu-

gleich jedoch Wissensrahmen evozieren.  

Der umfangreichste Frame beinhaltet auch in Text 2 Styling-Tipps und Kombinations-

möglichkeiten mit Blusen, der hier unter dem Oberbegriff Looks zusammengefasst ist, wobei 

anzumerken ist, dass sich dieser Frame nicht nur durch sprachliche Elemente aus einem be-

stimmten Textabschnitt, wie in Text 1, konstituiert, sondern aus allen drei Abschnitten 

Sprachmaterial bezieht. Bereits im Teaser āabove the foldó wird ein āBusiness Lookó (T2ïZ2) 

indiziert, der jedoch erst mit einer Kombinationsmöglichkeit aus dem mittleren Textabschnitt 

näher spezifiziert wird. Genauer gesagt, muss diese Spezifikation über den Kontext erschlos-

sen werden. So wurde die Bluse āals Kleidungsst¿ck der Arbeitswelt bekanntó (T2ï14) und 

hat in āKombination mit einem Rock oder einer Hoseó (ebda.) ab diesem Zeitpunkt āgenau das 

richtige MaÇ und Eleganz und Formalitªtó (T2ï15) f¿r ādie weiblichen B¿roangestellten im 

Berufó (ebda.). Einen ācoolen Lookó ergibt laut Text, wenn die ā rmel hochgekrempeltó (T2ï

Z20) und dazu āJeansó, ālªssige Chinosó oder āeine Bermuda Hoseó (ebda.) kombiniert wer-

den. Eine Kombination mit āPullover oder Blazeró (T2ïZ21) ist āklassisch und akkurat im 

Stylingó (ebda.), einen āperfekten Styleó (T2ïZ23) kreieren Trªgerinnen, wenn zu āeiner wei-

ten Sommerbluseó (T2ïZ24) eine āSkinny Jeansó (ebda.) oder umgekehrt āeine weite Culotte 

zu einer klassischen femininen Spitzenbluseó (T2ïZ24 f.) getragen werde. Die Sub-Frames 

Freizeit-Look und Urlaubs-Look konstituieren sich wiederum vorrangig durch Sprachmaterial 

aus der Isotopie-Ebene Blusenarten. Festzuhalten ist, dass durch die weniger konsistente 

Struktur von Text 2, Looks werden aus allen drei Textabschnitten gebildet, nicht der Eindruck 

eines evozierten Shoppingerlebnisses wie in Text 1 entsteht, der Styling-Tipps auf den 
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zweiten Abschnitt konzentriert und durch die Themenkontinuität ein gewisses Maß an Script-

Dynamik erzeugt.  

Tabelle 25: Frame āLooksó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Sub-Frames/Scripts Terminals E1 

āLooksó   

 Business-Look  

  in Kombination mit 

Rock oder Hose 

 Cooler Look  

  (kombinieren) Jeans, 

Chinos, Bermuda Hose 

 Klassischer Style  

  (kombinieren) Pullo-

ver oder Blazer 

 Freizeit-Look  

  (prägen) weit und lo-

cker geschnittene Mo-

delle 

 Perfect Style  

  (tragen) Skinny Jeans 

zu weiter Sommer-

bluse, weite Culotte zu 

Spitzenbluse 

 Urlaubs-Look  

   (schaffen) Longblu-

sen mit weiten Ärmeln 

und Knopfleiste, grob 

gemusterte Oversized-

Blusen im Boyfriend-

Look 

Ähnlich wie Text 1 verwendet Text 2 einen Wissensrahmen, der Vielseitigkeit thematisiert. 

Demnach seien Blusen für Damen āstylische Allrounderó (T2ïZ11), āf¿r jeden Anlassó (T2ï

Z5, 32) und ājeden Typ Frauó (T2ïZ32) geeignet sowie festlich, freizeittauglich, schlicht, und 

extravagant sowie vielseitig, klassisch und akkurat. Damit nicht genug, können Blusen 
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ebenso āf¿r ganz besondere Eventsó (T2ïZ30) verwendet werden und sind damit āabsolut par-

tytauglichó (T2ïZ28). Auch hier wird ein Bezug zu Bluseneigenschaften deutlich. 

Tabelle 26: Frame āVielseitigkeitó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

āVielseitigkeitó  

 für jeden Anlass (2x) 

 für jeden Typ Frau 

 stylischer Allrounder 

 festlich, freizeittauglich, schlicht, extravagant 

 für ganz besondere Events 

 absolut partytauglich 

 vielseitig (2x), klassisch und akkurat 

Ein weiterer für den Text wichtiger Frame fokussiert das Thema Mode-Lifestyle und signali-

siert mit seinen Terminals bzw. Lexemen eine Zugehörigkeit zu einer Personengruppe, die 

Blusen am liebsten lässig, trendy, cool, spannend und modern trägt. Angesprochene Trägerin-

nen mögen sich als Teil einer āFashionweltó (T2ïZ27) ansehen, sind ātop gekleidetó (T2ïZ34) 

und liegen damit stets āim Trendó (ebda.). Mit einer Bluse, erhªltlich ābei uns im Storeó (T2ï

35), ist āLangeweileó wohl āFehl am Platzó (beide T2ïZ7), kaufen Kundinnen doch ein āmodi-

sches Symboló (T2ïZ18) aus der āaktuellen Modeweltó (T2ïZ7). In geraffter Form erscheint 

die Anordnung dieser Lexeme vergleichsweise markant, über den gesamten Text verteilt wer-

den die damit verbundenen Kaufmotive jedoch achtsam implementiert. Als Kaufmotive in 

Betracht kommen Ansehen und Prestige, Selbstverwirklichung und in Hinblick auf die Blu-

senauswahl, ohne ironischen Unterton, vielleicht auch etwas Abenteuerlust und Risikobereit-

schaft. 

Tabelle 27: Frame āLifestyleó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

āLifestyleó  

 lässig, trendy, cool, spannend, modern 

 Fashionwelt 

 top gekleidet 

 keine Langeweile 

 im Trend (liegen) 
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 aktuelle Modewelt 

 modisches Symbol 

Schließlich bleibt noch ein vierter Frame, der jedoch in Bezug auf die Key-Phrase Blusen für 

Damen semantisch und in Hinblick auf mögliche Kaufmotive von herausragender Bedeutung 

ist. Der Wissensrahmen beinhaltet das Thema Weiblichkeit und erhebt die Bluse durch sein 

Sprachmaterial als Ausdruck weiblicher Unabhängigkeit und femininer Stärke. In diesem 

Sinne prägend ist die mit der Key-Phrase synonym stehende Bedeutungsexpansion āein modi-

sches Symbol f¿r die emanzipierte und moderne Frau von heuteó (T2ïZ18), die mit dem Ad-

jektiv emanzipiert auf einen Typ Frau verweist, die Ăsich von traditionellen, ¿berholten Struk-

turen, Rollenñ (DWDS 2025-19, Stw.: emanzipiert) befreit hat, die Ăfrei, selbststªndig, unab-

hªngigñ (ebda.) ist. Um dieses Bild zu untermauern, thematisiert der Text die āBefreiung der 

Frauenô (T2ïZ13), an welcher die Bluse als āmodisches Symboló sinngemªÇ einen achtbaren 

Beitrag geleistet habe. Als āfemininstes aller Kleidungsst¿ckeó (T2ïZ16) stehe sie f¿r āEle-

ganz und Formalitªtó und betone sowohl die Figur als auch die āStªrkeó (T2ïZ18) und āWeib-

lichkeit der Trªgerinó (T2ïZ17). Somit wird wiederum das Kaufmotiv Selbstverwirklichung 

angesprochen, denn die āmoderne Frau von heuteó (T2ïZ18) möchte sich wohl gerne in derlei 

Eigenschaften wiedererkennen.  

Zugleich löst der Frame ein Problem gemäß Entmans Ausführungen, siehe Kapitel 

3.2.4.5. Als Problem könnte die Frage: āWelches Kleidungsst¿ck unterstreicht Weiblichkeit?ó 

genannt werden, als Verursacher kommen āandrogynó (T2ïZ16) wirkende T-Shirts oder Pul-

lover in Betracht und die Lºsung lautet Blusen ādurch ihren taillierten Sitz und ihre flieÇenden 

Formenó (T2ïZ17). 

Tabelle 28: Frame āWeiblichkeitó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

āWeiblichkeitó  

 ein modisches Symbol für die emanzipierte und 

moderne Frau von heute 

 Femininstes aller Kleidungsstücke, androgyn 

 Befreiung der Frauen 

 Eleganz und Formalität 

 Weiblichkeit der Trägerinnen 

 Stärke 

 feminin, figurbetont 



 

 
146 

Textthema und Wiederaufnahmestruktur 

Text 2 weist intuitiv eine noch höhere thematische Dichte als Text 1 auf. Der Titel in der H1-

Überschrift (T1ïZ1) sowie die H2-Überschrift (Z4) unmittelbar āunder the foldó signalisieren 

das Textthema: Blusen für Damen. Hier ist anzumerken, dass sich das Hauptthema anhand 

der Sub-Themen āDamen Blusen in vielen Styles ï nur bei Street Oneó (Z4) sowie āVon Chif-

fon bis Leinen ï Von Weiß bis farbstark gemustertó (Z26) konstituiert, die jeweils mit einem 

Strong-Tag markiert sind und so, zumindest für das Auge der Lesenden, auf den Inhalt der 

Sub-Themen hinweisen. Suchmaschinen hingegen können diese Textzeilen nicht als Über-

schriften erkennen, da die entsprechende HTML-Kodierung fehlt. Demnach können die drei 

thematisch getrennten Abschnitte auch nicht als solche erkannt werden. Thematisch ist wei-

ters zu beobachten, dass die Inhalte des zweiten und dritten Abschnittes nicht ausschließlich 

wiedergeben, was in den Überschriften angekündigt wird: Der zweite Abschnitt enthält wohl 

einige Style-Möglichkeiten, jedoch wird daneben ausführlich auf die geschichtliche Entwick-

lung von Blusen eingegangen, die mit dem Eintritt der Frau in die Arbeitswelt in Zusammen-

hang gebracht wird. Die Überschrift des dritten Abschnittes signalisiert dann die Themen Ma-

terial und Farben, was Autor bzw. Autorin aber nicht davon abhält, weitere Looks sowie Blu-

sentypen zu ergänzen. Insofern wirkt Text 2 konzeptuell-strukturell weniger gelungen als 

Text 1, insbesondere da der Text aufgrund seines eher oberflächlichen, an Aufzählungen ori-

entierten Designs nur bedingt Expertenwissen vermitteln kann. Ausgenommen davon ist der 

Abschnitt Befreiung der Frauen, der das angerissene Thema rhematisch gut vertiefen kann. 

Insgesamt scheinen die semantische Dichte des Texts sowie die zahlreichen Sub-Keywords 

bzw. Blusentypen Suchmaschinenalgorithmen aber positiv anzusprechen. Positiv angespro-

chen werden zudem Leserinnen vom Neben-Thema Bluse als Symbol der Weiblichkeit. 

Die Wiederaufnahmestruktur  konstituiert sich durch Rekurrenzen, Substitutionen, 

Pro-Formen und Isotopien, die allesamt mehr oder weniger nahe Relationen zum Referenzträ-

ger bzw. Haupt-Keyword aufweisen. Insgesamt enthält der Text 26 Wörter, die Rekurrenz 

ausdrücken, 88 Wörter, die Substitutionen verkörpern, sowie 4 Pro-Formen und 105 Wörter, 

die Isotopien beinhalten und sich aus einzelnen Ausdrücken oder längeren Phrasen zusam-

mensetzen. Insgesamt stehen 219 von 592 Wörtern im Text in einem semantischen Zusam-

menhang mit der Key-Phrase bzw. dem Referenzträger, das ergibt eine thematische Wort-

Dichte von rund 37 Prozent. Zudem befinden sich 67 Wörter der Kategorie Frames und 

Scripts in einer assoziativen Beziehung zum Referenzträger. Von den 48 Verbformen zeigt 

das Verb tragen eine kollokative Übereinstimmung mit dem DWDS-Wortprofil, Stichwort: 
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Bluse (DWDS 2025-6), einmal weist das Verb kombinieren eine Übereinstimmung mit Wort-

schatz Leipzig, Stw.: Bluse (Wortschatz 2025-2) auf, zudem einmal das Verb wählen und ein-

mal das Verb entdecken, sodass hier weitere semantische Bezüge geltend zu machen sind. 

Werden Pro-Formen und Konnektive als markierte Wörter mitgerechnet, erhöht sich die the-

matische Wort-Dichte auf insgesamt rund 51 Prozent. Der Wert für nicht markierte Wörter 

(siehe Anhang) beträgt somit 290, sodass sich ein White-Word-Faktor von 49 Prozent errech-

nen lässt: Das heißt, nur 49 Prozent der Wörter im Text weisen keinen Themenbezug auf oder 

fungieren nicht als Konnektive in bzw. zwischen den Sätzen. Das bedeutet, Text 1 und Text 2 

weisen diesbezüglich eine identische Bilanz auf. Im Folgenden die Wort- und Phrasenstatistik 

in tabellarischer Form: 

Tabelle 29: Wiederaufnahme-Statistik āStreet Oneó. Quelle: eigene Darstellung. 

Wiederaufnahme-Element Anzahl der Wörter mit semantischem Bezug 

Rekurrenz 26 Wörter 

Substitution 88 Wörter 

Pro-Formen 4 Wörter 

Konnektive 8 Wörter 

Isotopien 105 Wörter 

Frames und Scripts 67 Wörter 

Kollokative Verben 4 Wörter 

Summe 302 Wörter  

4.2.3 Peek und Cloppenburg 

Beschreibung der Textoberfläche  

Wie in 4.2.1 und 4.2.2 wird im Folgenden die strukturelle Beschaffenheit des im Zentrum ste-

henden Textes (vgl. Peek & Cloppenburg 2024, siehe auch Anhang) an der Textoberfläche, 

siehe 2.4.5.2, sowie andere potenziell relevante Details beschrieben. Die wichtige H1-Über-

schrift befindet sich āabove the foldó. Nach einer langen Reihe von Produktbildern ist der ei-

gentliche SEO-Text platziert, der in vier größere Textabschnitte gegliedert ist, wobei im zwei-

ten Abschnitt eine Aufzählung mit fünf Punkten enthalten ist. Aufzählungen werden in der 

SEO-Fachliteratur als positiv bewertet, da sich dadurch die Lesbarkeit verbessere (vgl. Erl-

hofer 2020, 663). Der Fließtext ist jeweils durch H2-Überschriften unterbrochen. Der erste 

Abschnitt umfasst 67 Wörter in einem Absatz, der zweite Abschnitt enthält 108 Wörter, ge-

teilt in drei Absätze, während der dritte Abschnitt 157 Wörter in ebenfalls drei Absätzen 
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beinhaltet. Der vierte Abschnitt stellt eine Besonderheit im Vergleich zu den anderen Texten 

dar, beantwortet dieser doch drei āHäufig gestellte Fragenó, die jeweils durch eine H3-Über-

schrift gekennzeichnet sind. Der Abschnitt umfasst 134 Wörter. Insgesamt ergibt sich daraus 

eine Textlänge von 467 Wºrtern. Kunden werden per āSieó angesprochen. 

Rekurrenz 

Wie auch in vorangegangenen Texten gilt für Text 3, dass sich das Haupt-Keyword und seine 

Varianten im Text anhand totaler und partieller Rekurrenzen entfalten. Dabei übernimmt das 

Haupt-Keyword die Rolle des Referenzträgers, während die ihm im Text semantisch am 

nächsten stehenden Lexeme als Koreferenten dienen. Die nachfolgende Tabelle 30 veran-

schaulicht das im Text realisierte Keyword- bzw. Rekurrenzschema:   

Tabelle 30: Rekurrenzschema āPeek & Cloppenburgó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Keyword Rekurrenz Partielle Rekurrenz 

Zeile 1   Blusen 

Zeile 2  Blusen für Damen  

Zeile 3   (Blusen-)Klassiker (2x), Blusen  

Zeile 4   Damenblusen 

Zeile 5   (Blusen-)Sortiment 

Zeile 6   Damenblusen 

Zeile 7   (Blusen-)Modelle 

Zeile 14   Damenblusen 

Zeile 15   Bluse 

Zeile 17   Damenblusen 

Zeile 18   Damenblusen 

Zeile 25   Blusentrends 

Zeile 30   Blusen, (Blusen-)Klassiker 

Zeile 33   Damenblusen 

Zeile 35   Damenblusen 

Das Keyword bzw. der Referenzträger āBlusen für Damenó erscheint erstmals in der H2-Über-

schrift āunder the foldó (T3ïZ2) ebenso wie zuvor bereits im Seitentitel der Google-Suche. 

Die H1-Überschrift enthält lediglich den Keyword-Bestandteil āBlusenó, was aus Sicht der 

Suchmaschinenoptimierung negativ zu bewerten ist. Im weiteren Text wird das Keyword 

nicht repetiert, es folgen jedoch zahlreiche partielle Rekurrenzen, darunter āDamenblusenó 

(7x) sowie āBluse(n)ó (3x) und āBlusentrendsó (1x). Damit wird der Text der Empfehlung aus 
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der SEO-Literatur, das Keyword im ersten Absatz nach der H1-Überschrift zu wiederholen, 

nicht gerecht. Weil das Haupt-Keyword nur einmal im Text erscheint, lässt sich eine 

Keyword-Dichte von nur 0,21 Prozent errechnen. Werden die beiden Entsprechungen Damen-

blusen bzw. Bluse(n) hinzugefügt, sind es 2,56 Prozent. Hinzu kommen die impliziten partiel-

len Rekurrenzen (āBlusen-)Modelleó, (āBlusen-)Klassikeró und (āBlusen-)Sortimentó in den 

Zeilen 3, 5, 7 und 30. Diese Rekurrenzen werden von Suchmaschinen vermutlich jedoch nicht 

als Keyword-Synonyme erkannt. Somit liegt der Text mit 2,56 Prozent im Bereich der emp-

fohlenen Keyword-Dichte von 0,5ï3 Prozent, das Verhältnis von Haupt-Keyword und Sub-

Keywords ist mit 1/11 offenkundig unausgeglichen.  

Substitution 

Ebenso wie die vorangegangenen Texte ist auch Text 3 semantisch dicht und enthält in jedem 

der vier Abschnitte Ersetzungen. Insgesamt beinhalten die Substitutionen des Texts 60 Le-

xeme (ausgenommen Bedeutungsexpansionen), die in einer mehr oder minder nahen Bezie-

hung zum Referenzträger stehen. Das ergibt eine rechnerische Substitutionsdichte von rund 

13 Prozent. Am stärksten ausgeprägt sind die Kategorien Hyponyme und Meronyme. Erste 

Kategorie enthält insgesamt zwölf Arten von Blusen, darunter āBlusenshirtsó, āLongblusenó, 

āSeidenblusenó, āFreizeitblusenó, āHemdblusenó, āBusinessblusenó (vgl. T3/Z5, Z7, Z19) usw. 

Die zweite Kategorie, Meronyme, beinhaltet Lexeme, die entweder eine Beziehung von Ob-

jekt zu Gestalt bzw. Objekt zu Teil oder Objekt zu Material aufweisen. In die erste Kategorie 

fallen Lexeme, die Muster und Schnitte kennzeichnen, wie āKaromusteró, āPlisseesó, āVolantsó 

oder āBasisschnitteó (vgl. T3/Z7ï9), während die zweite Kategorie Blusenbestandteile wie 

āKnopfleisteó, āStehkragenó, āHemdkragenó oder āÄrmeló (vgl. T3/Z30 f.) bestimmen. Unter 

die Relation Objekt zu Material hingegen sind Lexeme wie āBaumwolleó, āViskoseó oder āSa-

tinó (vgl. T3ï15) zu zählen. Mit āinteressantes It-Pieceó (T3ïZ3) beinhaltet der Text eine Be-

deutungsexpansion sowie zwei Hyperonyme mit āDamenoberteileó und āOberteileó (Z7, Z32). 

Insgesamt ist zu konstatieren, dass Text 3 mit seinen Ersetzungen im Bereich Hypo-

nyme und Meronyme ein dichtes semantisches Netz für Isotopien spannt. Im Vergleich zu 

Text 1 und Text 2 wirkt Text 3 in dieser Beziehung am ausgeglichensten, da der Text mit Blu-

sentypen, im Gegensatz zu Text 2, nicht überladen wird und zugleich zahlreiche Blusendetails 

anhand meronymischer Beziehungen ausgedrückt werden. In diesem Sinn positiv hervorzuhe-

ben ist die Aufzählung von Blusentypen im zweiten Abschnitt (Z10ï14) durch deren explizite 

Herausstellung. Dies erscheint als kluge Strategie, um sowohl Leserinnen als auch Suchma-

schinen wichtige Inhalte ausdrucksstark näherzubringen. Als ebenfalls geschickte Strategie 
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erscheint der Abschnitt Häufig gestellte Fragen, der einerseits in wenigen Worten relevante 

Inhalte impliziert und andererseits dabei ein simples Trägergerüst für themenrelevante 

Keywords zur Verfügung stellt. 

Tabelle 31: Substitutionen Text 3. Quelle: eigene Darstellung. 

 Synonyme 

und Hetero-

nyme 

Hyponyme Hyperonyme Meronyme Bedeutungsex-

pansion 

Zeile 3    Dessins interessantes It-

Piece 

Zeile 4  Hemdbluse  in Uni(-farben), 

Streifen, Raffun-

gen, Einsätze 

 

Zeile 5  Blusenshirts, 

Longblusen 

   

Zeile 7  Seidenblu-

sen, Freizeit-

blusen 

Damenober-

teile 

Schluppe, Karo-

muster, Plissees 

 

Zeile 8    Volants, Schnitt-

führung, Mate-

rial  

 

Zeile 9    Basisschnitte  

Zeile 10  Langarmblu-

sen 

   

Zeile 11  Kurzarmblu-

sen 

   

Zeile 12  Blusentops    

Zeile 13  Longblusen    

Zeile 15    Baumwolle, 

Baumwollmi-

schung, Viskose, 

Satin 

 

Zeile 16  Leinenblusen  Jersey  

Zeile 19  Hemdblusen, 

Businessblu-

sen 
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Zeile 21  Blusenshirts  Ärmel  

Zeile 22    Blusendessins, 

Muster, Aus-

schnitt 

 

Zeile 23    Farbe  

Zeile 24  Leinenbluse    

Zeile 28    Blusenkragen  

Zeile 29    Kragenform  

Zeile 30    V-Ausschnitt, 

Knopfleiste, 

Stehkragen 

 

Zeile 31    Hemdkragen, 

Reverskragen, 

Stehkragen, Bu-

bikragen, 

Schluppen 

 

Zeile 32   Oberteile   

Zeile 33  (Blusen-

)Tops 

 Volants, Raffun-

gen, Spitzenein-

sätze 

 

Zeile 34    Details, Cut-

Outs 

 

Zeile 36  Kurzarmblu-

sen 

 Materialien, 

Schnitte 

 

Zeile 37  Leinenblusen  Baumwolle  

Pro-Formen  

Text 3 beinhaltet nur eine Pro-Form, zu den Gründen hierfür siehe 4.2.3.1. Die Pro-Form er-

scheint mit dem Indefinitpronomen āandereó in Zeile 8 und wirkt anaphorisch auf den Refe-

renzträger (āBlusen-)Modelleó in Zeile 7:  

(91) Die Modelle mit Plissees und Volants betonen die feminine Optik, andere wirken eher 

dezent. (T3ïZ7 f.) 

Hier übernimmt die Pro-Form zum einen die Aufgabe, den Oberflächentext zu verkürzen, 

zum anderen wird durch ihren Charakter ein Gegensatz ausgedrückt (vgl. DWDS 2025-8, 

Stw.: andere.) 
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Konnektive 

Im gesamten Text finden sich 52 Konnektive, davon sind allerdings 40 nicht Google-relevant. 

Es bleiben demnach zwölf Konnektive, die Einfluss auf die Lesbarkeits-Wertung nehmen, 

wobei zwei Sätze mit jeweils zwei Konnektiven aufscheinen und darum faktisch nur zehn 

Konnektive in die Berechnung der Konnektiv-Dichte aufgenommen werden. Der Text besteht 

aus 37 Sätzen inklusive Überschriften, daraus ergibt sich eine Konnektiv-Dichte pro Satz von 

24 Prozent: Das heißt, 24 Prozent der Sätze enthalten Bindewörter. Als Referenz dient der 

von Yoast SEO vorgeschlagene Dichte-Wert von 30 Prozent, der damit geringfügig unter-

schritten wird. 

Am häufigsten tritt wenig überraschend der grammatische Konnektor āundó mit 21 Wie-

derholungen in Erscheinung und koordiniert Sätze und Teilsätze bzw. Dinge desselben Status 

additiv (vgl. T3ïZ 7, Z8, Z14, Z15 (2x), Z16 (2x), Z17, Z19, Z24, Z26, Z31, Z33 (3x), Z34 

(2x), Z36, Z37 (2x). In Zeile 8 erscheint satzinitial der modal-instrumentale, lexikalische 

Konnektor ādabeió und prªzisiert den im vorherigen Satz ausgedr¿ckten Sachverhalt ādezente 

Wirkungó, indem weiterf¿hrende Informationen ¿ber die Wirkung von āSchnittführungó und 

āMaterialó (ebda.) gegeben werden. Im gleichen Satz leitet der adversativ-additive Konnektor 

āsondernó einen Nebensatz ein und setzt einer negierten Aussage eine Berichtung entgegen 

(vgl. DWDS 2025-7, Stw.: sondern). In den Zeilen 9 und 22 bezeichnet der adversativ-koordi-

nierende Konnektor āaberó jeweils einen Gegensatz (vgl. DWDS 2025-9, Stw.: aber). In Be-

zug auf Konnektive besonders interessant erscheint der Satz in den Zeilen 24 f.: 

(92) Für den lässigen Freizeitlook wählen Sie eine weite Leinenbluse im intensiven Grün 

oder Rot aus und tragen dazu eine Jeans oder eine ebenfalls locker sitzende Leinenhose. 

Hier verkörpert das Pronominaladverb ādazuó hinzufügenden Charakter ebenso wie das Ad-

verb āebenfallsó. Erstere Form ist semantisch jedoch nicht völlig ident mit Formen wie außer-

dem oder überdies, sondern meint āeiner Sache hinzuó (vgl. Duden Online 2025-1, 

Stw.: dazu). Somit könnte umschrieben werden: [é] und tragen zu dieser Sache (Bluse) eine 

Jeans [é]. SchlieÇlich erscheint in Zeile 37 der komparative Konnektor āentsprechendó 

(vgl. IDS-Grammis 2025-1) und drückt Angemessenheit hinsichtlich einer Sachlage aus 

(vgl. Duden Online 2025-2, Stw.: entsprechend): 

(93) Leinenblusen und reine Baumwolle sind besonders atmungsaktiv und entsprechend kom-

fortabel. (T3ïZ37) 

Im Folgenden die kategorisierten Konnektive in tabellarischer Form.   
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Tabelle 32: Konnektive ï Text āPeek & Cloppenburgó. Quelle: eigene Darstellung. 

Isotopie 

Der vorliegende Text lässt sich grob in vier Isotopie-Ebenen untergliedern, wobei anzumer-

ken ist, dass die vierte Ebene Frauen im Vergleich mit Text 2 nicht allzu stark ausgeprägt und 

das Sprachmaterial theoretisch auch auf die anderen Ebenen verteilt werden könnte. Vom 

Textcharakter kann Text 3 die Vorzüge von Text 1 und Text 2 vereinen: Zum einen weist der 

Text strukturelle Tiefe auf, zum anderen geht er durch entsprechende Quantität hinsichtlich 

Blusentypen und deren Eigenschaften in die Breite. 

Klassem 1, siehe Tabelle 33 (unten), beinhaltet Ausdrücke, die unmittelbaren Bezug auf 

die Key-Phrase Blusen für Damen aufweisen, darunter die Key-Phrase sowie Hyperonyme 

wie Oberteil und Tops: In diesen Lexemen äußert sich das semantisch rekurrent-dominierende 

Konnektiv 

(G/L)  
Zeile 

Einordnung nach Yoast-

Liste 

(ja/nein) 

Beaugrande/Dressler 

(1981) 
Fabricius-Hansen (2000) 

und (G) 21x 7, 8, 14, 15 (2x), 

16 (2x), 17, 19, 

24, 26, 31, 

33 (3x), 34 (2x), 

36, 37 (2x)  

Konj/additiv koord/additiv nein 

sondern (G) 8 Subord/abhängig Adversativ/additiv ja 

aber (G, L) 9, 22 Kontraj/unvereinbar koord/adversativ ja 

ebenfalls (L) 24 Konj/additiv koord/additiv ja 

entsprechend 37 ï komparativ ja 

einerseits 

éanderer-

seits 

29 ï koordinativ ja 

ob (G) 3 ï ï ja 

oder (G) 3, 4 (2x), 15, 

18ï21, 22 (2x), 

24 (2x), 25, 30 

Disj/alternativ Koord/Disj nein 

auch (L) 8, 19, 21, 22, 33 Konj/additiv koord/additiv nein 

dazu (L) 20, 24 Konj/additiv koord/additiv ja 

dabei (L) 8 ï modal-instrumental ja 

zudem (L) 23 Konj/additiv koord/additiv ja 
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Merkmal, wie in Kapitel 3.2.4.3 ausgeführt wurde. Ebenfalls diesem Klassem zugehörig ist 

eine Umschreibung des Referenzträgers, interessantes It-Piece, die im Kapitel Substitutionen 

als Bedeutungsexpansion klassifiziert wurde. Wie Bedeutungsexpansionen aus werbestrategi-

scher Sicht zu bewerten sind, siehe 4.2.3.2. Klassem 2 enthält Blusenarten und Eigenschaften 

und bezieht sich am nächsten auf die Key-Phrase Blusen für Damen. Da unterschiedlichste 

Blusenarten ähnlich gehäuft auftreten wie in Text 2, soll wiederum ein eigenständiges Klas-

sem gebildet werden. Insgesamt 12 Typen von Blusen (siehe Tabelle 33) und 16 Nennungen 

befinden sich im Text, darunter Hemdbluse, Blusenshirt (2x), Longblusen, Seidenblusen, Lei-

nenblusen (3x), Hemdbluse, Freizeitblusen, Businessbluse, Langarmblusen, Kurzarmblusen 

(2x), Blusentops und Longblusen. Im Gegensatz zu Text 2 ist diese Isotopie-Ebene quantitativ 

weniger stark ausgeformt; somit bleibt Raum für tieferreichende thematische Strukturen, wie 

später noch gezeigt wird. Ebenfalls diesem Klassem zugerechnet werden Bluseneigenschaf-

ten, die eine beachtliche Breite aufweisen. Demnach sind Blusen charmant, funktional, dezent 

(2x), modern, zeitlos, elegant, funktional, klassisch, sportiv, schlicht, leicht, luftig, zeitlos, in-

dividuell und weit. Auch hier ist anzumerken, dass hinsichtlich der Quantität ein gutes Mittel-

maß gewählt wurde. 

Isotopien zum Referenzträger finden sich ebenfalls in Merkmalen von Blusen, die Klas-

sem 3 bilden. Hier sind sieben Isotopie-Sub-Ebenen zu beobachten, die hinsichtlich ihrer se-

mantischen Nähe zum Referenzträger auf ähnlichem Niveau liegen: erstens Material, zwei-

tens Muster, drittens Farben, viertens Details, fünftens Formen, sechstens Schnitte sowie 

siebtens Kragen. Damit liegt hier augenscheinlich ein thematischer Schwerpunkt vor, der dem 

Text sowohl Breite hinsichtlich der Quantität themenrelevanter Lexeme als auch Tiefe in der 

Themenentfaltung verleiht. Der ersten Ebene können vorrangig Substantive zugewiesen wer-

den, die verschiedene Blusen-Materialien bezeichnen: Material, reine Baumwolle (2x), Baum-

wollmischung, Viskose, Satin, Jersey und leichte Materialien. Die zweite Sub-Ebene enthält 

Lexeme und Wortverbindungen, die im Wesentlichen Blusen-Muster benennen: Dessins, 

feine Streifen, Karomuster, klassische Blusendessins, attraktive Muster, Blumen und Pünkt-

chen. In der dritten Parallel-Ebene befinden sich Farben in Form von Adjektiven und Nomin-

alphrasen mit Bezug auf den Referenzträger: in Uni, weiß (2x), hell, hellblau, rosé, Mut zur 

Farbe, intensives Grün und Rot. Sub-Ebene 4 enthält mit Plissees, Volants und Schluppen 

(2x) einige Blusen-Details, während Sub-Ebene 5 Blusen-Formen benennt, darunter: ärmellos 

(2x), langärmelig, tailliert, gewickelt, leicht tailliert, lange und kurze Ärmel, tiefer Ausschnitt. 

Herausragend ist Sub-Ebene 7, die Kragen thematisiert und damit einen weiteren inhaltlichen 
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Schwerpunkt setzt, der auf die globale Textstruktur zurückzuführen ist, die gegen Ende des 

Textes Häufig gestellte Fragen ï FAQ beantwortet. In einem kurzen Absatz wird so eine 

Reihe von thematisch relevanten Lexemen angeführt, darunter: beliebte Blusenkragen, Kra-

genform, Stehkragen, Hemdkragen, Reverskragen etc. Da diese Kragen gegen Ende des Texts 

implementiert werden, wird wichtigeren Informationen zum Thema zu Beginn des Texts der 

Platz nicht genommen.   

Schließlich bleibt noch Klassem 4, das einige Lexeme zum Thema Feminität bzw. 

Weiblichkeit zusammenfasst. Hier weisen Adjektive sowie Nominalphrasen thematische 

Nähe sowie Kongruenz zum Begriff Frau auf: feminine Optik, feminines Outfit, Damen (2x), 

betont feminin, romantisch, weiblich. Insgesamt ist dieses Klassem schwach ausgeformt, lässt 

aber erkennen, dass das Thema in der Textgestaltung grundsätzlich nicht übersehen wurde. 

Hinsichtlich Kaufmotive wird jedenfalls vorhandenes Potenzial nur teilweise genutzt. 

Tabelle 33: Isotopien ï Text āPeek & Cloppenburgó. Quelle: eigene Darstellung. 

 Klassem 1 Klassem 2 Klassem 3 Klassem 4 

 āBluse f¿r Damenó 
āBlusenartenó und 

āEigenschaftenó 
āMerkmaleó āFrauenó 

Sem 1 

Blusen für Damen 

(1x), Damenblusen 

(8x) 

Hemdbluse, Blu-

senshirt (2x), Long-

blusen, Seidenblu-

sen, Leinenblusen 

(3x), Hemdbluse, 

Material: 

Material, reine 

Baumwolle (2x), 

Baumwollmi-

schung, Viskose, 

Satin, Jersey, 

leichte Materialien,  

feminine Optik, femi-

nines Outfit, festli-

cher Auftritt,  

Sem 2 
Bluse(n) (4x), Blu-

sentrends 

Freizeitblusen, Bu-

sinessbluse 

Muster: 

Dessins, feine 

Streifen, Karomus-

ter, klassische Blu-

sendessins, attrak-

tive Muster, Blu-

men, Pünktchen,  

Damen (2x) 

Sem 3 

Oberteile (1x) 

Damenoberteile 

(1x), Tops 

Langarmblusen, 

Kurzarmblusen 

(2x), Blusentops, 

Longblusen 

Farben: 

in Uni, weiß, hell, 

hellblau, weiß, 

rosé, Mut zur 

betont feminin, ro-

mantisch, weiblich 
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Farbe, intensives 

Grün, Rot,  

Sem 4 
Klassiker (3x), Sor-

timent, Modelle,  

Eigenschaften:  

Charmant, funktio-

nal, dezent (2x), 

modern, zeitlos, 

elegant, funktional, 

klassisch, sportiv, 

schlicht, leicht, luf-

tig, zeitlos, indivi-

duell, weit 

 

Details: 

Plissees, Volants 

(2), Schluppe (2x) 

 

Sem 5 

1b) Umschreibun-

gen: 

interessantes It-

Piece 

mit Stil, Vielfalt, 

seidige Haptik, Fle-

xibilität, softes Tra-

gegefühl 

Formen: 

ärmellos (2x), lang-

ärmelig, tailliert, 

gewickelt, leicht 

tailliert, lange und 

kurze Ärmel, tiefer 

Ausschnitt, tiefer V-

Ausschnitt, Raf-

fung, Spitzenein-

sätze, transparente 

Details, Cut-Outs 

 

Sem 6   

Schnitte: 

Schnittführung, Ba-

sisschnitte, lockere 

Schnitte 

 

Sem 7   

Kragen: 

beliebte Blusenkra-

gen, Kragenform,  

kragenlos, Stehkra-

gen, Hemdkragen, 

Reverskragen, klei-

ner Stehkragen, 

Bubikragen,  
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Frames, Scripts und Kaufmotive 

In Text 3 erscheinen im Wesentlichen drei Hauptframes, die mittels außersprachlicher Zusam-

menhänge Bezug auf das Keyword Blusen für Damen nehmen und sich anhand bestimmter 

Sub-Frames und Terminals entfalten. Wie schon in Text 1 ist diesbezüglich der mittlere Text-

abschnitt von besonderem Belang, der in drei Absätzen Outfit-Ideen und Kombinationsmög-

lichkeiten mit Damenblusen aufzählt. Dadurch werden zahlreiche Wissensrahmen geöffnet 

und der Fokus auf ein virtuelles Shopping-Erlebnis gelegt, das sich anhand ausgesuchter 

Scripts und zugehöriger Terminals realisiert. Bereits in der H2-Überschrift des zweiten Text-

segments, āOutfit-Ideen f¿r zeitlose und individuelle Damenblusenó (T3ïZ17) wird der Frame 

Outfit-Ideen eröffnet, der aus den Sub-Frames Büro-Look, eleganter Auftritt, Freizeitlook so-

wie Weitere Kombi-Möglichkeiten zusammengesetzt ist. Sämtliche Sub-Frames enthalten 

Hinweise, wie das jeweilige Blusenmodell mit anderen Kleidungsstücken, welche innerhalb 

des Frames die Rolle von Terminals einnehmen, wie Kostüm, Hosenanzug, Pumps etc., kom-

biniert werden kann, um spezielle Looks zu kreieren. Bei näherer Betrachtung fällt auch in 

Text 3 auf, dass besagter Textabschnitt dynamisch inszeniert ist und Scripts aufgerufen wer-

den, die ein Shopping-Erlebnis in einer Umkleidekabine evozieren. Dass es sich um Scripts 

handelt, belegen beispielsweise die Verben wählen und tragen, die mit den Sub-Frames ver-

knüpft sind: 

(94) Für den lässigen Freizeitlook wählen Sie eine weite Leinenbluse im intensiven Grün 

oder Rot aus und tragen dazu eine Jeans oder eine ebenfalls locker sitzende Leinenhose. 

(T3ïZ24 f.) 

Insgesamt ist für Text 3 jedoch zu konstatieren, dass dieser nicht dieselbe Script-Dynamik er-

reicht wie Text 1; hierzu fehlen beispielsweise Dynamik erzeugende Wendungen wie über ein 

Top fallen lassen und in den Hosenbund stecken, welche die Scripts von Text 1 in der evozier-

ten Umkleide sehr konkret werden lassen. Dennoch können in dem Textabschnitt auch ver-

schiedene Kaufmotive angesprochen werden wie Seriosität mit dem ādezenten B¿ro-Lookó 

(Z18) oder Sinnlichkeit, wenn der āAusschnitt gerne etwas tieferó sein kann (Z22 f.). 

Tabelle 34: Frame āLooksó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Sub-Frames/Scripts Terminals E1 

Outfit-Ideen   

 Dezenter Büro-Look  

  mit Kostüm oder Ho-

senanzug 
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(kombinieren); 

schlichte Kombination 

mit dunkler Hose se-

riös; Schnürschuhe, 

Pumps aus farblich 

passendem Leder  

 Eleganter Auftritt  

  (passen) Bleistiftrock 

im dunklen Farbton; 

festlicher Anlass Aus-

schnitt etwas tiefer 

 Lässiger Freizeitlook   

  (tragen) Jeans, locker 

sitzende Leinenhose; 

Schnürschuhe aus 

Stoff, Sandaletten 

(komplettieren City-

Outfit 

 Weitere Kombi-Mög-

lichkeiten 

 

  umsehen nach aktuel-

len Blusentrends bei 

P&C 

Wie bereits im Kapitel Isotopie angesprochen, thematisiert Text 3 in den Häufig gestellten 

Fragen Kragenformen, die durch die Lexeme Blusenkragen, Stehkragen, Hemdkragen, Re-

verskragen, kleiner Stehkragen sowie Bubikragen ausgedrückt werden. Im Zuge dessen sind 

auch Bezüge durch Weltwissen relevant, die zusammen mit den isotopischen Relationen ei-

nen Frame eröffnen. Konkret unterstützen die Lexeme bzw. Wendungen Körperbau, De-

kolleté zeigen sowie langer Hals das hervorgerufene Bild und verleihen den Kragenformen 

einen entsprechenden physischen Rahmen. 

Tabelle 35: Frame āKragenformó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

Kragenform  

 Vorlieben, Körperbau 
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 Dekolleté zeigen 

 langer Hals 

Ein weiterer für den Text wichtiger Frame fokussiert das Thema Blusen in der Sommersaison 

und zeichnet ein lebendiges Bild, welche Blusenformen für diese Jahreszeit am besten geeig-

net sind. Eröffnet wird der Frame bereits in der H3-Überschrift durch das Lexem āSommersai-

sonó (Z35) und wird durch die Präpositionalphrase āin der warmen Jahreszeitó (Z36) im Fließ-

text weiter konkretisiert. Danach werden die Vorzüge leichter Materialien und lockerer 

Schnitte aufgezeigt: Diese ālassen Luft an die Haut und haben einen kühlenden Effektó 

(Z36 f.). Leinenblusen hingegen sind im Sommer āatmungsaktiv und entsprechend komforta-

beló (T3ï37). Hinsichtlich Kaufmotive kann der Abschnitt die Themen Bequemlichkeit und 

Sinnlichkeit ansprechen. 

Zugleich erfüllt der Frame auch Funktionen nach Entmann: Das Problem ist die Frage: 

āWas trage ich in der Sommersaison?ó, Verursacher sind Temperaturen in āder warmen Jah-

reszeitó (T3ïZ36) und die Lösung bieten āKurzarmblusenó sowie die ālockeren Schnitteó und 

atmungsaktive āLeinenblusenó (vgl. Z36 f.). 

Tabelle 36: Frame āSommersaisonó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

Sommersaison  

 Hohe Temperaturen 

 Warme Jahreszeit 

 Luft an die Haut lassen 

 Kühlender Effekt 

 Atmungsaktiv und komfortabel 

Abschließend ist anzumerken, dass Text 3 wie auch Text 1 keinen Frame zum Thema Femini-

tät aufweist. 

Textthema und Wiederaufnahmestruktur 

Entsprechend den Vorgaben für SEO-Texte weist Text 3 eine hohe thematische Dichte auf. 

Der Titel in der H1-Überschrift (T1ïZ1) bzw. die H2-Überschriften der ersten drei Abschnitte 

(Z2, Z6, Z17) signalisieren deutlich das Thema des Texts: Blusen bzw. Blusen für Damen. 

Wie bereits angemerkt wurde, enthält die H1-Überschrift jedoch nur Keyword-Bestandteile, 

weswegen hier Abzüge hinsichtlich SEO-Technik zu verzeichnen sind. In Bezug auf die 

Überschriftenstruktur ist anzumerken, dass sich das Hauptthema anhand der Sub-Themen 
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āSchöne Blusen für Damen ï von charmant bis funktionaló (Z2), āZeitlose Damenblusen mit 

Stiló (Z6) sowie āOutfit-Ideen f¿r zeitlose und individuelle Damenblusenó (Z17) konstituiert, 

die jeweils mit einer H2-Überschrift markiert sind und so auf den Inhalt der Sub-Themen hin-

weisen. Inhaltlich ist weiters zu beobachten, dass der finale Abschnitt āFAQó (Z27) häufig ge-

stellte Fragen thematisiert und dem Text dadurch zusätzlichen Informationswert und semanti-

sche Tiefe verleiht. Hinsichtlich Textstrukturierung ist weiters die ā¦bersicht der Basis-

schnitteó (Z9 ff.) positiv zu bewerten, da der Text durch die Aufzªhlung aufgelockert und zu-

sätzlich Platz für Keyword-Hyponyme geschaffen wird. Im Gegensatz zu Text 2, der struktu-

rell-thematisch kaum in die Tiefe geht, befindet sich Text 3 diesbezüglich auf einem ähnlichen 

Niveau wie Text 1: Immer wieder werden Rhemata zu Themen des darauffolgenden Satzes, 

wie zum Beispiel in folgendem Beispiel: 

(95) Die Modelle mit Plissees und Volants betonen die feminine Optik, andere wirken eher 

dezent. Dabei hängt die Wirkung nicht nur von der Schnittführung ab, sondern auch 

vom Material. (T3ïZ7 f.). 

Konkret wird das Rhema des ersten Satzes āwirkenó zum Thema des zweiten Satzes, während 

rhematische Informationen hinsichtlich āSchnittführung und Materialó gegen Satzende hinzu-

gefügt werden. Insgesamt kann Text 3 aufgrund seiner strukturellen Klarheit als konzeptuell 

gelungen betrachtet werden, herausragend im Vergleich mit den weiteren analysierten Texten 

sind die gelistete Aufzählung in Abschnitt 2 sowie die häufig gestellten Fragen am Textende, 

die Lesenden einen informativen Mehrwert bieten und zugleich Traggerüst für Sub-Keywords 

sind.   

Die Wiederaufnahmestruktur konstituiert sich durch Rekurrenzen, Substitutionen, Pro-

Formen und Isotopien, die allesamt mehr oder weniger nahe Relationen zum Referenzträger 

bzw. Haupt-Keyword aufweisen. Insgesamt enthält der Text 18 Wörter, die Rekurrenz aus-

drücken, 65 Wörter, die Substitutionen verkörpern, sowie eine Pro-Form und 77 Wörter, die 

Isotopien vverkörpern und sich aus einzelnen Ausdrücken oder längeren Phrasen zusammen-

setzen. Insgesamt stehen 161 von 467 Wörtern im Text in einem semantischen Zusammen-

hang mit der Key-Phrase bzw. dem Referenzträger, das ergibt eine thematische Wort-Dichte 

von rund 34 Prozent. Zudem befinden sich 50 Wörter der Kategorie Frames und Scripts in ei-

ner assoziativen Beziehung zum Referenzträger. Von den enthaltenen Verbformen zeigt das 

Verb tragen zwei Mal eine kollokative Übereinstimmung mit dem DWDS-Wortprofil, Stich-

wort: Bluse (DWDS 2025ï6), einmal erzielt das Verb kombinieren eine Übereinstimmung mit 

Wortschatz Leipzig, Stw.: Bluse (Wortschatz 2025-2), sodass hier weitere semantische Be-

züge geltend zu machen sind. Werden Pro-Form und Konnektive als markierte Wörter 



 

 
161 

mitgerechnet, erhöht sich die thematische Wort-Dichte auf insgesamt rund 48 Prozent. Der 

Wert für nicht markierte Wörter beträgt somit 243, sodass sich ein White-Word-Faktor von 52 

Prozent errechnen lässt: Das heißt, 52 Prozent der Wörter im Text weisen keinen Themenbe-

zug auf oder fungieren nicht als Konnektive in bzw. zwischen den Sätzen. Das bedeutet, Text 

3 liegt im Vergleich mit Text 1 und Text 2 (49 Prozent) nur marginal zurück. Im Folgenden 

die Wort- und Phrasenstatistik in tabellarischer Form: 

Tabelle 37: Wiederaufnahme-Statistik āPeek & Cloppenburgó. Quelle: eigene Darstellung. 

Wiederaufnahme-Element Anzahl der Wörter mit semantischem Bezug 

Rekurrenz 18 Wörter 

Substitution 65 Wörter 

Pro-Formen 1 Wörter 

Konnektive 10 Wörter 

Isotopien 77 Wörter 

Frames und Scripts 50 Wörter 

Kollokative Verben 3 Wörter 

Summe 224 Wörter  

4.2.4 Tom Tailor 

Kontrastiv zu den bereits analysierten Texten, die jeweils Top-Platzierungen (1, 2 und 3) in 

der Suchergebnisliste einnehmen, wird an dieser Stelle ein Text (vgl. Tom Tailor 2024, siehe 

Anhang) analysiert, der in den Suchergebnissen mit Rang 45 zum Zeitpunkt des Abrufs deut-

lich weiter hinter rangierte. Die Auswahl erfolgte insofern zufällig, als mehrere Texte zwi-

schen Rang 40 und 50 kurz gesichtet wurden, wobei besagter Text aufgrund verschiedener ab-

weichender und übereinstimmender Merkmale in Hinblick auf die bereits analysierten Texte 

selektiert wurde. Durch die Analyse sollen ebenjene unterscheidenden Merkmale herausgear-

beitet werden, die möglicherweise auf qualitative Mängel sowohl in Bezug auf den Text als 

auch die Suchmaschinenoptimierung hinweisen. Es ist jedoch anzumerken, dass SEO-Texte 

zumeist sprachlich auf einem ähnlichen Niveau liegen, zumal die Kosten für führende Mode-

Labels und Online-Shops als marginal zu bezeichnen sind und diesbezüglich hier kein Selek-

tionskriterium verortet sein dürfte. Des Weiteren hat die Einführung der Herbstmode-Serien 

zumindest teilweise eine merkbare Umwälzung der Suchergebnislisten gebracht: Während der 

Text von Zalando weiterhin auf Platz eins rangierte, fiel Street One auf Rang 15 zurück. Tom 

Tailor hingegen war nicht mehr unter den besten hundert Suchergebnissen zu finden. Dieser 
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Trend legt zwar nahe, dass der Faktor āTextó weniger Einfluss auf die Rankings nimmt, als 

vielfach angenommen wird. Umgekehrt könnte aber auch argumentiert werden, dass selbst ein 

herausragender Text kein schlechtes Produktangebot kompensieren kann. 

Beschreibung der Textoberfläche  

Wie in 4.2.1, 4.2.2 und 4.2.3 wird im Folgenden die strukturelle Beschaffenheit des im Zent-

rum stehenden Textes an der Textoberfläche, siehe 2.4.5.2, sowie andere potenziell relevante 

Details beschrieben. Die obligatorische H1-¦berschrift befindet sich āabove the foldó; ähnlich 

wie Text 1 und Text 3 verfügt Text 4 über keinen einleitenden Teaser an dieser Stelle. Der fol-

gende SEO-Text āunder the foldó umfasst dann einen kurzen Teaser nach der H2-Überschrift 

āBlusen von lªssig bis elegantó (T4ïZ2) und ist dann wiederum in drei größere Textabschnitte 

gegliedert. Aus SEO-technischer Sicht ist der Text an der Oberfläche korrekt strukturiert; die 

Abschnitte sind jeweils durch H2-Überschriften abgegrenzt. Insgesamt umfasst der Text 513 

Wörter: Der Vorspann beinhaltet 56 Wörter, Abschnitt 2 enthält 139 Wörter, Abschnitt 3 kon-

stituiert sich aus 217 Wörtern und Abschnitt 4 schließt 96 Wörter ein. Auffällig ist, dass Ab-

schnitt 3 nicht mit einem Absatz getrennt wird; dadurch wird der von SEO-Ratgebern emp-

fohlene Wert von 150 Wörtern je Absatz deutlich überschritten, was Abzüge von Suchma-

schinen im Hinblick auf die Lesbarkeit des Textes zur Folge haben dürfte. Lesende werden 

per āduó angesprochen.  

Rekurrenz 

Tabelle 38: Rekurrenzschema āTom Tailoró. Quelle: eigene Darstellung. 

 Keyword Rekurrenz Partielle Rekurrenz 

Zeile 1 Blusen & Hemden 

für Damen 

  

Zeile 2   Blusen 

Zeile 3   Blusen 

Zeile 6   Blusen 

Zeile 7   Damenblusen 

Zeile 8   Blusen 

Zeile 10   Blusen 

Zeile 11   Blusen 

Zeile 12   Bluse 

Zeile 13   Bluse 
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Zeile 14   Blusen 

Zeile 20   Damenblusen, Blusen 

Zeile 26   Blusen 

Zeile 30   Blusen, Blusen 

Zeile 31   (Blusen-)Favoriten 

Das (vermeintliche) Keyword bzw. der Referenzträger āBlusen [é] für Damenó erscheint 

übereinstimmend mit Text 1 und Text 2 erstmals in der H1-¦berschrift āabove the foldó (T4ï

Z1) ebenso wie zuvor bereits im Seitentitel der Google-Suche. Auffallend ist jedoch, dass die 

Key-Phrase durch die Erweiterung ā[é] & Hemden für Damenó unterbrochen ist: Das trifft 

sowohl auf den Seitentitel siehe Abb. 20 unten) als auch auf die H1-Überschrift zu. Damit 

liegt nahe, dass der Text für ein anderes bzw. weiteres Keyword optimiert wurde. Eine 

Keyword-Recherche kann das Keyword Hemden Damen ermitteln, das über ein Suchvolumen 

von 390 (vgl. Blusen für Damen 2.900 Suchvolumen) und einen Cost-per-click-Wert von 0,15 

Euro verfügt (vgl. Seobility 2025-8). Der Blick auf die Suchergebnisliste für dieses Keyword 

liefert die Bestätigung, dass der Text zumindest für dieses Keyword mit Rang 5 (Blusen für 

Damen Rang 45, vgl. Seobility 2024-1) markant besser rankt (vgl. Seobility 2024ï2). Wird 

jedoch ein Blick auf das weitere Rekurrenzschema des Texts geworfen, so sind wenige Hin-

weise zu finden, dass der Text tatsächlich für dieses Keyword optimiert wurde. Das Lexem 

Hemden erscheint lediglich im Seitentitel und in der H1-Überschrift, im weiteren Text nicht 

mehr. Mit dem Lexem āHemdblusenó (Z15, Z17, Z18, Z24) können jedoch vier partielle Re-

kurrenzen ermittelt werden. Weit häufiger lassen sich partielle Rekurrenzen mit Bezug auf 

Blusen finden: Hier kann der Text mit 15 Wiederholungen aufwarten, darunter zwei Mal das 

Lexem āDamenblusenó (T4ïZ7, Z20). Auch die H2-Überschriften der einzelnen Textab-

schnitte enthalten jeweils das Lexem āBlusenó (T4ïZ1, Z2, Z6, Z14, Z26), aber nicht Hemden. 

Ein SEO-Check kann ermitteln, dass sowohl das Lexem Blusen mit 80 Prozent und Hemden 

mit 79 Prozent einen ähnlichen Optimierungsgrad aufweist (vgl. Seobility 2024ï4). Für beide 

Keywords spielt der Text in den Suchergebnislisten jedoch keine Rolle, zumal sich das 

Keyword Hemden auf Männerkleidung bezieht. Der Optimierungsgrad des Keywords Hem-

den Damen liegt indessen bei 76 Prozent (vgl. Seobility 2024ï5), was wiederum darauf 

schließen lässt, dass nicht zwingend bzw. allein auf dieses Keyword hin optimiert wurde. Die-

sen Eindruck bestätigt auch das zuvor aufgezeigte Rekurrenzschema des Texts. Es wird dem-

zufolge davon ausgegangen, dass ebenso für das Keyword Blusen für Damen wie für das 

Keyword Hemden für Damen optimiert wurde. Eine ähnliche Strategie verfolgt Text 
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1/Zalando mit dem Seitentitel Hemden & Blusen für Damen. Im Gegensatz zu Text 4 verfügt 

Text 1 aber für beide Keywords über ein Top-Ranking: Blusen für Damen rangiert auf 1, wäh-

rend Hemden für Damen Rang 2 einnimmt (vgl. Text 4 Rang 45 bzw. 5) (vgl. Seobility 2024ï

1, Seobility 2024-3). Mithilfe der weiteren Analyse soll demnach auch geklärt werden, warum 

Text 4 diesbezüglich schlechter abschneidet.  

Dass Text 4 ein besseres Ranking für die Key-Phrase Hemden Damen erzielt, liegt in-

dessen teils an der Wortstellung in Seitentitel und H1-Überschrift, wie die folgende Abbil-

dung veranschaulicht: 

Abbildung 20: Seitentitel āTom Tailoró. Quelle: Screenshot aus Google-Suche 2025-6. 

 

Es wird ersichtlich, dass das Lexem Hemden einen lokal engeren Bezug zur Restphrase [é] 

für Damen aufweist als das Lexem Blusen. Diese Nähe dürfte denn auch Suchmaschinenalgo-

rithmen beeinflussen, wie aus der nächsten Abbildung hervorgeht ï denn hier verhält es sich 

genau umgekehrt, steht doch das Lexem Blusen der Restphrase näher: 

Abbildung 21: Seitentitel āZalandoó. Quelle: Screenshot aus Google-Suche 2025-6. 

 

Während also beide Texte für das Keyword mit dem lokal näherstehenden Lexem gut bzw. 

sehr gut ranken (vgl. Text 4 Platz 5 bzw. Text 1 Platz 1), kann nur Text 1 mit dem Keyword 

des lokal distanzierteren Lexems ï Hemden für Damen ï ebenfalls sehr gut ranken (Platz 2).  

In Bezug auf die Keyword-Dichte schneidet sowohl das Keyword Hemden (für) Damen 

als auch Blusen für Damen schlecht ab, treten beide doch nur einmal im Text auf. Das ergibt 

einen Wert von nur 0,19 Prozent. Wird das Lexem Hemdblusen als partielle Rekurrenz von 

Hemden für Damen klassifiziert, kann eine Keyword-Dichte von 0,97 Prozent erzielt werden. 

Werden noch die partiellen Rekurrenzen in Bezug auf Blusen hinzugezogen, so ergibt sich 
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eine Keyword-Dichte von 2,92; beides sind Werte, die im Bereich der empfohlenen Keyword-

Dichte von 0,5ï3 Prozent liegen. Dass versucht wurde, auf das Keyword Blusen hin zu opti-

mieren, erscheint indessen unwahrscheinlich, da der Beitrag kein Ranking unter den ersten 

100 Beiträgen erzielen kann (vgl. Seobility 2024ï5). Es soll also festgehalten werden, dass 

Text 4 hinsichtlich des Rekurrenzschemas eher für das Keyword Blusen für Damen optimiert 

ist. Aus diesem Grund sowie aufgrund der vorliegenden H2-Überschriften, die das Lexem 

Blusen enthalten, und zur besseren Vergleichbarkeit der Texte, wird letzteres Keyword in 

weiterer Folge als Referenzträger betrachtet.  

Abschließend ist jedoch zu konstatieren, dass die Bedeutungen der Begriffe Blusen und 

Hemden sehr nahe beieinander liegen und im Bereich der Damenmode, wie in 4.2.3.1 aufge-

zeigt, von einer Synonymie auszugehen ist. Dementsprechend schwierig ist es, die Keywords 

voneinander abzugrenzen und Klassifikationen hinsichtlich Rekurrenzen und Substitutionen 

zu treffen, die in diesem Fall fließend ineinandergreifen. Das gilt auch für Suchmaschinenal-

gorithmen; insofern erscheint der Versuch, die Gründe offenzulegen, weshalb Text 4 hier 

schlechter abschneidet als Text 1, sehr spannend.  

Substitution 

Im Vergleich zu Text 2 ist Text 4 semantisch etwas weniger dicht ausgestaltet. Während die 

Einleitung keine Substitutionen aufweist, enthalten die folgenden drei Abschnitte jeweils ei-

nige Ersetzungen, mit einem Schwerpunkt in Abschnitt 3 und 4. Insgesamt beinhalten die 

Substitutionen des Texts 37 Lexeme (ausgenommen Bedeutungsexpansionen), die in einer 

mehr oder minder nahen relationalen Beziehung zum Referenzträger stehen. Das ergibt eine 

rechnerische Substitutionsdichte von rund 7,2 Prozent, wobei anzumerken ist, dass insbeson-

dere in Abschnitt 4 zahlreiche Substitutionen mit meronymischem Charakter aufscheinen, die 

in Bezug auf den Referenzträger im Vergleich etwa zu hyponymischen Blusentypen im Wort-

feld semantisch weiter entfernt liegen. Meronyme mit der Relation Objekt ï Bestandteile fin-

den sich demnach insbesondere in den Zeilen 27ï30: Hier existieren Bezüge zu āÄrmelnó in 

Form von ā¾-Arm? Volant-, Ballon- oder Trompetenärmelnó. Zudem werden Blusen-Details 

wie āRüschenó, āSchleifenó, āPerlenó und āRaffungenó genannt. Weitere Details finden sich in 

āfolkloristische Stickereienó, āHäkel- und Spitzeneinsätzeó sowie āBlusen mit Stretch-Anteiló. 

Meronyme in der Beziehung Objekt ï Material erscheinen indessen mit den Bezugswörtern 

āDenimó und āChiffonó in den Zeilen 11, 12 und 19. Die Relation Objekt ï Gestalt tritt mit den 

Lexemen āFarbauswahló, āMusteró sowie āBlumenmotiveó in den Zeilen 20 und 21 in Erschei-

nung. 
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Synonyme Bezüge werden in Zeile 1 mit dem Lexem āHemdenó sichtbar ebenso wie in 

den Zeilen 10 und 29 mit der Entsprechung āTunikenó. In den Zeilen 15 und 17 erscheinen mit 

den Lexemen āBestandteiló und āBasic-Teiló indessen sich aus dem Kontext ergebende Syno-

nyme:  

(96) Die weiße Hemdbluse ist bei den Damen bereits seit über einhundert Jahren im Einsatz: 

Einst Bestandteil der Uniform der damaligen Bürofräuleins, [é] (T4ïZ15). 

Im aufgezeigten Beispiel referiert der Begriff Bestandteil, der mit seiner eher abstrakten Sem-

antik ohne kontextuelle Brücke keine Verbindung zum Referenzträger aufweist, auf das Le-

xem Hemdbluse. In Verbindung mit dem Genitiv Bestandteil der Uniform könnte die Wort-

verbindung ebenso als Bedeutungsexpansion aufgefasst werden. Weitere Ersetzungen letzte-

rer Art finden sich in den Zeilen 11, 13, 16 und 17: Hier stehen die Wortverbindungen āper-

fekte Partneró, āfantastische Allrounderó, āIt-Piece der Hollywood-Schönheitenó sowie āEssen-

tial im Kleiderschrankó in einer erweiterten synonymen Beziehung zum Referenzträger. 

Schließlich beinhaltet Text 4 auch einige Hyponyme, die insbesondere auf Blusenarten refe-

rieren: Als Typen genannt werden āCarmenbluseó (Z9 und Z28), āRüschenbluseó (Z12), āRin-

gelblusenó (Z22) sowie āHemdblusenó in den Zeilen 15, 17, 18 und 24. Im Vergleich zu 

Text 2 erscheint auffällig, dass hier, wie in Text 1, nur wenige Blusentypen den Text kenn-

zeichnen. 

Tabelle 39: Substitutionen Text 4. Quelle: eigene Darstellung. 

 Synonyme  Hyponyme Hyperonyme Meronyme Bedeutungsex-

pansion 

Zeile 1 Hemden     

Zeile 9  Carmenbluse    

Zeile 10 Tuniken     

Zeile 11    Denim perfekte Partner 

Zeile 12  Rüschen-

bluse 

 Chiffon  

Zeile 13    Cut-Outs fantastische All-

rounder 

Zeile 15 Bestandteil Hemdbluse    

Zeile 16     It-Piece der 

Hollywood-

Schönheiten 
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Zeile 17 Basic-Teil Hemdbluse   Essential im 

Kleiderschrank 

Zeile 18  Hemdblusen    

Zeile 19    Denim  

Zeile 20    Farbauswahl Klassiker in der 

Mode 

Zeile 21    Muster, Blumen-

motive, Streifen 

 

Zeile 22  Ringelblusen    

Zeile 24  Hemdblusen    

Zeile 27    Ärmeln, ¾-Arm-

, Volant-, Bal-

lon-, Trompe-

tenärmel 

 

Zeile 28  Carmenbluse  One-Shoulder, 

Off-Shoulder-

Variante, Rü-

schen, Schleifen, 

Perlen, Raffun-

gen 

 

Zeile 29 Tuniken   Stickereien, Hä-

kel-, Spitzenein-

sätze, Stoffe 

 

Zeile 30    Stretch-Anteil  

Pro-Formen 

In Text 4 erscheinen insgesamt acht Pro-Formen, damit weist dieser Text deutlich mehr Pro-

Formen mit Bezug auf den Referenzträger auf als die anderen Texte. Diese Abweichung er-

scheint doch erstaunlich, zumal Pro-Formen semantisch leer sind und in SEO-Texten eher zu 

vermeiden sind. Inwiefern sich dieser Umstand auf die Textqualität auswirken mag, wird wei-

ter unten erhoben. Die ersten beiden Pro-Formen mit dem Dativ des Personalpronomens sie 

(3. Ps. Pl.) ï āihnenó ï erscheinen in Zeile 3 und wirken anaphorisch auf den Referenzträger 

āBlusenó im Hauptsatz bzw. im unmittelbaren Satz davor.  

(97) Blusen sind so wahnsinnig wandelbar, dass man sich mit ihnen jeden Tag auf ein Neues 

erfinden kann. Deswegen können wir von ihnen nicht genug bekommen. (T4ïZ3 f.) 



 

 
168 

Hier übernehmen die Pro-Formen vorrangig die Aufgabe, den Oberflächentext zu verkürzen, 

indem eine längere Referenzkette gebildet wird, die auf den Referenzträger rückverweist. 

Eine Themenkontinuität ist insofern gegeben, als dem Bezugswort Blusen mithilfe der prono-

minalen Vertreterwörter über zwei Sätze hinweg die Rhemata Vielseitigkeit und Beliebtheit 

zugewiesen werden, ohne dass eine Verwechslung mit einem anderen Bezugswort zu befürch-

ten wäre.  

Auch die nächsten Pro-Formen sorgen wiederum für Themenkontinuität: 

(98) Doch Blusen leisten noch viel mehr. Sie können Deinem Outfit die spezielle sexy Note 

verleihen: Du gibst Dich heute in ihnen artig und morgen schon zeigst Du in einer 

Carmenbluse Deine rassige Seite. (T4ïZ8 f.) 

Das Personalpronomen dritte Person Plural āSieó leitet eine Referenzkette ein, die zunächst 

das Rhema āspezielle sexy Noteó in den Text einf¿hrt, welches im folgenden Satz nªher er-

klärt wird. Um eine stilistisch mangelhafte Repetition zu vermeiden, tritt an dieser Stelle das 

Personalpronomen āihnenó, Dativ Plural von sie, in Aktion und ermöglicht einen Rückverweis 

auf den Referenzträger. In Zeile 27 indessen indiziert die Pro-Form einen Rückverweis auf 

die H2-Überschrift unmittelbar davor:  

(99) Detailverliebt: Blusen in allen Variationen ï Wie hättest Du sie denn gerne? Ärmellos, 

mit kurzen oder langen Ärmeln oder als ¾-Arm? Volant-, Ballon- oder Trompetenär-

mel? (T4ïZ26 f.) 

Da jedoch der Fließtext mit der Pro-Form eingeleitet wird, vermittelt diese auch eine katapho-

rische Lesart. Dass der Referenzträger in der Folge im Text nicht aufscheint, der Vorverweis 

formell also keine Vollendung findet, schadet dem Themenverlauf und Textverständnis nicht; 

die Rhemata rund um die Beschaffenheit der Ärmel drängen den Rückschluss auf, dass immer 

noch Blusen thematisiert werden.   

Konnektive 

In Text 4 finden sich 34 Konnektive, davon ist mit 27 eine hohe Zahl nicht Google-relevant. 

Es bleiben demnach sieben Konnektive, die Einfluss auf die Lesbarkeits-Wertung nehmen. 

Der Text besteht aus 36 Sätzen inklusive Überschriften, daraus ergibt sich eine Konnektiv-

Dichte pro Satz von 19,4 Prozent: Das heißt, 19,4 Prozent der Sätze enthalten Bindewörter, 

die laut Yoast SEO für Google relevant sind. Damit liegt der Bindewortanteil dieses Texts 

deutlich unter jenen von Text 1, Text 2 und Text 3. Als Referenz dient der von Yoast SEO 

vorgeschlagene Bindewort-Dichtewert von 30 Prozent, der somit markant unterschritten wird. 

Am häufigsten tritt wiederum der grammatische Konnektor āundó mit 12 Wiederholun-

gen in Erscheinung und koordiniert Sätze und Teilsätze bzw. Dinge desselben Status additiv 



 

 
169 

(vgl. Z4, Z9ï11, Z13, Z19, Z21, Z23, Z24, Z28 (2x), Z29). Ebenfalls sehr häufig findet sich 

der koordinativ disjunktive Konnektor āoderó (vgl. etwa Z8, Z10 etc.) mit 9 Wiederholungen. 

Der koordinativ-additive Konnektor āauchó wird insgesamt fünf Mal eingesetzt (Z7, Z8, Z17, 

Z18, Z20), in Zeile 13 drückt der integrierbare, lexikalische Konnektor āebenó Nachdrücklich-

keit bzw. die logische Schlussfolgerung aus, dass Blusen āeben fantastische Allrounderó sind 

(vgl. DWDS 2025-10, Stw.: eben). Auch in diesem Text findet sich der Konnektor āobó, der 

wiederum mit einer Aufzählung, siehe Kapitel 4.2.3.2, in Verbindung steht: 

(100) Ob Casual- oder Business-Style, von betont lässig bis züchtig und hochgeschlossen, von 

sehr sportlich bis romantisch verspielt ï die Möglichkeiten der unterschiedlichen Looks 

sind scheinbar grenzenlos. (T4ïZ4 f.) 

Anders als in Text 2, in dem Aufzählungen mit oder koordiniert werden, werden hier Spannen 

eröffnet, die āvon [é] bisó reichen. Wiederum könnte das Adjektiv egal vorgelagert werden. 

Interessant erscheint außerdem das Satzgefüge aus Zeile 3 f., gestaltet sich die Lektüre 

doch etwas holprig: 

(101) Blusen sind so wahnsinnig wandelbar, dass man sich mit ihnen jeden Tag auf ein Neues 

erfinden kann. Deswegen können wir von ihnen nicht genug bekommen. (T4ïZ3 f.) 

Im ersten Satz leitet die Subjunktion ādassó einen Nebensatz ein, der eine Folge des Hauptsat-

zes beschreibt, und zwar, dass man sich angesichts der Vielseitigkeit und Wandlungsfähigkeit 

von Blusen mit ihnen ājeden Tag auf ein Neues erfindenó könne. Unmittelbar darauf folgt die 

Konsequenz aus letzter Konsequenz, die mit dem lexikalisch-integrierbaren Konnektor ādes-

wegenó eingeleitet wird. Sinngemäß könnte wie folgt (102) umschrieben werden:  

(102) Blusen sind so wahnsinnig wandelbar, sodass man sich mit ihnen jeden Tag auf ein 

Neues erfinden kann, sodass wir von ihnen nicht genug bekommen können. 

Es liegt demnach eine kausale Reihe vor, die zunächst die Konsequenz eines Sachverhalts und 

dann die Konsequenz aus der Konsequenz beschreibt. Dies ist denn auch der Grund, warum 

Lesende bei der Lektüre darüber stolpern mögen, da hier augenscheinlich ein stilistischer 

Mangel vorliegt, der auf fehlender syntaktischer Abwechslung beruht. Eine möglich Variante 

wäre (103), den ersten und den zweiten Nebensatz mit und zu koordinieren: 

(103) Blusen sind so wahnsinnig wandelbar, dass man sich mit ihnen jeden Tag auf ein Neues 

erfinden kann und wir von ihnen nicht genug bekommen können. 

Aus stilistischer Sicht mag dies eine Verbesserung bringen, hinsichtlich SEO würde jedoch 

ein Google-relevanter gegen einen nicht-relevanten Konnektor getauscht, was sich wiederum 

negativ auf die Suchmaschinen-Lesbarkeit auswirken würde. Insgesamt erweckt das 
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untersuchte Satzgefüge den Eindruck, als hätte Autor oder Autorin rasch ein relevantes 

Konnektiv ergänzen wollen, ohne großen Wert auf eine ansprechende Syntax zu legen.  

In Zeile 10 verweist der eigentlich temporale Konnektor ādannó auf ĂVoraussetzungen 

und Umstände, unter denen das Geschehen des dann-Satzes erfolgtñ (DWDS 2025-11, 

Stw.: dann): 

(104) Du willst den Boho-Style? Dann greif zu bunt bestickten Tuniken und kombiniere sie mit 

Jeansrock oder Skinny Jeans. 

Möglich wäre eine Umschreibung mit in diesem Fall oder unter dieser Voraussetzung. 

Schließlich koordiniert die Konjunktion āsowieó mit der Bedeutung von und auch in Zeile 21 

eine Aufzählung (vgl. DWDS 2025-12, Stw.: sowie). Im Folgenden die kategorisierten 

Konnektive in tabellarischer Form.   

Tabelle 40: Konnektive ï Text āTom Tailoró. Quelle: eigene Darstellung. 

Isotopie 

Der vorliegende Text 4 lässt sich grob in vier Isotopie-Ebenen untergliedern, wobei anzumer-

ken ist, dass grundsätzlich alternative Ebenengliederungen möglich scheinen. Sofern sich 

keine thematisch markanten Isotopien abzeichnen, wird zur besseren Vergleichbarkeit mit den 

Texten 1ï3 versucht, thematisch ähnliches Sprachmaterial so zu sortieren, dass sich ähnliche 

Ebenenoberbegriffe konstituieren. Es zeigt sich, dass Text 4 zum Teil sowohl Ähnlichkeiten 

Konnektiv 

(G/L)  
Zeile 

Einordnung nach Yoast-

Liste 

(ja/nein) 

Beaugrande/Dressler 

(1981) 
Fabricius-Hansen (2000) 

und (G)  Konj/additiv koord/additiv nein 

doch (L)  Kontraj/unvereinbar koord/adversativ ja 

dass (G)  abhängig/unterordnend konsekutiv ja 

deswegen (L)  abhängig/unterordnend kausal/konsekutiv ja 

denn (G, L)  (abhängig/unterordnend) (kausal) ja 

sowie (L)  ï ï ja 

ob (G)  ï ï ja 

oder (G)  Disj/alternativ Koord/Disj nein 

auch (L)  Konj/additiv koord/additiv nein 

dann (L)  ï temporal  ja 

eben (L)  ï ï nein 
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mit Text 1 als auch mit Text 2 aufweist, daneben jedoch einen eigenständigen Charakter ent-

falten kann.  

Klassem 1, siehe Tabelle 41, beinhaltet wiederum Ausdrücke, die unmittelbaren Bezug 

auf die Key-Phrase Blusen für Damen aufweisen, darunter die Key-Phrase sowie Keyword-

Synonyme wie Damenblusen, aber auch Hyponyme wie Carmenblusen, Rüschenblusen, Rin-

gelblusen und Hemdblusen. Der Hauptebene können drei Sub-Ebenen untergeordnet werden, 

die jedoch nicht unbedingt an der Textstruktur festzumachen sind, sondern die sich anhand 

der einzelnen Merkmalsausprägungen konstituieren. An dieser Stelle sei zudem angemerkt, 

dass nur wenige Blusentypen im Text erscheinen, weswegen darauf verzichtet wurde, ähnlich 

wie für Text 2, eine eigene Isotopie-Ebene zu klassifizieren. Das heißt, diese Seme werden 

dem Klassem Blusen für Damen zugerechnet. 

Ebenfalls diesem Klassem zugehörig, auf der ersten, semantisch am nächsten liegenden 

Sub-Ebene, sind zahlreiche Umschreibungen des Referenzträgers, die im Kapitel Substitutio-

nen als Bedeutungsexpansionen klassifiziert wurden. Damit liegt eine Parallele zu Text 2 vor, 

der jedoch noch mehr Seme dieser Kategorie beinhaltet. Zu den Umschreibungen der Key-

Phrase zählen perfekte Partner, It-Piece der Hollywoodschönheiten, fantastische Allrounder, 

Bestandteil der Uniformen, Essential im Kleiderschrank usw. ï siehe Tabelle 41. Wie diese 

Ausdrücke werbestrategisch und SEO-technisch zu bewerten sind, siehe 4.2.3.2.  

Sub-Ebene 2 enthält Farben mit Bezug auf Damenblusen. Thematisch wird dem in Ab-

schnitt 3, zumindest laut H2-Überschrift, ein Schwerpunkt gewidmet. Der Text kann seman-

tisch aber nicht halten, was er verspricht: āMust-Haves: Blusen in WeiÇ oder Hellblauó 

(T4Z14). Zwar werden die in der Überschrift angekündigten Farben genannt, doch wer hier 

eine ānicht enden wollende Farbauswahló (T4ïZ20) erwartet, wird enttäuscht, und für die inte-

ressierte Leserin mag sich die Frage stellen, weshalb neben Weiß, einem āEssential im Klei-

derschrankó (T4ïZ17 f.), gerade die Farbe Hellblau herausgestellt wird, die angeblich ādrin-

gend in die Basic-Garderobe ein jeden Frauó (T4ïZ19) gehöre. Hier lässt der Text beispiels-

weise āaktuelle Trendfarbenó (T4ïZ31) vermissen. Insgesamt muss aus SEO-technischer Sicht 

hinterfragt werden, ob das Thema für das Keyword Blusen für Damen hinreichend relevant 

ist, um dem einen ganzen Abschnitt zu widmen.  

Überaus reichhaltig hingegen werden Details auf Sub-Ebene 3 beschrieben, insbeson-

dere in den Abschnitten 2ï4: Begonnen bei ābunt bestickten Tunikenó (T4ïZ10), āCut-Outsó 

(T4ïZ13) bis hin zu Mustern und Motiven: Hier werden āromantische Blumenmotiveó sowie 

āsachliche Streifenó in āblau-weiÇó oder ārot-weiÇ geringeltó (T4ï21) angeführt. Schließlich 
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wird ein diesbez¿glicher Schwerpunkt in Abschnitt 4 gesetzt: āDetailverliebt: Blusen in allen 

Variationenó. Thematisiert werden āärmellose Blusenó ebenso wie Blusen āmit kurzen oder 

langen  rmelnó (T4ïZ27) sowie ā¾-Arm-, Volant-, Ballon- oder Trompetenärmeló (ebda.). 

Weiters genannt werden āOne-Shoulderó und die āOff-Shoulder-Varianteó, zudem wird auf 

āfeminine Details wie R¿schen, Schleifen, Perlen und Raffungenó (T4ïZ28) aufmerksam ge-

macht. Damit nicht genug, unterstreichen āfolkloristische Stickereienó sowie āHªkel- und Spit-

zeneinsªtzeó und āStretch-Anteiló (T4ï29 f.) die Detailverliebtheit von Autor oder Autorin. 

Mit dieser Fülle an Blusen-Details ist inhaltlich, neben dem allgemeinen Thema Damenblu-

sen, semantisch ein Schwerpunkt gesetzt, verfügt diese Isotopie-Ebene abgesehen vom Haupt-

thema doch über die meisten Merkmalsausprägungen. Hinweise auf Materialien bzw. Stoffe 

finden sich hingegen nur sehr spärlich: āzarte[s] Chiffonó (Z12) und ātransparente leichte 

Stoffeó (Z29) ergeben allein keine Isotopie-Kette und werden darum nur am Rande erwähnt. 

Hierin unterscheidet sich Text 4 von den Texten 1ï3, die etwa entweder einen Schwerpunkt 

auf Materialien und Materialkonstruktionen unter dem Deckmantel der Qualität setzen (Text 

1) oder sowohl Farben und Materialien als auch Styles und Designs (Text 2) stärker fokussie-

ren. Insofern könnte hier ein Mangel in der inhaltlichen Schwerpunktsetzung verortet liegen, 

der sich, zusammen mit anderen Faktoren, in Form eines schlechteren Rankings auswirkt. 

Ein weiteres Schwerpunktthema ist das āSpiel mit Stilbr¿chenó, das in Zeile 6 mit der 

H2-Überschrift angekündigt wird; es markiert eine eigenständige Isotopie-Ebene. Nach einer 

Einleitung, die einen ākonservativen Dresscodeó (T4ïZ7) und ādie spezielle sexy Noteó (T4ï

Z9) abhandelt, wird die Mºglichkeit erwªhnt, mit Blusen auch ātolle Stilbr¿cheó kreieren zu 

kºnnen: Man kombiniere āderbes Denimó und āverspielte R¿schenblusenó, trage zum āroman-

tischen Bl¿mchenrockó eine āweiÇe schlichte Bluseó oder zu āburschikosen Jeansshortsó eine 

āsexy Bluseó (vgl. T4ïZ11 f.). Positiv hervorzuheben ist, dass dieses Thema wohl āuniqueó ist, 

also von Suchmaschinen grundsätzlich positiv gewertet wird, jedoch stellt sich wiederum die 

Frage nach der Themenrelevanz, insbesondere in Anbetracht der prominenten Positionierung 

sowie der Gewichtung im Text. 

Eine weitere durch Blusen-Eigenschaften ausgedrückte Isotopie-Ebene konstituiert die 

Vielseitigkeit von Blusen. Merkmale finden sich im gesamten Text. Blusen sind demnach läs-

sig, elegant, wahnsinnig wandelbar, verleihen die spezielle sexy Note, sind ferner rassig, 

schlicht, verspielt und sexy sowie sachlich, formell, unschuldig und verführerisch und können 

zudem figurbetont, stylisch und maritim sein ï es sind also fantastische Allrounder. In Bezug 

auf Vielseitigkeit und Bluseneigenschaften ist dieser Text den beiden bereits analysierten 



 

 
173 

ebenbürtig und überflügelt hier sogar Text 1, der insgesamt aber auf eine andere Themenge-

wichtung abzielt. Als letzte Isotopie-Ebene soll das Klassem Frauen genannt werden, das an 

semantischer Dichte jedoch nicht mit Text 2 vergleichbar ist. Dennoch finden sich einige 

Merkmalsausprägungen, die das Thema Feminität zumindest anschneiden: Damen, Bürofräu-

lein, Frau und feminine Details.  

Tabelle 41: Isotopien ï Text āTom Tailoró. Quelle: eigene Darstellung. 

 Klassem 1 Klassem 2 Klassem 3 Klassem 4 

 Bluse für Damen Vielseitigkeit Stilbrüche Frauen 

Sem 1 

Blusen & Hemden 

für Damen, 

Bluse(n) (13x), Da-

menblusen (2x) 

 

Lässig, elegant, 

wahnsinnig wan-

delbar 

 

Spiel mit Stilbrü-

chen, tolle Stilbrü-

che 

Damen, Bürofräulein 

Sem 2 

Carmenblusen (2x), 

Hemdblusen (4x), 

Tuniken (2x), Rü-

schenblusen, Rin-

gelblusen 

Spezielle sexy Note, 

artig, rassig 

 

derbes Denim + 

verspielte Rüschen-

bluse 

 

Frau 

Sem 3 

1b) Umschreibun-

gen: perfekte Part-

ner, It-Piece der 

Hollywoodschön-

heiten, fantastische 

Allrounder 

Fantastische All-

rounder 

 

romantischer 

Blümchenrock + 

weiße schlichte 

Bluse 

Feminine Details 

Sem 4 

Bestandteil der 

Uniformen, Essen-

tial im Kleider-

schrank 

Schlicht, verspielt, 

sexy 

 

burschikose 

Jeansshorts + sexy 

Bluse 

 

Sem 5 
Klassiker in der 

Mode, Basic-Teil 

Sachlich, formell, 

unschuldig, verfüh-

rerisch 

  

Sem 6 

1c) Materialen und 

Farben: zartes 

Chiffon, Blusen in 

Alle Variationen, fi-

gurbetont, stylisch, 

maritim 
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Weiß und Hellblau, 

zartes Hellblau, 

nicht enden wol-

lende Farbauswahl 

(-2x) 

 

Sem 7 
uni, transparente 

leichte Stoffe 

nicht enden wol-

lende Farbauswahl 
  

Sem 8 

1d) Details: bunt 

bestickt, Cut-Outs, 

Muster; romanti-

sche Blumenmotive, 

sachliche Streifen; 

blau-weiß, rot-weiß 

geringelt; 

Ärmellos, kurze 

oder lange Ärmel, 

¾-Arm-, Volant-, 

Ballon-, Trompe-

tenärmel; 

One-Shoulder, Off-

Shoulder-Variante 

   

Sem 9 

Feminine Details, 

Rüschen, Schleifen, 

Perlen, Raffungen, 

Folkloristische Sti-

ckereien; 

Häkel- und Spitzen-

einsätze, 

Stretch-Anteil 

   

Frames, Scripts und Kaufmotive 

In Text 4 erscheinen im Wesentlichen drei Hauptframes, die mittels außersprachlicher Zusam-

menhänge Bezug auf das Keyword Blusen für Damen nehmen und sich anhand bestimmter 

Sub-Frames, Scripts und Terminals entfalten. Es ist jedoch anzumerken, dass die Isotopie-

Ebene Stilbrüche, die weiter oben bereits beschrieben wurde, ebenfalls der Kategorie Frames 

zugerechnet werden könnte, da hier Bezüge sowohl hinsichtlich Sachwissens als auch 



 

 
175 

Weltwissens in Relation zu Blusen deutlich werden. Besagte Isotopie-Ebene wäre dem Haupt-

frame Styles zuzuordnen, könnte aber auch einen eigenständigen Frame bilden. Schließlich 

enthält der Text einen Frame, der einerseits engere Bezüge zum Thema Blusen aufweist und 

andererseits geschichtliches Wissen zum Thema Bürofräulein indiziert. 

Gleich eingangs des Texts wird ein Frame evoziert, der Blusen als āwahnsinnig wandel-

baró (T4ïZ3) beschreibt, ādass man sich mit ihnen jeden Tag auf ein Neues erfindenó (ebda.) 

könne. Dann werden die vielschichtigen Möglichkeiten genannt: Man könne mit ihnen den 

āCasual- oder Businessstyleó realisieren, einen Auftritt hinlegen, der von ālªssig bis z¿chtig 

und hochgeschlossenó und von āsportlich bis romantisch verspieltó sªmtliche āMºglichkeiten 

der unterschiedlichen Looksó āscheinbar grenzenlosó (vgl. T4ïZ4 f.) beinhalte. Damit steht 

der Isotopie-Ebene Vielseitigkeit, siehe oben, ein Frame mit Sprachmaterial aus dem Bereich 

Weltwissen zur Seite, der Blusen zunächst als wandlungsfähiges Kleidungsstück charakteri-

siert und dann die verschiedensten Looks teasert, die im weiteren Text genannt werden. 

Tabelle 42: Frame āneu erfindenó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

āneu erfindenó  

 wahnsinnig wandelbar 

 Casual- oder Businessstyle 

 lässig bis züchtig und hochgeschlossen 

 sportlich bis romantisch verspielt 

 Möglichkeiten der unterschiedlichen Looks 

 scheinbar grenzenlos 

Der Hauptframe des Text konstituiert sich wiederum aus den verschiedensten Styles in Ver-

bindung mit Blusen, die über den gesamten Textverlauf hindurch, insbesondere in den Text-

abschnitten 2 und 3, beschrieben werden. Zunächst wird ein Frame geöffnet, der die erfolgrei-

che Frau im Job evoziert, die mithilfe von āsachlichen formellen Damenblusenó (Z7) āauch die 

Vorstandssitzung spielend stilvolló (T4ïZ8) übersteht. Zur Bluse getragen werden soll ein 

āKost¿mó oder āHosenanzugó (ebda.). Kontraproduktiv wirkt das Verb überstehen, das mit der 

Semantik von āspielend stilvolló im Widerspruch steht: Hier wären vielleicht Verben wie 

meistern oder erledigen stimmiger. Problematisch erscheint dieser Frame in Hinblick auf die 

Kaufmotivistik, da die Situation Vorstandssitzung kaum die Erwartungen der durchschnittli-

chen Leserin erfüllen wird, zumal der oben genannte Widerspruch aus dem Blickwinkel der 

Feminität heikel erscheint.  
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Danach folgen die Sub-Frames Sexy Style und Boho-Style: Ersterer gibt sich heute āar-

tigó und morgen ārassigó, wenn die āCarmenbluseó angelegt wird, zweiterer Style entsteht 

durch die Kombination von ābunt bestickten Tunikenó mit āJeansrock oder Skinny Jeansó 

(vgl. T4ïZ9 f.). Ein weiterer Sub-Frame beschreibt Blusen als āperfekte Partner f¿r Rºcke 

und Hosenó (T4ïZ11). Ein āClassic Styleó wird erreicht, wenn āHemdblusen in einem zarten 

Hellblauó, gleichsam āKlassiker in der Modeó, zu āausgewaschenem Denimó getragen werden 

(vgl. T4ï18 f.). āDerzeit schwer angesagtó ist auch der āClean Styleó, der āRingelblusenó mit 

āweiÇen Hosen oder weiÇen Rºckenó kombiniert, sodass ein āfrischer, cleaner Lookó entsteht 

(vgl. T4ï21 f.). Insgesamt bringt Text 4 mit dem Frame Styles sechs Sub-Frames, die ver-

schiedene (Alltags-)Situationen in Verbindung mit Blusen indizieren, und weist damit eine 

entsprechende Vielfalt auf, die trotz sprachlicher Widersprüche positiv zu bewerten ist. Eine 

besondere Shopping-Situation, wie Text 1 evoziert, kann aber auch Text 4 aufgrund der 

Textstruktur nicht liefern.        

Tabelle 43: Frame āStylesó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Sub-Frames/Scripts Terminals E1 

Styles   

 Konservativer Style  

  Job, sichere Seite; 

Kostüm, Hosenanzug; 

Vorstandssitzung, stil-

voll überstehen 

 Sexy Style  

  Heute artig, morgen 

rassige Seite mit 

Carmenbluse 

 Boho-Style  

  (kombinieren) bunt be-

stickte Tunika mit-

Jeansrock oder Skinny 

Jeans 

 Perfekter Style  

  Blusen perfekter Part-

ner für Röcke und Ho-

sen 
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 Classic Style  

  Hemdblusen in zartem 

Hellblau zu ausgewa-

schenem Denim, Ba-

sic-Garderobe 

 Clean Style  

  Derzeit schwer ange-

sagt; Ringelblusen mit 

weißen Hosen oder 

weißen Röcken, Ergeb-

nis ist frischer, cleaner 

Look 

Gescriptete Dynamik kommt jedoch mit dem Frame Afterwork Dinner auf, der ein nicht unbe-

dingt alltägliches, aber plausibles Szenario aufzeichnet, das wohl nicht wenigen Leserinnen 

schon einmal Kopfzerbrechen bereitet hat. Nach der Arbeit besteht eine āfestliche Dinnerein-

ladungó, doch ā[Du] hast keine Zeit, Dich zwischendurch umzuziehenó ï soweit die Aus-

gangsposition des Frames (vgl. T4ïZ22 f.). Nun kommt ein Script zur Anwendung: Die Frau 

wªhle āmorgens in den Job eine weiÇe Hemdbluse zum Pencil-Skirtó und sorge ā[n]ach der 

Arbeitó durch eine āgroÇe Statementkette und/oder schillernde Ohrringe f¿r einhundert Pro-

zent Partytauglichkeitó (T4ïZ24 f.). So werde das āB¿ro-Outfit ganz easy zum Abend-Dressó 

(T4ïZ25). Dabei indiziert die Phrase keine Zeit, Dich zwischendurch umzuziehen Unmittel-

barkeit, ebenso wie das Anlegen der Statementkette und der Ohrringe, bevor der Einladung 

nachgekommen wird und die Frau im spontanen Abend-Dress zu einhundert Prozent party-

tauglich ist. Somit wird einmal mehr eine Assoziation zur Wandlungsfähigkeit der Bluse her-

vorgerufen und zugleich werden Kaufmotive wie Prestige und Ansehen, Komfort und Selbst-

verwirklichung angesprochen. Daneben werden auch Entmans Funktionen von Frames be-

dient: Als Problem wäre die Dinner-Einladung zu nennen, Verursacher ist der Umstand, dass 

keine Zeit zum Umziehen bleibt, und die Lösung beinhaltet die Kombination von weißer 

Hemdbluse und Pencil-Skirt mit Statement-Kette bzw. schillernden Ohrringen. Positiv zu ver-

merken ist, dass die Funktionen des Frames, beispielsweise unterlegt mit der Phrase ā¦ber-

haupt kein Problemó (T4ïZ23), vergleichsweise deutlich herausgearbeitet sind.  

Tabelle 44: Frame āAfterwork Dinneró. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  
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Afterwork Dinner  

 nach der Arbeit festliche Dinnereinladung 

 keine Zeit umzuziehen 

 morgens in den Job weiße Hemdbluse zum Pen-

cil-Skirt 

 nach der Arbeit große Statementkette, schil-

lernde Ohrringe 

 einhundert Prozent Partytauglichkeit 

 Büro-Outfit zum Abend-Dress 

Schließlich bleibt ein Frame, der einen kurzen Blick in die Vergangenheit der Bluse evoziert. 

Die āweiÇe Hemdbluseó sei bei den āDamen bereits seit ¿ber einhundert Jahren im Einsatzó, 

als āBestandteil der Uniform der damaligen B¿rofrªuleinsó (T4ïZ15 f.). In der Folge habe sie 

sich āin den 50er-Jahren zum it-Piece der Hollywoodschºnheitenó (ebda.) gemausert. Heute 

sei sie ein āEssential im Kleiderschrankó (ebda., Z17). Somit wird die herausragende Rolle der 

weißen Hemdbluse verdeutlicht, und interessierte Leserinnen kommen zu dem Ergebnis: 

āOhne dieses Basic-Teil geht es einfach nichtó (ebda.). Diese Schwerpunktsetzung der weiÇen 

Hemdbluse sowie das damit verknüpfte Zusammenspiel von Sach- und Weltwissen mag denn 

auch den Ausschlag geben, dass Text 4 f¿r das Keyword āhemden damenó eine Top-Platzie-

rung einnimmt.  

Tabelle 45: Frame āBürofräuleinó. Quelle: eigene Darstellung. 

Frame Terminal  

Bürofräulein  

 weiße Hemdbluse seit über einhundert Jahren 

im Einsatz 

 Bestandteil der Uniform 

 damalige Bürofräuleins 

 in den 50er-Jahren 

 It-Piece der Hollywood-Schönheiten 

Textthema und Wiederaufnahmestruktur 

Text 4 weist intuitiv eine niedrigere thematische Dichte auf als die Texte 1ï3. Die H1-Über-

schrift verweist auf das Textthema Blusen & Hemden für Damen, jedoch findet sich, wie be-

reits angemerkt, kein weiterer expliziter Hinweis im nachfolgenden Text. Es ist anzumerken, 

dass sich das Hauptthema anhand der Sub-Themen āBlusen von lªssig bis elegantó (Z2), 
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āBlusen: Spiel mit Stilbr¿chenó (Z6) sowie āMust-Havesó: Blusen in WeiÇ und Hellblauó 

(Z14) und āDetailverliebt: Blusen in allen Variationenó (Z26) konstituiert, die jeweils mit ei-

ner H2-Überschrift gekennzeichnet sind und somit die entsprechende, für Suchmaschinen ob-

ligate HTML-Codierung aufweisen. Es fällt positiv auf, dass mit Blusen zumindest jeweils 

eine partielle Rekurrenz die H2-Überschriften prägt. Auch hier ist in thematischer Hinsicht zu 

beobachten, dass die Inhalte des zweiten, dritten und vierten Abschnittes nicht fokussiert wie-

dergeben, was in den Überschriften angekündigt wird: Der zweite Abschnitt thematisiert erst 

nach etwa der Hälfte des Textes mögliche Stilbrüche mit Blusen; zuvor werden verschiedene 

Styles beschrieben. Der dritte Abschnitt kündigt Blusen in Weiß und Hellblau an, das Thema 

wird allerdings bereits im ersten Drittel des Abschnittes abgehandelt. Danach folgen wiede-

rum Hinweise hinsichtlich Styles und Kombinationsmöglichkeiten, siehe Dinner-Einladung. 

In beiden Abschnitten ist zudem problematisch, dass die Themenrelevanz mit Stilbrüchen so-

wie Blusen in Weiß und Hellblau nicht unbedingt gegeben ist, zumal Text 1 und Text 2 an 

dieser Stelle die Vielseitigkeit sowie Qualität von Blusen und Materialien thematisieren; 

Text 2 legt zusätzlich einen weiteren themenrelevanten Schwerpunkt auf Feminität. Ab-

schnitt 4 in Text 4 wird dem in der Überschrift angekündigten Thema zwar gerecht, nutzt aber 

die Möglichkeit nicht, weitere Blusentypen zu implementieren. Stattdessen werden Ärmelfor-

men beschrieben. Insgesamt erscheint der Text damit thematisch nicht besonders stringent, 

Informationen hinsichtlich Blusen gehen außer in Abschnitt 4 aus thematisch-rhematischer 

Sicht kaum in die Tiefe. Probleme ergeben auch einige unglücklich formulierte Wortverbin-

dungen und Kollokationen wie āwahnsinnig wandelbaró (T4ïZ3), derbes Denimó (T4ïZ11) 

oder āsachliche Streifenó (T4ïZ21). Das Problem der Vorstandssitzung wurde bereits im vori-

gen Kapitel besprochen. 

Die Wiederaufnahmestruktur konstituiert sich durch Rekurrenzen, Substitutionen, Pro-

Formen und Isotopien, die allesamt mehr oder weniger nahe Relationen zum Referenzträger 

bzw. Haupt-Keyword aufweisen. Insgesamt enthält der Text 16 Rekurrenzen, 37 Substitutio-

nen, 5 Bedeutungsexpansionen, 8 Pro-Formen und 55 Isotopien, die sich aus einzelnen Aus-

drücken oder längeren Phrasen zusammensetzen. Insgesamt stehen 134 von 513 Wörtern im 

Text in einem semantischen Zusammenhang mit der Key-Phrase bzw. dem Referenzträger, 

das ergibt eine thematische Wort-Dichte von rund 26 Prozent. Zudem befinden sich 60 Wör-

ter der Kategorie Frames und Scripts in einer assoziativen Beziehung zum Referenzträger. 

Von den 57 Verbformen zeigt das Verb tragen eine kollokative Übereinstimmung mit dem 

DWDS-Wortprofil, Stichwort: Bluse (DWDS 2025ï6), das Verb kombinieren weist drei Mal 
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eine Übereinstimmung mit Wortschatz Leipzig, Stw.: Bluse (Wortschatz 2025-2) auf, sodass 

hier weitere semantische Bezüge geltend zu machen sind. Damit erhöht sich die thematische 

Wort-Dichte auf insgesamt rund 40 Prozent. Der Wert für nicht markierte Wörter beträgt 309, 

sodass sich ein White-Word-Faktor von 60 Prozent errechnen lässt: Das heißt, 60 Prozent der 

Wörter im Text weisen keinen Themenbezug auf oder fungieren nicht als Konnektive in bzw. 

zwischen den Sätzen. Somit belegt die Statistik, dass Text 4 eine deutlich niedrigere semanti-

sche Dichte in Bezug auf die Key-Phrase bzw. den Referenzträger aufweist als die Texte 1ï3. 

Im Folgenden die Wort- und Phrasenstatistik in tabellarischer Form: 

Tabelle 46: Wiederaufnahme-Statistik āTom Tailoró. Quelle: eigene Darstellung. 

Wiederaufnahme-Element Anzahl der Wörter mit semantischem Bezug 

Rekurrenz 20 Wörter 

Substitution 49 Wörter 

Pro-Formen 8 Wörter 

Konnektive 7 Wörter 

Isotopien 56 Wörter 

Frames und Scripts 60 Wörter 

Kollokative Verben 4 Wörter 

Summe 204 Wörter  

4.3 Kohärenzmerkmale Text 1ï4 

Zalando 

Hinsichtlich Rekurrenz macht der Text von Zalando alles richtig: Er verfügt über ein korrek-

tes HTML-Überschriftenschema ebenso wie über ein gelungenes Rekurrenzschema, was die 

Platzierung des Keywords Blusen für Damen in Form von totalen und partiellen Rekurrenzen 

angeht. Die H1-¦berschrift befindet sich āabove the foldó und enthªlt das Keyword. Der wei-

tere Text ist in drei Abschnitte gegliedert und jeweils durch eine H2-Überschrift getrennt. Die 

Absatzlängen liegen korrekterweise jeweils unter 150 Wörtern. Die Keywordverteilung ist 

wie folgt gestaltet: Seitentitel, H1-Überschrift sowie die erste H2-Überschrift beinhalten das 

Keyword als totale Rekurrenz, die beiden verbleibenden H2-Überschriften enthalten mit Blu-

sen und Damenblusen jeweils partielle Rekurrenzen. Im Text erscheint das Keyword als totale 

Rekurrenz drei Mal: zwei Mal im ersten Abschnitt und einmal im dritten Abschnitt. Damit er-

füllt der Text eine wesentliche Anforderung korrekter Keywordverteilung (vgl. Erlhofer 2020, 
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722). Insgesamt wird eine Keyword-Dichte von 2,6 Prozent erreicht, was innerhalb des von 

Yoast SEO empfohlenen Bereichs von 0,5ï3 Prozent liegt.   

Wenn in dem Text eine Schwäche hinsichtlich Kohärenz zu detektieren ist, dann liegt 

eine solche am ehesten in der Kategorie Substitution verortet, und zwar im Bereich der Hypo-

nyme, wenn es darum geht, verschiedene Blusentypen in den Text zu implementieren. Hier 

sind lediglich fünf Entsprechungen aufzufinden, was selbst für einen kürzeren Text, wie jenen 

von Zalando, wenig erscheint. Dass dieser Umstand offenbar keine sichtbaren negativen Aus-

wirkungen auf das Ranking hat, legt nahe, dass die thematische Optimierung durch bloße 

Nennung von Sub-Keywords weniger Einfluss auf Rankings hat, als vielleicht angenommen 

wird. Was der Text an Hyponymen vermissen lässt, macht er in Bezug auf Meronyme wieder 

wett: Er weist sowohl Material-zu-Objekt- als auch Teil-zu-Objekt-Relationen auf und legt da-

mit den Grundstein für thematisch tiefreichende Isotopien. 

Im Bereich der Pro-Formen beschränkt sich der Text auf ein Minimum und setzt die se-

mantisch leeren Formen nur aus stilistischen Gründen, beispielsweise um Themenkontinuität 

ohne irritierende Wortwiederholungen zu gewährleisten. Die Konnektiv-Dichte pro Satz liegt 

bei 26 Prozent und damit in einem Bereich, der laut Empfehlungen von Yoast SEO (siehe Ka-

pitel 2.4.6.3) akzeptabel ist. Positiv hervorzuheben ist, dass auch Konnektive mit exemplari-

schem Charakter (zum Beispiel) eingesetzt werden. Negativ zu bewerten ist ein Logikfehler 

im Bereich Syntax/Semantik (vgl. Kapitel 4.2.1, Konnektive), der den Lesefluss etwas bremst. 

Insgesamt werden fünf grammatische und vier lexikalische Konnektoren verwendet, es liegen 

laut Kohärenzanalyse aber keine Hinweise vor, dass diese Wertung Einfluss auf die Textqua-

lität oder Rankings nimmt.  

Neben dem makellosen Rekurrenzschema ragt in dem Text von Zalando ferner die Ka-

tegorie Isotopien heraus. Hier konnten vier Hauptebenen festgemacht werden, die bis zu vier 

Sub-Ebenen aufweisen. Insbesondere Klassem 3 Qualität entfaltet seine Isotopien durch eine 

gelungene thematische Progression, die im finalen Abschnitt des Texts erfolgt. In den Zei-

len 21ï25 schafft es der Text, einen Bogen von Abstrakt zu Konkret zu spannen, und zwar 

zwei Mal: Einmal wird der Verlauf Damenblusen > Materialien > Baumwolle, Viskose etc. 

wiedergegeben, darauf aufbauend folgt der Verlauf gängigste Materialien > Materialkon-

struktionen > Denim, Cord, Strick, Spitze. Auch hinsichtlich Eigenschaften von Blusenmodel-

len werden spezifische Merkmalsausprägungen genannt, die über drei Sub-Ebenen gehen, wie 

in Abb. 17 veranschaulicht wird. Insgesamt entsteht durch die Isotopien und thematische Pro-

gression ein hohes Maß an Sachlichkeit, die der Text vermitteln kann.  



 

 
182 

In der Kategorie Frames und Scripts sticht der Frame Styling-Tipps heraus, der durch 

seine Scripts den Eindruck eines Shopping-Erlebnisses entstehen lässt. Der Frame kon-

zentriert sich auf den gesamten zweiten Abschnitt des Texts und sorgt durch seine Themen-

kontinuität für Script-Dynamik. Anhand von fünf Sub-Frames werden Styles aufgezeigt, die 

teils bis zu Terminals der Ebene 2 reichen. In den evozierten Frames liegen denn auch zahlrei-

che Kaufmotive verortet, darunter Soziales Engagement, Gutes Gewissen, Ansehen und Pres-

tige, Selbstverwirklichung, Spieltrieb, Bequemlichkeit und Komfort sowie Überleben. Wird 

ein Blick auf die Kategorie Textthema geworfen, so fällt auf, dass der Text klar strukturiert ist 

und die Inhalte den ankündigenden Überschriften entsprechen. Ebenfalls positiv hervorzuhe-

ben ist die Vertextungsstrategie: Hier kündigt der erste Abschnitt die Inhalte der weiteren Ab-

schnitte an und sorgt so für inhaltlich-thematische Homogenität. In Bezug auf die Wiederauf-

nahme lässt sich eine semantische Dichte von 51 Prozent errechnen, das heißt, 51 Prozent der 

Wörter weisen thematische Relationen zum Referenzträger auf und sorgen somit für Kohä-

renz oder übernehmen kohäsive Funktionen hinsichtlich der Lesbarkeit.   

Tabelle 47: Kohärenzmerkmale Übersicht Zalando. Quelle: eigene Darstellung. 
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Street One 

An der Textoberfläche und in Bezug auf Rekurrenz finden sich beim Text von Street One ei-

nige Unstimmigkeiten, die sich negativ auf Suchmaschinen-Rankings auswirken können. H1-

¦berschrift sowie ein einleitender Text befinden sich āabove the foldó, was grundsªtzlich po-

sitiv zu bewerten ist. Der unterhalb der Produktabbildungen situierte Text ist dann wiederum 

in drei Abschnitte gegliedert, wobei nur der erste Textabschnitt über eine H2-Überschrift ver-

fügt, die beiden folgenden Textabschnitte sind nicht als HTML-Überschriften kodiert, 
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sondern lediglich mit Strong-Tags markiert. Somit können diese Überschriften von Suchma-

schinen nicht als solche erkannt werden, und die Abschnittlängen gehen weit über das emp-

fohlene Maß von maximal 300 Wörtern hinaus (vgl. 2.4.6.3.4). Das Haupt-Keyword erscheint 

sowohl im Seitentitel als auch in der H1-Überschrift, anschließend im ersten Absatz. Danach 

folgen nur noch Keyword-Entsprechungen wie Damenblusen oder Bluse(n). Insgesamt enthält 

der Text 20 Referenzträger-nahe Ausdrücke, was eine Keyword-Dichte von 3,4 Prozent 

ergibt. Das Verhältnis Haupt-Keyword zu Sub-Keywords ist mit 4/16 zu beziffern. Keyword-

Dichte sowie Keyword-Verhältnis sind nicht optimal.  

Überaus vielfältig und häufig treten Substitutionen in Erscheinung. Darunter finden sich 

Meronyme vom Verhältnis Objekt/Gestalt sowie Objekt/Teil und einige Heteronyme, die etwa 

in Text 1 fehlen. Auffallend ist das gehäufte Auftreten von Bedeutungsexpansionen, die mit 

ihrem synonymen Charakter insgesamt sieben Mal auftreten. Wie in Abbildung 18 ersichtlich, 

enthält der Text eine gelungene Hierarchie von Kleidungsstücken, die weiter in Oberteil sowie 

T-Shirts, Pullover und Blazer untergliedert ist, wenngleich zu bemerken ist, dass einige der 

genannten Komponenten kontextuell erschlossen werden müssen. Herausragend ist der Text 

hinsichtlich Hyponyme, die insgesamt 29 verschiedene Blusenarten betreffen. Generell ist zu 

konstatieren, dass die aufgezählten Blusenarten thematisch einen wesentlichen Teil des Textes 

ausmachen und dadurch prägen. 

In Bezug auf Pro-Formen ist zu bemerken, dass diese mit vier Formen grundsätzlich ge-

mieden, wenn notwendig, jedoch strategisch klug eingesetzt werden. So kann mittels einer 

kataphorischen Form Spannung im Text erzeugt werden, ansonsten sorgen die Pro-Formen 

für Themenkontinuität und textuelle Verkettung. Weiters enthält der Text neun Google-rele-

vante Konnektive, was eine Konnektiv-Dichte pro Satz von 26,5 Prozent bedeutet. Damit liegt 

der Text in einem ähnlichen Bereich wie Zalando. Auffallend ist, dass zahlreiche Aufzählun-

gen, die Blusentypen beinhalten, mit dem Konnektor ob eingeleitet werden: Dieser markiert 

die Einleitung für eine syntaktische Konstruktion, die viele, für Suchmaschinen relevante Le-

xeme in Position bringen kann. Nachteilig ist jedoch, dass derartige syntaktische Strukturen 

thematische Progression behindern und der Text, was den Informationsgehalt betrifft , an der 

Oberfläche bleibt. Es erscheinen indessen fünf grammatikalische und sechs lexikalische 

Konnektive. 

Im Text finden sich drei bzw. vier Isotopie-Ebenen. Dabei ist zu bemerken, dass die da-

zugehörigen Sub-Ebenen nicht weiter in die Tiefe gehen, sondern sich auf einem parallelen 

Niveau befinden. Ebene 1 enthält einige Bedeutungsexpansionen, die dem Text Tempo geben, 
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diesem aber zugleich den Raum für Faktisches bzw. Sachlichkeit nehmen. Demnach weist der 

Text ein markantes Breitenspektrum auf, lässt es aber an fachlicher Expertise fehlen. Zudem 

ist der Wert von Bedeutungsexpansionen in Hinblick auf SEO zweifelhaft, weil die Gesamt-

bedeutung erst durch die einzelnen Phrasenbestandteile konstituiert wird. Bestehen diese nicht 

aus typischen Wortverbindungen oder Phraseologismen, ist anzunehmen, dass Suchmaschi-

nen die Bedeutung nicht verstehen. Einen Themenschwerpunkt setzt dann Ebene 2: Insgesamt 

werden hier 29 Blusenarten aufgezählt. Positiv zu erwähnen ist hierbei die semantische Viel-

falt der Ausdrücke, die in Relation zum Referenzträger stehen, wobei die Grenze zur Überla-

dung wohl bereits überschritten wird. Auch hier erlauben die dichten Aufzählungen kaum the-

matische Progression. Ebene 3 beinhaltet Styles: Die Eigenschaften von Blusen werden mit 

insgesamt 21 Adjektiven beschrieben, hier geht der Text ebenfalls sehr in die Breite ï ge-

nauso wie im Hinblick auf Farben und Materialien sowie Styles und Formen. Herausragend 

ist Ebene 4, die das Thema Feminität aufgreift und dem Text einen Aspekt verleiht, der 

Text 1 gänzlich fehlt. Mehr dazu unter Frames und Scripts. 

Der Text von Street One evoziert vier Hauptframes, wobei festzustellen ist, dass Frames 

und Isotopien mehrmals ineinandergreifen. Dies liegt auch daran, dass die Textthemen āflu-

ideó eines in das andere ¿bergehen, also keine stringente Themenstruktur vorherrscht, sondern 

eher ein āThemenmixó bestimmend ist. Frame 1 enthªlt Styling-Tipps, ähnlich wie in Text 1, 

jedoch wird Sprachmaterial aus allen drei Abschnitten bezogen, der Eindruck eines evozierten 

Shopping-Erlebnisses entsteht nicht. Frame 3 bringt mit dem Thema Mode und Lifestyle einen 

wichtigen Aspekt in Hinblick auf Weltwissen im näheren Umfeld zum Referenzträger ins 

Spiel und liefert zugleich wichtige Kaufmotive wie Ansehen und Prestige/Selbstverwirkli-

chung sowie Abenteuerlust/Risikobereitschaft. In jeder Hinsicht herausragend und der viel-

leicht größte Pluspunkt dieses Texts ist Frame 4 mit dem Thema Feminität: Hier wird die 

Bluse als Symbol weiblicher Unabhängigkeit herausgestellt und damit werden Kaufmotive 

evoziert, die wahrscheinlich sehr viele Kundinnen positiv ansprechen. Auch semantisch-the-

matisch und damit hinsichtlich SEO erscheint dieser Frame bedeutend, liefert dieser doch 

reichlich Sprachmaterial, das direkt mit einem wesentlichen Teil der Key-Phrase zu assoziie-

ren ist, und zwar mit dem Lexem Damen. 

Ein Blick auf die Kategorie Textthema offenbart, dass die Inhalte nur bedingt wiederge-

ben, was die Überschriften insbesondere des zweiten und dritten Abschnittes ankündigen. 

Hier ist, wie auch anhand der Kategorien Isotopien und Frames festgemacht, zu beobachten, 

dass Themen innerhalb der Textsegmente vermischt werden: Style-Möglichkeiten mit 



 

 
185 

geschichtlicher Entwicklung sowie Material und Farben mit BlusenπLooks. Als großes Plus 

ist das Thema Feminität zu bewerten, dennoch wirkt Text 2 aufgrund der angeführten Prob-

leme konzeptuell weniger gelungen als Text 1. Hinsichtlich der Wiederaufnahmestruktur ist 

festzustellen, dass Text 2 mit 51 Prozent eine zu Text 1 identische semantische Dichte auf-

weist, das heißt, 51 Prozent der Wörter zeigen thematische Relationen zum Referenzträger 

und sorgen für Kohärenz. 

Tabelle 48: Kohärenzmerkmale Übersicht Street One. Quelle: eigene Darstellung. 
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Peek & Cloppenburg 

Hinsichtlich Rekurrenz bzw. Etablierung des Haupt-Keywords ist im Text von Peek & Clop-

penburg Verbesserungspotenzial zu orten. Wohl enthält der Seitentitel das Haupt-Keyword, 

doch die H1-Überschrift beinhaltet mit Blusen lediglich eine partielle Rekurrenz. Das Haupt-

Keyword erscheint dann wieder, aber bereits zum letzten Mal in der ersten H2-Überschrift. 

Der weitere Text ist dann in vier größere Abschnitte untergliedert, in denen das Haupt-

Keyword nur in Form partieller Rekurrenzen wie Damenblusen wiederholt wird. Eine gelun-

gene bzw. korrekte Keywordverteilung wie in Text 1 kann diesem Text folglich nicht zuge-

sprochen werden. Auch hinsichtlich Keyword-Dichte kann der Text mit 0,26 Prozent dem 

Mindestprozentsatz von 0,5 nicht entsprechen. 

Als gelungen ist der Bereich Substitution anzusehen. Hier erreicht der Text eine ähnli-

che Dichte wie Text 2, wirkt im Gegensatz zu diesem aber nicht mit Blusentypen überladen. 

Positiv ist zudem der Bereich Meronyme hervorzuheben: Blusenbestandteile und Blusen-

schnitte werden gut in den Text implementiert, was gutes Knowhow vermittelt. Ebenso posi-

tiv anzumerken ist die Liste in Abschnitt 2, die übersichtlich wichtige Blusentypen aufzählt. 
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Insgesamt schafft Text 3 hinsichtlich Substitutionen ein ausgewogenes Mittelmaß zwischen 

Text 1 und Text 2 und legt ein dichtes semantisches Netz an Isotopien.   

Text 3 beinhaltet lediglich eine Pro-Form und meidet somit semantische Leerstellen auf 

Ebene des Referenzträgers. Hinsichtlich Konnektive erreicht Text 3 eine Bindewortdichte pro 

Satz von 24 Prozent und liegt damit in einem guten, wenn auch nicht optimalen Bereich ï je-

doch ähnlich wie Text 1 und Text 2. Im Bereich der Isotopien vereint Text 3 die Vorzüge von 

Text 1 und Text 2: Einerseits weist der Text thematische Tiefe auf und erreicht andererseits, 

wie bereits angesprochen, eine ausgewogene Quantität an Blusen-Subtypen. Ebenfalls gut 

ausgeprägt sind Eigenschaften von Blusen. Ein thematischer Schwerpunkt liegt auf Blusen-

Merkmalen, der über sieben Sub-Ebenen entfaltet wird. Als herausragend ist Ebene 7 zu nen-

nen, die anhand häufig gestellter Fragen themenrelevante Lexeme zum Themenbereich Blu-

senkragen anführt. Wenig ausgeprägt ist das Klassem Feminität; hier wird das Thema ledig-

lich angerissen, aber nicht vertieft wie in Text 2.  

In der Kategorie Frames und Scripts weist Text 3 Parallelen mit Text 1 auf: Im mittleren 

Textabschnitt werden Outfit-Ideen und Kombinationsmöglichkeiten thematisiert und anhand 

eines virtuellen Shopping-Erlebnisses gescriptet. Im Vergleich mit Text 1 erreicht Text 3 aber 

nicht jene überzeugende Script-Dynamik, kann diesbezüglich aber dennoch Pluspunkte sam-

meln. Positiv hervorzuheben ist ebenfalls der Frame Blusen in der Sommersaison, der Blusen 

als hierfür taugliches Kleidungsstück herausstellt. Auch implementiert Text 3 zahlreiche 

Kaufmotive und kann somit insgesamt in dieser Kategorie überzeugen.  

Positiv zu bewerten ist die Vertextungsstrategie durch die Realisierung eines Listenele-

ments und häufig gestellter Fragen zum Textende. Letzterer Textabschnitt kann das Thema 

kompakt verdichten und entsprechendes Knowhow aufzeigen. Hinsichtlich der Texttiefen-

struktur kann Text 3 durch gelungene Thema-Rhema-Strukturen überzeugen. In der Kategorie 

Wiederaufnahmestruktur erreicht Text 3 mit einer semantischen Dichte von 48 Prozent einen 

ähnlichen Wert wie Text 1 und Text 2 (je 51 Prozent).   

Tabelle 49: Kohärenzmerkmale Übersicht Peek & Cloppenburg. Quelle: eigene Darstellung. 
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Tom Tailor 

Auch der Text von Tom Tailor birgt einige Probleme hinsichtlich Textoberfläche und Rekur-

renz. Obwohl der Text eine korrekte H1-¦berschrift āabove the foldó und H2-Überschriften 

für die jeweiligen vier Textabschnitte aufweist, ist in Abschnitt 3 ein gewichtiger Mangel fest-

zustellen, und zwar insofern, als dieser deutlich länger ist als die empfohlenen 150 Wörter 

und nicht durch einen Absatz geteilt wird. Das schadet laut Yoast SEO der Lesbarkeit und 

wird von Suchmaschinen unter Umständen mit schlechteren Rankings abgestraft. Ebenfalls 

problematisch ist die Keyword-Optimierung des Texts, da selbst nach eingehender Analyse 

nicht klar hervorging, auf welches Keyword hin optimiert wurde. Das Rekurrenzschema zeigt 

diesbezüglich wenig Hinweise, welche Intention Autor oder Autorin verfolgen. Wird davon 

ausgegangen, dass das Keyword Blusen für Damen intendiert ist, und es fehlen klare Hin-

weise, dass es nicht so ist, so sind einige Mängel detektiert worden: Erstens wird das 

Keyword in Seitentitel und H1-Überschrift durch die Ergänzung Blusen und Hemden für Da-

men unterbrochen, was Suchmaschinen wahrscheinlich davon ausgehen lässt, dass das nähere 

Lexem in Verbindung zu für Damen Priorität hat und darum das Keyword Hemden für Da-

men klassifiziert wird. Diesbezüglich brachte die Keyword-Analyse in Kapitel 4.2.4 hervor, 

dass ebenjenes Keyword in Verbindung mit der lokal näherstehenden Restphrase, in diesem 

Fall also Hemden für Damen, ein besseres Ranking erzielt. Zweitens findet sich das Keyword 

nur einmal im Text, inklusive der Keyword-Entsprechung Damenblusen sind es drei Mal. An-

sonsten enthält der Text das Keyword nur in Form partieller Rekurrenzen, und zwar als 

Bluse(n). Drittens finden sich dementsprechend auch nur partielle Rekurrenzen in den H2-

Überschriften. Hemden fehlen hier indessen, was wiederum auf einen Mangel in der 

Keyword-Optimierung hindeutet. Mit den partiellen Rekurrenzen ergibt sich insgesamt eine 

Keyword-Dichte von 2,92 Prozent, was zu dem Schluss verleitet, der Text sei auf das 

Keyword Blusen hin optimiert worden. Ein Blick auf das Ranking straft diese These aller-

dings Lügen, liegt dieses doch jenseits der 100 und damit fernab jeglicher Relevanz für die 

entsprechende Suchanfrage. 
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Auch hinsichtlich Substitutionen ist Text 4 eher unterdurchschnittlich: Es fällt auf, 

dass Meronyme, die Blusenbestandteile beinhalten, gehäuft in Abschnitt 4 aufscheinen. Hypo-

nyme mit Bezug auf Blusentypen erscheinen hingegen eher sporadisch; erstere liegen im 

Wortfeld zum Referenzträger jedoch weiter entfernt. Demnach fehlt es im Vergleich zu 

Text 2 an Blusentypen; die angeführten Blusenbestandteile, so steht zu vermuten, können die-

ses Manko nicht wettmachen, da es doch an der wesentlichen lexikalischen Substanz mangelt 

ï mehr dazu in den Ergebnissen der Kategorie Isotopien. Ansonsten ist zu beobachten, dass 

Text 4 einige Bedeutungsexpansionen enthält sowie weitere Synonyme. Hinsichtlich Pro-For-

men ist im Vergleich zu Text 1 und Text 2 festzustellen, dass diese mit acht Formen doppelt 

so häufig vorkommen. In Anbetracht der leeren Semantik von Pro-Formen ist hier in Bezug 

auf SEO ein Mangel zu orten. Positiv zu vermerken ist hingegen, dass Pro-Formen zur Erzeu-

gung von Spannung auch kataphorisch eingesetzt werden. Mangelhaft ist ferner der Einsatz 

Google-relevanter Konnektive. Hier kommt der Text lediglich auf eine Bindewort-Dichte pro 

Satz von 19,4 Prozent. Ähnlich wie in Text 2 werden einige Aufzählungen mit dem Konnek-

tiv ob eingeleitet, um möglichst viele thematisch relevante Lexeme in eine Reihe zu bringen. 

Negativ aufgefallen ist sporadisch eine holprige Syntax, um Google-relevante Konnektive zu 

integrieren. Der Text enthält fünf grammatische und sieben lexikalische Konnektive.  

Isotopien: Der Text von Tom Tailor verfügt über vier Isotopie-Ebenen. Die Haupt-

ebene beinhaltet drei Sub-Ebenen, die jedoch, wie in Text 2, nicht strukturell, sondern anhand 

einzelner Merkmalsausprägungen über den gesamten Textverlauf hinweg festzumachen sind. 

Hier hat sich, wie auch bereits im Text von Street One, das Instrument der Sem-Analyse als 

besonders praktikables Instrument erwiesen, um zerstreute thematische Zusammenhänge zu 

erschließen. Der Haupt-Ebene indes werden aufgrund der geringen Anzahl ebenso Blusenty-

pen zugeordnet. Die zweite Sub-Ebene enthält das Thema Farben, was global betrachtet eher 

weniger themenrelevant erscheint. Sub-Ebene 3 bringt dann unverhältnismäßig viele Blusen-

details, sodass hier neben dem Thema Damenblusen ein zweiter thematischer Schwerpunkt zu 

orten ist. Hingegen finden sich nur wenige Hinweise auf Materialen im Text. Insgesamt ent-

steht der Eindruck, dass die inhaltlichen Schwerpunkte fehlerhaft gesetzt wurden: Während 

Text 1 gegen Ende des Textes Näheres zu Materialien bringt und Text 2 generell einen 

Schwerpunkt auf Blusentypen setzt, so sind es in Text 4 vor allem Ärmelformen, die detail-

liert expliziert werden. Auch die Ebene Stilbrüche, für viele Kundinnen wohl eher ein Detail 

am Rande, wirft wiederum die Frage der Themenrelevanz auf. Gut ausgeformt ist die Ebene 
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Vielseitigkeit, ebenso positiv erscheint die Ebene Frauen. Letztere implementiert das Thema 

Feminität, welches jedoch nicht so ausgeprägt ausgerollt wird wie in Text 2. 

  Hinsichtlich Frames und Scripts ist der Hauptframe neu erfinden thematisch positiv zu 

bewerten, da hier ein neuer Aspekt hervorgehoben wird, der themenrelevant erscheint. Positiv 

ist zudem der Frame Afterwork-Dinner zu betrachten, der einige gescriptete Elemente enthält, 

und der Frame Bürofräulein, der die herausragende Rolle der Hemdbluse thematisiert. Die 

mustergültige Aufarbeitung dieses Themas könnte denn auch Indikator dafür sein, weshalb 

der Text für das Keyword Hemden Damen ein gutes Ranking erzielen kann. Der Frame Styles 

konstituiert sich über den ganzen Textverlauf und bringt es insgesamt auf sechs Sub-Frames, 

was auf eine gewisse Vielfalt der Styles hinweist. Ein Shopping-Erlebnis wie in Text 1 kann 

jedoch nicht evoziert werden. Zudem lässt es der Frame etwas an Stimmigkeit fehlen, wenn 

das Thema der Vorstandssitzung aufgegriffen wird. Als Kaufmotive behandelt werden Pres-

tige und Ansehen, Komfort sowie Selbstverwirklichung.  

Wird ein Blick auf die Kategorie Textthema geworfen, so weist Text 4 ähnliche Prob-

leme wie Text 2 auf: Die Inhalte geben nur bedingt wieder, was die Überschriften des zweiten 

und dritten Abschnittes ankündigen; die Themen werden vermischt, darum existiert keine 

stringente Themenstruktur. Die Mängel des Textes spiegeln sich auch in der Wiederaufnah-

mestruktur wider. Mit 40 Prozent semantischer Dichte weist der Text gegenüber Text 1 und 

Text 2 ein deutliches Defizit auf.  

Tabelle 50: Kohärenzmerkmale Übersicht Tom Tailor. Quelle: eigene Darstellung. 

+ 

- 

+/- 

- 

+ 

+ 

+ 

- 

+ 

- 

+ 

HTML-Überschriftenschema 

Rekurrenzschema/Keyword-Opt. 

Einleitung āabove the foldó 

Absatzlängen 

Sub-Keywords 

Keyword-Dichte 

Meronyme 

Blusentypen 

Bedeutungsexpansionen 

Anzahl Pro-Formen 

Kataphorische Pro-Formen 

- 

- 

+/- 

- 

+ 

+ 

+ 

+/- 

+/- 

- 

++- 

Konnektiv-Dichte pro Satz 

Exemplarische Konnektive 

Isotopien 

Thematische Progression 

Frames 

Script-Dynamik 

Kaufmotive 

Textstruktur 

Textkonzept/Themenrelevanz 

Semantische Dichte 

Logik 



 

 
190 

4.4 Fazit und Vergleich: Text 1ï4 

Den Versuch eines Vergleiches zwischen den vier analysierten Texten vorzunehmen und 

dadurch auf die Qualität der Texte und ihre Auswirkung auf das Suchmaschinenranking rück-

zuschließen ist problembehaftet. Zum einen wirken auf das Suchmaschinenranking bekannte 

Einflussfaktoren wie Page-Speed, Page-Rank, Domain-Rank sowie Nutzersignale, jedoch ist 

nicht bekannt, wie diese Faktoren gewichtet werden. Zudem sind zahlreiche Einflussgrößen 

auf das Ranking gänzlich unbekannt. Eine Aussage zu treffen, wie dass Text 1 die Spitze des 

Rankings markiert, weil der Text qualitativ am besten erscheint, wäre somit unseriös. Den-

noch kann anhand der ermittelten Kohärenzmerkmale eine Aussage getroffen werden, inwie-

fern sich die Texte voneinander unterscheiden und wie sich der Faktor Kohärenz auf die Text-

qualität auswirkt. Am Ende steht somit nicht die Aussage, der Beitrag von xy rankt auf 

Platz 1, weil es der beste Text ist, sondern Text xy erscheint aufgrund seiner Kohärenzmerk-

male als am gelungensten. Insofern soll hier ein Fazit gezogen werden, auf das die abschlie-

ßenden Handlungsempfehlungen aufbauen. 

Text 1 Zalando nahm zum Zeitpunkt der Datenerhebung Platz 1 des Suchmaschinenran-

kings ein. Der Text kann an der Textoberfläche durch sein gelungenes Konzept und eine gute 

Vertextungsstrategie überzeugen. HTML-Überschriftenschema und Rekurrenzschema wurden 

perfekt nach gängiger Lehrmeinung umgesetzt. Zudem punktet der Text durch Themenrele-

vanz, Script-Dynamik, mittels derer lebhaft ein Shopping-Erlebnis evoziert wird, sowie tief-

reichende Themenentfaltung und signalisiert somit spezifisches Fachwissen hinsichtlich Ma-

terials und Blusendetails. Gelungen sind ebenfalls die kreativen Styles in Textsegment 2, die 

den Referenzträger in Beziehung zu kombinierbaren Kleidungsstücken setzen und dadurch 

spezifisches Weltwissen aktivieren. Der daraus entstehende Kontext wirkt stimmig und er-

gänzt sich gut mit dem Shopping-Script. Insgesamt wirkt der Text mit seinen 389 Wörtern 

schlicht, schlank, dabei informativ, aber flott und trendig. Auch statistisch (siehe untenste-

hende Tabellen 51 und 52) kann Text 1 überzeugen und weist in den Kategorien Rekurrenz, 

Isotopien sowie Frames und Scripts jeweils die meisten Referenzträger-nahen Wörter in Rela-

tion zur Textlänge auf. Es bleibt jedoch darauf hinzuweisen, dass die Werte aufgrund der 

Stichprobengröße statistisch nicht aussagekräftig sind. Dies gilt ebenso für die weiteren analy-

sierten Texte.  

Text 2 Street One nahm zum Zeitpunkt der Datenerhebung Platz 2 des Suchmaschinen-

rankings ein. Der Text ist an der Textoberfläche und in der Tiefenstruktur mangelhaft, insbe-

sondere das Überschriftenschema, aber auch das Rekurrenzschema sind verbesserungswürdig. 
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Im Gegensatz zu Text 1 geht Text 2 lexikalisch in die Breite und implementiert massig Sub-

Keywords in Form verschiedener Blusentypen. Oftmals orientiert sich die Syntax an dieser 

Vorgehensweise und schafft die notwendigen Strukturen, um längere Aufzählungen zu er-

möglichen. Dadurch ist Text 2 im Bereich Lexik bzw. Substitution mit 22,5 Prozent (siehe 

Abbildung 22) unangefochten führend. Thematisch kann Text 2 als gelungen betrachtet wer-

den, werden doch durchwegs relevante Themen angesprochen, insbesondere der letzte Ab-

schnitt vermittelt Fachwissen. Thematischer Höhepunkt dieses Texts ist wohl der mittlere Ab-

schnitt, der Blusen für Damen als Symbol emanzipierter Weiblichkeit herausstellt und einer-

seits Leserinnen damit starke Kaufmotive und andererseits Suchmaschinen themenrelevantes 

Sprachmaterial liefert. Vor diesem Hintergrund erscheint es doch erstaunlich, dass Text 1 das 

Thema Feminität größtenteils unberührt lässt. Insgesamt wirkt Text 2 durch die hohe Sub-

Keyword-Dichte etwas überladen, der flotte Schreibstil erscheint jedoch dem Publikum ange-

messen und die innovative Themenwahl bringt zusätzliche Pulspunkte. Auf seine Weise, ob-

wohl strukturell nicht stringent, ist Text 2 darum durchaus gelungen. Auch hier bestätigt die 

Statistik den zweiten Platz im Suchmaschinenranking, werden die Kohärenzkategorien in Re-

lation zur Textlänge herangezogen. 

Text 3 Peek & Cloppenburg nahm zum Zeitpunkt der Datenerhebung Platz 3 des Such-

maschinenrankings ein. Der vorliegende Text stellt in mancher Hinsicht einen Verschnitt aus 

Text 1 und Text 2 dar ï dieser Umstand erscheint aufgrund der Text-Produktionsbedingun-

gen, die laufendes Anpassen an die Inhalte der Mitbewerber einschließen, wenig überra-

schend: Das Überschriftenschema ist grundsätzlich korrekt, das Rekurrenzschema ist jedoch 

verbesserungswürdig. In der Textumsetzung sind insbesondere Unsicherheiten in der 

Keyword-Optimierung zu erkennen, da erhöhtes Augenmerk auf die Keyword-Variante Da-

menblusen anstatt auf das Haupt-Keyword Blusen für Damen gelegt wird. Im Bereich der Le-

xik erreicht Text 3 ein gutes Mittelmaß zwischen Text 1 und Text 2. Um hier möglichst viele 

Blusenarten und themenrelevante Begriffe anzuführen, verwendet Text 3 einerseits eine Auf-

zählungsliste und andererseits einen Bereich mit häufig gestellten Fragen am Textende ï bei-

des soll sich gemäß SEO-Theorie, siehe Kapitel 2.4.5.2, positiv auf die Bewertung von Such-

maschinen auswirken. Auch hinsichtlich Texttiefenstruktur und thematischer Progression 

kann Text 3 gegenüber Text 2 punkten, jedoch erreicht dieser nicht das Niveau von Text 1. 

Umgekehrt verhält es sich mit dem Thema Feminität: Hier schneidet Text 3 besser ab als 

Text 1, bleibt aber qualitativ hinter Text 2 zurück. Insgesamt wirkt Text 3 konzeptuell gelun-

gener als Text 2 und bringt zudem Script-Dynamik, jedoch kann Text 1 in den meisten 
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Kohärenz-Belangen nicht erreicht werden. Im Vergleich mit Text 2 wirkt Text 3 intuitiv denn 

auch weniger flott, durch die Anrede per āSieó erscheint dieser konservativ. Es soll demnach 

eine andere Zielgruppe angesprochen werden. In der Statistik Kohärenzkategorien in Relation 

zur Textlänge konkurriert Text 3 mit Text 4. 

Text 4 Tom Tailor nahm zum Zeitpunkt der Datenerhebung Platz 45 des Suchmaschi-

nenrankings ein. Im Vergleich mit den bisherigen Texten 1ï3 sind hier deutliche Mängel er-

kennbar, die, neben nicht analysierten bzw. unbekannten Rankingfaktoren, am schlechten Ab-

schneiden in der SERP mitverantwortlich sein können. Bereits an der Textoberfläche er-

scheint ein grober Mangel: Der Absatz im dritten Abschnitt ist deutlich länger als 150 Wörter, 

siehe Kapitel 2.4.6.3.4, und verschlechtert die Lesbarkeitswertung unnötig. Auch hinsichtlich 

der Keyword-Optimierung ist Text 4 mangelhaft, da selbst nach eingehender Analyse, siehe 

4.2.4, weder hervorgeht, für welches Haupt-Keyword der Text optimiert ist, noch eine befrie-

digende Keyword-Dichte erreicht wird. Dass der Text in Bezug auf Konnektive und seman-

tisch leere Pro-Formen mangelhaft ist, belegt ferner die Statistik: Letztere treten im Vergleich 

mit den anderen analysierten Texten doppelt so häufig auf. Hier wurde augenscheinlich zu 

wenig Wert daraufgelegt, entsprechende Lexik in Form von Ersetzungen zu recherchieren 

bzw. zu vertexten. Tiefenstrukturell und in Bezug auf die thematische Progression schneidet 

Text 4 ebenfalls schlechter ab, und auch die Themenwahl erscheint teils unglücklich. Ebenso 

enthält Text 4 zu viele saloppe Ausdrücke, was den Text übertrieben flott wirken lässt. Letz-

tere Mängel sind wohl hauptverantwortlich, dass nur wenig Expertenwissen vermittelt werden 

kann. Das Bild eines mangelhaften Texts spiegelt sich zudem in der Kategorie semantische 

Dichte wider: Hier erreicht Text 4 nur 40 Prozent, während Text 3 (Peek & Cloppenburg) 

48 Prozent sowie Text 1 (Zalando) und Text 2 (Street One) jeweils 51 Prozent erzielen (siehe 

die Kapitel 4.2.1ï4.2.4). Hinsichtlich Kohärenzkategorien in Relation zur Textlänge (Ta-

belle 52) ist erkennbar, dass besonders der Bereich Isotopien hinter den Texten 1ï3 zurück-

liegt.  

Tabelle 51: Keyword 1, Wörter in Kohärenzkategorien. Quelle: eigene Darstellung. 

 Zalando Street One Peek & Cl. Tom Tailor  

Wörter gesamt 389 592 467 513 

Rekurrenz 22 26 18 20 

Substitution 29 88 65 49 

Isotopien 73 105 77 56 

Frames und Scripts 50 67 50 60 
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Tabelle 52: Keyword 1, Kohärenzkategorien in Relation zur Textlänge. Quelle: eigene Darstellung. 

 Zalando (%) Street One (%) Peek & Cl. (%) Tom Tailor (%)  

Wörter 389 592 467 513 

Rekurrenz  5,7 4,4 3,8 3,9 

Substitution 7,5 22,5 13,9 9,6 

Isotopien 18,8 17,7 16,4 10,9 

Frames und Scripts 12,9 11,3 10,7 11,7 

Abbildung 22: Diagramm Kohärenzkategorien. Quelle: eigene Darstellung. 

 

4.5 Handlungsempfehlungen 

Aus der empirischen Untersuchung von SEO-Texten in Online-Shops lassen sich basierend 

auf der Kohärenzanalyse folgende Handlungsempfehlungen für die Erstellung und Optimie-

rung künftiger SEO-Texte ableiten. 

4.5.1. Keywords und Seitenstruktur  

1. Es ist dringend angeraten, das in der Literatur und in der SEO-Theorie empfohlene 

Keyword-Strukturschema einzuhalten. Demzufolge gehört das Haupt-Keyword in 

Form totaler Rekurrenzen in den Seitentitel, in die H1-Überschrift sowie nach Mög-

lichkeit in mehrere H2-Überschriften, ebenso wie hier Keyword-Synonyme durch par-

tielle Rekurrenzen zu platzieren sind. Es empfiehlt sich weiters, das Haupt-Keyword 

am Anfang des Fließtexts sowie gegen Ende des Texts mehrmals zu implementieren 

und insgesamt eine Keyword-Dichte zu wählen, die im oberen Bereich der Spannweite 
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von 0,5ï3 Prozent, idealerweise wohl zwischen 2 und 3 Prozent, liegt. Das sind über-

wiegend keine neuen Erkenntnisse, aber insofern relevant, als theoretische Vorgaben 

empirisch bestätigt bzw. Varianzen verkleinert wurden.  

2. Es ist wichtig, das Haupt-Keyword und das Textthema entlang des Textflusses un-

missverständlich klarzumachen. Somit ist das Haupt-Keyword in Form totaler Rekur-

renzen in entsprechender Quantität, jedoch mit gesundem Augenmaß, auszuführen. 

Schließlich bedeutet die Konzentration auf einen einheitlichen Textgegenstand Kohä-

renz. 

3. Am Beispiel Tom Tailor wird ersichtlich, dass es vorteilhaft ist, gemäß den Vorgaben 

aus der SEO-Literatur nur auf ein Haupt-Keyword hin zu optimieren. Eine klare Lexik 

hilft Lesenden und Suchmaschinen das Textthema richtig einzuordnen. 

4. Es wird geraten, theoretische Text-Strukturvorgaben hinsichtlich Absatzlängen einzu-

halten. Das heißt, Absätze sollen maximal 150 Wörter umfassen, Zwischenüberschrif-

ten sind nach spätestens 300 Wörtern zu setzen.   

5. Es wird vermutet, dass ein kurzer Teaser-Text mit dem Haupt-Keyword āabove the 

foldó ï unter der H1-Überschrift ï vorteilhaft ist. Ein derartiger Teaser kann daher 

empfohlen werden.  

6. Überschriften ohne entsprechende HTML-Kodierung sind dringend zu vermeiden. 

Überschriften mit Strong-Tags ausgewiesen sind diesbezüglich wirkungslos.  

7. Ergänzungen zur Haupt-Key-Phrase wie Blusen und Hemden für Damen in Seitentitel 

und H1-Überschrift werden als problematisch erachtet und sind nach Möglichkeit zu 

vermeiden ï es sei denn, die Ergänzung trägt idiomatischen Charakter oder schließt 

sich diskursiv dem Hauptkeyword an. 

4.5.2 Texttiefenstruktur und Semantische Textoptimierung 

1. Es wird empfohlen, nach Möglichkeit ein ausgewogenes Maß an themenrelevanten 

Sub-Keywords zu wählen, das dem Text semantische Dichte verleiht, ohne āStuffingô 

zu betreiben. Dadurch gelangen wichtige themenbezogene semantische Aspekte in den 

Text, die Authentizität und Fachwissen anzeigen.   

2. Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse aus der empirischen Untersuchung scheinen 

besonders Meronyme, die etwa Teil-zu-Objekt-Relationen oder Material-zu-Objekt-

Relationen ausdrücken, den Text aus SEO-Sicht aufzuwerten. Häufig sind Meronyme 
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mit Sub-Themen in Verbindung zu bringen, die den Text gemäß Punkt 1 semantisch 

vertiefen und Expertenwissen vermitteln. 

3. Bedeutungsexpansionen sind augenscheinlich ein beliebtes Mittel, um semantisch 

leere Pro-Formen und zugleich Keyword-Stuffing zu vermeiden. Daneben können sti-

listischer Schwung durch peppige Formulierungen sowie außersprachliche Assoziatio-

nen in Relation zum Referenzträger eingebracht werden. Vor diesem Hintergrund sind 

Bedeutungsexpansionen in einem überschaubaren Maß zu empfehlen, solange diese 

nicht den Raum für eine tieferreichende thematische Progression verknappen.  

4. Text 1 hat hinsichtlich seiner Isotopien gezeigt, dass eine gelungene Texttiefenstruk-

tur, die hier über vier Sub-Ebenen entfaltet wird, gewinnbringend sein kann: Dadurch 

wird Sachlichkeit und Know-how angezeigt. Folglich empfiehlt es sich, um Expertise 

zu signalisieren, thematisch in die Tiefe zu gehen, dabei wesentliche Inhalte in eine 

sinnvolle logische Reihung zu bringen und beispielsweise über lineare thematische 

Progression in den Text einzubetten. 

5. Demnach wird empfohlen, dass eine sinnvolle Vertiefung des Themas einem Sub-

Keyword-Stuffing, das massenhaft themenrelevante Begriffe einbezieht, vorzuziehen 

ist. Diese Empfehlung bestätigt auch die SEO-Theorie, dass Themenoptimierung 

wichtiger ist als Keyword-Optimierung. 

6. Gemäß dem Fazit in Kapitel 4.4 sind quantitative Tendenzen zu erkennen, die darauf 

hinweisen, dass sich eine entsprechende semantische Dichte von rund 50 Prozent, also 

mehr Rekurrenzen, mehr Isotopien etc., positiv auf das Suchmaschinenranking auswir-

ken könnte.   

4.5.3 Außersprachliche Assoziationen durch Frames und Scripts 

1. Die Verwendung von Frames ist im Allgemeinen zu empfehlen, da das Textthema mit 

außersprachlichen Bezügen weiter vertieft werden kann. Zudem können erstens plau-

sible Kontexte rund um das Haupt-Keyword geschaffen und zweitens Storytelling-Ele-

mente implementiert werden. In den analysierten Texten stechen das gescriptete Shop-

ping-Erlebnis in Text 1 sowie der Feminität-Frame in Text 2 heraus und können als 

gelungene Beispiele dienen. Nicht zu unterschätzen ist auch die Möglichkeit, durch 

Frames eine Problem-Verursacher-Lösung-Textarchitektur zu implementieren, mit der 

sich Lesende identifizieren können; dies kann vor dem Hintergrund geschehen, dass 
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sich Nutzerinnen und Nutzer zumeist mit einem Problem, das gelöst werden soll, an 

Suchmaschinen wenden. 

2. Sofern durch das Textthema zulässig und passend, werden gescriptete Ereignisse emp-

fohlen, da diese eine dynamische Komponente, wie in Text 1, hinzufügen. Dadurch 

wird das Leseerlebnis intensiviert und Identifikation generiert. 

3. Kaufmotive sind ein wichtiger Bestandteil von Werbetexten. Es empfiehlt sich, diese 

beispielgebend mittels Frames oder Scripts zu realisieren und dadurch weitere Identifi-

kation und schließlich Kaufanreize zu schaffen.  

4. Frames werden außerdem empfohlen, um Emotionen auszudrücken, wie etwa in Text 

3, wenn Sommergefühle durch einen Wissensrahmen evoziert werden. 

4.5.4 Inhalt, Textaufbau  

1. Listen und FAQ sind probate, strukturgebende Mittel, um Sub-Keywords und andere 

themenrelevante Begriffe zu implementieren und unter bestimmten Voraussetzungen, 

auch um sich von Mitbewerbern zu unterscheiden (siehe Peek & Cloppenburg), zu 

empfehlen.  

2. Es wird für die konzeptuelle Phase dringend empfohlen, solche thematischen Schwer-

punkte zu setzen, die für die große Masse an Rezipierenden tatsächlich relevant sind. 

Unique Content ist zwar eine wesentliche Vorgabe für SEO-Texte, zweifelhaft rele-

vante Inhalte, wie in Text 4, sind aber dennoch zu vermeiden. Generell sollten Inhalte 

von geringerer Themenrelevanz gegen Ende des Textes, wie in Text 1, platziert wer-

den. Ein gutes Beispiel für Unique Content ist der Frame Weiblichkeit in Text 2, der 

zentrale Inhalte in Bezug auf das Haupt-Keyword anschaulich und überzeugend ver-

mittelt. 

3. Text 1 teasert im ersten Textsegment gelungen die Inhalte des weiteren Texts. Diese 

Vertextungsstrategie ist unter ähnlichen Voraussetzungen zu empfehlen.  

4. Nach Möglichkeit sollen die einzelnen Textsegmente durch eine stringente Themen-

struktur beinhalten, was die Überschriften plakativ ankündigen. Eine Vermischung der 

Themen innerhalb eines Textsegments wie in Text 2 und Text 4 ist zu vermeiden. 

4.5.5 Pro-Formen und Konnektive 

1. In der Praxis zeigt sich, dass Pro-Formen in SEO-Texten weitgehend vermieden wer-

den. Ferner ist zu beobachten, dass, anstatt Pro-Formen einzusetzen, eher 
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Bedeutungsexpansionen verwendet werden. Vor diesem Hintergrund ist zu empfehlen, 

diesem Schema zu folgen und semantisch leere Pro-Formen nur, wo es notwendig ist, 

in geringer Zahl anzuwenden ï um einerseits einen guten Textfluss zu gewährleisten 

und andererseits wiederholte Repetitionen bzw. Keyword-Stuffing zu vermeiden.  

2. Kataphorische Pro-Formen können als bewusstes Stilmittel eingesetzt werden, um In-

teresse zu erwecken und Spannung aufzubauen. Die Spannung kann durch den Einsatz 

vorausweisender Bedeutungsexpansionen noch erhöht werden.  

3. Das SEO-Plugin Yoast empfiehlt eine Bindewort-Dichte pro Satz von 30 Prozent. In 

der Praxis zeigt sich, dass eine Bindewort-Dichte pro Satz von mindestens 20ï25 Pro-

zent ausreichend sein kann. Dadurch wird auch eine Überladung des Texts mit Binde-

wörtern vermieden.  

4. Es wird empfohlen, Bindewörter nur an syntaktischen Anschluss- bzw. Achsenpunk-

ten zu verwenden. Bindewort-Stuffing, um etwa die Bindewort-Dichte pro Satz zu er-

höhen (siehe 4.2.4), ist zu vermeiden. 

5. Exemplarische Konnektive wie zum Beispiel werden empfohlen.  

6. Um Aufzählungen bzw. Taxonomien von Sub-Keywords zu realisieren, empfiehlt sich 

der Konnektor (egal) ob é  mit zugehöriger syntaktischer Konstruktion (siehe z. B. 

Kapitel 4.2.2 und 4.2.3). Ebenso dafür geeignet sind Konstruktionen mit den Präpositi-

onen von é ¿ber é bis hin zu é 
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5 Zusammenfassung 

Die vorliegende Arbeit konnte Leistungen und Ergebnisse in vier unterschiedlichen Bereichen 

der Textsorte suchmaschinenoptimierte Texte ï sowohl in der theoretischen Standortbestim-

mung als auch in der empirischen Analyse ï erbringen: 

1. Eine theoretische Vernetzung zwischen den Bereichen Suchmaschinenoptimierung, 

insbesondere SEO-Texte, und textlinguistischen Verknüpfungsverfahren sowie die Er-

mittlung relevanter interdisziplinärer Äquivalenzen, die Zusammenhänge plakativ ver-

anschaulichen.  

2. Eine eingehende textlinguistische Analyse der Textoberflächen- (Kohäsion) und Text-

tiefenstruktur (Kohärenz) von vier im Wettbewerb stehenden SEO-Texten aus dem 

Bereich Online-Shops.  

3. Die Herausarbeitung zentraler Kohärenzmerkmale, die einen qualitativen Vergleich 

der vier im Fokus stehenden Texte erlauben. 

4. Die Ableitung von praktischen Handlungsempfehlungen für im SEO-Bereich Tätige 

auf Basis der Ergebnisse der Kohärenzanalyse.  

5.1 Beantwortung der Forschungsfragen 

Durch das methodische Vorgehen der theoretischen Gegenüberstellung der Teilgebiete Such-

maschinenoptimierung und Textlinguistik sowie die Ermittlung entsprechender Äquivalenzen 

und in weiterer Folge durch die empirische Textanalyse kann ferner die in der Einleitung ge-

stellte Forschungsfrage: āWelche sprachlich-kohärenten Merkmale weisen SEO-Texte in füh-

renden Online-Shops auf?ó wie folgt beantwortet werden: Im Spitzenfeld situierte SEO-Texte, 

die, wie gezeigt wurde, in hohem Wettbewerb stehen, weisen sowohl in der Textoberflächen- 

als auch Texttiefenstruktur entsprechende Kohärenzmerkmale auf. Dabei hat die empirische 

Textanalyse schichtenartig freigelegt, um welche typischen Kohärenzmerkmale es sich han-

delt. Es wurde weiters sichtbar, dass sich Kohärenzmerkmale, sowohl der Textoberflächen-

struktur als auch der Texttiefenstruktur, gleichermaßen für die kohärente Gesamtkonstitution 

eines Texts verantwortlich zeigen. Kohäsion wird in den analysierten Texten folgendermaßen 

erzeugt: Auf oberster Ebene wird das Keyword bzw. der Referenzträger mittels totaler und 

partieller Rekurrenzen entsprechend einem durch die SEO-Theorie vorgegebenen Schema 

entfaltet, welches in den analysierten Texten jeweils qualitativ unterschiedlich realisiert 

wurde. Durch Substitution erfährt das Keyword anhand von Hyperonymen, Hyponymen, 
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Umschreibungen etc. lexikalische Erweiterung, die im Regelfall auf substantivischer Ebene 

erfolgt. Gut rankende SEO-Texte zeichnen sich an der Textoberfläche zudem dadurch aus, 

dass semantisch leere Pro-Formen anaphorisch und kataphorisch nur sporadisch eingesetzt 

werden, während durch einen spezifischen Bindewortanteil Kohäsion zwischen Teilsätzen 

und Sätzen erzielt wird.  

In der Texttiefenstruktur werden SEO-Texte hinsichtlich des Keywords semantisch wei-

ter vertieft: Anhand von Isotopien wurde festgestellt, wie die im Zentrum stehenden Produkte 

in Bezug auf Materialien sowie Formen, Farben und Schnitte beschaffen sind. Detektierte Iso-

topien enthalten sowohl substantivisches als auch adjektivisches Sprachmaterial, zudem wer-

den teils Verben verwendet, die kollokative Beziehungen zum Keyword aufweisen. Während 

Isotopien lexikalisch-semantisch in Relation zum Referenzträger stehen, stellen Frames und 

Scripts in rezenten SEO-Texten assoziative Beziehungen mittels Alltags- und Weltwissen her: 

So erhält der Referenzträger bzw. das Keyword einen realistischen Kontext, weil die im Zent-

rum stehenden Produkte in typischen, Identifikation stiftenden Lebenssituationen und Themen 

gezeigt werden. Schließlich wurde auch sichtbar, dass führende SEO-Texte mittels Thema-

Rhema-Strukturen inhaltliche Tiefe erzeugen, Produktdetails sowie ergänzende Informationen 

liefern und damit spezifisches Fachwissen implizieren, das Vertrauen zum Verkaufenden 

bzw. zum Produkt selbst aufbaut.   

Die Sub-Forschungsfragen 1 und 2, āWie kºnnen sprachlich-kohärente Merkmale me-

thodisch ermittelt werden?ó und āWelche textlinguistischen Verfahren sind f¿r die Bestim-

mung der sprachlich-kohärenten Merkmale in Bezug auf SEO-Texte relevant?ó, konnten be-

reits durch die Gegenüberstellung der Teilgebiete Suchmaschinenoptimierung und Textlingu-

istik sowie durch die typologische Betrachtung von in der Textanalyse gängigen Textverknüp-

fungsverfahren im Theorieteil beantwortet werden. Dabei wurde sichtbar, dass eine Transfor-

mation aus der Suchmaschinenoptimierung geläufiger Begriffe und Strategien hinein in die 

Textlinguistik sowie das Aufzeigen entsprechender interdisziplinärer Äquivalenzen ein Instru-

mentarium freilegt, das methodisch zur Ermittlung von sprachlich-kohärenten Merkmalen ge-

eignet ist und oberflächliche sowie tieferreichende inhaltlich-thematische Zusammenhänge 

von Texten offenbart. In weiterer Folge konnten durch eine typologische Erfassung von Ko-

häsionsmitteln und Kohärenz-Konzepten für die empirische Analyse relevante textlinguisti-

sche Verfahren ermittelt werden, durch deren theoretische Beschreibung eine breite Textana-

lyse-Basis für den empirischen Teil gelegt wurde. Bemerkenswert ist, dass sich in den aufge-

zeigten Äquivalenzen gewissermaßen auch die Evolution von SEO-Texten und damit 
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Suchmaschinen ausdrückt: Waren in den 2000er-Jahren noch Keywords bzw. Rekurrenzen 

das bestimmende Maß, so konnte die Suchmaschinen-Semantik in den Folgejahren zuneh-

mend verbreitert werden. Während also Keyword-Wiederholungen massiv reduziert wurden, 

gewannen Substitutionen sowie anderes semantisch im Umfeld liegendes Sprachmaterial stark 

an Bedeutung. Im Fahrwasser der aufstrebenden Künstlichen Intelligenz scheint es daher nur 

eine Frage der Zeit, bis auch (typische) Präsuppositionen und andere Implikaturen von Such-

maschinen erfasst werden können. 

Durch die Analyse und den Vergleich der vier SEO-Texte konnte indessen Sub-For-

schungsfrage 3, āWelche Schlussfolgerungen können aus den detektierten Kohärenzmerkma-

len hinsichtlich der Textqualitªt gezogen werden?ó, beantwortet werden. Erstens hat sich ge-

zeigt, dass Keyword-Optimierung, insbesondere eine ausgewogene Keyword-Verteilung, 

nach wie vor eine wesentliche Maßnahme der Suchmaschinenoptimierung und insofern ein 

Qualitätsmerkmal ist, als Suchmaschinen und Lesenden die Fokussierung auf Schlüsselinhalte 

erleichtert wird. Zweitens wurde sichtbar, dass präzise Recherche und Textumsetzung sowie 

die Etablierung relevanter Sub-Themen und Vermittlung von Expertenwissen wichtige Anfor-

derungen an einen qualitativ hochwertigen SEO-Text im Bereich Online-Shops sind. Ex nega-

tivo am Beispiel von Text 4 wurde hingegen deutlich, dass sich zu zahlreiche Mängel in der 

Umsetzung der Inhalte augenscheinlich verschlechternd auf das Ranking auswirken. Drittens 

dürfte eine spezifische semantische Breite in Form von themenrelevanten Keyword-Ersetzun-

gen, Subtypen und adjektivischen Erweiterungen ebenso positive Effekte auf das Ranking ha-

ben. Als daraus resultierendes Qualitätsmerkmal ist die umfassende Darstellung des Textthe-

mas zu nennen, da durch die reichhaltige Lexik auch wichtige Teilbereiche und Nebenthemen 

angesprochen werden. Viertens konnte visualisiert werden, dass Kreativität in der Nebenthe-

menauswahl und entsprechende textuelle Inszenierung durch Wissensrahmen Qualitätsmerk-

male darstellen können, und zwar dann, wenn sich das Sub-Thema stimmig in die Themen-

landschaft einfügt. Dann bietet der Text einen erkennbaren Mehrwert für potenzielle Kundin-

nen und Kunden, der schlussendlich ausschlaggebend für die Konversion sein kann.    

5.2 Limitationen 

Nicht erbracht hat die vorliegende Masterarbeit eine fundierte quantitative Auswertung der in 

der Praxis angewandten Textverknüpfungsmittel. Eine solche Auswertung hätte eine höhere 

Stichprobenanzahl sowie eine statistische Erhebung benötigt, mit deren Hilfe stochastische 

Abhängigkeiten festgestellt werden können. Bei Anwendung eines solchen Verfahrens unter 
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Berücksichtigung ausreichender Textproben hätte beispielsweise geklärt werden können, ob 

zwischen einer hohen semantischen Dichte und besseren Rankings ein statistisch signifikanter 

Zusammenhang besteht. Eine solche, zusätzliche Untersuchung hätte den Rahmen der Arbeit 

jedoch bei weitem gesprengt und wäre unter Umständen in einer eigenständigen Abhandlung 

oder kombiniert mit einer qualitativen Analyse als Mixed-Method in einer Dissertations- oder 

Habilitationsschrift durchzuführen. 

Aufschlussreich wäre zudem gewesen, mehrere Keywords aus dem Bereich Online-

Shops zu untersuchen, wie es ursprünglich in dieser Arbeit angedacht war. Doch war im Zuge 

der Textanalyse angezeigt, dass eine tieferreichende Analyse von mehreren Texten zu einem 

Keyword sinnvoller ist, als umgekehrt weniger Texte zu mehreren Keywords zu analysieren. 

Zudem ist für diese Arbeit zu konstatieren, dass die Analysen in den jeweiligen Kategorien 

durchaus auch noch tiefer reichen hätten können, beispielsweise im Bereich Themenentfal-

tung und Thema-Rhema-Theorie, um hier weitere wesentliche Zusammenhänge offenzulegen. 

Für künftige Untersuchungen wären vertiefende Analysen jedenfalls in beide Richtungen 

denkbar: Einerseits könnten Teilbereiche der textlinguistischen Verfahren wie Substitution 

oder Isotopien mit einer spezifischeren, fachlich zugespitzten Fragestellung isoliert untersucht 

werden. Im Zuge dessen könnte andererseits eine höhere Anzahl an Keywords bzw. Texten 

untersucht werden, was bei entsprechender Umsetzung Rückschlüsse auf weitere Online-

Branchen zuließe.  

 



 

 
202 

6 Literaturverzeichnis 

Adamzik, Kirsten (2004): Textlinguistik. Eine einf¿hrende Darstellung. Max Niemeyer: T¿-

bingen. (= Germanistische Arbeitshefte 40). 

Adamzik, Kirsten (2016): Textlinguistik. Grundlagen, Kontroversen, Perspektiven. 2., vºllig 

neu bearbeitete, aktualisierte und erweiterte Neuauflage. De Gruyter: Berlin, Boston.  

Adamzik, Kirsten (2018): Textlinguistik. In: Handbuch Pragmatik. Hrsg. von Frank Liedtke / 

Astrid Tuchen. Stuttgart: J. B. Metzler. S. 53ï65. 

Alpar, Andre / Koczy, Markus / Metzen, Maik (2015): SEO ï Strategie, Taktik und Technik. 

Online-Marketing mittels effektiver Suchmaschinenoptimierung. Wiesbaden: Springer 

Gabler. 

Averintseva-Klisch, Maria (2013): Textkohªrenz. Winter: Heidelberg. (= Kurze Einf¿hrun-

gen in die germanistische Linguistik 14). 

Berndt, Frauke / Tonger-Erk, Lily (2013): Eine Einf¿hrung von Frauke Berndt und Lily Ton-

ger-Erk mit einer Auswahlbibliographie von Sebastian Meixner. Berlin: Erich 

Schmidt. (= Grundlagen der Germanistik 53).  

Breindl, Eva / Volodina, Anna / WaÇner, Hermann (2014): Handbuch der deutschen 

Konnektoren 2. Semantik der deutschen Satzverkn¿pfer. Teilband 1. Herausgegeben 

von Ludwig M. Eichinger und Angelika Linke. Berlin, M¿nchen, Boston: de Gruyter. 

(= Schriften des Instituts f¿r Deutsche Sprache. Band 13.1). 

Brinker, Klaus (1991): Aspekte der Textlinguistik. Olms: Hildesheim. (= Germanistische 

Linguistik 106/107). 

Brinker, Klaus (2010): Linguistische Textanalyse. Eine Einf¿hrung in Grundbegriffe und 

Methoden. 7., durchgesehene Auflage. Erich Schmidt: Berlin. (= Grundlagen der Ger-

manistik 29). 

Busse, Dietrich (2009): Semantik. Paderborn: Fink. (= UTB 3280. Sprachwissenschaft). 

Busse, Dietrich (2012): Frame-Semantik. Ein Kompendium. Berlin u. a.: De Gruyter.  

Consten, Manfred / Schwarz-Friesel, Monika (2014): Einf¿hrung in die Textlinguistik. 

WBG: Darmstadt. 

De Beaugrande, Robert Alain / Dressler, Wolfgang Ulrich (1981): Einf¿hrung in die Textlin-

guistik. Max Niemeyer: T¿bingen. (= Konzepte der Sprach- und Literaturwissenschaft 

28). 



 

 
203 

Eisenberg, Peter / Fabricius-Hansen, Cathrine u. a. (2009): Duden. Die Grammatik. Unent-

behrlich f¿r richtiges Deutsch. 8., ¿berarbeitete Auflage. Hrsg. v. der Dudenredaktion. 

Mannheim, Z¿rich: Dudenverlag. (= Duden Band 4). 

Eisenberg, Peter / Fabricius-Hansen, Cathrine u. a. (2016): Duden. Die Grammatik. Unent-

behrlich f¿r richtiges Deutsch. 9., vollstªndig ¿berarbeitete und aktualisierte Auflage. 

Hrsg. v. Angelika Wºllstein und der Dudenredaktion. Berlin: Dudenverlag. (= Duden 

Band 4). 

Eisenberg, Peter (2006): Das Wort. Grundriss der deutschen Grammatik. 3., durchgesehene 

Auflage. Stuttgart: Metzler. 

Eisenberg, Peter (2013-1): Der Satz. Grundriss der deutschen Grammatik. Unter Mitarbeit 

von Rolf Thieroff. 4., aktualisierte und ¿berarbeitete Auflage. Stuttgart: Metzler. 

Eisenberg, Peter (2013-2): Der Satz. Grundriss der deutschen Grammatik. Unter Mitarbeit 

von Rolf Thieroff. 4., aktualisierte und ¿berarbeitete Auflage. Stuttgart: Metzler. 

Entman, Robert (1993): Framing: Toward Clarification of a Fractured Paradigm. In: Journal 

of Communication. Autumn 1993. S. 51ï58. 

Erlhofer, Sebastian (2020): Suchmaschinen-Optimierung. Das umfassende Handbuch. 10., 

aktualisierte und erweiterte Auflage. Bonn: Rheinwerk Verlag. 

Eroms, Hans-Werner (2014): Stil und Stilistik. 2., neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 

Berlin: Erich Schmidt. (= Grundlagen der Germanistik 45). 

Eschbacher, Ines (2017): Content Marketing. Das Workbook. Schritt f¿r Schritt zu erfolgrei-

chem Content. Frechen: mitp Verlags GmbH & Co. KG. 

Fabricius-Hansen, Cathrine (2000): Formen der Konnexion. In: Text- und Gesprªchslinguis-

tik. Ein internationales Handbuch zeitgenºssischer Forschung. Hrsg. von Klaus Brin-

ker, Gerd Antos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. Walter de Gruyter: Berlin, New 

York. (= Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 16.1). S. 331ï

343. 

Fix, Ulla (2008-1): Text und Textlinguistik. In: Textlinguistik. 15 Einf¿hrungen. Hrsg. von: 

Janich, Nina. T¿bingen: Narr Verlag 2008. S. 15ï34. 

Fix, Ulla (2008-2): Nichtsprachliches als Textfaktor: Medialitªt, Materialitªt, Lokalitªt. In: 

Zeitschrift f¿r germanistische Linguistik. Deutsche Sprache in Gegenwart und Ge-

schichte. Band 36, Heft 3. Hrsg. von Vilmos Ćgel u. a. Berlin: De Gruyter. 

Gansel, Christina / J¿rgens, Frank (2002): Textlinguistik und Textgrammatik. Eine Einf¿h-

rung. Westdeutscher Verlag: Wiesbaden. (= Studienb¿cher zur Linguistik 6). 



 

 
204 

Gansel, Christina / J¿rgens, Frank (2008): Textgrammatische Ansªtze. In: Textlinguistik. 15 

Einf¿hrungen. Hrsg. von: Janich, Nina. T¿bingen: Narr Verlag 2008. S. 55ï84. 

Harweg, Roland (1968): Pronomina und Textkonstitution. M¿nchen: Fink. 

Hausendorf, Heiko / Kesselheim, Wolfgang (2008): Textlinguistik f¿rs Examen. Vanden-

hoeck & Ruprecht: Gºttingen. (= Linguistik f¿rs Examen 5). 

Heijnk, Stefan (2021): Texten f¿rs Web: Planen, Schreiben, multimedial Erzªhlen. Das Hand-

buch f¿r Online-Journalismus, Digital Storytelling und Content Marketing. 3., ¿berar-

beitete und erweiterte Auflage. Heidelberg: dpunkt Verlag. 

Heinemann, Wolfgang (2000): Das Isotopiekonzept. In: Text- und Gesprªchslinguistik. Ein 

internationales Handbuch zeitgenºssischer Forschung. Hrsg. von Klaus Brinker, Gerd 

Antos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. Berlin, New York: Walter de Gruyter. (= 

Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 16.1). S. 54ï60. 

Heinemann, Margot / Heinemann Wolfgang (2002): Grundlagen der Textlinguistik. Interak-

tion ï Text ï Diskurs. Max Niemeyer: T¿bingen. (= Reihe germanistische Linguistik 

230). 

Heinemann, Wolfgang (2008): Textpragmatische und kommunikative Ansªtze. In: Textlingu-

istik. 15 Einf¿hrungen. Hrsg. von: Janich, Nina. T¿bingen: Narr Verlag 2008. S. 113ï

144. 

Hoffmann, Ludger (2000-1): Anapher im Text. In: Text- und Gesprªchslinguistik. Ein inter-

nationales Handbuch zeitgenºssischer Forschung. Hrsg. von Klaus Brinker, Gerd An-

tos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. Walter de Gruyter: Berlin, New York. (= 

Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 16.1). S. 295ï305. 

Hoffmann, Ludger (2000-2): Thema, Themenentfaltung, Makrostruktur. In: Text- und Ge-

sprªchslinguistik. Ein internationales Handbuch zeitgenºssischer Forschung. Hrsg. 

von Klaus Brinker, Gerd Antos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. Walter de Gruy-

ter: Berlin, New York. (= Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 

16.1). S. 344ï356. 

Jªger, Ludwig (2015): Medialitªt. In: Handbuch Sprache und Wissen. Hrsg. von Ekkehard 

Felder / Andreas Gardt. Berlin, Boston: De Gruyter. (= Handb¿cher Sprachwissen 1). 

S. 106ï124.  

Janich, Nina (2008): Intertextualitªt und Text(sorten)vernetzung. In: Textlinguistik. 15 Ein-

f¿hrungen. Hrsg. von: Janich, Nina. T¿bingen: Narr Verlag 2008. S. 177ï198. 

Janich, Nina (2013): Werbesprache. Ein Arbeitsbuch. Mit einem Beitrag von Jens Runkehl. 

6., durchgesehene und korrigierte Auflage. T¿bingen: Narr. 



 

 
205 

Janich, Nina (2015): Text und Gesprªch. In: Handbuch Sprache und Wissen. Hrsg. von Ek-

kehard Felder / Andreas Gardt. Berlin, Boston: De Gruyter. (= Handb¿cher Sprachwis-

sen 1). S. 195ï220. 

Klotz, Peter (2013): Beschreiben. Grundz¿ge einer Deskriptologie. Berlin: Erich Schmidt.  

Konerding, Klaus-Peter (2011): Frames und lexikalisches Bedeutungswissen. Untersuchun-

gen zur linguistischen Grundlegung einer Frametheorie und zu ihrer Anwendung in 

der Lexikographie. T¿bingen: Max Niemeyer. (= Reihe Germanistischer Linguistik 

142). 

Kreutzer, T. Ralph (2021): Praxisorientiertes Online-Marketing. Konzepte ï Instrumente ï 

Checklisten. 4., ¿berarbeitete und erweiterte Auflage. Wiesbaden: Springer Gabler. 

Lammenett, Erwin (2015): Praxiswissen Online-Marketing. Affiliate- und E-Mail-Marketing, 

Suchmaschinenmarketing, Online-Werbung, Social Media, Online-PR. 5., ¿berarbei-

tete und aktualisierte Auflage. Wiesbaden: Springer Gabler. 

Linke, Angelika / Nussbaumer, Markus (2000): Rekurrenz. In: Text- und Gesprªchslinguis-

tik. Ein internationales Handbuch zeitgenºssischer Forschung. Hrsg. von Klaus Brin-

ker, Gerd Antos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. Walter de Gruyter: Berlin, New 

York. (= Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 16.1). S. 305ï

315. 

Linke, Angelika / Nussbaumer, Markus / Portmann, Paul R. (2004): Studienbuch Linguis-

tik. Ergªnzt um ein Kapitel āPhonetik/Phonologieó von Urs Willi. 5., Erweiterte Auf-

lage. Mit Ergªnzungen von Simone Berchtold u. a. Max Niemayer: T¿bingen. 

Linz, Erika (2016): Sprache, Materialitªt, Medialitªt. In: Sprache ï Kultur ï Kommunikation. 

Ein internationales Handbuch zu Linguistik als Kulturwissenschaft. Hrsg. von Ludwig 

Jªger u. a. Berlin, Boston: De Gruyter. URL: https://doi.org/10.1515/9783110224504. 

Lºtscher, Andreas (2008): Textsemantische Ansªtze. In: Textlinguistik. 15 Einf¿hrungen. 

Hrsg. von: Janich, Nina. T¿bingen: Narr Verlag 2008. S. 85ï112. 

Minsky, M. L. (1975): A framework for representing knowledge. In: Winston, P. H. The Psy-

chology of Computer Vision. S. 211ï277. URL: https://courses.me-

dia.mit.edu/2004spring/mas966/Minsky%201974%20Frame-

work%20for%20knowledge.pdf. Abgerufen am 06.11.2024. 

Musan, Renate (2010): Informationsstruktur. Heidelberg: Winter. (= Kurze Einf¿hrungen in 

die germanistische Linguistik 9).  

Nussbaumer, Markus (1991): Was Texte sind und wie sie sein sollen. Ansªtze zu einer 

sprachwissenschaftlichen Begr¿ndung eines Kriterienrasters zur Beurteilung von 

https://doi.org/10.1515/9783110224504
https://courses.media.mit.edu/2004spring/mas966/Minsky%201974%20Framework%20for%20knowledge.pdf
https://courses.media.mit.edu/2004spring/mas966/Minsky%201974%20Framework%20for%20knowledge.pdf
https://courses.media.mit.edu/2004spring/mas966/Minsky%201974%20Framework%20for%20knowledge.pdf


 

 
206 

schriftlichen Sch¿lertexten. Max Niemeyer: T¿bingen. (= Reihe Germanistische Lin-

guistik 119). 

Rickheit, Gerd / Schade Ulrich (2000): Kohªrenz und Kohªsion. In: Text- und Gesprªchslin-

guistik. Ein internationales Handbuch zeitgenºssischer Forschung. Hrsg. von Klaus 

Brinker, Gerd Antos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. Walter de Gruyter: Berlin, 

New York. (= Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 16.1). S. 

275ï283. 

Scherner, Maximilian (2000): Kognitionswissenschaftliche Methoden in der Textanalyse. In: 

Text- und Gesprªchslinguistik. Ein internationales Handbuch zeitgenºssischer For-

schung. Hrsg. von Klaus Brinker, Gerd Antos, Wolfgang Heinemann. 1. Halbband. 

Berlin, New York: Walter de Gruyter. (= Handb¿cher zur Sprach- und Kommunikati-

onswissenschaft 16.1). S. 186ï196. 

Schmitz, Ulrich (2015): Einf¿hrung in die Medienlinguistik. WBG: Darmstadt. 

Schneider, Jan Georg (2018): Medialitªt. In: Handbuch Pragmatik. Hrsg. von Frank Liedtke / 

Astrid Tuchen. Stuttgart: J. B. Metzler. S. 272ï282. 

Schrattenecker, Gertraud / Schweiger, G¿nter (2021): Werbung. Einf¿hrung in die Markt- 

und Markenkommunikation. 10., erweiterte Auflage. Mit Expertenbeitrªgen von An-

dreas Strebinger sowie Barbara Khayat und Stefan Schiel. M¿nchen: UVK. (= 

UTB 1370). 

Storrer, Angelika (2000): Was ist āhyperó am Hypertext? In: Sprache und neue Medien. Hrsg. 

von Werner Kallmeyer. Berlin u a.: De Gruyter. (= Jahrbuch des Instituts f¿r Deutsche 

Sprache 1999). S. 222ï249. 

Storrer, Angelika (2008): Hypertextlinguistik. In: Textlinguistik. 15 Einf¿hrungen. Hrsg. 

von: Janich, Nina. T¿bingen: Narr Verlag 2008. S. 333ï352. 

Storrer, Angelika (2019): Text und Interaktion im Internet. In: Neues vom heutigen Deutsch. 

Empirisch ï methodisch ï theoretisch. Hrsg. von Ludwig Eichinger / Albrecht Ple-

wina. Berlin u. a.: De Gruyter. (= Jahrbuch des Instituts f¿r Deutsche Sprache 2018). 

https://doi.org/10.1515/9783110224504. S. 221ï244. 

Van Laak, Petra (2021): Clever texten f¿rs Web. So bringen Sie Ihr Unternehmen zum Glªn-

zen ï auf Homepage, Blog und Social Media. Berlin: Dudenverlag. 

Vater, Heinz (2001): Einf¿hrung in die Textlinguistik. Struktur und Verstehen von Texten. 3., 

¿berarbeitete Auflage. Fink: M¿nchen. (= Uni Taschenb¿cher 1660). 

Ziem, Alexander (2008): Frames und sprachliches Wissen. Kognitive Aspekte der semanti-

schen Kompetenz. Berlin u. a.: De Gruyter. (= Sprache und Wissen 2). 

https://doi.org/10.1515/9783110224504


 

 
207 

Analysierte Texte 

Peek & Cloppenburg (2024): Blusen. URL: https://www.peek-cloppenburg.at/de/damen/be-

kleidung/blusen, abgerufen am 30.06.2024. 

Street One (2024): Blusen f¿r Damen. URL: https://www.street-one.at/c/damen/bekleidung-

accessoires/blusen/10330725/?page=3, abgerufen am 30.06.2024. 

Tom Tailor (2024): Blusen f¿r Damen. URL: https://www.tom-tailor.at/damen/beklei-

dung/blusen?cursor=offset%3A192&results=192&slug=damen&slug=beklei-

dung&slug=blusen, abgerufen am 30.06.2024. 

Zalando (2024): Hemden & Blusen f¿r Damen. URL: https://www.zalando.at/damenbeklei-

dung-blusen-tuniken/, abgerufen am 30.06.2024. 

Internetquellen 

AboutYou (2025): Schuhe f¿r Mªnner. URL: https://www.aboutyou.at/c/maenner/schuhe-

20215, abgerufen am 04.04.2025. 

Ahrefs (2025): Die Realitªt der In-House-SEO. Was Sie erwartet und wie Sie erfolgreich sind. 

URL: https://ahrefs.com/blog/in-house-seo/#:~:text=In%2Dhouse%20SEO%20re-

fers%20to,programs%20and%20expertise%20in%2Dhouse., abgerufen am 

18.04.2025. 

Bergzeit (2025): Im Test: Die On Cloud 5 Schuhe. Langzeit-Erfahrungsbericht. URL: 

https://www.bergzeit.at/magazin/on-cloud-5-test/, abgerufen am 04.04.2025. 

BrightEdge (2025): Enterprise SEO Platform. URL https://videos.brightedge.com/research-

report/BrightEdge_ChannelReport2019_FINAL.pdf, abgerufen am 03.02.2025. 

Conductor (2025): SEO Glossar. Stichwort: Suchvolumen. URL: https://www.conduc-

tor.com/de/academy/glossar/suchvolumen/, abgerufen am 03.04.2025. 

Deichmann (2025): Schuhe f¿r Herren. URL: https://www.deichmann.com/de-at/c/her-

ren/schuhe-236, abgerufen am 04.04.2025. 

Duden Online (2025-1): Stichwort: dazu. URL: https://www.duden.de/rechtschreibung/dazu, 

abgerufen am 06.04.2025. 

Duden Online (2025-2): Stichwort: entsprechend. URL: https://www.duden.de/rechtschrei-

bung/entsprechend_adaequat_zustaendig, abgerufen am 06.04.2025. 



 

 
208 

Duden Online (2025-3): Stichwort: ob. URL: https://www.duden.de/rechtschreibung/ob_Kon-

junktion, abgerufen am 14.04.2025. 

Duden Online (2025-4): Stichwort: ebenso. URL: https://www.duden.de/rechtschrei-

bung/ebenso, abgerufen am 14.04.2025. 

DWDS (2025): Stichwort: Kohªrenz. URL: https://www.dwds.de/wb/Koh%C3%A4renz, ab-

gerufen am 17.04.2025. 

DWDS (2025-1): Stichwort: Unfall. https://corpora.uni-leipzig.de/de/res?cor-

pusId=deu_news_2022&word=Unfall, abgerufen am 04.04.2025. 

DWDS (2025-2): Stichwort: Stil. URL: https://www.dwds.de/wp/?q=Stil&comp-me-

thod=diff&comp=&display=lemma&pos=&minstat=0&minfreq=5&by=logDice&li-

mit=20&view=table&table=&mode=, abgerufen am 04.04.2025. 

DWDS (2025-3): Stichwort: Schuh. URL: https://www.dwds.de/wp/?q=Schuh&comp-me-

thod=diff&comp=&display=lemma&pos=&minstat=0&minfreq=5&by=logDice&li-

mit=20&view=table&table=&mode=, abgerufen am 04.04.2025. 

DWDS (2025-5): Stichwort: Hemd. URL: https://www.dwds.de/wb/Hemd, abgerufen am 

04.04.2025. 

DWDS (2025-6): Stichwort: Bluse. URL: https://www.dwds.de/wb/Bluse, abgerufen am 

04.04.2025. 

DWDS (2025-7): Stichwort: sondern. URL: https://www.dwds.de/wb/sondern#2, abgerufen 

am 04.04.2025. 

DWDS (2025-8): Stichwort: andere. URL: https://www.dwds.de/wb/ander?o=andere, abgeru-

fen am 06.04.2025. 

DWDS (2025-9): Stichwort: aber. URL: https://www.dwds.de/wb/aber#1, abgerufen am 

06.04.2025. 

DWDS (2025-10): Stichwort: eben. URL: https://www.dwds.de/wb/eben#3, abgerufen am 

06.04.2025. 

DWDS (2025-11): Stichwort: dann. URL: https://www.dwds.de/wb/dann, abgerufen am 

06.04.2025. 

DWDS (2025-12): Stichwort: sowie. URL: https://www.dwds.de/wb/sowie, abgerufen am 

06.04.2025. 

DWDS (2025-13): Stichwort: Herrenschuh. URL: https://www.dwds.de/wb/Herrenschuh, ab-

gerufen am 09.04.2025. 



 

 
209 

DWDS (2025-15): Stichwort: lªssig. URL: https://www.dwds.de/wb/l%C3%A4ssig, abgeru-

fen am 13.04.2025. 

DWDS (2025-16): Stichwort: elegant. URL: https://www.dwds.de/wb/elegant, abgerufen am 

13.04.2025. 

DWDS (2025-17): Stichwort: vielseitig. URL: https://www.dwds.de/wb/vielseitig, abgerufen 

am 13.04.2025. 

DWDS (2025-18): Stichwort: ob. URL: https://www.dwds.de/wb/ob#1, abgerufen am 

14.04.2025. 

DWDS (2025-19): Stichwort: emanzipiert. URL: https://www.dwds.de/wb/emanzipiert, abge-

rufen am 14.04.2025. 

DWDS (2025-20): Stichwort: Text. URL: https://www.dwds.de/wb/Text, abgerufen am 

14.04.2025. 

Evergreen (2025-1): Was ist SEO? Google Suchmaschinenoptimierung erklªrt. URL: 

https://www.evergreen.media/ratgeber/was-ist-seo/, abgerufen am 15.04.2025. 

Evergreen (2025-2): SEO-Texte schreiben lernen. URL: https://www.evergreen.media/ratge-

ber/seo-texte-schreiben/, abgerufen am 03.04.2025. 

Evergreen (2025-3): Keyword-Stuffing einfach erklªrt. URL: https://www.evergreen.me-

dia/ratgeber/keyword/stuffing/, abgerufen am 03.04.2025. 

Evergreen (2025-4): Keyword (SEO): Definition, Beispiele & Optimierung. URL: 

https://www.evergreen.media/ratgeber/keyword/#:~:text=Definition%20und%20Ein-

satz%3A%20Keywords%20sind,die%20Platzierung%20in%20Suchergebnis-

sen%20hat, abgerufen am 03.04.2025. 

Gabler (2025): Wirtschaftslexikon. Das Wissen der Experten. Stichwort: Suchmaschinenmar-

keting. URL: https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/suchmaschinenmarketing-

53618/version-276691, abgerufen am 03.04.2025 

Gabler (2025-1): Wirtschaftslexikon. Das Wissen der Experten. Stichwort: Costumer Journey. 

URL: https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/customer-journey-prozess-

100259/version-336306, abgerufen am 08.05.2025. 

Google (2025-1): URL: https://developers.google.com/search/docs/fundamentals/seo-starter-

guide?hl=de, abgerufen am 03.02.2025. 

Google (2025-2): URL: https://developers.google.com/search/docs/essentials?hl=de, abgeru-

fen am 05.02.2025. 



 

 
210 

Google (2025-3): Google Suggest. URL: https://www.google.com/search?q=herren-

schuhe&oq=herrenschuhe&gs_lcrp=EgZjaHJvbWUqDggAEE-

UYJxg7GIAEGIoFMg4IABBFGCcYOxiABBiKBTIGCAEQIxgnMgcIAhAAGIA-

EMgcIAxAAGIAEMgcIB-

BAAGIAEMgcIBRAAGIAEMgcIBhAAGIAEMgYIBxBFGDzSAQgyNTAxajFqNK

gCALACAA&sourceid=chrome&ie=UTF-8, abgerufen am 03.04.2025. 

Google (2025-4): Stichwort: Herrenschuhe. Seite. 2. URL: https://www.google.com/se-

arch?q=herrenschuhe&sca_esv=a041a287eb5789bb&sxsrf=AHTn8zqVIN-

JEs6QspDnWkghBD5s3xOJ05Q:1743749963343&ei=S4PvZ53YFK22wPAPy-

fWs2Q8&sqi=2&start=10&sa=N&sstk=Af40H4WfLXQn6lg8zc9i6A3XWkYNf2Wc

HnH5v4I6CfbMUlPSawbQPHIr-jI9W9o3XcuvHMecwtJFsll6pFPVVqs5ob-

lKwwY773eq2Q&ved=2ahUKEwjdqZHp5r2MAxUt-

GxAIHck6K_sQ8NMDegQICBAW&biw=1235&bih=1292&dpr=2, Abgerufen am 

04.04.2025. 

Google (2025-5): Stichwort: damen blusen. URL: https://www.google.com/search?q=da-

men+blusen&oq=damen+blusen&gs_lcrp=EgZjaHJvbWUqBggAEEUYO-

zIGCAAQRRg7MgYIARBFGEAyBggCEEUYPDIGCAMQRRg8MgYIBBBFGDz-

SAQgyNTE4ajBqMagCALACAQ&sourceid=chrome&ie=UTF-8, abgerufen am 

04.04.2025. 

Google (2025ï6): Stichwort: hemden damen. URL: https://www.google.com/search?q=hem-

den+damen&oq=hemden+damen&gs_lcrp=EgZjaHJvbWUyCQgAEEUYORiAB-

DIHCAEQABiABDIHCAIQABiABDIHCAMQABiAB-

DIHCAQQABiABDIHCAUQABiABDIHCAYQABiABDIHCAcQABiABDIHCAgQ

ABiABDIHCAkQABiAB-

NIBCDI0MTBqMWo3qAIAsAIA&sourceid=chrome&ie=UTF-8, abgerufen am 

14.04.2025. 

Google Ads (2025-1): Keyword Planer. Stichwort: Herrenschuhe. URL: 

https://ads.google.com/aw/keywordplan-

ner/ideas/new?ocid=404486785&euid=300203417&__u=6268886033&uscid=404486

785&__c=9048705465&authuser=0&sf=kp&subid=at-de-et-g-aw-a-tools-kwp_bb-

awhp_xin1%21o2, abgerufen am 03.04.2025. 

Humanic (2025-1): Loafer f¿r Herren. URL: https://www.humanic.net/at/c/Herren/Herren-

schuhe/Slipper/TS56, abgerufen am 04.04.2025. 

Humanic (2025-2): Herrenschuhe. URL: https://www.humanic.net/at/c/Herrenschuhe/menS-

hoes, abgerufen am 04.04.2013. 

IDS-Grammis (2025-1): Konnektoren als funktionale Klasse. URL: https://grammis.ids-

mannheim.de/systematische-grammatik/366, abgerufen am 06.04.2025. 

Jaeckert OôDaniel (2025): SEO Sichtbarkeit messen. Wie wir mit Indexwerten arbeiten. URL: 

https://www.jaeckert-odaniel.com/wie-man-mit-seo-sichtbarkeitsindizes-



 

 
211 

arbeitet/#:~:text=SEO%20Sichtbarkeit%20bedeutet%2C%20wie%20sicht-

bar,zu%20hunderten%20Keywords%20vorne%20stehen., abgerufen am 08.04.2025. 

Kare (2025): Ohrensessel. URL: https://www.kare.at/c/ohrensessel, abgerufen am 04.04.2025. 

Kaufland (2025): Herrenschuhe. URL: https://www.kaufland.de/c/schuhe/herren/~52551/ref-

11=2/, abgerufen am 04.04.2025. 

Kastner (2025): Dr. Martens. URL: https://www.kastner-oehler.at/dr-martens-markenshop/, 

abgerufen am 04.04.2025. 

Otto (2025): Herren Sneaker. URL: https://www.otto.de/herren/schuhe/sneaker/, abgerufen am 

04.04.2025. 

Ryte (2025-1): Wiki. Stichwort: Latent Semantic Optimization. URL: 

https://de.ryte.com/wiki/Latent_Semantic_Optimization/, abgerufen am 03.04.2025.  

Seobility (2024-1): Suchmaschinen Ranking ¿berpr¿fen. Stichwort: Blusen. URL: https://free-

tools.seobility.net/de/rankingcheck/check?keyword=blusen&engine=2&url=&plat-

form=1&nocity=1, abgerufen am 10.06.2024. 

Seobility (2024-2): Suchmaschinen Ranking ¿berpr¿fen. Stichwort: Blusen f¿r Damen. URL: 

https://freetools.seobility.net/de/rankingcheck/check?keyword=blu-

sen+f%C3%BCr+damen&engine=2&url=&platform=1&nocity=1, abgerufen am 

10.06.2024. 

Seobility (2024-3): Ranking Check. Stichwort: Hemden Damen. URL: https://freetools.seobi-

lity.net/de/rankingcheck/check?keyword=hemde+damen&engine=2&url=&plat-

form=1&nocity=1, abgerufen am 20.08.2024. 

Seobility (2024-4): SEO Check. URL: https://freetools.seobility.net/de/seoch-

eck/check?url=https%3A%2F%2Fwww.tom-tailor.at%2Fdamen%2Fbeklei-

dung%2Fblusen-hemden%3FOSCCookie%3DeyJjIjoiLm8uSmtzN-

nIifQ%253D%253D%26userAgent%3DMozilla%252F5.0%2B%2528Macin-

tosh%253B%2BIntel%2BMac%2BOS%2BX%2B10_15_7%2529%2BAppleWeb-

Kit%252F537.36%2B%2528KHTML%252C%2Blike%2BGe-

cko%2529%2BChrome%252F127.0.0.0%2BSafari%252F537.36%26cursor%3Doff-

set%253A48%26results%3D48&crawltype=1, abgerufen am 20.08.2024. 

Seobility (2024-5): SEO Check. URL: https://freetools.seobility.net/de/keyword-

check/check?url=https%3A%2F%2Fwww.tom-tailor.at%2Fdamen%2Fbeklei-

dung%2Fblusen-hemden%3FOSCCookie%3DeyJjIjoiLm8uSmtzN-

nIifQ%253D%253D%26userAgent%3DMozilla%252F5.0%2B%2528Macin-

tosh%253B%2BIntel%2BMac%2BOS%2BX%2B10_15_7%2529%2BAppleWeb-

Kit%252F537.36%2B%2528KHTML%252C%2Blike%2BGe-

cko%2529%2BChrome%252F127.0.0.0%2BSafari%252F537.36%26cursor%3Doff-

set%253A48%26results%3D48&keyword=hemde+damen, abgerufen am 20.08.2024. 



 

 
212 

Seobility (2024-6): Ranking Check. Stichwort: Blusen. URL: https://freetools.seobi-

lity.net/de/rankingcheck/check?keyword=blusen&engine=2&url=&plat-

form=1&nocity=1, abgerufen am 03.10.2024. 

Seobility (2025-1): WDF*IDF-Tool. Stichwort: Herrenschuhe. URL: https://freetools.seobi-

lity.net/de/wdf-idf-tool/check?url=&keyword=herrenschuhe&logbase=1.05185&resul-

tamount=10&engine=2&platform=1&nocity=0, abgerufen am 04.04.2025. 

Seobility (2025-2): Keyword Recherche. Stichwort: Herrenschuhe. URL: https://freetools.se-

obility.net/de/keyword-recherche-tool/check?action=simi-

lar_keywords&keyword=Herrenschuhe&searchengine=Google.at, abgerufen am 

04.04.2025. 

Seobility (2025-3): Keyword Recherche. Stichwort: Blusen f¿r Damen. URL: https://freet-

ools.seobility.net/de/keyword-recherche-tool/check?action=simi-

lar_keywords&keyword=blusen+f%C3%BCr+damen&searchengine=Google.at, abge-

rufen am 04.04.2025. 

Seobility (2025-4): Keyword-Recherche und -Analyse: So findest Du die besten Keywords 

f¿r Deine Website. 

Seobility (2025-5): Keyword Recherche. Stichwort: damen blusen. URL: https://freetools.seo-

bility.net/de/keyword-recherche-tool/check?action=similar_keywords&keyword=da-

men+blusen&searchengine=Google.at, abgerufen am 04.04.2025. 

Seobility (2025-6): Keyword Recherche. Stichwort: Seidenbluse. URL: https://freetools.seobi-

lity.net/de/keyword-recherche-tool/check?action=similar_keywords&keyword=seiden-

bluse&searchengine=Google.at, abgerufen am 04.04.2025. 

Seobility (2025-7): WDF*IDF Tool. Stichwort: Blusen f¿r Damen. URL: https://freetools.seo-

bility.net/de/wdf-idf-tool/check?url=&keyword=blusen+f%C3%BCr+damen&log-

base=1.05185&resultamount=10&engine=2&platform=1&nocity=0, abgerufen am 

05.04.2025. 

Seobility (2025-8): Keyword Recherche. Stichwort: Hemden Damen. URL: https://freet-

ools.seobility.net/de/keyword-recherche-tool/check?action=simi-

lar_keywords&keyword=hemden+damen&searchengine=Google.at, abgerufen am 

06.04.2025. 

Seobility (2025-9): Termgewichtung. Stichwort: Blusen f¿r Damen. URL: https://freetools.se-

obility.net/de/wdf-idf-tool/check?url=&keyword=blusen+f%C3%BCr+damen&log-

base=1.05185&resultamount=10&engine=2&platform=1&nocity=0, abgerufen am 

14.04.2025. 

Seokratie (2025): URL https://www.seokratie.at/seo-texte-schreiben/#Was_ist_ein_SEO-Text, 

abgerufen am 03.04.2025. 



 

 
213 

Shoe4You (2025-1): Herrenschuhe. URL: https://www.shoe4you.com/at/c/Herren-

schuhe/menShoes, abgerufen am 04.04.2025. 

Shoe4You (2025-2): Sneaker f¿r Herren. URL: https://www.shoe4you.com/at/c/Herren/Her-

renschuhe/Sneaker/TS60, abgerufen am 04.04.2025. 

ShoePassion (2025-1): Handgemachte Herrenschuhe. URL: https://www.shoepassion.de/coll-

ections/herren-schuhe-handgemacht, abgerufen am 04.04.2025. 

ShoePassion (2025-2): Herrenschuhe. URL: https://www.shoepassion.at/collections/herren-

schuhe, abgerufen am 04.04.2025. 

Sioux (2025): Herrenschuhe. URL: https://www.sioux.de/herrenschuhe/, abgerufen am 

04.04.2025. 

Statista (2025-1): Das Statistik-Portal. URL: https://de.statista.com/statistik/daten/stu-

die/225953/umfrage/die-weltweit-meistgenutzten-suchmaschi-

nen/#:~:text=Im%20weltweiten%20Desktop%2DSuchmaschinen-

markt%20war,von%20rund%20zw%C3%B6lf%20Prozent%20erzielte., abgerufen am 

03.04.2025. 

Statista (2025-2): Das Statistik-Portal. URL: https://de.statista.com/statistik/daten/stu-

die/317392/umfrage/ausgaben-der-oesterreicher-bei-in-und-auslaendischen-internet-

einzelhaendlern/#:~:text=Die%20Online%2DAusgaben%20der%20%C3%96sterrei-

cher,bei%2010%2C5%20Milliarden%20Euro., abgerufen am 03.04.2025. 

Statista (2025-3): Das Statistik-Portal: URL: https://de.statista.com/statistik/daten/stu-

die/860119/umfrage/top-online-shops-oesterreich-ecommercedb/#:~:text=Ama-

zon.de%20f%C3%BChrt%20den%20%C3%B6sterreichi-

schen,von%20rund%20261%20Millionen%20Euro., abgerufen am 03.04.2025. 

Suxeedo (2025): Die Digital Marketing Agentur aus Berlin. URL: https://suxeedo.de/leistun-

gen/seo/keyword-stuffing/, abgerufen am 03.02.2025.  

Universal (2025): Schuhe f¿r Herren. URL: https://www.universal.at/mode/herren/schuhe/, 

abgerufen am 04.04.2025. 

Walbusch (2025): Herrenschuhe. URL: https://www.walbusch.at/herren-

mode/schuhe/c/02.11., abgerufen am 04.04.2025. 

Walzvital (2025): Herrenschuhe. URL: https://www.walzvital.at/herrenschuhe/, abgerufen am 

04.04.2025. 

Webhosting (2025): Bessere Lesbarkeit mit Yoast SEO erreichen ï die Anleitung. URL: 

https://webhosting.de/bessere-lesbarkeit-mit-yoast-seo-erreichen-die-anleitung/, abge-

rufen am 03.04.2025. 



 

 
214 

Wikipedia (2025): Stichwort: Latent semantische Optimierung. URL: https://de.wikipe-

dia.org/wiki/Latent_semantische_Optimierung#:~:text=Die%20Latent%20semanti-

sche%20Optimierung%20(oft,Suchmaschinenoptimie-

rung%20(SEO)%20nicht%20un%C3%A4hnlich, abgerufen am 03.04.2025. 

Worldsites (2025): Online-Marketing Glossar. Stichwort: Latent Semantische Optimierung. 

URL: https://worldsites-schweiz.ch/online-marketing-glossar/glossar-latent-semanti-

sche-optimierung, abgerufen am 03.04.2025.  

Wortschatz Leipzig (2025-1): Stichwort: Unfall. URL: https://corpora.uni-

leipzig.de/de/res?corpusId=deu_news_2022&word=Unfall, abgerufen am 04.04.2025. 

Wortschatz Leipzig (2025-2): Stichwort: Bluse. URL: https://corpora.uni-

leipzig.de/de/res?corpusId=deu_news_2022&word=Bluse, abgerufen am 05.04.2025. 

Yoast SEO (2025-1): SEO f¿r everyone. URL: https://yoast.com/what-is-keyphrase-density-

and-why-is-it-important/, abgerufen am 03.04.2025. 

Yoast SEO (2025-2): Transition Words. URL: https://yoast.com/transition-words-why-and-

how-to-use-them/, abgerufen am 03.04.2025. 

Yoast SEO (2025-3): Transition Words 2. URL: https://github.com/Yoast/wordpress-

seo/blob/trunk/packages/yoastseo/src/languageProcessing/languages/de/config/two-

PartTransitionWords.js, abgerufen am 03.04.2025. 

Yoast SEO (2025-4): Transition Words 1. URL: https://github.com/Yoast/wordpress-

seo/blob/trunk/packages/yoastseo/src/languageProcessing/languages/de/config/transiti-

onWords.js, abgerufen am 03.04.2025. 

Yoast SEO (2025-5): SEO Readability. URL: https://yoast.com/yoast-seo-readability-analy-

sis/, abgerufen am 03.04.2025. 

Zalando (2025-1): Rote Herrenschuhe. URL: https://www.zalando.at/herrenschuhe/_rot/, ab-

gerufen am 03.04.2025. 

Zalando (2025-2): Herrenschuhe. URL: https://www.zalando.at/herrenschuhe/, abgerufen am 

04.04.2025. 

Zalando (2025-3): Tuniken f¿r Damen. URL: https://www.zalando.at/damenbekleidung-tu-

nika/, abgerufen am 04.04.2025. 

Zalando (2025-4): Sneaker f¿r Herren. GrºÇe 48. URL: https://www.zalando.at/herrenschuhe-

sneaker/__groesse-48/, abgerufen am 04.04.2025. 

Zalando (2025-5): Designer Sneakers f¿r Herren. URL: https://www.zalando.at/premium-her-

ren-sneaker/, abgerufen am 04.04.2025. 



 

 
215 

Zalando (2025-6): Sneaker f¿r Herren. URL: https://www.zalando.at/herrenschuhe-sneaker/, 

abgerufen am 04.04.2025. 

 

 

 

 

 



 

 
216 

7 Anhang 

A-1 Texte āBlusen f¿r Damenó 

Zalando 

Hemden & Blusen für Damen (h1) 

Lässig, verspielt, elegant: Hemden und Blusen für Damen (h2) 

Hemden und Blusen für Damen sind ein Basic, das kaum abwechslungsreicher sein könnte. Ob elegant, sportlich-lässig oder verspielt ï eine 

Bluse ist so vielseitig wie der Mensch, der sie trägt. Vom Jeanshemd über die geblümte Tunika zum edlen Spitzendesign lässt die Auswahl keine 

Wünsche offen und bietet ein passendes Modell für jeden Geschmack und alle Lebenslagen. 

Bei uns findest du Hemden und Blusen für Damen von zahlreichen bekannten Labels sowie exklusive Modelle namhafter Designer. Dabei sorgen 

alle Hersteller mit präziser Verarbeitung und hochwertigen Materialien für eine Top-Qualität. 

Freue dich auf Blusen für eine Vielzahl kreativer Styles (h2) 

Mit einer Bluse bieten sich dir vielseitige, kreative Styling-Möglichkeiten. Wähle zum Beispiel ein Jeanshemd, das du lässig offen über ein Top 

fallen lässt und mit einer Stoffhose und Mokassins oder eleganten Ballerinas kombinierst. Einen coolen Vintage-Denim-Look kreierst du, wenn 

du es in den Hosenbund einer farblich abgestimmten Jeans steckst und zum Beispiel mit einem auffälligen Ledergürtel abrundest. 

Äußerst vielseitig sind auch edle Seidenblusen für Damen. Kombinierst du sie zu einem eleganten Bleistiftrock oder trägst sie zu einer feinen 

Stoffhose und ergänzt das Outfit um ein Paar klassische Pumps, ist ein stilvoller Auftritt im Büro garantiert. Kombinierst du sie zu einer weiten 

Baggy und Sneakers, verleihst du einem lässigen Alltagslook einen verspielten Touch. Wählst du ein oversized Modell über Leggings oder 

Skinny Jeans, hast du im Handumdrehen ein trendiges und bequemes Outfit, mit dem du dich jederzeit sehen lassen kannst. 

Damenblusen und Hemden von hoher Qualität (h2) 

Damenblusen und Hemden werden aus einer Vielzahl an Materialien hergestellt, die von ausgewählter Qualität sind und nicht nur angenehm auf 

der Haut aufliegen, sondern deine Silhouette elegant umschmeicheln. Neben Baumwolle gehören so Viskose, Seide, Polyester-Elasthan-Mi-

schungen und Leinen zu den gängigsten Materialien. Diese werden zu unterschiedlichen Materialkonstruktionen verarbeitet, sodass du von 

Denim über Cord bis Strick und Spitze alles finden kannst. Weiter erwartet dich eine große Auswahl nachhaltiger Modelle, die aus recycelten 

und biologischen Rohstoffen hergestellt sind. 

Hemden und Blusen für Damen gibt es in allen Farben und Formen, ob im Wickeldesign, als Oversized-Hemd oder in taillierten Schnitten. Auch 

hast du die Wahl zwischen ärmellosen Designs und solchen mit wahlweise langen oder kurzgeschnittenen Ärmeln. Eine Vielzahl ansprechender 
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Details, wie Rüschen, Schleifen zum Binden in der Taille, romantische Spitzenapplikationen oder einfach farbenfrohe Muster, runden die große 

Auswahl ab. 
 

Text abgerufen am 10.06.2024, 11:30 Uhr 

Street One 

[Above the fold] 

Blusen für Damen 

Ob herrlich verspielt, leicht und luftig oder klassisch für einen Business Look  -  Blusen für Damen sind dank ihrer verschiedenen Schnitte, For-

men und Farben für jeden Anlass gedacht und können sich verschieden stylen. 

[under the fold] 

Damen Blusen in vielen Styles ï nur bei Street One! 

Sie sind die Stars der Business-Fashion, coole Begleiter f¿r Casual Looks und heute so vielseitig wie nie zuvor: Damenblusen gibt es f¿r jeden 

Anlass ï von festlich bis freizeittauglich, von schlicht bis extravagant. Unzªhlige verschiedene Schnitte, Styles und Designs machen sie zu einem 

der spannendsten Kleidungsst¿cke der aktuellen Modewelt. Langeweile? Fehl am Platz! 

Street One hªlt f¿r dich unifarbene klassische Blusen wie Langarm Blusen, Kurzarm Blusen oder auch ªrmellose Blusen bereit. Aber auch 

trendy Ĳ Arm Blusen, leichte Chiffon Blusen oder lªssige Freizeitblusen und Blusenshirts aus Viskose sollten in deinem Sortiment nicht fehlen. 

Im Online Store von Street One findest du bestimmt auch deine neue Lieblingsbluse. Stºbere und shoppe einfach darauf los! 

Vielseitig und feminin ï die Bluse als stylischer Allrounder 

Das deutsche Wort ĂBluse" leitet sich vom franzºsischen ĂBlouse" ab, bezog sich aber erstaunlicherweise urspr¿nglich auf das Oberhemd einer 

Soldatenuniform. Die Bluse ist seit der Befreiung der Frauen aus dem Korsett um 1890 ein Must Have im Kleiderschrank jeder Frau geworden. 

Sie wurde als Kleidungsst¿ck der Arbeitswelt bekannt. Besser gesagt: des Eintritts der Frauen in die Arbeitswelt. In Kombination mit einem 

Rock oder einer Hose bat sie von dort an genau das MaÇ an Eleganz und Formalitªt, welches die weiblichen B¿roangestellten im Beruf benºtig-

ten. 

Blusen gehºren unbestritten zu den femininsten aller Kleidungsst¿cke. Wªhrend T-Shirts oder Pullover androgyn wirken kºnnen, unterstreicht 

die Bluse durch ihren taillierten Sitz und ihre flieÇenden Formen die Weiblichkeit der Trªgerin. 

Bis heute ist und bleibt eine Bluse an einer Frau ein modisches Symbol f¿r die emanzipierte und moderne Frau von heute! GenieÇe diese Stªrke 

doch gleich beim Styling deiner neuen Liebligsbluse. 

https://www.street-one.at/c/damen/bekleidung-accessoires/blusen/langarmblusen/10330733/
https://www.street-one.at/c/damen/bekleidung-accessoires/blusen/kurzarmblusen/10330729/
https://www.street-one.at/c/damen/bekleidung-accessoires/blusen/34-arm-blusen/10330731/
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F¿r einen coolen Look trage die  rmel hochgekrempelt und kombiniere dazu eine Jeans oder im Sommer lªssige Chinos oder eine Bermuda 

Hose. Wenn du es klassisch und akkurat im Styling liebst, trage die  rmel geschlossen und kombiniere dar¿ber einen klassischen Pullover oder 

einen Blazer. 

Weit und locker geschnittene Modelle haben in den letzten Jahren den lªssigen Freizeitlook der Damenmode geprªgt. Ob trendy Rundhalsbluse, 

coole Karobluse oder modische Crinklebluse: als Grundregel f¿r einen perfekten Style mit einer Bluse gilt: je weiter das Oberteil ist, desto enger 

sollte das Unterteil sein. In der Sprache des Looks bedeutet das: Skinny Jeans zu einer weiten Sommerbluse oder im Gegenzug eine weite Culotte 

zu einer klassischen femininen Spitzenbluse. 

Von Chiffon bis Leinen - Von Weiß bis farbstark gemustert 

Heute interpretiert die Fashionwelt Blusen neu: Die klassische Hemdbluse wird ergªnzt durch lªssig-elegante Schlupfblusen und Tunikablusen. 

Festliche, elegante Chiffonblusen und schºne Blusen aus Seide sind absolut partytauglich. 

Longblusen mit weiten  rmeln und Knopfleiste oder grob gemusterte Oversized-Blusen im Boyfriend-Look schaffen einen trendigen Urlaubs-

Look. Und f¿r ganz besondere Events wªhle eine festliche Bluse oder ein Blusentop in Pastell- und Cremetºnen mit Pailletten oder Perlmutt-

Knºpfen. 

Ob Langarm-Blusen oder Kurzarm-Tuniken, in zeitlos schºnem WeiÇ, aktuellen Trendfarben wie Jeansblau, Rot, Mauve und Olivgr¿n oder bunt 

gemustert, mit Punkten oder groÇflªchigen grafischen Prints ï f¿r jeden Anlass und jeden Typ Frau findet sich bei Street One Online das pas-

sende Oberteil. Trendy Jeansblusen, moderne R¿schenblusen, Schluppenblusen mit  rmeln, karierte Longblusen oder figurbetonte Modelle d¿r-

fen bei uns ebenso nicht fehlen. 

Eines haben alle Kleidungsst¿cke von Street One auf jeden Fall gemeinsam: damit bist du immer top gekleidet und liegst bestimmt im Trend. 

GenieÇe deinen Shoppingtrip bei uns im Store und entdecke die schºnsten Key Pieces jetzt gleich online. 

 

[abgerufen am 10.6.2024, 13:15 Uhr] 

Peek & Cloppenburg 

Schöne Blusen für Damen ï von charmant bis funktional 

Ob Sie ein interessantes It-Piece suchen oder einen dezenten Klassiker: Bei den modernen Blusen finden Sie ganz unterschiedliche Dessins. Der 

Klassiker ist die Hemdbluse in Uni oder mit feinen Streifen. Andere Damenblusen setzen sich mit Raffungen oder transparenten Einsätzen in 

Szene. Bei Peek & Cloppenburg steht Ihnen ein breites Sortiment zur Auswahl ï von ärmellosen Blusenshirts bis zu langärmeligen Longblusen. 

Zeitlose Damenblusen mit Stil 

In der Vielfalt der Damenoberteile finden Sie elegante Seidenblusen mit Schluppe und funktionale Freizeitblusen mit Karomuster. Die Mo-

delle mit Plissees und Volants betonen die feminine Optik, andere wirken eher dezent. Dabei hängt die Wirkung nicht nur von der Schnittführung 

ab, sondern auch vom Material. Zunächst möchten Sie sich aber eine Übersicht über die Basisschnitte verschaffen: 

https://www.street-one.at/c/damen/bekleidung-accessoires/blusen/10330725/?pattern=Karo
https://www.street-one.at/c/damen/bekleidung-accessoires/blusen/hemdblusen/10330739/
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¶ klassische Langarmblusen 

¶ sportive Kurzarmblusen 

¶ ärmellose Blusentops 

¶ Longblusen 

¶ taillierte und gewickelte Damenblusen 

Die schlichte Bluse besteht häufig aus reiner Baumwolle oder einer Baumwollmischung. Viskose und Satin sind etwas leichter und haben eine 

seidige Haptik. Luftige Leinenblusen bewähren sich bei hohen Temperaturen und Jersey überzeugt mit Flexibilität und einem soften Tragegefühl. 

Outfit-Ideen für zeitlose und individuelle Damenblusen 

Die verschiedenen Damenblusen lassen sich zurückhaltend oder auffällig stylen. Für den dezenten Büro-Look kombinieren Sie eine leicht tail-

lierte Hemdbluse in Weiß mit einem Kostüm oder Hosenanzug. Auch eine schlichte Kombination aus dunkler Hose und heller Businessbluse 

sieht seriös aus. Dazu tragen Sie Schnürschuhe oder Pumps aus farblich passendem Leder. 

Auch Blusenshirts mit langen oder kurzen Ärmeln eignen sich für den eleganten Auftritt. Zu einem Bleistiftrock im dunklen Farbton passen klas-

sische Blusendessins in Hellblau, Weiß oder Rosé, aber auch attraktive Muster mit Blumen oder Pünktchen. Für festliche Anlässe darf der Aus-

schnitt gerne etwas tiefer sein, zudem können Sie mehr Mut zur Farbe zeigen. 

Für den lässigen Freizeitlook wählen Sie eine weite Leinenbluse im intensiven Grün oder Rot aus und tragen dazu eine Jeans oder eine ebenfalls 

locker sitzende Leinenhose. Schnürschuhe aus Stoff oder Sandaletten komplettieren Ihr City-Outfit. Sehen Sie sich bei P&C nach den aktuellen 

Blusentrends um und erweitern Sie Ihre Kombi-Möglichkeiten. 

FAQ 

Welche Blusenkragen sind besonders beliebt? 

Für welche Kragenform Sie sich entscheiden, hängt einerseits von Ihren Vorlieben ab, andererseits von Ihrem Körperbau. Für Damen, die De-

kolleté zeigen möchten, empfehlen sich kragenlose Blusen mit tiefem V-Ausschnitt oder mit Knopfleiste. Zu einem langen Hals sieht ein Steh-

kragen gut aus. Die Klassiker sind Hemdkragen, Reverskragen, kleiner Stehkragen, Bubikragen und Schluppen. 

Welche Oberteile passen zum femininen Outfit? 

Für den betont femininen und festlichen Auftritt bieten sich Damenblusen und Tops mit Volants und Raffungen an. Auch Spitzeneinsätze, trans-

parente Details und Cut-outs wirken romantisch und weiblich. 

Welche Damenblusen eignen sich für die Sommersaison? 

In der warmen Jahreszeit greifen Damen gerne zu Kurzarmblusen aus leichten Materialien. Vor allem die lockeren Schnitte lassen Luft an die 

Haut und haben einen kühlenden Effekt. Leinenblusen und reine Baumwolle sind besonders atmungsaktiv und entsprechend komfortabel. 

 

[abgerufen am 10.6.2024, 11:55 Uhr] 
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Tom Tailor 

Blusen & Hemden für Damen 

Blusen von lässig bis elegant 

Blusen sind so wahnsinnig wandelbar, dass man sich mit ihnen jeden Tag auf ein Neues erfinden kann. Deswegen können wir von ihnen nicht 

genug bekommen. Ob Casual- oder Business-Style, von betont lässig bis züchtig und hochgeschlossen, von sehr sportlich bis romantisch ver-

spielt - die Möglichkeiten der unterschiedlichen Looks sind scheinbar grenzenlos. 

Blusen: Spiel mit Stilbrüchen 

Mit sachlichen, formellen Damenblusen ist man auch in einem Job, der einen sehr konservativen Dresscode verlangt, immer auf der sicheren 

Seite - mit Kostüm oder Hosenanzug kombiniert, wird auch die Vorstandssitzung spielend stilvoll überstanden. Doch Blusen leisten noch viel 

mehr. Sie können Deinem Outfit die spezielle sexy Note verleihen: Du gibst Dich heute in ihnen artig und morgen schon zeigst Du in einer 

Carmenbluse Deine rassige Seite. Du willst den Boho-Style? Dann greif zu bunt bestickten Tuniken und kombiniere sie mit Jeansrock 

oder Skinny Jeans. Blusen sind gleichermaßen perfekte Partner für Röcke und für Hosen. Du kannst mit Blusen tolle Stilbrüche kreieren: Zu 

derbem Denim eine verspielte Rüschenbluse aus zartem Chiffon tragen, zum romantischen Blümenchenrock eine weiße, schlichte Bluse kombi-

nieren, zur burschikosen Jeansshorts eine sexy Bluse mit Cut-Outs stylen - Blusen sind eben fantastische Allrounder. 

Must-haves: Blusen in Weiß oder Hellblau 

Die weiße Hemdbluse ist bei den Damen bereits seit über einhundert Jahren im Einsatz: Einst Bestandteil der Uniform der damaligen Bürofräu-

leins, mauserte sie sich in den 50er-Jahren zum it-Piece der Hollywood-Schönheiten. Gleichermaßen unschuldig wie verführerisch ist die weiße 

Hemdbluse auch heute ein Essential im Kleiderschrank. Ohne dieses Basic-Teil geht es einfach nicht. Wem die Farbe Weiß für sich persönlich 

etwas zu blass erscheint, kann auf Hemdblusen in einem zarten Hellblau zurückgreifen - auch sie gelten mittlerweile als Klassiker in der Mode, 

sehen fantastisch zu ausgewaschenem Denim aus und gehören daher dringend in die Basic-Garderobe einer jeden Frau. Natürlich ist die Farbaus-

wahl bei den Damenblusen enorm - Blusen gibt es in einer nicht enden wollenden Farbauswahl, neben uni stehen natürlich auch Muster hoch im 

Kurs. Derzeit schwer angesagt: Romantische Blumenmotive sowie sachliche Streifen - gern blau-weiß und rot-weiß geringelt. Die maritimen 

Ringelblusen paaren sich perfekt mit weißen Hosen oder weißen Röcken. Das Ergebnis ist ein sehr frischer, cleaner Look. Praktisch: Du willst 

direkt nach der Arbeit zu einer festlichen Dinner-Einladung und hast keine Zeit, Dich zwischendurch umzuziehen? Überhaupt kein Problem: 

Wähle morgens in den Job eine weiße Hemdbluse zum Pencil-Skirt. Nach der Arbeit sorgt eine große Statementkette und/oder schillernde Ohr-

ringe für einhundert Prozent Partytauglichkeit. So wird Dein Büro-Outfit ganz easy zum Abend-Dress. 

Detailverliebt: Blusen in allen Variationen 

Wie hättest Du sie denn gerne? Ärmellos, mit kurzen oder langen Ärmeln oder als ¾-Arm? Volant-, Ballon- oder Trompetenärmel? Eine 

Carmenbluse mit One-Shoulder oder als Off-Shoulder-Variante? Du magst feminine Details wie Rüschen und Schleifen, Perlen und Raffungen? 

Stehst auf Tuniken mit folkloristischen Stickereien? Liebst Häkel- und Spitzeneinsätze? Trägst gerne transparente leichte Stoffe oder lieber 
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figurbetonte Blusen mit Stretch-Anteil? Wir bei TOM TAILOR haben für Dich eine Riesenauswahl an stylishen Blusen. Bei uns kannst Du in 

aller Ruhe online stöbern, bis Du Deine Favoriten gefunden hast. Wir wünschen Dir viel Spaß dabei! 
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A-2 Auswertungen Textanalyse 

 

Abbildung 23: Auswertung Text āZalandoó, Quelle: eigene Darstellung. 
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Abbildung 24: Auswertung Text āStreet Oneó. Quelle: eigene Darstellung. 

 

 

 






